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Este intento de definir la estructura deI paisaje pampero tiene
Inuchas probabilidades de seI' err6neo. No es faci! que un extrafio
:.leierte con los seCl'etos de un terrufio. Estos seCl'etos se absorben con
las raices, deI seI' y exigen, pOl' tanto, radicaci6n. Es ello tan evidente
que sorprende un poco la frecuencia con que los incligenas se extrafian
o se irritan cuando un viajero, al hablaI' de su tierra 0 de su alma,
padece error. .:,No es esto 10 mas natural? Ray plena incongruencia
en esperar de un extranjero la verdad sobre nosotros mismos. Lo inas
probable es que esta brote en una mente aut6ctona, saturada por
dentro y por fuera deI hecho que se analiza. EI acierto suele surgir
de la saturaci6n intuitiva. .

Me atrevoria a Bastener que la manera de oolaborar un extrafio en
el conocimiento de nuestro pais es precisamente pOl' medio de sus
errores. No siendo probable que ponga la flecha en el blanco sino, en
el mejor caso, que forme opiniones desdibujadas, sin perspectiva ni
buen coyuntamiento, debemos aprovechar esta misma monstruosidad.
Si se quiere una expresi6n parad6jica heIa aqui: la verdad deI viajero
es su e1'1'01'. .:,1'01' que se ha producido en er este determinado error
y no otro? .:,1'01' que ha desclibujado la realidad en tal direcci6n y
no en tal otra? A poco interesante que sea el alma deI extrafio pOl'
fuerza debe interesarnos la linea de su e1'1'or. En su alma nuestra
tierra y nuestro modo de ser etnioo han produoido un preoipitado
distinto deI que otra tierra y otl'a raza engendraron. Inclinemonos
oon la lupa sobre ese polvillo mental, seglll'os de que en el error deI
viajero encontraremos siempre, mas acusado que en nuestra propia
experiencia, un pedazo de Ia autentica verdad.

Jose Ortega y Gasset. - Obras Completas, tomo H, Intimidades,
apartado 30 , paginas 634 y 635.
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Vorwort

Ein mittel- oder westeuropäischer Pflanzensoziologe, der auf der Ibe­
rischen Halbinsel nach vertrauten Vegetationsbildern Ausschau hält,
wird solche in reicher.Ausbildung vor allem im «feuchten» Spanien (vgl.
LAuTENsAcH, p.451, RIVAS GODAY 1947, p.503, ALBAREDA 1954, p. 549)
finden, wo trotz der südlichen Lage atlantische Pflanzengesellschaften
die Pflanzendecke zusammensetzen, die nicht so erheblich von den w­
französischen oder irischen, ja in den Gebirgen nicht einmal von den
weiter im Binnenlande W-Europas wachsenden abweichen, daß er sie
nicht mühelos aufnehmen könnte, zumal wenn er das Glück hat, von er­
fahrenen Floristen des Landes unbekannte Arten erfragen zu l\;önnen,
wie es uns auf der Reise der 10. 1. P. E. vergönnt war.

Sobald er aber die Grenzen zum «trockenen» Spanien überschreitet,
versagt jeder w- oder mitteleuropäische Vergleich, es sei denn, er suche
ihn in gewissen .Gesellschaften der Flußtäler oder feuchten Lagen der
höheren Gebirge, wo mancherlei Bekanntes, ja Vertrautes oft überra­
schend auftaucht.

Wir haben uns bei unseren eigenen Arbeiten während der 1. P. E. auf
unsere Möglichkeiten beschränkt, dafür aber in den uns zugänglichen
Gebieten getreu unserer alten Gepflogenheit auf solchen Reisen so viele
pflanzensoziologische Aufnahmen wie möglich gesammelt, sie später zu
Tabellen verarbeitet (wobei nicht ganz 2% der Aufnahmen als untypisch
ausgeschieden wurden), und erlauben uns, diese mit ergänzenden An­
merkungen hier vorzulegen, wenn sie auch, durch mancherlei Zufälle
der Reise und ihres Weges (Karte 1) zustandegekommen, nur ungleich­
wertige Bruchstücke zur Übersicht über die atlantischen Vegetationsein­
heiten W-Europas zu liefern vermögen.

Unsere Beobachtungen haben sich besonders auf den vasco-kantabri­
sehen Subsektor des ibero-atlantischen Sektors in der atlantischen Do­
mäne (BRAuN-BLANQuET 1951, p. 571, GUINEA .1954 a, b) konzentriert.
Um Übergänge oder Kontraste und Grenzen zu zeigen, haben wir aber
gelegentlich zum Vergleich mit den eurosibirischen Gesellschaften auch
nahestehende aus dem alpinen und mediterranen Vegetationskreis Spa­
niens eingefügt.

So gut es die kurze Zeit von 3 Wochen erlaubte, waren wir bemüht,
nicht nur zufällige Eindrücke zu geben, sondern vielmehr, überprüft
durch sorgfältig ausgewählte und so oft wie möglich wiederholte sozio­
logische Aufnahmen gleicI:er Gesellschaften, zu den Typen vorzudringen
(TüxEN 1955b). Wir haben sie, so sauber es uns nach der eigenen An~

schauung und nach der Literatur möglich war, nerauszukristallisieren
versucht. Gerade für diese Bemühungen gibt die strenge Schulung der
Pflanzensoziologie im Sinne BRAuN-BLANQuETs in der Analyse im Ge"
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Es ist nun ja gewiß richtig, daß, wie C. TROLL (1950) sagte \ «die Erfassung
eines ozeanischen Hochmoores als ökologisch-geographische Einheit durch seine
Aufgliederung in kleinste soziologische Einheiten von hohem Rang (z. B. Narthe­
cion- und Sphagnion-Verbände) nicht unmöglich gemacht werden» dürfe. Aber
diese in freier Anlehnung an MEUSEL 1939 nicht einmal zum ersten Male wieder­
holte Kritik fällt ausschließlich auf ihren Urheber zurück, denn das erst noch

1 Proceedings Seventh Internat. Botan. Congress Stockholm 1950. Stockholm
1953, p.658.

Um beide Spektren endgültig zu gewinnen, wären die meisten unse­
rer Tabellen allerdings kaum vollständig genug, weil sie noch zu wenig
Aufnahmen enthalten.

Unsere Aufnahmen und ihre Verarbeitung zu Tabellen sowie deren Be­
schreibung und ergänzende Erläuterungen wollen in erster Linie der
Systematik der Pflanzengesellschaften dienen. Ist doch die Kenntnis der
Zusammensetzung und Struktur der Pflanzengesellschaften und ihrer sy­
stematischen Stellung nach ihrer Verwandtschaft auf Grund ihrer gesam­
ten Artenverbindung die Voraussetzung für alle weiteren Untersuchun­
gen, die sich mit der Vegetation beschäftigen. Das System der Pflanzen­
gesellschaften ist «vorgeleistete Arbeit», die um so wertvoller wird, je
klarer und vollständiger es ausgearbeitet worden ist. «Wie immer deut­
licher wird, lassen sich physiologische und morphologisch-systematische
Untersuchungen nicht völlig trennen '" Andererseits verlieren physio­
logische Untersuchungen, wenn sie an falsch oder unvollständig bestimm­
ten Organismen angestellt worden sind, sehr an Werb Diese Sätze, dIe
PRINGSHEIM (1954) über Algenkulturenzu schreiben für notwendig hielt,
gelten sinngemäß abgewandelt genau für Pflanzengesellschaften und
ihre syndynamische, synchorologische und synökologische Untersuchung!

Unsere Absicht ist nicht, eine Beschreibung der Vegetation der
durchreisten Gebiete nach Landschaften oder Höhenstufen zu geben,
sondern wir wollen die EIe m e n ted er V e g eta ti 0 n, d. h. die ein­
zelnen Pflanzengesellschaften, darstellen. Deshalb wählen wir die syste­
matische Reihenfolge ihrer Anordnung (vgl. BRAUN-BLANQUET und Tx.
1952, p. 229), ähnlich wie man die Pflanzenarten eines Gebietes in einer
Flora auch in systematischer Folg'e anordnet. Diese Ordnung hat zu­
gleich den Vorteil, daß jede Gesellschaft sofort aufgefunden werden
kann.

Der mehrfach gemachte Einwand, daß durch die Gruppierung der As­
soziationen zu Verbänden, Ordnungen und Klassen räumlich benach­
barte Einheiten auseinandergerissen würden, zeugt davon, da.ß die Kri­
tiker gar nicht den Sinn der Gesellschafts-Typen und ihres Systems ver­
standen haben. Wer würde das Sippen-System ablehnen, weil die Arten
ein erWiese oder ein e s Waldes, d. h. die Elemente ihrer Flora, an
ganz verschiedenen Stellen im System untergebracht sind, und so ihr
räumliches Beieinander ebenso zerrissen wird?

10. J.p.E.

,-Reiseweg
"- der

Kartei. Reiseweg der 10.1. P. E. durch Spanien

Ebenso mußten wir leider ganz auf die an sich ebenso wünschbare
Darstellung von Arealtypen-Spektren verzichten, weil allgemein aner­
kannte und verwendete Einteilungs-Grundsätze der pflanzengeographi­
schen Elemente oder der Arealtypen ebensowenig bestehen (vgl. z. B.
WANGERIN 1932, 1935, BRAUN-BLANQUET 1937, ALLORGE 1941, MEusEL
1943) wie die Möglichkeit, rasch und sicher alle Arten der Flora W-Eu­
ropas einem dieser Elemente oder dieser Arealtypen verbindlich zuord­
nen zu können. Wer aber solche Spektren für die hier beschriebenen Ge­
sellschaften herzustellen wünscht, kann sich leicht unserer Tabellen be­
dienen und sie mit Hilfe seiner eigenen pflanzengeographischen Eintei­
lung der Arten errechnen.

lände und in der Synthese mit Hilfe der Gesellschafts-Tabellen die besten
Möglichkeiten.

Den einzelnen Arten haben wir in den Tabellen ihre Lebensformen
vorangesetzt, die in einigen Fällen der Nachprüfung bedürfen, weil wir
die Pflanzen nicht im Winter gesehen haben. Die Auswertung der Le­
bensform-Spektren haben wir nur selten vornehmen können. Sie kann
aber leicht nachgeholt werden.
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genauer zu beschreibende «Narthecion Troll 1950» besteht bisher wohl nur in der
Phantasie des Kritikers und nicht, soweit wir sehen, in der von ihm beanstande­
ten soziologischen Literatur.

Es ist aber dennoch verdienstvoll, diesen Ausdruck in die Literatur eingeführt
zu haben, zeigt er doch zo zwingend wie kaum ein anderes Beispiel die Zweck­
mäßigkeit ja die Notwendigkeit der Beifügung des Autor-Namens an solche Neu­
schöpfungen, um ein Werturteil über diese «kleinsten soziologischen Einheiten
von hohem Rang» gewinnen zu können. .

Offenbar meint TROLL mit dem vollständig unbrauchbaren Namen «Narthe­
cion» im Gegensatz zum «Sphagnion», welcher Begriff wohl synonym mit dem Eri­
cion tetralicis Schwickerath 1933 für die Bulten gebraucht wird, die Schlenken­
Gesellschaften der ozeanischen Hochmoore. Auf den irischen Hochmooren aber,
den am stärksten atlantisch geprägten Europas, «läßt sich kaum ein Quadratmeter
Bulten-Oberfläche aufnehmen, in dem nicht das eu-atlantische Narthecium ossi­
fragum zahlreich vertreten wäre» (BRAUN-BLANQUET und Tx. 1952, p.345). In den
Rhynchosporion-Gesellschaften der Schlenken (TROLLS Narthecion?) tritt Narthe­
ciumossitragum dagegen nur in den weniger nassen Phasen, also viel seltener auf.

Je schärfer aber die einzelnen Pflanzengesellschaften floristisch-soziologisch
gefaßt und umrissen, je klarer sie damit in all e n ihren Eigenschaften definiert
sind (wozu kein Mittel besser geeignet ist als vollständige, gilt geordnete Gesell­
schafts-Tabellen), desto eindeutiger und vollständiger gelingt auch ohne Schwie­
rigkeit die gesuchte Erfassung eines aus diesen - selbst vom Volke als Bulten und
Schlenken unterschiedenen Elementen - aufgebauten Gesellschafts-K 0 m pIe x e s,
wie etwa eines atlantischen Hochmoores, als «ökologisch-geographische Einheit»,
wozu sich TROLLS «Narthecion»-Verband, wie sein Autor richtig' erkannte, aller­
dings weder allein noch in Verbindung' mit dem sogenannten «Sphagnion» eignen
dürfte.

Die Gesellschafts-Klassen sind nach der soziologischen Progression
geordnet (BRAUN-BLANQUET 1951, p. 578). Ihre Reihenfolge weicht durch
die inzwischen erfolgte Bereinigung oder Neufassung verschiedener Klas­
sen in einigen Punkten von der bisherigen ab, die aber auch noch nicht
endgültig, sondern noch in der Entwicklung begriffen war.

Insbesondere zwingen erweiterte oder durch Zerlegung älterer neu
bekannt g'ewordene Klassen zu gewissen Änderungen der Rangfolge im
System, die aber in engen Grenzen bleiben.

Indem wir einige Klassen, die bisher über zwei Vegetationskreise hin­
wegreichten, reiner zu fassen und auf die einzelnen Kreise zurückzufüh­
ren versucht haben, ergeben sich zugleich neue Möglichkeiten zur schär­
feren Bestimmung ihrer Grenzen.

Jede Reise durch ein pflanzensoziologisch noch wenig bekanntes
Land bringt mit dem Studium seiner Pflanzengesellschaften so viele neue
Eindrücke und Erkenntnisse, daß die Überprüfung der bisherigen syste­
matischen Ordnung immer wieder notwendig wird und zu Veränderun­
g'en, Ergänzungen oder Berichtigungen führen muß.

Gewiß wird sich nicht vermeiden lassen, daß die eine oder andere
von uns neu benannte Gesellschaft oder Assoziation, wenn weitere Auf­
nahmen bekannt werden, sich nicht als diejenige erweist, für die wir sie
gehalten haben. Der Umbau der Gesellschaften, die Weiterentwicklung
des Systems wird die Folge sein. Je mehr Einzelheiten über den ersten
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einfachen Entwurf hinaus nach und nach mitverarbeitet werden müssen.
desto mehr Änderungen der ersten Anlage werden sich ganz von selbst
ergeben. So ist unser pflanzensoziologisches System bisher ausgebaut
und entwickelt worden und, wenn auch vielleicht für manchen mit zu
stürmischer Kraft, doch in lebendiger Entwicklung zu geprägter Form
gewachsen.

Die Verteilung der Arbeit und der Verantwortung unter den Verfas­
sernerfolgte in der Weise, daß der eine (OBERDORFER) die Bestimmung
und Nachprüfung der meisten gesammelten Pflanzen übernahm, während
der andere (TüXEN) die Tabellen zusammenstellte und den Text entwarf,
den der erste durchsah.

Den Führern der 10. 1. P. E., den Herren Professoren O. DE BOLOS, P.
FONT QUER, E. F. GALIANO, T. M. LOSA, A. MONASTERIO, J. M. MUNOZ ME­
DINA, S. RIVAS GODAY und in der Sierra Nevada auch Professor E. HEI­
MANS (Amsterdam) sind wir für viele unermüdlich bereitwilligst erteilte
Auskünfte zu herzlichem Dank verpflichtet. Einige Arten, die wir sam­
melten, wurden nachträglich bestimmt, wofür wh den Herren Prof. O.
DE BOL6s und Prof. FONT QUER, Barcelona, A. VON HÜBSCHMANN, Stol­
zenau (Moose), Dr. JALAS, Helsinki (Thymus), Dr. G. LANG, Karlsruhe,
Studienrat i. R. E. SCHENK, Mannheim (Rosa), Prof. W. ROTHMALER,
Greifswald (Armeria, Anthyllis, Alchemilla, Euphrasia), und Frau Dr.
1. MARKGRAF-DANNENBERG, München (Festuca), herzlich zu danken haben.
Herrn HENTSCHEL, Stolzenau, danken wir für verschiedene Übersetzun­
gen, Herrn MEISSNER, Stolzenau, für die Hilfe bei der mühsamen Ordnung
der Tabellen und bei der Korrektur.

Herr Dr. JOSE MARIA GASSET DE LAS MORENAS, Oviedo, vermittelte
freundlichst den spanischen Original-Text des ORTEGA-Zitates, das wir
unserer Arbeit vorausgestellt haben.

Herr Prof. O. DE BOLOS unterzog sich der zeitraubenden Mühe, die
Korrekturen zu lesen. Er revidierte zahlreiche Bestimmungen, berich­
tigte manche Irrtümer und gab uns, wie in althergebrachter Freundes­
Hilfe auch Herr Dr. J. BRAUN-BLANQUET viele wertvolle Hinweise und
Anregungen.

Herr Dr. LÜDI endlich setzte sich erfolgreich für den Druck unseres
Manuskriptes ein.

Auch ihnen gilt unser herzlicher Dank!
Wir haben versucht, unsere eigenen Beobachtungen mit der iberi­

schen Literatur zu verknüpfen, nicht zuletzt auch deswegen, weil sie in
Mitteleuropa wenig bekannt und z. T. schwer zugänglich ist.

Von unschätzbarem Vorteil für den erstrebten, möglichst vollständi­
gen und g'enauen Nachweis der Bibliographie wal' wieder die nach dem
System der Pflanzengesellschaften geordnete Literatur-Kartei der Bun­
desanstalt für Vegetationskartierung, ohne welche die rasche Auffindung
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und Auswertung der umfangreichen Literatur schlechterdings unmöglich
gewesen wäre. Unseren spanischen, portugiesischen und französischen
Freunden und Kollegen danken wir herzlich für die Überlassung ihrer
Arbeiten.

Weil upser Manuskript s~hon im Febr~ar 1955 druckfertig abgeliefert wurde,
konnten dIe. erst 1956 erschlene~en ArbeIten des 1. Teiles der Ergebnisse der
10.1. P. E. leider nur ausnahmsweIse noch berücksichtigt werden. Aus demselben
Grunde haben wir auch das Jahr 1954 zur Datierung neuer Gesellschaften ein­
gesetzt.

Man wolle unsere Äußerungen als Anregungen, die geprüft werden
möchten, nicht aber als anmaßende Kritik werten. Sie sind von einem
Blickpunkt aus weitem Abstand zustande gekommen und können daher
oft keine Einzelheiten unterscheiden, aber vielleicht doch trotz mancher
Irrtümer gewisse Zusammenhänge oder Gegensätze leichter erkennen
lassen.

So dürfen wir hoffen, daß unsere Reisebeobachtungen und ihre Aus­
wertung zu Vergleichen anregen und dadurch nicht wertlos sein werden
für das weitere Studium der Vegetation Spaniens und seine Auswirkung
zum Wohle dieses wunderbaren Landes und seiner gastfreien Bewohner,
denen wir so viel Dank schuldig sind!

13 -

PFLANZENGESELLSCHAFTEN

I. Klasse: Lemnetea W. Koch et Tx. 1954

Ordnung: Lemhetalia W. Koch et Tx. 1954

Verband: Lemnion minoris W. Koch et Tx. 1954

Die Klasse der Lemnetea, welche die im Süßwasser frei schwimmen­
den Gesellschaften höherer Pflanzen (Phanerogamen, Wasserfarne und
Lebermoose) umfaßt, muß aus der Klasse der Potametea der wurzeln-
'. 'den SchwImmpflanzen-Gesellschaften, zu der sie bisher zählte, herausge-

löst werden, weil sie floristisch, ökologisch und in ihren Wuchsformen
ein durchaus selbständiges Dasein führt und nur gelegentlich mit Pota­
metea-, wie übrigens auch mit Phragmition-Gesellschaften dank ihrer
Pleuston-Natur vorübergehend oder längere Zeit vermischt sein kann.

Die flottierenden Lemna-Assoziationen gehören zu den niedrigst-or­
ganisierten Klassen von Phanerogamen-Gesellschaften und werden des­
halb an den Anfang des Systems gestellt.

Sicherlich sind sie in Spanien ebenfalls, vielleicht wie in Oberitalien
besonders reich in den Reisfeldern, entwickelt (vgl. W. KOCH 1954
p.491), die wir leider nicht untersuchen konnten. '

Inzwischen sind Klasse, Ordnung und Verband sowie eine Tabelle des
Lemneto-Azolletum Br.-Bl. 1950 von BOLOS Y MAscLANs (1955, p.428)
aus Katalonien erwähnt worden.

11. Klasse: Zosteretea marinae Pign. 1953

Ordnung: Zosteretalia Beg. 1941 em. Br.-BI. et Tx. 1943

Die Unterwasser-Wiesen des Mittelmeeres aus dem Posidonion-Ver­
band Br.-Bl. 1931 wurden von BRAUN-BLANQUET (1952) mit dem Rup­
pion-Verband Br.-Bl. 1931 der Ordnung Zosteretalia unterstellt. Diese
Ordnung umfaßt im Eurosibirischen Vegetationskreis die Verbände Rup­
pion und Zosterion W. Christ. 1934. Mit den Gesellschaften der Potame­
talia W. Koch 1926 haben die Verbände Posidonion und Zosterion nicht
eine Art von ihren 4 Blütenpflanzen gemeinsam. Sie können daher nicht
mit den Potametalia zu einer Klasse vereinigt werden. Auch aus morpho­
10gisc~1~n und ökologischen Grünelen scheint es natürlicher, die ni~drig
orgamslerten artenarmen Salzwasser-Gesellschaften des Posidonion und
des Zosterion nicht mit den Brack- und Süßwasser-Gesellschaften der
Potametalia, d. h. des Ruppion und des Potamion eurosibiricum W. Koch
1926, zu vereinigen.
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Die Zosteretalia, welche nur diebeiden vikariierenden Verbände Po­
sidonion und Zosterion umfassen sollen, werden damit, wie JES TüXEN
(Mskr.) erkannte, zu einer selbständigen Klasse: Zosteretea marinae. Als
ihre Kennarten können die beiden Zostera-Arten gelten. Nachträglich
bemerken wir, daß PIGNATTI (1954) schon die Klasße der Zosteretea auf­
gestellt hat.

BELLoT (1951 a, p.422) erwähnt aus dieser Klasse und aus ihrer ein­
zigen Ordnung, den Zosteretalia, von der galicischen Westküste die
«Assoe. de Zoostera marina», die er allerdings nicht zum Zosterion, son-
dern zum Ruppion-Verband stellt. .

Auch der Posidonion-Verband ist nach dem Florenverzeichnis von
GUINEA (1949) außer im Mittelmeer ebenfalls hie und da an den spani­
schen Küsten des Atlantik zu erwarten.

Endlich kommt die Ordnung Zosteretalia nach DE BOLOS (1950) auch
an den katalonischen Küsten vor.

Wenn wir auch keine Gelegenheit hatten, Gesellschaften aus der
Klasse der Zosteretea in Spanien zu untersuchen, so erlauben wir uns
doch, auf unsere Auffassung über ihre systematische Stellung hinzuwei­
sen.

11I. Klasse: Asplenietea rupestria (H. Meier) Br.-BI. 1934

Die Klasse der Felsspalten-Gesellschaften steigt nur mit schwachen
Au~läufern aus der alpinen Region in niedrigere Lagen; ja bis in die
Ebene herab. Einer ihrer Schwerpunkte liegt in der alpinen Region, wo
Felsspalten ohne Bodenbedeckung und ohne Wald, also in vollem Licht,
in unbegrenzter Zahl vorkommen. Hier entfaltet sich darum die ganze
Fülle der höchst spezialisierten und an Relikten reichen, soziologisch
aber niedrig organisierten Gesellschaften dieser Klasse. Aber auch die
Felsen der niedrigen Gebirge S-Europas sind reich an Gesellschaften der
Asplenietea. .

In der Waldstufe der Eurosibirischen Region bedeckt fast überall Bo­
den von wechselnder Tiefgründigkeit die Spalten des tiefer liegenden
Gesteins, und wo nackte Felsen anstehen, sind sie oft vom Walde be­
schattet und seinem Lokalklima unterworfen, das den freiwachsenden
lichtliebenden Spalten-Gesellschaften nicht zusagt und höchstens einige
ihrer Arten duldet. Nur wo Felsen das Waldkleid überragen, konnten
sich ;natürliche Gesellschaften der Asplenietea rupestria in ihren Spalten
als Relikte aus waldfreien Zeitabschnitten halten. Von viel größerer Zahl
sind aber ihre sekundären Bestände, die der Mensch durch den Bau von
Mauern geschaffen hat, in deren Fugen sich neue Gesellschaften aus an­
passungsfähigen Arten der Asplenietea rupestria und anderen Klassen
zusammengefunden haben (vgl. BRAUN 1915, p. 62).
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Daher behandeln wir die Gesellschaften dieser Klasse hier, ohne auf
eine scharfe Trennung nach Höhenstufen Wert zu legen.

1. Ordnung: Potentilletalia caulescentis Br.-BI. 1926

1. Verband: Saxifragion mediae Br.·BI. 1934

Die an endemischen Tertiär-Relikten reichen Felsspalten-Gesellschaf­
ten des Saxifragion mediae sind in den Pyrenäen und den benachbarten
iberischen Gebirgen recht gut bekannt (MEIER et BRAUN-BLANQUET 1934,
BRAUN-BLANQUET 1948, RIOUX et QUEZEL 1949, DE BOLOS 1950, 1954,
1956, RIVAS GODAY 1954 b). Trotzdem sei es erlaubt, unsere wenigen
Beobachtungen hier mitzuteilen. .

1. An t i rr hin umS e m per v ire n s - Pot e n t i II aal ehe m il­
I 0 i des - Ass. Rivas Goday 1954

Am S-Fuß der Pyrenäen bei Panticosa wächst in 1500 m Meereshöhe
an senkrechten Felsen, die nach S gerichtet sind, mit geringer Vegeta­
tionsbedeckung die folgende Gesellschaft, von der wir nur eine Auf­
nahme in 1500 m Höhe an einer senkrechten S-Wand machen konnten
(Tab. 1, Aufn. 045).

TABELLE 1

Antil'l'hineto sempel'vil'entis-Potentilletum alchemilloides

Charaktel'al't: 2

1.1 Chs Antirrhinum sempervirens Lapeyr.

Vel'bands- und 01'dnungscharakterarten:
+.2 Chv Globularia nana Lam.

(+.2) Hros Ramonda myconi (L.) F. SchuItz
1.2 Chp Saxifraga aizoon Jacq.

Klassencharakterarten:
+.2' Hros Asplenium trichomanes L.
1.2 Hs Silene saxifraga L.
+.2 Chsucc Sedum dasyphyllum L.

Begleiter:
(+) Chs Iberis sempervirens L.
(+) Chsucc Sedum sediforme (Jacq.) Pau
+ Hs Hypericum nummularium L.
+ Chs Thymus vulgaris L.
+ Hs Hieracium L. (Tomentosum-Gr.)

Sowett 'wir sehen, gehört dieser Bestand zu der von RIVAS GODAY
(1954 b) aus demselben Gebiet durch eine schöne Tabelle beschriebenen

2 Die Charakterarten aller hier beschriebenen Assoziationen sollen stets terri­
torial, d. h. nur im Bereich ihrer Assoziation gelten.
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TABELLE 2

3 Die Lebensform der Polstermoose bezeichnen wir mit BRAUN-BLANQUET,
PINTO DA SILVA, ROZEIRA et FONTES zum Unterschied von den polsterförmigen Pha­
um'ogamen (Chp) jetzt mit Bch (Bryophyta ehamaephytiea).

Diese sekundären Mauergesellschaften (vgl. a. ALLORGE 1941 b,
p.309, 311, P. et V. ALLORGE 1949, p.77, und BRAUN 1915, p.64), die
weit in das Tiefland vorstoßen, wie die Oeterach officinarum-Ootyledon
umbiliclls-Ass. (Webb 1947) Br.-Bl. et Tx. 1952 aus Irland oder die noch
ärmere Asplenium ruta-muraria-Asplenium trichomanes-Ass. Tx. 1937
NW-Deutschlands, enthalten nur noch einige Klassen- und Ordnungscha­
rakterarten als letzte anpassungsfähigste Ausläufer heliophiler Relikt­
Gesellschaften.

8

+.2 +.2

N
40

7

B
141 127 145 142
Tx Tx Tx Tx

250 670 300 190
1 1

N E
40
5

2.2 3.3 2.2 3.2
+.2 1.2 2,J

1.2 2.2 1.2 1.2

2.3

2.3 2.2 3.3
3.3 2.3 2.2

2.2

1.2 2.2 1.2
+.2 1.2 +

3.3

·+.2 3.3 +.2

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Größe d. Probefläche (m2)
Exposition (0)
Veget.-Bedeckung ('l,)
Artenzahl

A = Asplenium trichomanes-Asplenium adiantum-n.igrum-Gesellschatt
B = Asplenium trichomanes-Encalyptacontorta-Gesellschatt

A
180 125 163
Tx 0 0

1145 1070 200
113

sw SW N
20 40 40
555

Ordnungscharakterart:
Hros Aplenium ruta-muraria L.

Klassencharakterarten:
Hros Asplenium trichomanes L.
Hros Ceterach officinarum DC.
T Linaria eymbalaria (L.) Mill.

Ditferentialarten:
Eros Asplenium adiantum-nigrum L.
Bch 3 Encalypta contorta (Wulfen)

Lindb.
Bch Trichostomum crispulum Bruch
Ch Polyp odium vulgare L. cf. ssp.

serratum (Willd.) Christ
Begleiter:

in Aufn. 180: Musci 2.2; in Aufn. 125: Chsuce Sedum album L. +.2; TVale­
rianella dentata (L.) PoIl. +; in Aufn. 163: T Arenaria serpyllifolia L. +.2; in
Anfn. 141: Beh Gymnostomum rupestre Schleich. 1.2; Beh Tortella tortnosa
(L.) Limpr. 2.2; T Geraninm robertianum L. +; in Aufn. 145: Hth Peltigera
Willd. spee. +.2; Beh Tortella nitida (Linclb.) Broth. 2.2; Beh Bryum L. spec.
+.2; in Aufn. 142: Beh Weisia erispata (BI'. g·erm.) Jur. +.2; BIT Homalothe­
eium serieeum (L.) BI'. eur. +.2; Hs Lychnis lagascae Hook. +.2.

Fundorte:
Tx 180: Pajares s Ovieclo, Kalkstein-:Nlauer.
o 125: Pajares, Steinmauer.
o 163: Nava Ö Oviedo, Mauerfugen.
Tx 141: Covadonga, Kalkstein-Mauer, schattig'.
Tx 127: Oberhalb Covadonga, Kalkstein-Mauer.
Tx 145: Oberhalb Pombay6n sw Covadonga, Kalkstein-Mauer.
Tx 142: Unterhalb Covadonga, Kalkstein-Mauer, schattig.

Assoziation, die höher als 1600 m von einer Primula h'irsuta-Saxitraga
moschata-Gesellschaft abgelöst wird.

2. Sax i Ir aga Ion gi f 0 I i a - Ra mon d a my co n i - Ass.
. Br.-Bl. 1934

(Syn. [?]: Valeriana longiflora-Sax~fraga longifolia-Ass.
Rivas Goday 1953)

In tieferen Lagen unter 1300 m tritt an die Stelle der vorigen Gesell­
schaft die endemische Saxifraga longifolia-Ramonda myconi-Ass. (vgl.
MAIER et BRAUN-BLANQUET 1934, p.18, ALLORGE 1941 b, p.307, RIOUX
et QUEZEL 1949, p. 12). Wir sahen diese schöne Gesellschaft auch in einer
schattigen Schlucht bei Arguis (S-Pyrenäen) auf Kalk in etwa 1000 m
Meereshöhe (vgl. a. LÜDI 1954, p. 12, PINTO DA SILVA 1954, p. 112).

Zwei vikariierende Assoziationen aus der Ordnung der Potentilletalia
caulescentis, die wohl einem neuen Verbande angehören dürften, das
Erysimeto-Ramondetum nathaliae und das Oetereto-Ramondetum ser­
bicae, sind soeben von JOVANOVIC-DuNJIC (1953) aus Jugoslawien be­
schrieben worden.

2. Verband: Polypodion serrati Br.-BI. 1947

Der Beschreibung der Silene acutifolia-Holcus gayanus-Ass. aus dem
Polypodion serrati-Verbande durch BELLOT (1951 b) aus Galicien kön­
nen wir nur einige unbedeutende Beobachtungen über sekundäre Mauer­
Gesellschaften hinzufügen, die wir vorläufig hier anschließen.

In Mauer-Fugen in 1000-1200 m Höhe im Gebiet s von Oviedo wach­
sen die drei Farne Ceterach off'icinarum, Asplenium trichomanes und
Asplenium acliantum-nigrum zusammen, denen sich seltener Asplenium
ruta-muraria und Linaria cymbalaria zugesellen (Tab. 2, A). Wohl die
gleiche Gesellschaft kommt nach GUINEA (1949, p. 375) auch in der Pro­
vinz Vizcaya vor, dort um Polypoclium serratum bereichert. Nac~ ~E­

LLOT (1951 a, p.29) wächst eine sehr ähnliche Gesellschaft in GahcIel1
. (<<as. de Polypodium vulgare y Umbilicus»). Auch JOVET (1941, p.264)
beschreibt eine nächstverwandte Mauer-Gesellschaft aus dem Pays bas­
que (vgl. a. ALLORGE 1941 b, p.311, P. et V. ALLORGE 1949, p.65, 67!).

In den Fug,en schattiger Kalkstein-Mauern in der Umgebung von 00­
vadonga wächst in 200-700 m Meereshöhe eine moosreiche Spalten-Ge­
sellschaft mit Polypoclium serratum, der Asplenium acliantum-nigrum
fehlt (Tab. 2, B). Auch diese Gesellschaft scheint in Vizcaya vorzukom­
men, wie eine Tabelle (ohne Moose) von GUINEA (1949, p.376) zeigt.

Besonders elie zweite Gesellschaft hat eine gewisse Ähnlichkeit mit
dem Polypodietum serra~i Br.-Bl. 1931 (vgl. BRAUN-BLANQUET et coll.
1952, DE BOLOS 1950, 1956, p. 77).



18 -

3. Verband: Potentillion caulescentis Br.-BI. 1926

Asplenietum marini Br.-Bl. et Tx. 1952

An der spanischen N-Küste (z. B. Llanes) wächst in Spalten der Kü­
stenfelsen Asplenium marinum L. ALLORGE (1941 b, p.304) fand es in
Gemeinschaft mit Asplenium lanceolatum Huds. zwischen dem Cap du
Figuier und Oria (Pays basque). Es bleibt zu prüfen, ob die baskische
Aspleniurn marinum-Gesellschaft mit der irischen übereinstimmt, und ob
die Zuordnung dieser Gesellschaften zum Potentillion aufrecht erhalten
werden kann.

Anhang:

GUINEA (1949, p. 377 f., vgl. ALLORGE 1941 b, p.305) hat aus dem
Macizo deI Gorbea aus 1200-1400 m Höhe das Agrostidetum schleicheri
und das Alchemilletum asterophyllae beschrieben, die ebenfalls zur Ord­
nung der Potentilletalia caulescentis gerechnet werden.

BELLOT (1951 b) fand die verwandte Arenaria grandiflora-Antirrhi­
num meonanthum-Ass. in SE-Galicien.

Beic1e Gesellschaften enthalten die endemische Noccaea (Hutchinsia)
mterswalclii WlL

Ihre Stellung innerhalb der Potentilletalia ist noch nicht klar, weil
Charakterarten der bisher beschriebenen Verbände in den mitgeteilten
Tabellen fehlen.

2. Ordnung: Androsacetalia vandellii Br.-BI. (1931) 1934

Die kalkfliehenden Gesellschaften dieser Ordnung verhalten sich in
niedrigen Lagen ähnlich wie die kalkliebende Felsspalten-Vegetation der
vorigen, wie das einsame Auftreten von Asplenittm septentrionale in
Spalten der Silikat-Felsen mitteleuropäischer Mittelgebirge zeigt. Aus
N-Spanien hat ALLORGE (1941 b, p. 309) eine hierher zu stellende Mauer­
gesellschaft mitgeteilt. Ihre Hauptentwicklung aber hat diese Ordnung
wieder in den Pyrenäen (BRAUN-BLANQUET 1948) und anderen silikati­
schen Hochgebirgen Spaniens. Auch aus der Sierra de Guadarrama hat
GONZ.ALEZ-ALBO (1941) zwei eigene Verbände nachgewiesen.

IV. Klasse: Adiantetea Br.-BI. 1947

Ordnung: Adiantetalia Br.-BI. 1931

GUINEA (1949, p.376) und BELLOT (1951, p.408, 417) rechnen die
Acliantum cap'illus-veneris-Bestände N-Spaniens zur Klasse der Adiante-
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tea. Wir haben diesen Farn in Irland in einer verarmten Potentilletalia­
Gesellschaft gesehen (BRAUN-BLANQUET und Tx. 1952, p.233). Es wäre
wohl denkbar, daß die nw-spanischen Acliantum capillus-veneris-Be­
stände sich soziologisch ähnlich verhalten (vgl. jedoch auch O. DE BOLOS
1956, p. 77).

V. Klasse: Grithmo-Staticetea Br.-BI. 1947

Ordnung: Grithmo-Staticetalia Mol. 1934

1. Verband: Crithmion maritimae Pavillard 1928?

Nach ALLORGE (1941 b, p. 304) kommt die Crithmum-Statice occiden­
talis-Ass. Pavjllard 1928, die zuerst von den Steilküsten bei Biarritz be­
schrieben wurde, an der ganzen baskischen Küste, in der Umgebung von
Sa~tan~er, in ~sturien und. i~ Galicien vor. GUINEA (1949, p. 357, 389)
WeIst eme «Cnthmum mantlmum-Plantago maritima-Ass.» durch eine
Tabelle von der Vizcaya-Küste nach und BELLOT (1951 a, p.417) teilt
eine fragmentarische Liste mit, die ebenfalls hierher gehören dürfte (vgl.
a. BUCH 1951, p. 38). Soeben hat GUINEA (1953 a, p. 558,1953 b, p. 248 H.,
1954 a, p. 152) weitere Tabellen und Listen derselben Gesellschaft von der
N-Küste Spaniens angegeben, die in ihrer Zusammensetzung an entspre­
chende Bestände in der Bretagne erinnern.

Die auf den Küstenfelsen dieser Halbinsel wachsenden Crithmum­
Bestände kömien aber nur zum Armerion maritimae-Verbande gestellt
werde~, wie sich inzwischen gezeigt hat (BERSET et Tx. mskr.). Die sy­
stematIsche Stellung der n-spanischen Crithmum-Gesellschaften und die
Berechtigung des Crithmion maritimae-Verbandes müssen noch überprüft
werden. .

2. Verband: Crithmo-Staticion Mol. 1934

Die Küstenfelsen der Mediterran-Küste werden von Assoziationen
des Crithmo-Staticion-Verbandes besiedelt, der von DE BOL6s (1950) aus
Katalonien nachgewiesen, aber noch nicht näher untersucht worden ist.

.W. ROTHMALER (1943, p. 54) hat aus SW-Portugal noch einen dritten
Verband, das Crithmo-Helichrysion, vorg·eschlagen. Er hat aber so wenig
gemeinsame Arten mit der Ordnung, daß er innerhalb derselben wohl
kaum aufrecht erhalten werden kann (vgl. BRAUN-BLANQUET et coll.
1952, p. 32). .
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Vielleicht wäre es lohnend, die soziologische Verwandtschaft deI' me­
diterranen Tertiärili{nen~Gesellschaftenmit denen der dortigen Weiß­
dünen im Vergleich mit den atlantischen Dünen einer kritischen Be-

Ammophiletea

/ ""
/ "'"Ammophiletalia Br.-Bl. (1931) 1933 Elymetalia

Vordünen IAmmophilion Agropyro-J\!Iinuartion
Hauptdünen Br.-Bl. (1931) 1933 Ammophilion borealis
Tertiärdünen Festuco-Brometea

Festuco-Sedetalia
Koelerion albescentis

Atlantische DünenMediterrane Dünen

auf den Hauptdünen das Ammophiletum arundinaceae Br.-Bl. (1921)
1933 oder eine vikariierende Assoziation und das Euphorbio-Ammophi­
letum arenariae Tx. 1945 ineinander übergehen und einander ablösen;
eine Erscheinung, die für das Studium der Grenzzone zweier vJkariieren­
deI' Pflanzeng'esellschaften deswegen so lehrreich sein dürfte (vgl. SIMO­
NET et GUINOCHET 1938!), weil sich dieser Übergang linear, d. h eindi­
mensional, nicht flächenhaft vollzieht und dadurch besonders einfach ist.
Zudem ist die Artenzahl in den beteiligten Gesellschaften gering und
diese sind ganz natürlich!

Eine ähnliche Grenzzone liegt übrigens in SW-Holland, wo die eu­
atlantischen in die n-atlantischen Dünengesellschaften umschlagen.

Die atlantischen Küstendünen-Gesellschaften gliedern wir (vgl.
BRAUN-BLANQUET und Tx. 1952) in die beiden Verbände Agropyro-J\!Ii­
nuartion peploidis Tx. 1945 (Vordünen) und Ammophilion borealis Tx.
1945 (Hauptdünen). Die mediterranen Vor- undHauptdünen-Gesellschaf­
ten werden bisher noch in einem Verband Ammophilion Br.-Bl. (1921)
1933 vereinigt. Das' Studium der w- und nw-spanischen Dünen-Gesell­
schaften könnte auch für die systematische Gliederung der Ammophi-
letalia (arundinaceae) von Einfluß werden. '

In W- und NW-Europa gehören die tertiären Dünen mit ihren Zwerg­
strau,ch- und Kleingras-Gesellschaften des Koelerion albescentis-Verban­
des (S. 148) nicht mehr zur Ordnung der Elymetalia und damit nicht
mehl' zur Klasse der Ammophiletea (vg'l. dazu auch die As. de TOTtUla
ruralis val'. arenicola GUINEA 1953 a, b). Die tertiären Mediterran-Dünen,

, die das Orucianelletum maTitimae Br.-Bl. (1921) 1933 und vikariierende
Gesellschaften tragen, werden bisher noch zum Ammophilion-Verbande
gerechnet, wie das folgende Schema, zeigt:
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VI. Klasse: Ammophiletea Br.-BI. et Tx. 1943

Ordnung: Elymetalia arenariae Br.-BI. et Tx. 1943

Küstendünen-Gesellschaften der Iberischen Halbinsel sind vielfach
von der N-Küste (OHERMEZON 1919 b, GUINEA 1949, 1953 a, b, 1954 a, b),
aus Galicien (BELLOT 1949,1951 a, c, BUCH 1951), aus SW-Portugal (ROTH­
MALER 1943) und aus Katalonien (BRAUN-BLANQUET 1936, FONT QUER
1953, DE BOLOS 1950) meist dureh einzelne Aufnahmen, seltener durch
Tabellen beschrieben worden. Dabei wurde besonders. die Z6nierung der
verschieden alten Dünen-Gesellschaften, die ja zugleich eine unmittel­
bar der Beobachtung zugängliche Sukzession darstellt, von den Agro­
pyron- über die Ammophila- bis zu den älteren Zwergstrauch-Dünen dar­
gestellt. Weniger aber wurde die Abgrenzung (leI' mediterranen Ammo­
philetalia (arundinaceae) gegen die atlantischen Elymetalia arenariae­
Gesellschaften bisher studiert, die gerade im Hinblick auf die Grenzen
der beiden Vegetationskreise und ihre Verschiebung an den meereSna­
hen Küstendünen sehr anziehend und aufschlußreich wäre.

Agropyron j2t1lCeWn (L.) P. B. ssp. mecliterrane2lin Simonet besiedelt
nur die Mittelmeerküste Spaniens, während die ssp. boreo-atlCf!nticuin
Simonet et Guinochet an der Atlantikküste von N-Europa bis fast an
die S-Spitze Portugals nachg'ewiesen ist (SIMONET et GUINOCHET 1938, '
vgl. auch PARDI 1937, MEusEL 1943, K 56).

Die kantabrischen Weißdünen-Gesellschaften gehören, ebenso wie
diejenigen von der SW-Küste Frankreichs (vgl. BRAUN-BLANQUET und
Tx. 1952, p. 249), zu der eurosibirischen Ordnung der Elymetalia arena­
riae, aus welcher das Euphorbio-Agropyretum juncei Tx. 1945, das Eu­
phorbio-Ammophiletum Tx. 1945 durch OHERMEZON (1919 b, p. 163) und
durch GUINEA (1949, 1953 a, b, 1954 a, b) belegt worden sind (vgl. a.
ALLORGE 1941 b).

Möglicherweise wachsen an der W-Küste der Iberischen Halbinsel
besondere noch unbekannte Agropyrwn juncewn- und Ammophila-Ge­
seIlschaften (vgl. ROTHMALER 1943, BELLOT 1951 a, p.406, 418, BUCH
1951).

Das mediterrane Euphorbion peplis aus der Klasse der Oakiletea ma­
Titimae stößt übrigens an der n-spanischen bis an die sw-französische
Atlantikküste VOT (vgl. S. 27 und GUINEA 1953 b, p. 551 ff.).

Die Grenze zwischen den mediterranen Ammophiletalia- und den at­
lantischen Elymetalia-Dünen dürfte an der W-Küste der Iberischen Halb­
insel oder an ihrer NW-Spitze zu finden sein. In diesem Grenzbereich
müssen auf den Vordünen das Agropyretum mediterraneum (Kuhnh.)
Br.-Bl. 1933 oder eine vikariierende Assoziation und das Euphorbio­
Agropyretum juncei Tx. 1945 (vgl. jedoch GUINEA 1953 a, p. 351, 360) und
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trachtung zu unterziehen. Die neuen Vorschläge von PIGNATTI 1954 (vgl.
a. PIGNATTI e SACCHI 1953) zielen durchaus in diese Richtung, wenn
auch die mediterranen und eurosibirischen Gesellschaften vereinigt wur­
den und die neuen Verbände der Ohamaephyten- undRasen-Gesellschaf­
ten auf den Tertiär-Dünen noch in der Ordnung der Ammophiletalia
verblieben sind, mit denen sie aber nur Relikte aus den vorhergehenden
Gesellschaften verbinden (vgl. p.148).

VII. Klasse: Corynephoretea canescentis Br.-BI. et Tx. 1943

Ordnung: Corynephoretalia canescentis Tx. 1933 em. 1954

Verband: Corynephorion canescentis Klika 1931 em. Tx. 1954

Zu den niedrig organisierten Gesellschaftsklassen extremer Stand­
orte gehören die offenen und artenarmen Pioniergesellschaften auf hu­
musarmen, entkalkten, bewegten Quarzsanden, die von Corynephorus
canescens (L.) P. B., Carex ctrenaria L., Spergula vernalis Willd., Tees­
dalia nudicaulis (L.) R. Br. und einigen anderen Arten gebildet werden.

.Sie wurden zunächst mit ihren Folgegesellschaften. als Oorynephorion­
Verband Klika 1931 zusammengefaßt. In der spanischen Literatur wurde
dieser Begriff bis jetzt noch im älteren zu weiten Umfange gebraucht
(vgl. z. B. MUNoz-MEDINA Y RIVAS GODAY 1950, p.431). Nachdem wir
aber die mehr g'eschlossenen Rasen-Gesellschaften (Thero-Airion Tx. 1951,
Helichrysion arenarii Tx. 1951 Pl·OV.) abgetrennt und in der Ordnung
der Festuco-Sedetalia mit anderen verwandten Trockenrasen vereinigt
haben, wollen wir unter Oorynephoretea- (Oorynephoretalia-, Corynepho­
rion-) Gesellschaften nur noch die eigentlichen oben gekennzeichneten
eurosibirischen Corynephonts canescens-Pionier-Gesellschaften verste­
hen. Die Corynephorus-Rasen des Helianthemion guttati gehören nicht
hierher, auch nicht das Oorynephoretum derOevennen (BRAuN 1915, p. 73).

Vielleicht kommen echte Oorynephorion-Gesellschaften in Spanien
vor, wenn sie auch bisher in reiner Ausbildung noch nicht nachgewiesen
sind. Sie dürften an das Gebiet der Quercetalia robori-petraeae gebunden
sein. In den baskischen Provinzen fehlt jedoch nach ALLORGE (1941 b,
p. 333) das Oorynephoretum.

VIII. Klasse: Isoeto-Nanojuncetea Br.-BI. et Tx. 1943

Diese Klasse, die aus fast reinen ephemeren Therophyten-Gesell­
schaften besteht, muß nach ihrer Organisationshöhe hierher gestellt wer-
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den, nachdem die früher dazugerechneten Hemikryptophyten-Gesell­
schaften mit Juncus compressus, Juncus macer usf. als nicht zu dieser
Klasse, sondern zum Agropyro-Rumicion-Verbande in der Klasse Plan­
taginetea maioris gehörig erkannt worden sind (vgl. Tx. 1950, p. 150 f.).

Ordnung: Isoetetalia Br.-BI. 1931

Von den Verbänden der Isoetetalia sind das Nanocyperion flavescen­
tis und das Isoetion im außeralpinen Spanien bekannt.

1. Verband: Nanocyperion flavescentis W. Koch 1926

Im atlantischen Spanien ist dieser Verband. offenbar nicht selten.
BELLOT (1953, p.5, vgl. a. 1951 a, p.402) beschrieb die Isolepis-Stellaria
uliginosa-Ass. (W. Koch) Moor 1936 aus Galicien und von Bec8rrea.
Nach demselben Autor kommt in den Provinzen Lugo und La Oorufta
eine Illecebrum verticillatum-Gesellschaft vor, die man als Junceto pyg­
maei-Illecebretum (Bellot) bezeichnen könnte (vgl. RIVAS GODAY 1954 a,
p. 451). Sie ist eine vikariierende Gesellschaft des n-atlantischen Panico­
Illecebretum D. S. et W. 1940.

Das Oicendietum filiformis Allorge 1922 ist ebenfalls aus Galicien
durch ALLORGE (1927 a, p. 952) angegeben worden. In den baskischen
Provinzen ist es dagegen sehr selten (ALLORGE 1941 b, p.322).

Diese Gesellschaften des Nanocyperion flavescentis-Verbandes wur­
den bisher nur in dem eurosibirischen Anteil Spaniens und nicht in der
Mediterran-Region gefunden. Aber das Nanocyperion ist doch nicht
streng an die Eurosibirische Region gebunden. Denn von Extremadura
hat RIVAS GODAY (1954 a) eine weitere Illecebrum verticillatum-Assozia­
tion dieses Verbandes, das Periballieto-IllecebretuIDJverticillati, beschrie­
ben, das hier im Klimaxgebiet des Quercion ilicis wächst. Dieses Vor­
kommen einer atlantischen Assoziation in einem fremden Klimaxgebiet
erinnert an die verwandte Erscheinung der ebenfalls lokalklimatisch und
edaphisch bedingten Exklaven von atlantischen Nanocyperion- oder Li­
torelletalia-Gesellschaften im kontinentalen ostdeutschen kiefernreichen
Paraklimax"Gebiet (vgl. auch BRAuN-BLANQuETet coll. 1952,p. 81).
Auch das Oyperetum flavescentis erreicht nach unveröffentlichten Auf­
nahmen von Prof. O. DE BOLos (schriftl.) Katalonien.

2. Verband: Isoätion Br.-Bl. 1931

Gesellschaften dieses Verbandes wurden von MOOR (1937, p.20) und
von DE BOLos (1947, p. 194, 1950, p. 82), BRAuN-BLANQuET et coll. (1952,
p. 88/89) aus Katalonien beschrieben. Sie sind von westmediterraner
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Verbreitung. Ob sie auch bis Galicien in das atlantische Spanien vor­
dringen, von wo BELLOT (1951 a, p.402) die «Isoetes hystrix-Oyperus
flavescens-Rhynchospora alba-Ass.» (n. n.) nennt, ist nach dieser kurzen
Angabe nicht zu beurteilen.

3. Verband: Preslion cervinae Br.-BI. 1936

Dieser ebenfalls mediterrane dritte Verband der Isoetetalia ist in
Spanien u. W. noch nicht gefunden worden (vgl. BELLOT y OASASECA
1956, p. 296).

IX. Klasse: Thero-Salicornietea· strictae Tx. 1954

Hohe Salzkonzentrationen nasser alkalischer Böden an den Meeres­
küsten und im Binnenlande Spaniens bedingen eine so scharfe Auslese
l~~ter den Phanerogamen, die fast bis an ihre Lebensgrenze überhaupt
fuhrt, daß nur noch wenige Arten hier zu gedeihen vermögen, die bisher
zu der Klasse der Salicornietea Br.-Bl. et Tx. 1952 zusammengefaßt wur­
den, zu der die eigentlichen Salzwiesen der Juncetea mal'itimi Br.-Bl.
1931 nicht mehr gehören (vgl. BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p.l0l,
Anm.., u~d BR":UN-BLANQUET u. Tx. 1952, p.273, Anm., Tx. 1955 b).

DIe mtrophllen Spülsaum-Gesellschaften aus Therophyten die an die
Salicornia-Bestände angrenzen und manchmal sich mit ihnen' durchdrin­
gen (Thero-Suaedion Br.-Bl. 1931), müssen ebenso wie nach ihrer abwei­
chenden Artenverbindung' auch aus ökologischen Gründen aus der bishe­
rigen Klasse der Salicornietea herausgelöst und wohl am besten der
Klasse der Oakiletea maritimae angeschlossen werden (vgl. Tx. 1950,
p.l07, 1955 b, OHRISTIANSEN 1955). Die Listen des Suaedetum maritimae
von BELLOT (1951, p. 421 und besonders 1949, p. 108) sprechen durchaus
für diese Auffassung.

Wenn aber diese Gesellschaften aus der Klass'e der Salicornietea her­
au~fallen, ~o bleiben, von kontaktbedingten Eindringlingen abgesehelJ,
keme verbmdenden Arten zwischen den Salicornia herbacea-Gesellschaf­
ten und den mediterranen Verbänden SalicOl'nion fruticosae Br.-Bl. 1931
und Staticion gallo-provincia.lis Br.-Bl. 1931, die bisher vereinigt waren.

Hier muß also eine Trennung durchgeführt werden, die zugleich mit
den außerordentlichen Unterschieden in der Artenverbindung die pflan­
zengeographischen, physiognomischen (Lebensformen) und ökologischen
Unterschiede betont, statt sie zu verwischen. Wir betrachten daher die
therophytischen reinen Salicornia-Gesellschaften der Meeresküsten (ein­
schließlich der verwandten Salicornia radicans-, aber nicht der Spartina­
Bestände), als eine eigene Klasse, die wir Thero-Salicornietea strictae
nennen wollen.
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Diese Klasse enthält vorläufig nur eine Ordnung:

Thero-Salicornietalia strictae Tx. 1954

Ihr Verhältnis zu der n-amerikanischen Ordnung der Spartinetalia
Oonard1952 mit dem Spartinion-Verband Oonard 1952, der auch das s­
englische Spartinetum townsendii umfaßt {vgl. OONARD 1952, p. 155),
muß noch geklärt werden.

Die Salicornia- und Spartina-Gesellschaften in den Watten der w-eu­
l'opäischen Meeresküsten und in ihren großen Estuarien gelten in Europa
noch immer als so nahe miteinander verwandt, daß sie zu einem Ver­
bande zusammengefaßt wurden (vgl. OORILLION 1953), was aber wohl
kaum berechtigt ist.

Verband: Thero-Salicornion strictae (Br.-BI. 1933) Tx. 1954

Zu diesem Verbande rechnen wir mit OORILLION (1953) die Pionier­
Gesellschaften der therophytischen Salicornien der Sammelart S. herba-

'cea L. mit Ausnahme von S. patula Duval-Jouve em. König. Wir stellen
auch nicht die nitrophilen Thero-Suaedion-Assoziationen hierher, die sich
zwar mit jenen durchdringen können, aber in der Regel, besonders in
den großräumigen Watten der Meeresküsten, neben ihnen und von ihnen
getrennt vorkommen (vgl. OHRISTIANSEN 1955).

Bisher wurden vielfach Thero-Suaedion- und Thero-Salicornion-Ge­
seIlschaften miteinander zu einem Verbande vermengt, der bald den einen,
bald den anderen Namen trug. Auch PIGNATTI (1954) vereinigt unter
dem Namen Therosalicornion (Br.-Bl. 1933) Pign. 1953 die nitrophilen
Suaeda maritima-, Sttaeda splenclens-, Kochia hirsuta- und Salsola socla­
Gesellschaften mit dem Salicornietum herbaceae, ohne dabei die Klein­
arten von Salicornia herbacea zu beachten. Die scheinbare floristische
Verwandtschaft dieser Gesellschaften würde bei schärferer Analyse der
Salicomia-Formen und unt,er ausschließlicher Verwendung reiner Aufnah­
men, die besonders in älteren Arbeiten nicht immer gegeben sind, gewiß
hinfällig werden und die scharfe floristische Trennung der Therosuaedion­
von den Therosalicornion strictae-Gesellschaften deutlich zeigen.

Die floristische Verwandtschaft der eig'entlichen Thero-Salicornion­
Gesellschaften mit den Thero-Atriplicetalia und gar mit den Oakiletalia
maritimae Pign. 1953 ist so gering, daß die aus diesen Einheiten zusam­
mengefügte Klasse Oakileto-Therosalicornietea Pign. 1953 infolge ihrer
Inhomogenität nicht aufrecht erhalten werden kann, wie eine aus den
Listen von PIGNATTI (1954) hergestellte Sammeltabelle eindeutig erweist.
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Man wird bei künftigen Untersuchungen dieser artenarmen Pionier­
Gesellschaften prüfen müssen, ob sich ihre von OORILLION (1953) in der
Bretagne durchgeführte, Aufglie<1erung in verschiedene Assoziationen
ganz oder z. T. auch an der spanischen N-Küste bewähren wird. Die Li­
sten, die BELLOT (1949, p. 108, 1951 a, p.402) für das Salicomietum ra­
dicantis gibt, decken sich z. T. gut mit der Tabelle dieser Assoziation
,aus der Bretagne. GUINEA (1954 a, p. 150) erwähnt von den kantabri­
sehen Küsten nur das verarmte «Salicomietum» ohne nähere Angaben.

Das «Salicomietum radicantis» der europäischen Ozeanküste ist übri­
gens nicht identisch mit der Assoziation gleichen Namens vom Mittel­
meer (vgl. BRAUN.BLANQUET et coll. 1952, p.105), die Salicornia frut'i­
cosa L. enthält und dementsprechend in den Salicomion fruticosae-Ver­
band gestellt· wird. In der Nomenklatur sollten diese Unterschiede be­
rücksichtigt werden.

Die «Thero-Salicomion»-Assoziationen von ROTHMALER (1943, p.47)
g'ehören nicht zu unserem Verbande.

Anhang:

Klasse: Salicornietea fruticosae (Br.-BI.)

Die Abtrennung der Klasse der Thero-Salicomietea strictae hat zur
notwendigen Folge, die hochwüchsigen ausdauemden Salicornia-Gesell­
schaften des Mediterrangebietes ebenfalls als selbständige Klasse zu be­
werten, die nach Salicornia fruticosa benannt werden kann. Sie enthält
bisher die einzig'e

Ordnung: Salicornietalia fruticosae (Br.-BI.)

In diese Ordnung gehören die strauchigen Halophyten-Gesellschaften
der Mittelmeerküsten und der Salzsümpfe und Salzsteppen des spani­
schen Binnenlandes, wie sie z. B. von BRAUN-BLANQUET (1936), von DE
BOLOS (1950), von BRAUN-BLANQUET et coll. (1952), FONT QUER (1953,
p. 218) u. a. beschrieben worden sind.

Sie gliedert sich in die Verbände

1. Salicornion fruticosae Br.-BI. 1931

2. Staticion gallo-provincialis Br.-BI. 1931

Diese Neufassung der Klassen, die nur die organische Weiterentwicklung
eines schon länger begonnenen Prozesses ist, bedingt zwangsläufig gewisse Um­
stellungen in ihrer systematischen Folge. Die Salicornietea fruticosae sind höher
organisiert als die Thero-Salicornietea strictae. Wir erwähnen sie an dieser Stelle
nur, weil bisher beide Klassen vereinigt waren.
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X. Klasse : Gakiletea maritimae Tx. et Prsg. 1950

Ordnung: Euphorbietalia peplis Tx. 1950

Die Umbenennung dieser Ordnung durch PIGNATTI (1954, p. 78) mit einem Na­
men (Oakiletalia maritimae), der schon für eine andere verg'eben ist, muß zu Ver­
wechslungen führen, Wir ziehen daher die Beibehaltung unserer älteren Bezeich­
nung vor.

Die Oakiletalia maritimae Tx. können übrigens nicht, wie PIGNATTI vorschlägt,
der Klasse der Bidentetea unterstellt werden, mit deren Gesellschaften die Oaki­
letalia bei normaler Ausbildung nichts gemein haben. Nur an den Grenzen ihrer
Standorte mischen sich beide.

Der Aufteilung der Oakiletea maritimae können wir um so weniger zustimmen,
als sich ihre Gesellschaften ohne Schwierigkeiten in ihre bisherigen Ordnungen
einfüg'en. Allein die Oakile mai'itima-Xanthium italicum-Ass. (Beg. 1941), deren
Umbenennung wir schon 1950 im gleichen Sinne wie PIGNATTI (1954) vorgeschla­
gen hatten, fällt aus dem Rahmen des Euphorbion peplis-Verbandes heraus, Sie
kann aber nicht mit der Euphorbia peplis-lVIinuartia peploides-Ass. der Biskaya
und mit dem Honckenyetum peploidis squarrosae der norwegischen Küste unter
Ausschluß der an den dazwischen liegenden Küsten wachsenden Spülsaum-Gesell­
schaften: zu einem neuen Verbande vereinigt werden, wie PIGNATTI (1945, p.79)
empfiehlt, ohne dabei natürliche Zusammenhäng'e zu übergehen.

Verband: Euphorbion peplis Tx. 1950

Wenn wir auch die Küste N-Spaniens nicht untersuchen konnten, so
gehen wir wohl nicht fehl, wenn wir das Vorkommen des mediterranen
Euphorbion peplis-Verbandes auf den Spülsäumen (Flutmarken) des
Meeres an den n- und nw-spanischen Küsten für erwiesen halten. BUCH
(1951, p. 39 f.) nennt die Verbands- (=OrdmlI).gs-) Oharakterarten Eu­
phorbia peplis L. und Polygonum maritimum L. sowie die Verbands-Dif­
ferentialart Glaucium flavU1n Orantz. Von den Klassencharakterarten
führt er Salsola kali L. und Cakile maritima Scop. val'. edentula Rouy et
Fouc. an (vgl. auchOHERMEZON 1919 b, p. 162, und MAYER 1936).

Es scheint, daß die Euphorbia peplis-Minuartia peploides-Ass. (Du­
rand et Oharrier 1911) Tx. 1950 ebenso wie die französische Biskaya­
Küste (vgl. ALLORGE 1941, p. 300, Tx. 1950, p. 101) auch die n- und nw­
spanischen Küsten besiedelt, da auch Minuartia nach MERINO, BUCH und
GUINEA hier nicht selten ist und die regionale, aus N-Amerika stam­
mende Oharakterart Euphorbia polygonifolia L. nach GUINEA (1949, p.
64 [Tafel] u. p. 358) an der n-spanischen Küste im Vordringen begriffen
ist (vgl. auch GUINEA 1953 a, p.551, 553, 1953 b, p.256).

Bei der Aufnahme der Spülsaum-Gesellschaften ist ihr von Jahr zu
Jahr wechselnder Wuchsort zu beachten, der häufig zu schwierig ent­
wirrbaren Überlagerungen der nitrophilen mit der Dünen-Vegetation füh­
ren kann;
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Polygoneto-Bidentetumsetarietosum glauca.e W. ~oc~ 1954 ~uf einem
Reisfeld der Po-Ebene ebenfalls auf menschlIche Emflusse zUTuck.

TABELLE 3
Polygonum brittingeri-Gesellschaft
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Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Größe der Fläche (m2)
Veget.-Bedeckung('!,)
Artenzahl

Charakte1'Ctrt: 4

T Polygonum brittingeri Opiz
Verbands-, Ordmtngs- ~tnd Klassencharakte1'Ctrten:

T Polygonum persicaria L.
T Polygonum nodosum Pers.
T Bidens tripartita L.
T Alopecurus aequalis Sobol.
T Atriplex hastata L.

übergreifende Arten aus der Klasse
StellaTietea mediae:

T Senecio vulgaris L.
T Sonchus oleraceus L. em. Gouan
T Sonchus asper (L.) Hill
T Rumex pulcher L.
T Chenopodium opulifolium Schrad.
T Chenopodium album L.
T Papaver rhoeas L.
T Sisymbrium officinale (L.) Scop.
T Eruca vesicaria Cav.
T Sinapis arvensis L.
T Capsella bursa-pastoris (L.) Med.
T Solanum nigrum L.
T Matricaria inodora L.
T Lactuca serriola L.

Begleiter:
T Poa annua L..
T Polygonum a·dculare L. coll.
T Nasturtium officinale R. BI'.
T PlantaO'o intermedia Gilib.
T Corongpus procumbens Gilib.
T Medicago lupulina L.
T Veronica anagalloides Guss.
Hs Dipsacus silvester Huds. KIg.

2. Vom Llobregat und Ebro-Delta haben DE BOLOS Y MA~CLANS ~1955,
1).429) das verwandteSpergularieto-Ranunculetum sceleratl beschneben.

. 4 Die Charakterarten der Assoziationen sollen stets nur t~rritor!ale Gültigk~it
haben. Sie bedürfen außerdem der Nachprüfung d~ll'C~ VerglelCh mIt anderen Ge-
sellschaften ihres Gebietes sind also nur als provIsorIsch zu..betrachten.. ..

In den Tabellen sind i~ Übereinstimmung' mit unseren fru.heren AI:beIt!3n ubel:­
greifende Charakterarten jeweils der nächsthö~eren syste.m~tIschen Emheit u~tel­
stellt worden. Übergreifende Charakterarten erner A~sozI~tIon d!3sselben ,:erban­
des stehen also unter den Verbandscharakterarten, erne ubergreifende Veibands­
.charakterart der g'leichen Ordnung' unter den Ordnungscharakterarten usf.

Verband: Bidention tripartitae Nordhagen 1940

28

XI. Klasse: Bidentetea tripartitae Ix., Lohm., Prsg. 1950

Ordnung: Bidentetalia tripartitae Br.-BJ. et Tx. 1943

1. Polygonum brittingeri-Gesellschaft

Auf den im Sommer trocken fallenden sandig-lehmigen Kiesufern des
Rio Arlanzon wächst in der Stadt Burgos eine nitrophile Therophyten­
Gesellschaft des Bidention-Verbandes, die mit den von LOHMEYER (1950)
von der Weser, EIbe und anderen mitteleuropäischen Flüssen beschrie­
benen Polygonwn brittingeri-Assoziationen (vgl. LOHMEYER et WALTHER
apud Tx. 1950, p. 110, LOHMEYER 1950) große Ähnlichkeit hat (Tab. 3).

Immerhin prägt sich die südliche Lage unserer Gesellschaft im Vor­
kommen von Rumex pulcher, Chenopodittm opuUfolium, Eruca vesicaria
u. a. Arten aus, so daß vielleicht eine eigene Assoziation aufzustellen
wäre. Weitere Aufnahmen an ungestörteren Ufern des Arlanzon und an­
derer spanischer Flüsse müssen diese Frage klären.

Unsere beiden Aufnahmen, die dicht beieinander liegen, unterscheiden
sich in ihrem Alter. Während die Fläche der ersten wohl erst einige W0­

ehen trocken lag, so daß die Vegetation hier kaum ein Drittel des Bo­
dens bedeckte, war der Bestand der zweiten viel älter und dichter, ja
fast geschlossen. Hier wuchsen alle Pflanzen aufrecht bis zu einer Höhe
von 30 cmi in der Initialphase der ersten Aufnahme waren dagegen nur
prostrate Formen entwickelt. Auch die Artenzahl beider Aufnahmen un­
tm'scheidet sich im gleichen Sinne, was nicht nur auf die verschiedene
Größe der Probeflächen zurückgeführt werden darf.

Die weitere Sukzession verläuft am Arlanzon sehr ähnlich wie an den
mitteleuropäischen Flüssen, an denen die Rumex crispus-Alopecurus ge­
niculatus-Ass. Tx. (1937) 1950 auf die Polygonum brittingeri-Ass. folgt.
Auch hier beobachteten wir eine kaum von jener abweichende Folge-Ge­
sellschaft (vgl. Tab. 25, Aufn.76).

Bemerkenswert ist der Reichtum unserer Aufnahmen an Arten der
Ohenopodietalia albi und der Stellarietea mediae, der weit größer ist als
in unserer mitteleuropäischen flußbegleitenden Bidention-Gesellschaft,
wenn diese Arten dort auch nicht fehlen (vgl. Tx. 1950, p. 109). Diese
Erscheinung ist für die Beurteilung der Selbständigkeit der Bidentetea
als eigene Klasse nicht ohne Bedeutung und muß weiter verfolgt werden.
Unsere beiden Aufnahmen sind für die Klärung dieser Frage aber nicht
geeignet, weil sie infolge ihrer Lage in der Stadt Burgos wahrscheinlich
nicht ungestört und rein genug sind. Auch W. KOCH (1954, p. 492) führt
den hohen Anteil von Panico-Setarion-Arten in einem Bestand des
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3. Xa n t h i u m - B i den s - Ge seIl sc h a f t

Auf dem im Sommer trocken fallenden Schlick der Talsperre von Ar­
guis beginnt die ephemere Erstbesiedlung mit einer dem Bidention nahe­
stehenden nitrophilen Pionier-Gesellschaft, die ebenfalls reich an Stella­
rietea mediae-Ärten ist. Wir fanden in der etwa 30% bedeckenden offe-
nen Gesellschaft folgende Arten (Aufn. 13 Tx): .

1.2 T Bidens tripartita L.
+ T Xanthium cf. spinosum L.

-'- T Panicum cl'Us-galli L.
+ T Setaria P.B. spec. lüg.

1.1 T Sonchus oleraceus L. em. Gouan
+.2 T Anthemis' arvensis L.
+ T Polygonum aviculare L.

+ T Plantago intel'media Gilib.
1.1 (Hros) Plantago lanceolata L. Klg.

Bei längerer Entblößung des Bodens vom Wasser wandern die Hemi­
kryptophyta reptantia des Agropyro-Rumicion-Verbandes zuerst Poten-. ,
tilla reptans, ein, die überall dort, wo die Überflutung des flachen Ufers
nicht zu lange dauert, einen geschlossenen Kriech-Rasen bilden (vgl.
Tab. 25, Aufn. 13 a, b).

4. C a tab r 0 s a a qua t i c a - B e s t ä n d e

Von NORDHAGEN (1940) wird Catabrosa aquatica (L.) P. B. als Bi­
clention-Art in einer nach ihr und Stellaria crassitolia benannten Asso­
ziation bewertet (vgl. Tx. 1950, p.111). Wir sahen dieses schöne Gras
als Reinbestand ohne weitere Begleitarten in einem Tränketeich ober­
halb Covadonga in etwa 550 m Meereshöhe.

BRAUN-BLANQUET (1949, p.289) fand, ähnlich wie wir in der Bre­
tagne (BERSET et Tx., Mskr.), Catabmsa in den Alpen und in der subal­
pinen Stufe der Ost-Pyrenäen mit Glyceria plicata, Nasturtium otticina­
le, Veronica beccabunga, Epilobium parvitlorum u. a. Arten im Catabro­
seto-Glycerietum plicatae Br.-Bl. 1949, während nach RÜBEL (1912, p.
193) dieses Gras eher zum Cardaminetum amarae zu rechnen wäre.
OBERDORFER (1954) zählt dagegen eine Veronica-Catabrosa-Gesellscha.ft
aus Griechenland wiederum zum Bidention-Verbaue1. In diesem Verhande
wächst Catabrosa auch in NW-Deutschland, hier aber auch im Glycerieto­
Spa,rganietum neglecti. Auf Island bildet Catabrosa aquatica eine Sozia­
tion mit Hippuris tetraphylla und Eriophorum scheuchzeri (STEINDORS­
SON 1954, p.207).

Die soziologische Stellung von Catabrosa aquatica ist also noch un­
geklärt.Wahrscheinlich ist dieses Gras gesellschaftsvag.
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XII. Klasse: Stellarietea mediae (Br.-BI. 1931) Tx., Lohm. et Prsg. 1950

Die einjährigen Unl,iaut-Gesellschaften der landwirtschaftlichen
Kulturen wurden in den letzten Jahren, ihrer flächenhaften Bedeutung
entsprechend, in den meisten Ländern Europas untersucht, so daß viele
Gesellschafts-Tabellen bekannt geworden sind, die zu verschiedenen zu­
sammenfassenden Übersichten über die höheren Gesellschaftseinheiten
(Ordnungen, Klassen) verlockten. Die dabei erzielten Ergebnisse wei­
chen noch voneinander ab.

Soeben wirft ELLENBERG (1954, p. 142) allen Ernstes die nicht ganz
neue Frage auf, «ob es nicht besser wäre ...,die Unkrautbestände der
Halm- und Hackfrüchte, die ja auf ein und demselben Acker miteinan­
der abwechseln, nur als Aspekte einer einzigen Gesellschaft anzusehen»,
wie das seit fast 10 Jahren in zahlreichen Arbeiten, freilich ohne nen­
nenswerte Zustimmung, schon R. u. G. KNAPp getan haben, was E. wohl
entgangen sein muß.

Dagegen verteidigen erfahrene Soziologen vor allem im Mediterran­
Gebiet die Trennung der Halm-(Winter-)frucht- und der Hack-(Sommer-)
frucht-Unkrautgesellschaften in zwei verschiedene Klassen (BRAUN­
BLANQUET, MOLINIER, OBERDORFER, PINTO DA SILVA, TELES, VOLK u. a.).

Die mitteleuropäischen Autoren arbeiten zwar nur mit einer Klasse
für Winter- und Sommerfrucht-Unkrautgesellschaften, aber alle trennen
diese beiden Gruppen als eigene Ordnungen; würde es doch auch nie­
mandem einfallen, z. B. Wald- und zugehörige Schlag-Gesellschaft oder
Lolieto-Cynosuretum und Arrheilatheretum zu einer Assoziation zu ver­
einigen, nur. weil sie auf ein und derselben Parzelle durch die Einflüsse
der menschlichen Bewirtschaftung im Laufe der Zeit miteinander ab­
wechseln. Auch SISSINGH (1950, p. 16), der vorübergehend, wie wir selbst
und manche andere mitteleuropäische Autoren, mit einer Ordnung aus­
zukommen glaubte, nahm diese ausdrücklich zurück und teilte Halm­
und Hackfrucht-Unkrautgesellschaften zwei Ordnungen zu.

Die Beurteilung der Frage nach einer oder zwei Klassen für die Win­
ter- und Sommerfrucht-Unkrautgesellschaften, die allein noch zu klären
bleibt, wird durch die gemeinsame Behandlung der Mediten:an- und der
Eurosibirischen Region erschwert, obwohl nicht von vornhereinerwie­
sen ist, daß in beiden Gebieten gleiche Beziehungen zwischen Halm- und
Hackfrucht-Unkrautgesellschaften bestehen. Verschleiernd wirkt auch
die systematische Vereinigung von Therophyten- und mehrjährigen He­
mikryptophyten-Gesellschaften aus der ehemaligen, seit einiger Zeit auf­
gespaltenen Klasse der Rudereto-Secalinetea, die auch in der neuen
Klasse der' Chenopodietea noch nicht aufgehoben worden ist. Die sehr
sorgfältige Analyse der sich oft mosaikartig auf kleinstem Raum ver-
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schachtelnden Bestände von Schutt-, Ruderal- und Tritt-Gesellschaften
ist die wichtigste Voraussetzung für die Beurteilung der systematischen,
d. h. vorwiegend durch ihre Artenverbindung statistisch zu ermittelnden
Verwandtschaft, die weder nach sta;ndörtlich noch durch die Sukzession
bedingten Gemischen beurteilt werden kann.

Kürzlich wurden, auf möglichst scharf getrennten Gesellschaften
aufbauend, die Unkrautbestände der Halm- und Hackfruchtäcker sowie
die einjährigen Ruderal-Gesellschaften Mit tel e u l' 0 pas zu der Klasse
Stellarietea mediae mit zwei Ordnungen Chenopodietalia albi (Sommer­
frucht- und einjährige Schutt-Unkrautgesellschaften) und Centauretalia
cyani (Winterfrucht-Unkrautg'esellschaften) zusammengefaßt (Tx. 1950).
Wie stießen dabei bisher weder auf Schwierigkeiten noch auf die Not­
wendigkeit einer Änderung unserer Auffassung.

Aus dem w Mediterran-Gebiet sind erst verhältnismäßig wenig Auf­
nahmen und Tabellen von nitrophilen Therophyten-Unkrautgesellschaf­
ten bekannt geworden. Es war darum eines unserer Ziele, wenigstens
einen Einblick in die soziolog'ische Zusammensetzung dieser Gesellschaf-

.ten in Spanien zu gewinnen, um dabei zugleich die Frage zu studieren,
wie sich die eurosibirischen Gesellschaften zu den mediterranen verhal­
ten, die ja viel reicher entwickelt sind als jene.

Die mediterranen Unkrautgesellschaften der Hackfrucht-Kulturen
einschließlich der Ruderal-, Tdtt-, Läger- und anderer nitrophiler Ge­
sellschaften (mit Ausnahme der Schlag-Vegetation) sowie der Flut-Rasen
in den Flußtälern werden neuerdings in der Klasse der Chenopodietea
Br.-BI. 1952 und diejenigen der Halmfrucht-Kulturen in der Klasse der
Secalinetea Br.-BI. 1952 vereinigt.

Ebenso wie wir aus floristischen Gründen die Trennung der einjäh­
rigen von den mehrjährigen mediterranen Unkrautgesellschaften in zwei
Klassen für erwägenswert halten möchten, scheint nach den bisher be­
kannten Tabellen auch die Trennung der Halm- und Hackfrucht-Gesell­
schaften in zwei Klassen im Me d i tel' l' a n g e b i e t durchführbar, weil
in manchen Tabellen beide Gesellschaftsg'ruppen verbindende Arten tat­
sächlich fehlen,wie solche in fast allen entsprechenden eurosibirischen
Gesellschaften vorkommen, wenn man von einigen extremen und arten­
armen Einheiten junger Schuttplätze und ähnlicher Standorte absieht.
Allerdings enthalten besonders im W der Iberischen Halbinsel (Portu­
gal, Galicien) mehrere Halmfrucht-Unkrautgesellschaften eine gTößere
Zahl von Arten, die mit g'leicher Stetigkeit und Menge auch in den ent­
sprechenden Hackfrucht-Gesellschaften vorkommen (vgl. z. B. ROTHMA­
LER [1943, p. 33: Anagallis arvensis, Anthemis cotula, Senecio vulgaris,
Sonchus asper u. a.], MYRE [1945, p. 714ff.] und besonders TELES [1953,
div. Tab.]). Ja, BRAUN-BLANQUET, PINTO DA SILVA, ROZEIRA und FONTEs
(1952, p.305) beschreiben dementsprechend das Catapodietum patentis
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als «une association segetale de tllerophytes plus ou moins nitrophiles
appartenant aux classes des Chenopodietea et Secalinetea».

Auch die verwandte,' aber eurosibirische Chrysanthemum segetum·
Raphanus microcarpus-Ass. Bellot 1951 (vgI.· p. 41) iumfaßt einen be­
trächtlichen Anteil Klassencharakterarten unserer Stellärietea mediae,
woraus sich die Schwierig'keiten in der systematischen Zuteilung der As­
soziation erklären. Andererseits sind in E-Spanien und S-Frankreich bei­
de Gesellschaftsgruppen, wie es scheint, schärfer g'etrennt, so daß hier
wie auch in Griechenland (OBERDORFER 1954 b) die beiden Klassen mög­
lich werden.

Ohne zu dieser Frag'e für das Mediterrang'ebiet jetzt weiter Stellung
nehmen zu können, wollen wir hier für den Eurosibirischen Vegetations­
kreis die Klasse der Stellarietea mediae beibehalten, weil sonst zu viele
diagnostisch aufschlußreiche' Klassencharakterarten zu nichtssagenden
Begleitern degradiert würden. Der eine von uns (OBERDORFER) neigt je­
doch weiterhin ·zu der Arbeitshypothese dreier holarlttischer Klassen
(Chenopodietea, Secalinetea, Plantaginetea) .

1. Ordnung: Chenopodietalia albi Tx. et Lohm. 1950

Zu dieser Ordnung rechnen wir die nitrophilen Unkrautgesellschaften
der Sommerfrüchte (Hackfrüchte und - weniger rein entwickelt - der
Sommergetreide) und einjährige. Pionier-Gesellschaften nitratreicher
Standorte im Bereich menschlicher Siec1lungen der Eurosibirischen Re­
g'ion (Tx. 1950, p. 112, (lort auch Liste der Ordnungscharakterarten).

1. Verband: Sisymbrion officinalis Tx., Lohm. et Präg. 1950

Dieser eurosibirische Verband nimmt die in diese Region übergrei­
fenden Arten der beiden mediterrane'h .Verbände .Chenopodion muralis
und Hordeion leporini in sich auf (vgl. Tx. 1950, p.114), die sich hier
nicht mehr schai'f trennen. "

Wir haben im atlantischenSpariien zvvei Gesellschaften des Sisym­
brion-Verbandes gesehen, deren Anwesenheit wir nur mit je einer Auf"
nahme belegen, ohne ihte 'vollständige Beschreibung geben zu können.

1. Malva neglecta-Sfsymbrium pyrenaicum-Ass.
. trx. prov.. .

Auf offenem Grus am Elektrizitätswerk in Panticosa wuchs mit 60%
Vegetationsbedeckung in 1650 m ü. JY1. eine Malva neglecta"Gesellschaft
(Tab. 4, Aufn.Tx 37), die sich im zweiten. Jahr zu einer Arction-Gesell-
schaft entwickelt (vgI. Ta.b.29). .
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TABELLE 4

Malva neglecta-Sisymbrium pyrenaicum-Ass

Mutmaßliche Charakterarten:
+.2 T Sisymbrium pyrenaicum Vill.
2.2 T Geranium pusillum L.
3.3 T Malva neglecta Wallr.

Differentialarten der Assoziation:
+.2 Hs Barbarea verna (Mill.) Aschers.
+.2 T Geranium pyrenaicum Burm.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
+ T Chenopodium album L.

2.2 T Capsella bursa-pastoris (L.) Med.

Begleiter:
+ Hc Agrostis tenuis Sibth.

+.2 Hc Poa trivialis L.
+ T Poa annua L.

+.2 Hs Urtica dioica L. Klg.
1.2 T Polygonum aviculare L.
1.2 T Arenaria serpyllifolia L.
1 lnd. Hs Potentilla argentea L.
1.2 T Medicago lupulina L.
+.2 Hr Trifolium repens L.
+ Hs Verbascum lychnitis L.

1.2 ]1s Verbascum cf. thapsiforme Schratl.

Unsere Aufnahme stellt offenbar die Degenerationsphase der Gesell­
schaft dar. Es ist darum nicht sicher aus diesem einen Bestand zil ent­
scheiden, ob eine eigene Artenverbindung vorliegt, welche die Aufstel­
lung einet selbständigen Assoziation rechtfertigt. Als Differentialarten
dieser Assoziation wären Barbarea verna und Geranium pyrenaicum an-
zusehen. .

2. Hol' d e u m mur i n u m - BI'o mus s tel' i I i s - Ass.
(Allorge 1922) Lohm. 1950

Währ€nd die vorige Gesellschaft an die Pyrenäen gebunden zu sein
scheint, ist in den tieferen Lagen des nw Spaniens an Wegrändern und
an Mauern, Häusern und ähnlichen Standorten die nitrophile Hordeum
murinum-Bromus sterilis"Ass. verbreitet. Wir sahen sie z. B. auf Ruinen
in Oviedo in großen Beständen. Dagegen ist sie an der N-Küste zwischen
Llanes und Ribadesella sehr selten, wohl weil in diesem rein landwirt­
schaftlich genutzten Lande Bauschutt und ähnliche Substrate nahezu
fehlen, die hier ebenso wie in Mitteleuropa d€r bevorzugte Standort der
Gesellschaft sind.

In Pajares s Oviedo wuchsen auf einem Müllplatz Hordeum mU1'i­
num, Bromus sterilis, Sisymbrium offic-inale, Chenopodiumalbum u. a.
Therophyten als Initial-Gesellschaft eines Arction-Bestandes (Tab. 28,
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Aufn.128). Unsere einzige vollständige Beleg-Aufnahme (Tab. 5, Aufn.
Tx 167) stammt von einem Mauerfuß an einer Straße von Gijan, wenige
Meter über dem Meer, wo im Kontakt mit der Plantago maior-Lolium
perenne-Ass. (Tab. 22, Aufn. 168) ein wenig betretener schmaler Streifen
geschlossen von Hordeum murinum und seinen Begleitpflanzen bedeckt
war.

TABELLE 5

Hordeum murinum-B1'omus sterilis-Ass.
Charakterart:

4.5 T Hordeum murinum L.

Differentialart der Ass.:
+.2 T Bromus mollis L.

Verbandscharakterarten:
2.1 T Sisymbrium officinale (L.) Scop.
2.2 T DipIotaxis tenuifolia (L.) DC.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
+ T Rumex pulcher L.
+ T Torilis nodosa (L.) Gaertn.

1.1 T Sonchus oleraceus L. em. Gouan
Begleiter:

1.3 T Nardurus lachenalii (Gmel.) Godr.
1.2 Hros Taraxacum officinale Web.

Der Bestand aus Gijan steht dem HordeetuU1 leporini Br.·Bl. 1936
durch das Vorkommen von Rumex pulcher und Tm'ilis nodosa nahe. Er
dürfte aber noch zu der w- und mitteleuropäischen Assoziation gerech­
net werden. Der Unterschied auch der s Ausbildung der Hordeum muri­
num-Bromus sterilis-Ass. von den rein mediterranen Hordeion-Assozia­
t~onen (Hordeetum leporini Br.-Bl. 1936, Hordeum murinum-Asphodelus
flstulosus-Ass. A. et O. de Bolas 1950) zeigt sich aus den Tabellen aus
Portugal, Katalonien und S-Frankreich sehr eindringlich (vgl. MYRE
1945, DE BOLOS 1950, 1956, BR.-BL. 1952 u. a.).

Einen Bestand des echten Hordeetum leporini Br.-Bl. 1936 konnten
wir am Eingang der Kathedrale Sto. Domingo in Soria in 1000 m Moores­
höhe neben einer Trittgesellschaft (Tab. 23, Aufn. 66) untersuchen (66 a
Tx, 2 m2

); d€r ebenfalls von dieser scharf getrennt war.
Wir vermuten, daß noch weitere Assoziationen des Sisymbrion-Ver­

bandes im atlantischen Spanien vorkommen.
Der Hinweis möge erlaubt sein, daß gerade bei den oft in schmalen

Streifen entwickelten Wegrand-Gesellschaften zu denen die Hordettm
murinum-Assoziationen gehören, sehr große S~rgfalt auf die Wahl der
Probeflächen verwendet werden muß, wenn man nicht Gemische etwa
mit Tritt-Gesellschaften oder mit ältelIen Sukzessionsstadien erhalten
will.



TABELLE 7

Xanthittm-Atriplex tatarica-Gesellschaft

Auch die Unkraut-Gesellschaften der Hackfrucht-Kulturen NW-Spa­
niens zeigen die VVirkung der klimatischen Unterschiede vom atlantisch­
feuchten Küstengebiet bis zu den kontinental-trocken-sommerwarmen
Meseten oder dem mediterranen katalonischen E:.üstengebiet sehr deut­
lich.

Von den in NW- und Mitteleuropa verbreiteten Verbänden fehlt der
eigentliche Panico-Setarion-Verband (s. p.47) in unseren Aufnahmen
ganz (vgl. jedoch GUINEA .1953 b, p.162). Wir möchten bezweifeln, daß
er, mit Ausnahme seines Eragrostidion-Unterverbandes, in Spanien über­
haupt vorkommt. Dagegen ist der Eu-Polygono-Chenopodion-Verband
im NW reich entwickelt und zeigt ebenso wie in Mitteleuropa mit zuneh­
mender Sommerwärme deu~tliche thermophile Einstrahlungen aus dem
Eragrostidion, das in der Reihe Panico-Setarion -+ Diplotaxidion eine
Mittelstellung einnimmt und in der Reihe Eu-Polygono-Chenopodion -+

Diplotaxidion in diejenigen Gesellschaften des Eu.:Polygono-Chenopo-

+
+

+.2

147 149
0 0

SOO SOO
SO 80
13 9

+ 4.3
3.4 2.3

+.2 (+)
1.2 1.2

+

+
+
+

1.2
+.2
2.3
+
+
+

Nr. d. Aufnahme
Autor .
Meereshöhe (m)
Veget.-Bedeckung ('/0)
Artenzahl

Begleiter:
Hc Lolium perenne L.
T Polygonum lapathifolium L.
Hs Arctium minus (Hill) Beruh.
T Polygonum aviculare L.

2. Verband: Eu-Polygono-Chenopodion Koch 1926 em. Sissingh 1946

Charakterarten:
T Atriplex tatarica L.
T Xanthium spinosum L.

Verbandscharakterarten:
T Chenopodium vulvaria L.
T Chenopodium opulifolium Schrad.
T Chenopodium murale L.

Ordnungs- und KlassenchaTaktemrten:
T Chenopodium album L.
T Amaranthus retroflexus L.
T ChenopodiuITi botrys L.
T Malva neglecta Wallr.
T Senecio vulgaris L. ,
T Sonchus oleraceus L. em. Gouan
T Hordeum murinurri L. ssp.

leporinum (Link) A. et G.
Chenopodion muralis Sr.-BI. (1931) 1936

Xanthium spinosum-Atriplex tatarica-Gesellschaft

ChamkteTarten:
4.4 T Hordeum murinum L. ssp. leporinum (Link) A. et G.
+.2 T Anacyclus clavatus (Desf.) Pers. .

OrdnungschaTakteTarten:
+ T Chenopodium vulvaria L.

+.2 Hs Rumex pulcher L.
+.2 T Sisymbrium irio L.
+ T Xanthium spinosum L.

KlassenchaTakterarten:
+ T Capsella rubella Reut.
+ T Sonchus oleraceus L. sm. Gouan

2.2 T Malva neglecta Wallr.

Begleiter:
+ Hs PodospermuITi laciniatum DC.

TABELLE 6 1.,

Anhang:
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Hordeetum leporini

,
Im Zusammenhang mit der Besprechung ruderaler Therophyten-Ge­

sellschaften NW-Spaniens sei ein flüchtiger Vergleich mit RuderalgeselI"
schaften ähnlicher Standorte im trockenen Zentralspanien gestattet, um
zu zeigen, wie sich auch im Bild der Unkrautgesellschaften die pflanzen­
geographischen Kontraste widerspiegeln.

Bei Leon ,und Salamanca (Karte 2, 1) fanden wir in einem trockenen
und verhältnismäßig warm-kontinentalen Klima an Wegrändern und auf.
Bauscln~tteine Xanthium spinosum-Atriplex tatarica-Gesellschaft, die
an ostmediterrane (und osteuropäische) Vegetationsbilder erinnert
(Tab. 7).

Sie muß zumChenopodion müralis"Verband gestellt werden und ist
dem Ohenopodietum muralis Br.-Bl. et Maire 1924 nächstverwandt. Wäh­
rend unsere Atriplex tatarica-Gesellschaftaber offene, valIder Sonne
ausgesetzte Standorte besiedelt, zieht sich das eigentliche Chenopodie­
turn muralis in, den' Schatten VOll Hauswänden oder Mauern zurück. Auf
frischen Böden'kann ebenso wie in der s Ukraine (LOHMEYER mdl.) eine
Conium maculatwn-Gesellschaft den Kontakt mit der Xanthiwn-Atriplex
tatarica-Gesellschaft bilden. Die Sukzession führt vermutlich zu einer
Onopordetalia-Gesellschaft.
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dion, die dem Diplotaxidion nahestehen, mit zahlreichen Differential­
arten eindringt 5.

In noch wärmeren Gebieten, so z. B. auf den frischen, für die Mittel­
meerküste aber relativ kühlen Fluß-Auen des Llobregat, wächst das Era­
grostidion in reiner Ausbildung (vgl. p. 47).

Die im Sommer trockenen und warmen Lagen im Mediterran-Klima
beherbergen die verschiedenen Assoziationen des Diplotaxidion-Verban­
des, der eindeutig zur Mediterran-Vegetation gehört, während alle ande­
ren Gesellschaften und Verbände noch zur eurosibirischen zu rechnen
sind.

Wir wollen, um diese klimatisch bedingten Abstufungen möglichst
deutlich werden zu lassen, die Hackfrucht-Unkrautgesellschaften, die
wir gesehen haben, in dieser Reihenfolge kurz besprechen.

1. ChI' Ysan t h emu m se ge t u m - 0 x al i s vi 0 I ace a - Ass.
Tx. et Oberd. 1954

Im W von Grado (Prov. Oviedo) beginnt auf sauren Gesteinen und
Böden eine allSg'edehnte Quercion robori-petraeae-Landschaft, die sich
weit nach SW und Werstreckt. Hier beherrschen die großen gelben Blü­
tenscheiben von Chrysanthemum segetum das Bild der Kartoffeläcker,
die sich zwischen Ulex-Heiden und Kastanienwäldern ausdehnen. Eine
Chrysanthemum segetum-Gesellschaft mit der violett blühenden Oxalis
violacea, die wir nach diesen beiden auffällig blühenden Arten nennen
wollen (Tab. 8), wächst um Ribadeo (Karte 2, 2) auf Lehm sowohl in
Kartoffel- und Kohläckern als auch etwas abweichend in Weizenfeldern,
die in feuchten Lagen auf hohen, durch steilwandige Gräben getrennten
Beeten angelegt werden (vgl. LEREscHE et LEVIER 1880, p.33).

Neben Chrysanthemum segetum scheint Fumaria muralis an diese
Assoziation in ihrem Verbreitungsgebiet gebunden zu sein und mit ho­
her Stetigkeit darin vorzukommen, während die übrigen Charakterarten
Antirrhinum orontium und Stachys arvensis viel seltener in unseren Auf­
nahmen auftreten. Unter den Verbands-Charakterarten fällt besonders
Oxalis violacea auf, ein azidophiler N-Amerikaner, der ganze Äcker be-
herrschen kann. .

5 Ich möchte diese Gelegenheit benutzen, einen Irrtum richtigzustellen, der mir
bei der systematischen Bewertung der «Panicum sanguinale-Mercurialis annua­
Ass. (Allorge 1922) Tx. 1950" (p. 120) leider unterlaufen ist. Diese thermophile sw­
deutsch-französische Unkrautgesellschaft der Hackkulturen muß zum Eu-Polygo­
no-Ohenopodion-Verbandgestellt werden, wie es M. v. ROCHOW (1951, p. 16) schon
richtig getan hat. Die Assoziation wird jetzt als Amarantho-Fumarietum (Allorge
1922) J. Tx. 1955 bezeichnet (vgl. J. TÜXEN 1955). Tx.
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Karte 2. Lage der Aufnahmen von Ohenopodietalia albi-Gesellschaften: .
1 Xanthium-Atriplex tatarica-Ges. (Tab. 7); .2. O~rys3;nthenlUm segetum-Oxahs VlO:
I' A (Tab 8)' 3 Oonvolvulus sepium-Oxahs vlOlacea-Gesellschaft (Tab. 9~,
:,cB~~s:i~a nigr'a-Ges~llschaft (Tab: 10); 5. Lamiu!U dissectum~Panicum crus-galh:
A (T b 11)' 6 Amaranthus hybl'ldus-Ohenopodlum polyspelmum-Ass. (Tab. 12),

ss. a. '7'. Setaria glauca-Echinochloa colona-Ass. (Tab. 13).

TABELLE 8

Chrysanthemum segetum-Oxalis violacea.-Ass.

Nr. d. Aufnahme 189a 191a 190a 133 193a

Autor Tx Tx Tx 0 Tx

:Meereshöhe (m) 230 30 30 30 30
K w K K KoFruchtart 6

L L L LBoden L
Veget.-Bedeckung ('I,) 80 40 50/80 75 60

Artenzahl 11 21 24 26 28

Charakterarten:
1.2 1.2 +Fumaria muralis Sond. 2.2 +T 1.2 1.2 +.2 2.1

T Ohrysanthemum segetum L. +
+ +

T Antirrhinum orontium L.
1.1T Stachys arvensis L.

Verbandscharakterarten:
1.1 1.1

T Sonchus oleraceus L. em. Gouan 2.2 + +

Gb Oxalis violacea L. +.2 2.3 3.4 2.1

T Veronica persica Poil'. 2.2 +

T Euphorbia heIioscopia L. + +

Ordnungscharakterarten:
+ + +

T Senecio vulgaris L. +
2.1 + +

T Ohenopodium album L. 2.1 2.3 1.1
T MercuriaIis annua L.

1.2 1.1
T Geranium molle L.

+ +T Euphorbia peplus L. +.2 +
T Oalendula arvensis L.

6 K = Kartoffeln, Ko = Kohl, W = Weizen.
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Die drei letzten Aufnahmen der Tabelle 8 unterscheiden sich nicht
unerheblich von den beiden ersten durch das Vorkommen von Mercuria­
lis annua, Stellaria media, Convolvulus arvensis, Picris echioides, Eu­
phorbia peplus, E. helioscop'ia, Calendula arvensis u. a. Bei zukünftigen
Aufnahmen wäre darauf zu achten, ob hier eine besondere, anspruchs­
vollere Subassoziation oder Gartenform vorliegt.

Die Böden der Ohrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass. sind
lehmig und enthalten keinen freien kohlensauren Kalk. Sie neig'en daher
zur Verdichtung und zum Wasserstau, was sich im gelegentlichen Auf­
treten von Agrostis stolonifera und auch von Convolvulus sepiumaus­
prägen kann.

Die Ohrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass., die eine Oharak­
ter-Gesellschaft des Quercion robori-petraeae-Gebietes in seiner reiche­
ren Ausbildung zu sein scheint, ist um Ribad~o mit der Tolpis barbata-

Erodium eieutarium CL.) L'Herit.
Eehium plantagineum L. .
Polygonum avieulare L. u. a.
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Anthoxanthum aristatum-Ass. (Tab. 14) und mit der Brachythecium-Va·
riante des Lino-Oynosuretum (Tab. 37) gekoppelt. Wir sahen eine sehr
nahe verwandte Gesellschaft noch bei 425 m Meereshöhe bei Gomea (sö
Lugo) neben einem Roggenfeld mit Anthoxanthum aristatwm undOrni­
thopus rosea in einem Kartoffelacker mit

Chrysanthemum segetum L.
Polyg'onum eonvolvulus L.
Chenopodium album L.
Raphanus sativus L.

Die Ohrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass. entspricht der n­
atlantischen Spergula arvensis-Ohrysanthemum segetum-Ass. (Br.-Bl. et
de Leeuw 1936) Tx. 1937, von der sie sich durch das Fehlen von Lycop-,
s·is arvensis, Spergula arvensis u. a. und durch das Vorkommen der Ther­
mophilen Fumaria muraUs, OxaUs 'uiolacea, Mercurialis annua, Medicago
hispida, Picris echioides u. a. unterscheidet.

Sie steht dieser nw-europäischen Assoziation wohl näher als der stär­
ker mediterran beeinflußten, aber auffällig artenarmen, von BELLOT
(1951) aus Galicien beschriebenen Ohrysanthemum segetum-Raphanus
microcarpus-Ass., der viele Arten Llnserer Gesellschaft fehlen, dafür aber
Galactites tomentosa Moench, LepicliU1n graminifolium L., Oxalis cernua
Thunb. und die s-afrikanische O. hU1nilis Thunb. u. a. eigen sind.

. Die beiden Bestände mit Chrysanthemum segetum, die GUINEA (1953
b, p. 156) aus der Gegend um Oastropol von Silikat-Böden mitteilt, wei­
chen stark von unseren Aufnahmen ab, unterscheiden sich aber auch
nicht unbeträchtlich voneinander. Dageg'en dürfte unsere Gesellschaft in
der recht komplexen Liste von OHERMEZON (1919 b, p.201/02) enthalten
sein.

Das Oatapodietum patentis Br.-Bl., Pinto da Silva, Rozeira et Fontes
1952 aus der Serra da Estrela ersetzt offenbar die Ohrysanthemum sege­
tum-Oxalis violacea,-Ass. in N-Portugal, unterscheidet sich aber zugleich
erheblich von dieser und von der g'alicischen Assoziation.

Ob die Tabelle, die GUINEA (1949, p.374) unter dem Namen Poly­
gono-Ohenopodion von Axpe (zwischen Bilbao und S. Sebastian) mitteilt,
auf das Vorkomnüm unserer Ohrysanthemum segetum-Oxalis violacea­
Ass. in diesem Ge.biet zu schließen erlaubt, läßt sich nicht gut beurtei­
len, weil die Ackerunkräuter darin im Verhältnis zu Wiesenpflanzen
(wohl späterer Sukzessionsstadien) eine zu schwache Rolle spielen.

Auch die unvollständige Liste von JOVET (1941, p.263) aus dem
französischen Pays Basque reicht leider nicht aus, um Klarheit über die
Unkrautgesellschaften der dortigen Äcker und Gärten zu gewinnen.

Oxalis violacea ist ein sehr lästiges Unkraut, das mit Hilfe seiner
Brutknöllchen durch das Hacken eher vermehrt als geschädigt wird. Es
kann aber nach GUINEA durch Kalken leicht verdrängt werden.
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., +'T Amaranthus L. spee.
'T Panieum cruscgalli L.
'T Rumex puleher L.
'T Atriplex patula L.
'T Polyearpon tetraphyllum Nathhorst

KZassenchamktemrten:
'T Polygonum convolvulus L.
'T Anagallis arvensis L.
'T Stellaria media (L.) ViII.
'T. Vieia tetrasperma (L.) Sehreb.
'T Vieia sativa L. ssp. angustifolia (L.) Gaud.
'T Vieia L. spee. .
'T Myosotis arvensis (L.) HiII
'T Veronica triphyllos L.

Begleiter:
'T Polygonum persicaria L.
T Galium aparine L.
'T Medieago hispida Gaertn.
Hse Convolvulus arvensis L.
'T Pieris echioides L.
'T Briza minor L.
'T Polygonum avieulare L. +
'T Poa annua L. 2.2
Hs Lapsana eommunis L. + +
'T Phalaris eanariensis L. + +.2
Hr Agrostis stolonifera L. +.2 1.2

Außerdem kommen vor in Aufn. 191a: T Juneus bufonius L. +.2; Hr Ranun-
eulus r~pe?s L. 2.2; Hs Lotus eornieulatus L. +; Hs Malva L. spee. +; T Lythrum
!lYSSoplfolIa L. 2.2; Hs Campanula L. spee. 1.1; Hros Hypoehoeris radieata L. +.
In A~fn. 190a: T Cerastium. glomeratum Th~il!. +.2; in Aufn. 133; T Silene gaIlic~
L. -J;, H.se Convolvulus ~epmm L. +; GI' CU'smm arvense (L.) Seop. +; T Crepis
eapII!ans (L.) Wallr. +; In Aufn. 193a: Hs Rumex acetosella L. +.2; T Veroniea ar­
venslSL. +.

Fun dor te:
Tx.189a: Canero bei EI Pontigon (w Oviedo).
Tx 191a, Tx 190a, 0 133, Tx 193a: um Ribadeo.
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Convolvulus sepium-Oxalis violacea-Gesellschaft
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Verbandscharakterarten:
Gb Oxalis violacea L. 1.2 2.2 3.2 2.2
T Veronica persica Poil'. 2.2 +.2 1.2
T Sonchus asper CL.) Hill + +.2
T Sonchus oleraceus L. em. Gouan 1.2 1.2
T Fumaria micrantha Leg. +.2
T Euphorbia helioscopia L. +

Ordnungscharakterarten:
T Senecio vulgaris L. +.2 1.2 +
T Mercurialis annua L. +.2 1.1 1.1
T Euphorbia peplus L. + 2.1 +
T Capsella bursa-pastoris CL.) Med. + +
T Polycarpon tetraphyllum Nathorst + 0f-
T Amaranthus L. spec. + 0f-
T Setaria glauca (L.) P. B. +
T Atriplex patula L. 1.1
T Chenopodium album L. +
T Fumaria capreolata L. +
T Linaria elatine CL.) Miller +

Brassica nigra-Gesellschaft

TABELLE 10

Klassencharakterarten:
T Stellaria media CL.) Vill. 1.2
T Anagallis arvensis L. 2.2

Begleiter:
T Polygonum pel'sicaria L. 2.1 + +
T Polygonum aviculare L. coll. +.2 +

Außerdem kommen vor in Aufn. 193: Hs Lapsana communis L. +; in Aufn.
187a: Hr Potentilla reptans L. 1 1.; in Aufn. 190: Hsc Convolvulus arvilnsis L.
+.2; Gr Cirsium arvense CL.) Scop. +.

Fundorte:
Tx 193: Kartoffelacker s Oviedo.
Tx 192: Kartoffelacker s Oviedo, nahe vorigem.
Tx 187a: Mais-Feld b. Cornellana in einem Seitental des Rio Narcea.
Tx 190: Mais-Feld mit Bohnen s Oviedo.

Differentialarten:
1.1 T Chenopodium murale L.
2.2 T Brassica nigra CL.) Koch

3. B ras s i c a ni g r a - Ge s e 11 sc haft

Bei Gij6n (Karte 2, 4) fanden wir unmittelbar an der Küste in 30 m
Ü. M. auf schwerem, kalkfreiem Lehm in einem stark (90%) verunkrau­
teten Kartoffelacker mit schwacher NE-Neigung auf 30 m2 den folgen­
den Bestand (Tab. 10, Aufn. Tx 164), der ebenfalls zum Polygono-Che­
nopodion-Vel'band zu stellen ist. Es ist möglich, daß die Aufnahme nicht
ganz vollständig ist.

193 192
Tx Tx
280 280
W NW
K K

tL tL
25 70
16 14

2.2 3.2
2.1

2.2

Differentialarten:
Hr Agrostis stolortifera L.
Hsc Convolvulus sepium L.
Hc Arrhenatherum elatius CL.) J. et C. Presl

ssp. bulbosum Koch
Grh Equisetum arvense L.
Hs Mentha rotundifolia CL.) Huds.
Hr Digitaria vaginata Magn.

Nr. d. Aufnahme
Autor .
Meereshöhe (m)
Exposition
Fruchtart 7
Boden
Veget.-Bedeckung ('/0)
Artenzahl

Die kalkfreien schweren Lehmböden s Oviedo (Karte 2, 3) beherber­
gen in Kartoffel- und Maisfeldern eine Unkrautgesellschaft des Eu-Po­
lygono-Chenopodion-Verbandes, die keine eigenen Charakterarten, wohl
aber verschiedene Differentialarten gegenüber den übrigen Gesellschaf­
ten dieses Verbandes besitzt (Tab. 9). Sie kommt in gleicher Zusammen­
setzung auch zwischen Grado und Salas in einem Seitental des Rio Nar­
cea vor (Aufn. 187 a).

Wir können nach unseren wenigen Aufnahmen nicht entscheiden, ob
sie einer eigenen Assoziation oder nur einem Sukzessions-Stadium ange­
hören. Die Ähnlichkeit dieser Gesellschaft mit der Chrysanthemum sege­
tum-Oxalis violacea-Ass. ist trotz starker Unterschiede nicht zu überse­
hen (vgl. z. B. Aufn.133, Tab. 8). Die Aufnahmen beider Gesellschaften
stammen nicht aus dem gleichen Gebiet. Die Gefahr der Bodenverdich­
tung und die hohe Staufeuchtigkeit werden durch die Differentialarten
der Gesellschaft Agrostis stolonifera, Convolvulus sepium, Equisetum ar­
vense, Arrhenatherum bulbosum u. a. angezeigt.

2. C on v 0 I v u I u s se pi u m - 0 x a li s vi 0 I ace a - G e s e 11 sc haft

Dieses Unkraut ist vor allem in den zahlreichen Maispflanzungen,
aber auch in den Kartoffel- und andern Hackfruchtbeständen z. B. im Se­
lla-Tal bei Parras, ferner bei Villar, bei Pilona, bei Siero, bei Coloto und
sund w von Oviedo (Lena, Grado) und bei Castropol sö von Ribadeo
häufig, ohne aber als Verbandscharakterart des Eu-Polygono-Chenopo­
dion-Verbandes an die Chrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass. ge­
bunden zu sein (vgl. Tab. 11).

7 K = Kartoffeln, M = Mais.
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Lamiwn dissectum-Panicum crus-galli-Ass.

Nr. d. Aufnahme 112
Autor 0
Meereshöhe (m) 200
Exposition
Neigung
Fruchtart 8 l\I
Boden sL
Artenzahl 13

Territoriale Charakterart:
''1' Lamium hybridum Vill. em. Gams

, ssp. dissectum (With.) Gams

Differentialarten der Ass.:
'1' Panicum crus-galli L.
'1' Setaria verticillata (L.) P. R
'1' Amaranthus retroflexus L.
'1' Amaranthus viridis!L. val'. ascendens
T Setaria viridis (L.) P. B.
'1' Chenopodium hybridum L.
'1' Amaranthus hybridus L.

Verbandscharakterarten:
'1' Veronica persica Poir.
Gb Oxalis violacea L.
'1' Sonchus oleraceus L. em. Gouan
'1' Fumaria officinalis L.

Ordnungscharakterarten:
'1' Senecio vulgaris L.
'1' Chenopodium album L.
'1' Capse11a bursa-pastoris (L.) Med.
'1' Solanum nigrum L. em. Mill.

Klassencharakterarten:
'1' Stellaria'mEidia (L.) Vill.
T Polygonum convolvulus L.
'1' Aethusa cynapium L.
'1' Vicia sativa L. ssp. angustifolia (L.) Q-aud.

Begle-lter:

T Polygonum aviClllare L. coll.
'1' Polyg'omim persicaria L.
Grh Equisetum arvense' L.
Rc Arrhenatherum elatius (L.) J. et C. Presl

ssp. bulbosum Koch
Rsc Convolvulus arvensis L.

Fundorte:
o 112: Mais-Acker in der Talaue oberhalb von Cangas de Onis (100 m2).

Tx 151: Mais-Acker mit Bohnen bei Pombayon s Cangas de Onis. Frisch
gehackt.

Tx 186: Karr()ffel-Acker unterhalb Pajares (s Oviedo).

8 M = Mais, K = Kartoffeln.

4. La mi u m dis s e ct u m -Pan i cu m er u s - ga II i - Ass.
Tx. et Oberd. 1954
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Verbandscharakterarten:
1.2 Gb Oxalis violacea L.
1.1 '1' Euphorbia peplus L.
5.5 '1' Veronica persica Poil'.
+ '1' Sonchus oleraceus L. em. GOlu,n

Ordnungscharakterart:
+ '1' Capsella bursa-pastoris (L.) Med.

Klassencharakterart:
2.2 '1' Stellaria media (L.) Vill.

Begleiter:
+.2 '1' Polygonum aviculare L. co11.
+ Rsc Convolvulus arvensis L.

Im Gebiet von Oangas de Onis und Pombay6n und unterhalb Pajares
(Prov. Oviedo), in Landschaften der H6rreos, der Maisspeicher Astu­
riens, wo der Getreidebau und mit ihm die Oentauretalia-Gesellschaften
zurücktreten (Karte 2, 5), wächst in den Maisfeldern in niedrigen Lagen
über dem Meeresspiegel eine Panicum crus-gaIli-Gesellschaft mit La­
rniurn dissectwn, die wir vorläufig nach diesen beiden Arten bezeichnen
möchten (Tab. 11). Sie erinnert an das niederländisch-nw-deutsche Ve7
roniceto-Lamietum hybidri Krusem. et VIiegel' 1939.

Ihr fehlen aber die Veronica-Arten. Dafür treten hier, der größeren
Sommerwärme des Siedlungsgebietes entsprechend, einige thermophile
Eragrostidion-Arten in die Gesellschaft ein, die wir als Differentialarten
gegen das Veroniceto-Lamietum in Tab. 11 zusammengefaßt haben. Mit
zunehmender Entfernung vom Meer, d. h. mit abnehmender Ozeanität
(vgl. RrvAs GODAY 1947, p.503), scheinen diese Arten häufiger zu wer­
den (Aufnahme 186).,

Der Sommeraspekt auch dieser Gesellschaft wird wenigstens in nie­
deren Lagen durch Oxalis violacea bestimmt, gegen deren Farbenpracht
alle anderen Arten zurücktreten.

Wir fanden die Lamium dissectum-Panicum crus-galli-Ass. auf ent­
kalkten sandigen Lehmböden im Bereich der Fraxino-Oarpinion-Land­
schaft aüßer in Mais- auch in Kartoffel~, Bohnen- und anderen Hack­
Kulturen.

Eigene Oharakterarten lassen sich, wenn man nicht lokal Brassica
nigm als solche bewerten wollte, in dieser Gesellschaft noch nicht er­
kennen. Sie unterscheidet sic]l durch diese Art und durch Chenopodiurn
rnumle von den beiden vorigen Gesellschaften. Auch das Herrschen VOll

Veronica persica verdient hervorgehoben zu werden. Weitere Aufnahmen
müssen zeigen, ob hier eine eigene Artenverbindung vorliegt.
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TABELLE 12

Amaranthus hybridus-Chenopodium polyspermum-Ass.

Gewiß kommen in NW-Spanien noch weitere Polygono-Chenopodion­
Gesellschaften vor, wie aus den Tabellen von GUINEA 1953 b, p. 160 und
164 ff., geschlossen werden kann, worauf wir hier nur verweisen können.

Die Reihe Oxaleto-Chenopodietum polyspermi subatlanticum (Sis­
singh 1942) Tx. 1950 --+- Oxaleto-Chenopodietum polyspermi medioeuro­
paeum Tx: 1950 --+- Amaranthus hybridus-Chenopodium polyspermum­
Ass. zeigt besonders klar die Bedeutung der zunehmenden Wärme für
diese Hackfmcht-Gesellschaften, die schließlich zum Umschlagen des
Eu-Polygono-Chenopodion in das Eragrostidion auf Standorten gleicher
Feuchtigkeit führen kann.

Unterverband : Eragrostidion Tx. 1944
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3. Verband: Panico·Setarion Sissingh 1946

Set a I' i a gl a u c a - E chi n 0 chI 0 a c 010 n a - Ass.
A. et O. de Bolas 1950

TABELLE 13

Setaria glauca-Echinochloa colona-Ass.

Nr. d. Aufnahme A 1 2
Autor BTx deBol6s 1950
Artenzahl 21 19 14

Charakter- und Verbandscharakterarten:
T Echinochloa colona Link + 3.3 2.2

T Setaria glauca (L.) P. B. +.2 2.2 4.5
T Portulaca oleracea· L. 1.1 + +
T Panicum crus-galli L. 2.3 2.2
Grh Cyperus rotundus L. 1.2 1.2
T Amaranthus hybridus L. ssp. hypochondriacus (L.)

Thell. val'. chlorostachys (Willd.) Thell. + +
T Setaria viridis (L.) P. B. 1.2
T Amaranthus angustifolius Lam.

val'. silvester (VilI.) Thell. 2.2
T Amaranthus retroflexus 1" -!-

Ordnungscharakterarten:
T Panicum sanguinale L. 1.2 2.2 2.2
T Sonchus asper (L.) Hill + + +
T Setaria verticillata (L.) P. B. . + +
T Amaranthus lividus L. val'. ascendens (Lois.) Thell. + +
T Ohenopodium album L. + +
T Veronica persica Poir. + +
T Amaranthus albus L. +

Klassencharakterart:
T Rapistrum rugosum (1,,) All. +

Begleiter:
T Oxalis corniculata L. + +
T Aster squamatus (Spreng.) Hieron. + 2.1
T Erigeron bonariensis L. + 1.1
Hs Beta maritima L. lInd.
T Ohenopodium glaucum L. lInd.
T Oapsella rubella Reut. +
T Euphorbia prostrata Ait. 1.1

Noch reiner ist das Eragrostidion im Delta des Llobregat bei Prat
nahe Barcelona (Karte 2, 7) ausgeprägt. Wir vereinigen eine Aufnahme
aus einem künstlich bewässerten Bohnenfeld (Phaseolus) auf frischem,
kalkreichem Lehm, die der eine von uns unter der Führung von Herrn
Prof. O. DE BOL6s machen konnte, mit zwei weiteren aus derselben Ge­
gend (DE BOL6s 1950, p. 78) zu Tab. 13, um eine Vorstellung von der Se­
taria glauca-Echinochloa colona-Ass. und unserer Auffassung ihrer sy­
stematischen Stellung zu geben.

Poa annua L.
Briza minor L.
Polygonum persicaria L.
Trifolium dubium Sibth.

Ordnungscharakterarten:
1.1 T Ohenopodium album L.
+ T Solanum nigrum L.

+.2 T Linaria elatine (L.) Mill.
+.2 T Senecio vulgaris L.

Klassencharakterart:
1.2 T Stellaria media (L.) Vill.

Begleiter:
1.2 T
+.2 T
l.lT
r T

Charakterart:
+.2 T Ohenopodium polyspermum L.

Difterentialarten der Assoziation:
3.3 T Panicum crus-galli L.
2.1 T Ohenopodium opulifolium

Schrad.
2.2 T Amaranthus hybridus L.
+ T Portulaca oleracea L.

Verbandscharakterart:
+ T Sonchus asper (L.)HiIl

5. Am ara nt h u s h Y b ri du s - C h e n 0 p 0 d i u m pol Y s per m u m­
Ass. Oberd. et Tx. 1954

In einem bewässerten Garten in Ponferrada (Karte 2, 6) nahmen wir
i~ 500 m ü. M. auf Lehmboden eine Chenopodium polyspermum-Assozia- .
tlOn auf (Tab. 12, Aufn.OTx 142), die sich von den beiden bisher aus
W- und Mitteleuropa bekannten, zum Eu-Polygono-Chenopodion-Verband
gehörigen Chenopodium polyspermum-Gesellschaften (vgl. Tx. 1950, p.
124/125) durch mehrere thermophile Differentialarten, vorwiegend aus
dem Eragrostidion-Verbande, unterscheidet. Wenn auch die eine Auf­
nahme, über die wir nur verfügen, noch keine sichere Entscheidung
über die systematische Stellung der Assoziation zuläßt, so wollen wir
doch darauf hinweisen, daß der Vermehmng der thermophilen Eragrosti­
dion-Arten eine starke Abnahme des Ozeanitätsgrades entspricht, der
nach der Karte von RIVAS GODAY (1947, p. 503) in Ponferrada höchstens
zwischen 50 und 60 liegen dürfte gegen 68 in Lugo 76 in Oviedo und
90 in Gij6n! '

Eine ähnliche Gesellschaft erwähnt JOVET (1941, p.263) aus Mais­
fe~dern des französischen Baskenlandes mit Amaranthus silvester (Desf.)
VIll. und A. ascendens Lois.
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?Hr Paspalum dilatatum Poil'.
?Hr Paspalum distichÜllt L.
T Polygonum aviculare L. eolI.
Hs Medicago sativa L.
Hs Apium graveolens L.
Hsc Convolvulus sepium L.
Hros Plantago major L.
Hs Picris echioides L.
T Trifolium alexandrinum L.
Gr Cirsium arvense (L.) Scop.

Obwohl die Assoziation aus dem mediterranen Quercion ilicis-Gebiet
stammt, mutet ihre Artenverbindung noch ganz eurosibirisch an. Sie
steht, im Gegensatz etwazü derDiplotaxis erucoides-Amaranthus delilei­
Ass. der Weinberge (DE BOLOS 1950, p. 77),' offenbar dem Eragrostidion:.
Unterverballd näher als dem mediterranen Diplotaxidion. Auf: diesen
Unterschied weist schon DE BOLOS (p. 78) hin, wenn 'er seine Setaria:
glauca-Echinochloa colona-Ass. auch noch zu diesem Verband stellt.
Aber im Mittelmeergebiet haben die Ersatzgesellschaften des noch zum
Eurosibirischen Vegetationskreis zählenden Populet:nm albae und ver­
wandter Auenwälder ---::-, und um eine solche handelt es sich wohl hier
-:"' auf den frischen kühlen Auenböden wohl auch noch eurosibirischen
Oharakter oder sind zumiri:dest eurosibirischen Gesellschaften stark an,
genähert (vgl. jedoch O. DE BOLOS 1956, p.77). . ,

Eine andere Eragrostidion-Gesellschaft hat JOVET (1941, p.257) ad­
ventiv am Bahnhof von St. Jean-de-Luz in SW-Frankreich beobachtet
(1. s. n.). '

,Anhang:

Diplotaxidion Br.-BI. 1931 'ern; 1936

Vergleicht man mit den bisher beschriebehe)l Gesellschaften die As­
soziationen des Diplotaxidion (z. B. MOLINIER 1942, DE BOLOS 1950, Mo­
LINIER et TALLON 1950, BRAUN-BLANQUET 1952) mit den Verbandscha­
ral):terarten Solanum alatumMoench, AmaTanthus albus L., Heliotropium
europaeum L. und den Oharakterarten seiner Assoziationen, wie Diplo­
taxis erucoicles DO., Aristolochia clematitis L., Sorghum halepense Pers.,
Eragrostis barrelieri Daveau, Xanthium orientalf3 L., Chenopoclium botrys
L. u. a., so wird der große floristische Unterschied dieses rein mediterra­
nen Verbandes gegen die im Norden anschließenden eurosibirischen deut­
lich. Gewiß greifen manche Arten aus dem Diplotaxidion in den Panico­
Setarion-Verband, insbesondere in den Eragrostidion-Unterverband über,
wie auch einige Polygono-Ohenopodion- und Panic6~Setarion-Artenim Di­
plotaxidion wiedergefunden werden. Aber die schärfste Zäsur innerhalb
der therophytischen Hackfrucht-Unkrautgesellschaften liegt unverkenn­
bar auf der ,Grenze zwischen Polygono-OhE)nopodion ,und Panico-Seta-
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rion einschließlich Eragrostidion auf der einen und Diplotaxidion auf
der anderen Seite.

Bei~e Gesellschaftsgruppen können darum bei klarer Fass'ung wert­
volle Drenstezur Begrenzung des Eurosibirischen gegen den Mediterra­
nen Vegetationskreis leisten.

2. Ordnung: Centauretalia cyani (Tx. 1937) Tx., Lohm. et Prsg. 1950

Die Unkrautgesellschaften der Halmfrüchte, insbesondere der Winter­
getreide, zeigen eine ganz ähnlich!') natürliche Gruppierung wie die der
Hackfrüchte. Auch hier stehen die rein eurosibirischen, meist azidophi­
len Gesellschaften den mediterranen gegenüber, und zwischen beiden
vermitteln diejenigen der neutralen und basischen Böden die weit nach
Mitteleuropa vorstoßen und hier um so kalksteter werde~ je weiter sie
sich in kühleres Klima begeben. Wir wollen versuchen, al~ch bei diesen
Gesellschaften die Grenze zwischen eurosibirischen und mediterranen zu
finden.

1: Verband: Agrostidion (= Aperion) spieae venti (Krusem. et Vlieger 1939)
Tx. apud Oberd. 1949

(Syn. S cl e l' an t h i on an n u i Krusem. et Vliegel' 1939)

. Auf de~ sauren Bö~en NW-Spaniens waren im Getreide Agrostidion
splCae-ventl-(ScleranthlOn-)Gesellschaften zu erwarten, die mit der Aira
multiculmis-Arnoseris minima-Ass. (Allorge 1922) Tx. 1950 (Arnosere- .
turn minimae atlanticum) große Ähnlichkeit haben, worauf schon AL­
LORGE et GAUME (1931, p.48) hinwiesen. Wir fanden zwei verschiedene
Gesellschaften, die sich beide von dem französischen Arnoseretum so
stark unterscheiden, daß wir ihnen den Rang eigener Assoziationen zu­
erkennen müssen.

1. T 0 1pis bar bat a - A nt h 0 x an t h u mari s tat um - Ass.
Oberd. et Tx. 1954

In den beetartig aufgewölbten Weizenfeldern bei Ribadeo (Karte 3,
1) wächst in geringer Höhe über dem Meeresspiegel auf Lehm eine azi­
dophile Anthoxanthum aristatum-Gesellschaft, die sich von dem franzö­
sischen Airo-Arnoseretum durch das massenhafte Vorkommen der medi­
terranen Tolpis barbata und verschiedener Ornithopus-Arten unterschei­
det. Auch Oxalis violacea, die in. Frankreich fehlt, gedeiht in dieser Ge­
sellschaft (Tab. 14). ALLORGE et GAUME geben in ihrer Sammelliste aus
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TABELLE 14

Ordnungscharakterarten:
T Avena strigosa Schreb. ssp. brevis (Roth)
T Avena barbata Brot.
T Lolium temulentum L.
T Vicia sativa L. ssp. angustifolia (L.) Gaud.

Klassencharakterarten:
T Anthemis arvensis L.
T Chrysanthemum segetum L.
T Fumaria officinalis L.
T Anagallis arvensis L.
Hs Echium plantagineum L.
T Sperg'ula arvensis L.

Begleiter:
T Silene gaUica L.
T Trifolium arvense L.
T Ornithopus ebracteatus Brot.
T Filago gallica L.
H Agrostis alba L.
T Juncus bufonius L.
T Medicago lupulina L.
T Filago germanica (L.) Huds.
T Spergularia rubra Pers.
T Corrigiola litoralis L.
T Ornithopus perpusillus L.
T Ornithopus compressus L.
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Bei Ribadeo wächst unsere Assoziation im Kontakt und wohl auch in
einem durch den Fruchtwechsel bedingten Zyklus mit der Chrysanthe­
mum segetum-OxaHs violacea-Ass. (Tab. 8), was gewisse Gemeinsamkei­
ten beider Gesellschaften erklärt. In den Gräben zwischen den hohen
Beeten der Weizenfelder bei Ribadeo findet Juncus bufonius g'enügend
Feuchtigkeit.

.Die Tolpis-Anthoxanthum aristatum-Ass. ist hier übrigens im Ver­
hältnis zur Chrysanthemum segetum-Oxalis-Ass. recht selten, weil der
Maisanbau die Ackerflächen beherrscht und Winterg'etreidefelder nur
spärlich vorkommen. Immerhin konnten wir sie von Ribadeo aus meh­
rere Kilometer talaufwärts verfolgen.

Die natürliche Waldgesellschaft im Bereich der Tolpis barbata-An­
thoxanthum aristatum-Ass. und der Chrysanthemum segetum-Oxalis vio­
lacea-Ass. dürfte eine Quercion robori-petraeae-Gesellschaft sein, die
dem Fraxino-Carpinion-Verband nahesteht.

2. Li na ri ade I phi no i des - A nt ho x a, n t h u mari s tat u m­
Ass. Tx. et Oberd. 1954

In Höhenlagen von 1000-1100 m fanden wir am Collado de Manza­
nal w Leon in Roggenfeldern auf steinigen Karbon-Schiefern mit wenig
Feinerde im Kontakt mit einer Pterospartum-Erica cinerea-Heide (Tab.
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2 Aufnahmen zahlreiche bezeichnende Arten an, die in unserer Aufnahme
enthalten sind. Es ist daher wahrscheinlich, daß die Tolpis barbata-An­
thoxanthum aristatum-Ass., wie wir diese Gesellschaft vorläufig bezeich­
nen wollen, auch in GaHcien vorkommt, von wo die eine Aufnahme der
französischen Autoren stammt.

Tolpis barbata~Anthoxanthrumaristatum-Ass.

Nr. d. Aufnahme
Autor
Veget.-Bedeckung der Unkräuter ('j,)
Artenzahl

Charakter- und Verbandscharakterarten:
T Anthoxanthumaristatum Boiss.
T Alchemilla microcarpa Boiss. etReuter
T Scleranthus annuus L.
T Anthemis mixta L.
T Arnoseris minima (L.) Schweigg. et Koerte

Differentialarten der Ass.:
T Briza minor L.
T Ornithopus roseus Dufour
T Tolpis barbata Gaertn.
Gb Oxalis violacea L.

Karte 3. Lage der Aufnahmen von Halmfrucht-Unkrautgesellschaften.
Centauretalia cyani:

1. Tolpis barbat,<L-Anthoxanthum aristatum-Ass. (Tab. 14); 2. Linaria delphinoides­
Anthoxanthum aristatum-Ass. (Tab. 15) ; 3. Lathyrus aphaca-Scleranthus annuus­

Ges. (Tab. 17); 4. Caucalis lappula-Neslia apiculata-Ass. (Tab. 18).
Secalinion mediterraneum:

·5. Caucalis lappula-Alyssum campestre-Gesellschaft (Tab. 20 a); 6. Hypecoum gran­
diflorum-Gesellschaft (Tab. 20 b).
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castellana-Ass. (Tab. 43, Aufn. 207) an offenen Stellen eingestreut ist, eine
andere nahe verwandte Anthoxanthum aristatum-Gesellschaft mit der
endemischen Linaria delphinoides (Tab. 15; Karte 3, 2), die hier die vo­
l'ige Assoziation der niederen Lagen ersetzt. Auch diese Linaria delphi­
noides-Anthoxanthum aristatum-Gesellschaft dürfte ALLORGE gesehen
haben finden sich doch in seiner Liste fast alle Oharakterarten sowie,
Linaria delphinoides, Scleranthus anmHlS und Corrigiola litoralis.

Charakter- und Verbandscharakterarten:
T Anthoxanthum aristatum Boiss. 1.2 2.2 v
T Seleranthus anmms L. 1.2 1.1 v
T Arnoseris minima (L.) Sehweigg. et Koerte +.2 2.1 v
T Alehemilla miCl'oearpa Boiss. et Reuter 1.2
T Anthemis mixta L. v

Difterentialart der Ass.:
T Linaria delphinoides Gay + v

Ordnungscharakterart:
1.2T Centaurea eyanus L.

Klassencharakterarten:
T Chenopodiumalbum L. +
T Raphanus raphanistrum L. +
T Anthemis arvensis L. 1.2

Begleiter:
1.2 2.2T Mibora minima (L.) Desv.

Grh Holeus mollis L. +.2 +.2
T Nardurus unilateralis Boiss. + +.2
Hs Rumex aeetosella L. 1.2 1.2
T Corrigiola litoralis L. 2.1 v

T Vulpia eiliata (Danthoine) Link +
T Moenehia ereeta (L.) G., M. et Seh. +
T Erophila verna (L.) ChevalI. +
T Ornithopus sativus Brot. 1.2
Hs Conopodium denudatum (DC.) Koch +
T Galium divarieatum Lam. +
T Filago minima (Sm.) Pers. +
T Agrostis truneatula ParI.

var. duriaei (Boiss. et Reut.) Nym. +
T Polygonum persicaria L. 1 lnd.
T Spergula pentandra L. +
Hs Astrocarpus sesamoides (L.) Duby +
T Kentranthus ealcitrapa DC. +
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TABELLE 15

Linaria delphinoides-Anthoxanthum aristatum-Ass.

Nr. d. Aufnahme 206
Autor OTx
Meereshöhe (m) 1090
Exposition S
Neigung (0) 2
Getreide (R=Roggen) R
Veget.-Bedeckung der Unkräuter (°(0) 5
Artenzahl 15

209
Tx

~1070·
'"'"1D~

R "ci.
10 E......:-
18 ~~

53

Auch die Linaria delphinoides-Anthoxanthum aristatum-Ass. scheint
an das Quercion robori-petraeae-Gebiet gebunden zu sein. Darauf deutet
außer den Kontakt-Gesellschaften das Vorkommen von Holctts mollis in
unserer Assoziation, der als Relikt des natürlichen Waldes, wie in NW­
und Mitteleuropa, durch die Ackerwirtschaft begünstigt wird.

Allerdings kann dieses Gras in Äckern auch außel'halb des Quel'cion
robori-petmeae-Gebietes als Unkraut auftreten, so z. B. im Schwarzwald
bis 1300 m Höhe, d. h. oberhalb der Eichen-Stufe!

3. Ein kürzlich kultiviertes, 20° nach S geneigtes Weizenfeld nö Lugo
in 420 m Meereshöhe enthielt folgende Unkräuter (Tab. 16, Aufn. Tx.
199):

TABELLE 16

Unkraut-Gesellschaft eines Weizen-Feldes sö Lugo

Charakter- und Verbands charakterarten:
1.1 T Anthoxanthum aristatum Boiss.
1.2 T Alchemilla mieroearpa Boiss. et Reut.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
2.2 T Alehemilla arvensis (L.) Seop.
1.2 T Vicia sativa L. ssp. angustifolia (L.) Gaud.
2.2 T Anagallis arvensis L. ssp. phoenicea (Gouan) Vollm.
+ T Anthemis arvensis L.

Begleiter:
+.2 T Briza minor L.
1.1 T Aira earyophyllea L.
1.2 Grh Holcus mollis L.
2.2 Hs Rumex aeetosella L.
1.2 T Ornithopus ebraeteatus Brot.
+ T Vieia benghalensis L.
1.2 T Radiola linoides Roth
+ T Hypericum humifusum L.
1.2 T Helianthemum guttattlffi (L.) Mill.
1.2 T Campanula loeflingii Brot.
+ T Filago galliea L. var. longibraeteata Wk.

1.2 T Andryala integrifolia L.

Die Agrostidion-Gesellschaft ist hiel' nicht l'ein entwickelt, vielleicht
weil der flachgründig'e Schieferboden noch vel'schiedene Reste einer Bra­
chen-Gesellschaft (Thero-Airion, vgl. p.142) beherbergt. Die eigentliche
Unkraut-Gesellschaft dürfte, abgesehen von dieser Beimischung, der vo­
rigen nächst verwandt sein. Auch diese Aufnahme stammt aus dem Quer­
cion robori-petraeae-Gebiet neben einem Bestand des Blechno-Querce­
tum robOl'is (Tab. 76, Aufn. 136). In der Nähe werden gewaltige Heiden
streifenweise durch Mahd genutzt (vgl. Lüm 1954, p. 22).

4. Hier sei auf eine Liste von Unkräutern hingewiesen, die P. et V.
ALLORGE (1949, p.77) aus Roggenfeldern auf Silikatböden in der Serra
de Nogueira im nö Portugal mitgeteilt haben. Dort kehren Arnoseris mi-
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T Stellaria media (L.) ViII.
T Galium aparino L.
T Lolium temulentum L.
T Seandix peeten-veneris L.
T Galium trieorne Stokes

Ordnungscharakterarten:
T Papaver rhoeas L.
T Centaurea eyanus L.
T Agrostemma githago L.
T Ranuneulus arvensis L.
T Neslia panieulata (L.) Desv.
T Vieia sativa L. ssp. angustifolia (L.)

Gaud.
T Lathyrus hirsutus L.
T Delphinium eonsolida L.
T Vieia pannoniea Crantz

Klassencharakterarten:
T Capsella bursa-pastoris (L.) Med.
T Viola trieolor L. ssp. arvensis (Murr.)

. Gaud.
Anthemis arvensis L.
Atriplex patula L.
Sonehus oleraeeus L. em. Gouan
Alopeellrus myosuroides Huds.
Thlaspi arvense L.
Vieia hirsuta' (L.) S.F. Gray
Stellariamedia (L.) ViII. ssp.

apetala (Ueria) Gaud.
Begleiter:

Hse Convolvulus arvensis L. +
T Pölygonum avieulare L. coll. 1.2 v
Rs Silene eueubalus Wibel v v
T . Torilis arvensis (Huds.) Link +.2 +
GI' Qirsium arvense (L.) Seop. . v +
T Medieago lupulina L. 1.2 1.1
Außerdem kommen vor in Aufn. 183: Rs Lapsana eommunis L. 1.2; in Aufn.

71: T Lolium multiflorum Lam.+; T Lepidium heterophyllum (DC.) Benth. +; Hs
Galium pumilumMurr. +; in Aufn. 93: He Poa compressa L. 1.2; T Erophila verna
(L.) ChevalI. +; T Filago L. spee. +.

Fundorte:
Tx 183: Bei Pajares s Oviedo.
Susplugas (1935): Haut-Vallespir (O-Pyrenäen).
TlC 71: n La Gallega nw Soria.
Tx 93: Bei Cervera dePisuerga.

Die wenigen Aufnahmen der Tab. 17 gliedern sich klar in 2 Gesell­
schaften.Aufn. 183 dürfte im Gebiet eines Mischwaldes aus dem Fraxino­
Oarpinion-Verbande liegen. Die Listen von SUSPLUGAS entstammen der
Fagion-Stufe, eine von Kalk-, die andere von Silikatgestein. Neben Aufn.
71 wuchs dagegen ein Cistus lauT'ifolius-Gebüsch in der Nachbarschaft
von Quercus pyrenaica, während Aufn. 93 neben einer Hecke (Tab. 77,
Aufn. 93a) der Rubus ulmifolius-Tamus communis-Ass.· gemacht wurde
(Karte 3, 3).

v
V 9 V

v v
v v

v v

2.2

+.2

+.2
1.1

5. L a t h yr usa p h a c a - S cl e r an t h usa n n u u s ­
G e s e 11 s c h ·a f t e n

Auf den rotbraunen sandigen und reinen Lehmäckern zwischen Soria
und den Gebirgen s von Oviedo, die oberflächlich meistens entkalkt sind,
aber auch noch schwach kalkhaltig sein können, wachsen bis etwa 950 m
ü. M. im Weizen Lathyrus aphaca-Bestände (Tab. 17; Karte 3, 9), die an
die Lathyrus aphaca-Agrostis spica-venti-Ass. Tx. et v. Rochow 1950
aus dem Oberrheingebiet erinnern. Mit einer solchen Aufnahme (183), die
aus dem Gebiet s Oviedo stammt, haben 2 Listen von SUSPLUGAS (1935,
p.48) aus dem Haut-Vallespir in den E-Pyrenäen - trotz ihrer Verschie­
denheit unter sich - große Xhnlichkelt. Wir haben die mit unseren Auf­
nahmen gemeinsamen Arten dieser Liste in Tab. 17 eingefügt. Einige
weitere Arten fallen unter die Ordnungs- und Klassencharakterarten,
wähl'end viele Begleiter wohl nur als zufällig zu betrachten sind, weil
sie in reinen Getreide-Unkrautgesellschaften in der Regel nicht gefun­
den werden; sie sind nicht in 'rab. 17 enthalten.

nima, Scleranthus annuus, Agrostemma githago L., Vicia sativa L. val'.
segetalis (Thuill.) Burnat u. a. Arten des Agrostidion spicae-venti-Ver­
bandes und der Oentauretalia cyani sowie Rumex acetosella, Trifolium
arvense, Filago gallica u. a. azidophile Begleiter wieder. In diesem Ge­
biet dürfte noch eine weitere Assoziation des Agrostidion-Verbandes zu
erwarten sein.

Lathyrus aphaca-Scleranthus annuus-Gesellschaften

Nr. d. Aufnahme 183 Susplugas
Autor Tx 1935, p. 48
Frucht (W = Weizen, R = Roggen) W R R
Meereshöhe (m) 670 1150 1150
Exposition W S S
Neigung (0) 8 20 20
Boden L Ca Si
Veget.-Bedeckung d. Unkräuter (0/0)
Artenzahl 14

Charakter- und Verbandscharakterarten:
T Lathyrus aphaea L.
T Seleranthus annuus L.
T Alehemilla arvensis (L.) Seop.
T Matriearia ehamomilla L.
T Vel'oniea triphyllos L.

Differentialarten:
T Polygonum eonvolvulus L.
T Vieia sativa L.
T Galeopsis tetrahit L. val'. arvensis

Sehleehtend.
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Während die Lathyrus aphaca-Gesellschaft aus dem Bereich der Fa­
getalia-Wälder (Fraxino-Oarpinion und Fagion) eindeutig dem Agrosti­
dion spicae-venti angehört, stehen die Lathyrus aphaca-Äcker in der
Quercion pubescentis-Landschaft (Aufn.71, 93) dem Caucalion-Verband
näher. Sie dürften vielleicht noch der Alchemilla arvensis-Matricaria
chamomilla-Ass. Tx. 1937 zuzurechnen sein.

Diese Auffassung wird durch mehrere Listen von GUINEA (1953 b,
p. 236) aus der Provinz Santander bestärkt. Weitere Aufnahmen müssen
diese beiden Lathyrus aphaca-Assoziationen endgültig umreißen.

2. Verband: Caucalion lappulae eurosibiricum Tx. 1950

1. Oa u c a li s la pp u la - Ne s I i a a pi c u la t a - Ass.
Tx. et Oberd. 1954

Zwischen Burgos und Aguilar de Oampoo (Karte 3, 4) kommt in
Meereshöhen zwischen 800 und 1000 meine Oaucalion lappulae-Unkraut­
gesellschaft in den Getreidefeldern vor, die wenigstens in einer Variante
der s-deutschen Oaucalis latifolia-Adonis flammea-Ass. (Zeiske 1898)
Tx. 1950 nahesteh~. Sie unterscheidet sich jedoch durch Coronilla scor­
pioides, Neslia apiculata und Vaccaria pyramidata, die aus der nahen
Mediterran-Region hierher übertreten, deutlich genug von jener. Außer­
dem weichen ihre Untereinheiten erheblich von denen der mitteleuropä­
ischen Gesellschaft ab, so daß hier um so eher eine eigene neue Assozia­
tion aufgestellt werden muß, als sie auch deutlich von dem mediterra­
nen Bunio-Galietum tricornis Br.-Bl. 1931 getrennt ist.

Die Oaucalis lappula-Neslia apiculata-Ass. (Tab. 18) wächst vorwie­
gend in Winterweizen (Triticum) und in Wintergerste (Hordeum), fehlt
aber auch nicht im Sommergetreide.

Meist ist der Deckungsgrad der Unkräuter nicht höher als 10-30%
bei wechselnder Dichte des Getreides; wir sahen aber. auch Bestände mit
60% Unkraut-Bedeckung.

Zur Aufnahme der vollständigen Gesellschaft genügen in der Regel
20-30 m2, wenn sorgfältig gesucht wird.

Der Sommeraspekt der Assoziation wird kurz vor der Mahd des Ge­
treides durch das Blau der Centaurea cyanus bestimmt, zu dem sich das
leuchtende Rot von Papaver rhoeas gesellt. Fast alle anderen Arten tre­
ten dagegen zurück oder verschwinden unter dem braunen Goldgelb 'der
begrannten oder kahlen Weizenähren (Triticum durum, T. vulgare). Für
den NW-Europäer ist der Reichtum dieser Biozönose an unablässig ru­
fenden Wachteln (Coturnix coturnix L.) auffallend.

Die schweren gelben bis rötlichen Lehmböden der Oaucalis lappula­
Neslia apiculata-Ass. sind im Sommer stellenweise von Trockenrissen
durchzogen und stets kalkreich, grobschollig und humusarm.
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Nach dem Tongehalt und damit der Durchlässigkeit und der wasser­
haltenden Kraft der Böden lassen sich mehrere Untereinheiten unter­
scheiden, denen wir vorläufig den Rang von Subassoziationen (Tab. 18,
A-D) zuerkennen möchten. Sie dürften als Zeiger für den Wasserhaus­
halt und damit für den Ertrag der Äcker und seine Sicherheit von prak­
tischer Bedeutung sein.

A. Sub ass. von Al 0 p e cu l' U S my 0 s ur 0 i des

Sowohl bei Herrera als auch auf der Niederterrasse bei Aguilar de
Campoo fanden wir auf offenbar sehr schwer durchlässigen Lehmböden
in gut wachsender Sommer- und Wintergerste (Hordeum) diese Subasso­
ziation, ohne Näheres über ihre Wuchsbedingungen angeben zu können.

B. Subass. von Fumaria parviflora

Diese Subassoziation wächst in der Umgebung von Burgos sowohl in
der Talaue des Rio Arlanzon bei dem Kloster Las Huelgas als auch auf
der Niederterrasse auf lehmigem Ton bis tonigem Lehm in ebener Lage.
Hier stand das Getreide (80-900/0 deckend) stets sehr dicht und erreichte
stattliche Längen (120-130 cm). Die Wasserversorgung dieser Gesell­
schaft dürfte auch im Sommer gesichert sein.

C. Typische Suba,ss.

Die Typische Subass. wächst ebenfalls um Burgos und bei Herrera,
aber auf etwas trockeneren Böden als die vorige. Stellenweise sind sie
oberflächlich abgeschwemmt und sehr steinreich (Terrassen). Das Ge­
treide stand hier sehr licht (30-50% deckend) und blieb in der Länge
gegenüber dem in der vorigen Subassoziation zurück.

D. Subass. von Viola arvensis

In der Umgebung von Oervera de Pisu81'ga wächst auf kiesigem
Lehm diese Subassoziation im Kontakt mit der Lolium perenne-Plantago
maior-Ass. (Tab. 22, Aufn. Tx 94). Ihre Böden sind wohl kalkärmer als
die der übrigen Untergesellschaften und vielleicht auch trockener, wie
das Vorkommen von Trifolium arvense und anderer Arten zeigen dürfte.
Die Erträge des Getreides in dieser Subassoziation sind darum wahr­
scheinlich die geringsten und in Trockenjahren nicht sehr sicher.

Die Oaucalis lappula-Neslia apiculata-Ass. gehört zum Gesellschafts­
Komplex der Quercion pubescentis-Landschaft (vgl. Karte 3, 4 und
Karte 15). Auch die Verbreitung der Gesellschaft entspricht also ihrer
submediterranen Natur. Sie wächst an der Grenze der Eurosibirischen
gegen die Mediterran-Region. Nur wenige ihrer Arten von geringer Ste­
tigkeit fehlen dem Caucalion-Verbande in Mitteleuropa.
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Charakte1'- und Verbandschamktemrten:
T' Scandix pecten-veneri8 L. + + 2.2 1.2 + (+.2) + +
T Galium tricorne Stokes 1.1 1.1 1.2 +.2 +.2 +.2 + + 1.1
T Neslia apiculata (F. M. et Ave La.!l.)

Vierh. . + + 1.1 + + + -J,.Ir Oaucalis lappula (Weber) Grande 1.1 +.2 +.2 3.3 + 1.1 2.2 3.2Ir Anagallis arvensis L. ssp. coerulea
(Gouan) Hartman 1.1 + 2.2 1.1 2.1 (+) 1.1 2.1

T Coronilla scorpioides (L.) Koch + 1.1 +.2 + 2.2 + +.2
T Ranunculus arvensis L. + + +.::: 1.1 + 1.1
T Asperula arvensis L. + + + +.2 + +
T Vaccaria pyramidata Med. 2.1 +.2 + 1.2
'f Vicia pannonica Crantz val'. striata

(M.B.) , + +
'f Caucalis latifolia L. 1.2 1.2 +T Euphorbia exigua L. +.2 +T Anchusa italica Retz. + +.2T Legousia hybrida (L.) Delarbre 1.1
T Nigella gallica J ord. 1.2
T Adonis flammea Jacq. 1.2
T Bifora testicllln,ta (L.) DC. +T Bunium bulbocastanum L. 2.1

Differentialarten:
T Lithospermum ·arvense L. + 1.1 +.2
T Alopecurus myosuroides Huds. (+.2) +.2
T Bupleurum rotundifolium L. 1.1 +
T Fumaria parviflora Lam. +.2 + +.2 +
T Androsace maxima L. 2.2 (+) +
T Anthemis arvensisL. 1.1
T Ohenopodium album L.
T Trifolium arvense L.
T Viola tricolor L. ssp. arvensis (Murr.)

Gaud.
T Anagallis arvensis L. ssp. phoenicea

nungsc,
T Papaver rhoeas L.
T Centaurea cyanus L.
T Vicia sativa L. ssp. angustifolia (L.)

Gaud.
Agrostemma githago L.
Lolium temulentum L.
Avena fatua L.
Vicia sativa L. ssp. obovata (Ser.)
Gaud.

T Vicia sativa L.

Klassencharakterarten:
T Sinapis arvensis L.
T Polygonum convolvulus L.
T Sonchus oleraceus L. em. GOllan
'r Medicago hispida Gaertn.
T Lamium amplexicaule L.
T Fumaria officinalis L.
T Sonchus asper (L.) Hill
T Chenopodillm opulifolium Schrad.
T Atriplex patula L.
T Vicia hirsuta (L.) S. F. Gray
Hs Lactuca serriola L.

Begleiter:
GI' Cirsium arvense (L.) Scop. + 2.1 2.3 1.1 1.1 +.2
Hsc Convolvulus arvensis L. +.2 1.2 1.2 2.2 1.2
T Polygon11m aviculare L. coll. . +.2 1.2
Hs Melilotus officinalis (L.) Lam. + 1.2 +.2
T Medicago lllpulina L. 1.1 +.2 1.1 +
Hs Silene cucubalus Wibel . +.2 +.2 +.2
Hs Ononis spinosa L. +.2 +
Hc Lolium perenne L. +.. +
T Euphrasia odontites L. s. str. + +

Außerdem kommen' vor in Aufn. 89: T Chenopodium L. spec. +; T Silene conoidea L. +; in Aufn. 92: Grh Equisetum
arvense L. +; T Trigonellafoenum-graecum L. ssp. culta (Alefeld) Gams +.2; T Cllscuta cf. europaea L. +.2; in Aufn.72:
H Poa compressa L. +; Hs 'Medicago sativa L. +.2; Hs Centaurea scabiosa L. +; in Aufn. 80: T Xanthium spinosum L.1 lnd.;
in Aufn. 77: T Silene conica L. +; T Trifolium procumbens L. +.

Fundorte:
Tx 89: 1'0 km n Herrera de Pisuerga nahe Tx 88.
OTx 92: Niederterrasse bei Aguilar de Campoo.
o 70: Talaue bei Burgos.
o 71: Schotterterrasse bei Burgos.
o 72: Terrasse bei Burgos.
Tx 80: Terrasse bei Burgos.
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T + Senecio gallicus Chaix
Gr 1.2 Cirsium arvense (L.) Scop.
Rs + Centaurea paniculata L. em.

Lam.
Rs + Scolymus hispanicus L.
Rs + Chondrilla juncea L.
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Anhang:

Secalinion mediterraneum (Br.-BI.) Tx. 1937

Verschiedene submediterrane Oentauretalia-Gesellschaften neigen
stark zum mediterranen Secalinion-Verbande hin. Aber stets sind dort
die eumediterranen Arten in der Minderzahl gegenüber den submediter­
ranen oder eurosibirischen, die den Oaucalion lappulae-Verband in Mit­
teleuropa kennzeichnen.

. Je mehr man sich aber dem Mediterran-Gebiet nähert, desto zahlrei­
cher werden auch in den Getreide-Unkrautgesellschaften die mediterra­
nen Arten, bis sie schließlich im Secalinion mediterraneum-Verband das
Schwergewicht der ganzen Artenverbindung bilden.

Bei der leider noch geringen Zahl uns bekannter Aufnahmen und Ta­
bellen dieser Gesellschaften und ihrer angrenzenden submediterranen
Vikarianten ist es sehr schwer, sich ein klares Bild von der Grenze zwi­
schen den beiden benachbarten Verbänden, dem Oaucalion lappulae und
dem Secalinion mediterraneum, zu machen. Ihre Kenntnis wäre aber be­
sonders wichtig für die Abgrenzung des Mediterrangebietes gegen die
Eurosibirische Region. Die Auffindung dieser Grenze dürfte erleichtert
werden, indem man außer der Artenverbindung der untersuchten Un­
krautbestände die Kontakt- und Ausgangsgesellschaften für ihre ZUOl'd­
nung zu einem der beiden Vegetationslueise hinzunimmt. Der Secali­
ninion mediterraneum-Verband gehört ursprünglich zum Komplex der
Quercetalia ilicis, während die Oaucalion lappulae-Gesellschaften für da"
Quercion pubescentis-(oder doch Querceto-Fagetea-) Gebiet kennzeich­
nend sind. Diese beiden Vegetations-Landschaften sind aber an vielen

Übrigens ist das Vorkommen von Centaurea cyanus in den Getreide
feldern Spaniens der Beachtung wert. Die Kornblume scheint in den rein
mediterranen Gesellschaften (Secalinion mediterraneum) und damit im
Quercion ilicis-Bereich stark zurückzutreten oder ganz zu fehlen (vgl.
A. DE BOLos [1950, p. 534J: «principalmente a altitudes superiores a
300-400m»). Sie wäre, wenn unsere Beobachtung' richtig' ist, ein weite­
res leicht zugängliches Hilfsmittel zur Abgrenzung der beiden Vegeta­
tionsregionen.

Auch in den Secalinion-Gesellschaften von S-Frankreich (BRAuN­
BLANQuET et coll. 1952) wird Centaurea cyanus nur in einer Assoziation,
im Androsaceto-Iberidetum pinnatae Br.-Bl. (1915) 1936, mit mittlerer Ste­
tigkeit angegeben. Aber diese Assoziation steht nach ihrer Artenverbin­
dung und Verbreitung der eurosibirischen Ordnung der Oentauretal1a
cyani sehr nahe (vgl. Tx. 1950, p. 135). Das Scleranthetum annui Br.-BI.
1915 zählen wir als Scleranthion- (=Agrostidion spicae-venti-) Assozia­
tion ohnehin zu den Oentauretalia cyani (vgl. Tx. 1950, p.129).

2. Oentaurea cyanus-Gesellschaft in Alt-Kastilien

Gelegentlich kommt auch in den Getreidefeldern Mittelspaniens Cen­
taul'ea cyanus vor, wie z. B. in der folgenden Aufnahme aus einem Wei­
zenfeld auf der lehmigen Aue ö Peiiaranda (zwischen Salamanca und
Avila) in 900 m Meereshöhe, die der eine von uns mit der freundlichen
Hilfe der Herren RIVAS GODAY und PINTO DA SILVA machen konnte. Von
Unkraut waren 20;70 der Fläche eingenommen. Das Getreide wird auf er­
höhten schmalen Beeten angebaut.

Der Bestand (Tab. 19, Aufn. 210 Tx) gehört wohl zu einer eigenen,
noch unbekannten Assoziation.

Unkraut-Gesellschaft eines Weizen-Feldes ö Peiiaranda

Verbands- und Ordnungscharaktemrten:

T + Papaver rhoeas L
T + Neslia panieulata (L.) Desv.
T + Vieia lutea L.
T +Cauealis lappula (Weber) Grande
T + Linaria spartea (L.) Hoffmgg. et Lk.
T + Valerianella eoronata (L.) DC.
T + Anthemis mixt.a L.
'I' 1.2 Centaurea eyanus L.

E.lassencharakterarten:

T +.2 Lolium rigidum Gaud.
T 1.2 Polygonum avieulal'e L. eoll.
T + Chenopodium vulvaria L.
T + Chenopodium album L.

Begleiter:

Ohr 1.2 Cynodon dactylon (L.) Pers.
Rs +.2 Rumex intermedius DC.
T + Spergularia rubra (L.) J. et C.

Presl val'. Iongipes Lge.
Rsc 2.2 Convolvulus arvensis L.
T + Pulicaria sicula Moris

Im Kontakt mit dem untersuchten Bestand wachsen Pappeln am
Bach. Auch auf der niedrigen Terrasse sahen wir im Weizen Centaurea
cyanus mit Linal'ia spal'tea, nicht mehr aber auf den trockeneren und
höheren Hügeln. Wir vermuten daher, zumal die Verbandscharakterarten
des Secalinion mediterraneum (vgl. BRAuN-BLANQUET et coll. 1952) alle
fehlen, daß diese Gesellschaft der Flußauen noch zum Oaucalion und zur
Ordnung der Oentauretalia zu stellen sei, in die hier allerdings mediter­
rane Arten übergreifen. Dieses Beispiel erinnert an die Setaria glauca­
Echinochloa colona-Ass. aus der Aue des Llobrega.t bei Barcelona (vgl.
p.47).
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Merkmalen (vgl. Tab. 92) leichter zu erkennen als die noch ungenü­
gend untersuchten Getreide-"Cnkrautgesellschaften.

Nun muß allerdings damit gerechnet werden, daß an der Grenze des
Quercion ilicis-Gebietes durch die Entwaldung und den nachfolgenden
Ackerbau eine Verschiebung des Lokalklimas in Richtung auf mediter­
rane Eigenschaften erfolgen kann, indem mehr Licht und Wärme auf
den entblößten Boden gelangen, so daß echte mediterrane Ersatz-Gesell­
schaften in das submediterrane Grenzgebiet durch den Einfluß der Acker­
wirtschaft (wie auch der Beweidung) vordringen und auf diese Weise
mit submediterranen Ausgangsgesellschaften in unmittelbaren Kontakt
kommen können (vgl. p.65, 258).

Ebenso wie z. B. Wasser und hohe Bodenfeuchtigkeit eurosibirische
Gesellschaften weit ins Mediterrangebiet vordringen lassen oder doch
dort erhalten, würde der Ackerbau mediterrane Unkrautgesellschaften
in die angrenzenden eurosibirischen Gebiete vortreiben.

Aber immerhin dürfte zu erwarten sein, daß diese Vorposten, die in
breiter Front auftreten können, den echten mediterranen Unkrautgesell­
schaften in ihrer heimischen Umgebung der Quercetalia ilicis-Landschaft
doch nicht völlig gleichen.

Unter diesen Gesichtspunkten haben wir Tab. 20 zusammengestellt,
um damit den Gegensatz mediterraner Ackerunkraut-Gesellschaften zum
eurosibirischen Oaucalion lappuhl,e zu zeigen.

Am reinsten prägt sich der mediterrane Oharakter im rechten Teil
der Tab. 20 aus, in einer Hypecoum-Gesellschaft, die PINTO DA SILVA

(1954, p.99) aus dem gleichen Gebiet unserer Aufnahmen (w Katalo­
nien) erwähnt (Karte 3, 6).
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Differentialarten
T Erucastrum nasturtiifolium

(Poir.) O. E. Schulz
T Hypecoum grandiflorum Benth
T Lathyrus cicera L.
T Avena barbata L.
T Biscutella auriculata L. (?)

Weitere mediterrane Arten:
T Alyssum campestre L. (+)
T Reseda phyteuma L. +
T Anacyclus clavatus

(Desf.) Pers.
T Nigella gallica J ord.
T Torilis arvensis (Huds.) Lk.
T Valerianella microcarpa Lois.
T Lathyrus sphaericus Retz.
T Centaurea melitensis L.
T Neslia apiculata

(F.M. etAve Lall.) Vierh.
T Echium L. spec.
T Linaria parviflora (Jacq.) HaI.
T Avena sterilis L. ssp.
T Vicia peregrina L.
T Aegilops ovata L.
T Polygonum bellardi All.
T Glaucium corniculatum

(L.) Curt.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
T Papaver rhoeas L.
T Agrostemma githago L. (+)
T Vicia sativa L. ssp.

angustifolia (L.) Gaud. 1.1
T Lithospermum arvense L. +
T Caucalis lappula (Weber)

Grande 2.2
T Rammcuhls arvensis L. +
T Galium tricorne Stokes +
T Anagallis arvensis L. ssp. coe-

rulea (Gouan) Hartman
T Delphinium pubescens DC. (?)
T Papaver dubium L.
T Centaurea cyanus L.
T Papaver hybridum L. (+)
T Lolium temulentum L.
T Silene dichotoma Ehrh.
T Polycnemum arvense L.
T Papaver rhoeas L.
T Rapistl'um rugosum (L.) All.

Chenopodietea:
T Chenopodium album L.
T Chenopodium vulvaria L.
T Atriplex patula L.
T Fumaria parviflora Lam. (+)
T Geranium columbinum L. 1.2
T Erysimum diffusum Ehrh. ssp.

australe. (Gay) Hayek
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TABELLE 20

NI'. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Exposition
Neigung (0)
Boden 12

Frucht (W = Weizen, G = Gerste)
Veget.-Bedeckung d. Unkräuter ('ioJ
Artenzahl

Charakter- und Verbandscharakterarten:
T Coronilla scorpioides

(L.) Koch
T Vaccaria pyramidata Med.
T Scandix pecten-veneris L.
T Ranunculus falcatus L.
T Valerianella Mill. spec.
T Adonis L. spec.
T Euphorbia falcata L.
T Linaria hirta (L.) Mnch.

12 T = Ton, t = tonig, L = Lehm, st = steinig.
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Sowohl in der Artenverbindung als auch im Aspekt unterscheidet·
sich diese mediterrane Getreide-Unkrautgesellschaft grundlegend von
den eurosibirischen der Centauretalia cyani-Ordnung. Das Getreide selbst
bleibt im allgemeinen viel niedriger (50-60 cm) und lichter (50-60%),
so daß der gelbgraue kalk-skelettreiche Boden überall durchschimmert.
Während rote Mohnblüten wie bei uns diese Felder beleben fehlt aber
die bl~ue Korn?lume (Centaztrea cyanus) fast ganz. Um so'auffälliger
und fur den MItteleuropäer fremdartiger aber ist das reichliche Vor­
kommen der g'elbblühenden Papaveracee Hypecoum granditlorum, deren
20-30 cm hohe Gruppen aus dem niedrigen Getreide hervorleuchten.

Da diese und ähnliche HypecoUJn-Gesellschaften aus Mittelspanien
demnächst eingehender beschrieben werden dürften, brauchen wir hier
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nicht auf sie einzugehen. Nur der Hinweis sei erlaubt, daß unsere Auf­
nahmen stark von der Hypecoum procumbens-Ridolfia segetum-Ass. (Bu­
rollet) Br.-Bl. 1936 provo (vgl. auch MYRE 1945, p. 713 ff., und SISSINGH
1950, p. 59 f.), aber auch vom Roemerieto-Hypecoetum Br.-BL et de Bo­
las 1954 abweichen. Nur Aufn. 6 scheint zu dieser Assoziation zu gehören.

Die beiden ersten Bestände der Hypecowngranclitlorum-Gesellschaft
(Aufn. 04 und Tx 2, gemeinsam mit Prof. O. DE BOLOS) wuchsen in Höhen
von 600-620 m auf kalkreichem tonigem Lehm mit viel Steinen in Wei­
zen und in Wintergerste in einem Gebiet, in dem Reben nur noch an
S-Hängen angebaut werden. Wir gewannen den Eindruck, daß die natür­
liche Vegetation hier (sö Cervera) dem Quercion pubescentis nahesteht
oder dazugehört (Violeto-Quercetum valentinae Br.-Bl. et de Bolas 1950,
vg'L auch FONT QUER 1953, p. 199). Nach Herrn Prof. DE BOLOS sind die
Meereshöhe und die kühlen Nächte die Ursache dieser Erscheinung.

Aufnahme 6, die an mediterranen Arten viel reicher ist, wurde in un­
mittelbarer Nachbarschaft einer Rosmarinetalia-Gesellschaft gemacht.

Das Vorkommen einer Hypecoum-Gesellschaft beweist allein ebenso
wie ihr Kontakt mit Rosmarinetalia-Gesellschaften noch nicht, daß ihr
Wuchsort zum Quercion ilicis-Gebiet gehört. Denn BRAUN-BLANQUET
und DE BOLOS (1950, p. 314) beobachteten das Eindringen der Rosmarin-

. etalia in Lichtungen des zum Quercion pubescenti-petraeae gehörigen
Violeto-Quercetum valentinae (vgL p.301).

Aufn. Tx 4 grenzte dagegen an einen Brachypoclium phoenicoicles­
Bestand und lag ganz nahe bei einem Quercus ilex rotunclitolia-Wald.

Gegen die Pyrenäen hin wird der Secalinion mediterraneum-Verband
deutlich ärmer. Wir fanden im Gebiet von Huesca und Arguis und bei
Navarrete auf einer Terrasse des Rio Iregua (Karte 3, 5) in den Winter­
gersten- und Weizenfeldern auf steiniger, tonig-lehmiger, aber auch auf
sandig-steiniger, kalkreicher Roterde (Aufn. 52) Unkrautbestände, die
wir in der linken Hälfte der Tab. 20 vereinigt haben.

In dem ziemlich hohen und dichten Getreide, das bei Arguis im Ge­
gensatz zu dem fast reifen der Aufnahmen aus den tiefen Lagen noch
voll grün war, kann der Unkrautwuchs zwischen 1/4 und 3/4 der Fläche
einnehmen. Außer Papaver rhoeas und auch Agrostemma githago blei­
ben die. meisten Arten .. im Getreide verborgen. Centaurea cyamts fehlt
fast immer.

Die Kontakt-Gesellschaften sind bei Aufn. 12 und 17 Hecken der
Rubus-Buxus sempervirens-Ass. (Tab. 78). Auch hier dringt also der
mediterrane Secalinion-Verband, weim auch verarmend, weit in das
Quercion pubescenti-petraeae-Gebiet vor.

Die Böden aller Aufnahmen der Tab. 20 sind kalkreich.
Der mannigfache und oft schroffe Wechsel der Grundgesteine und die

starke Abstufung der Hauptklima-Eigenscha,ften, Niederschläge (Feuch-
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Fumaria officinalis L.
Lactuca serriola L.
Chenopodium opulifolium
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T

Begleiter:
Hsc Convolvulus arvensis L. (+)
T Polygonum aviculare L. coll. 1.1
GI' Cirsium arvense (L.) Scop.
Hs (?) Euphorbia serrata L.
T Filago spathulata Presl .
11S Gllondrilla juncea L.
Hs Centaurea scabiosa L.
Hc POil, compressa L. 2.2
Hs Silene cucubalus Wibel +.2
T Euphrasia odontites L. s. stl'. +
T Medicago L. spec. 1.1
T Hernim'ia hirsuta L. +.2
ChI' Cynodon dactylon (L.) Pers. 2.2
T Thlaspi perfoliatum L. + +
T Avena sativa L. + +
T Erodium L'Herit. spec. + +

Außerdem kommen vor in ~l~fn. 12: T Vulpia myurus (L.) Gmel. 1.2; T Poly-
g?num convolvulus L. 1.1; ~epI~~u~ campestre (L.) R. BI'. 2.1; T Hornungia pe­
baea (~.) Rchb.. +.2; Chs Sldentls mcana L. +; T Galeopsis ladanum L. 2.1; T
AnthemIs al'VenSIS ,L. 1.2; Hs Carduus nutans L. 1 lnd.; in Aufn.17: Gb Muscari
racemo.su~ (L.) Mlll. em. DC. +; T Cerastium semidecandrum L. +; T Arenaria
serpyll;foha L. +;. T Erophila verna; (~.) ChevalI. 1.2; NPsc Rubus caesius L. +;
T Med}cago lupulma L. 1.1; Hr Tnfolmm repens L. +; T Viola tricolor L. ssp.
arve.r;SIS (Murr.) Gaud: 2.1; Hs Campanula rapunculoides L. +; in Aufn. 52: T An­
themIS cotula L., 1.1; m :A-ufn. 2: T Lac~uca L. spec. +; T Crepis L. spec. +; in
Aufn., 6: ~s MedIcago sabva L. +; T M~dlCag{) L. spec. +; Hs Melilotus Mill. spec. +;
Hs Elyngmm campestre L. +.2; Hs Carlma L. spec. +; Hs Cichorium intybus L. +.
Fundorte:

Tx 12: Arguis (S-Pyrenäen).
Tx 17: nahe der vorigen.
Tx 52: Navarrete am Rio lregua,
Tx 4: 5 km s Huesca (Aragonien).
o ·4: ö Cervera bei La Panadella (Katalonien).
Tx 2: nahe der vorigen.
OTx 6: s Zuera (sw H,uesca-Aragonien).
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Die Gesellschaft gleicht der nw-europäischen physiognomisch ganz.
Sagina procumbens .L. wird jedoch in unserer Aufnahme durch S. ape­
tala ersetzt. Weitere Aufnahmen müssen zeigen, ob hier eine vikariie­
rende Assoziation vorliegt.

1. Sagineto.Bryetumargentei D., S. et W. 1940 em. Tx. 1947

Im Kopfstein~Pflaster des Marktplatzes von Gij6n (Karte 4, 1)
wächst, die sandige Feinerde der Fugen zu 80% bedeckend, das Sagi­

. neto-Bryetum in folgender Zusammensetzung (Aufn. 169 Tx, 1 m2):

3.3 T Sagina apetala Ard.
1 lnd. Hs Plantago maior L.

1.2 Bch Bryum argenteum L.
2.2 T Poa annua L.

1. Verband: Polygonion avicularis Br.·BI. 1931

Wir glauben diesen Verband aufrechterhalten zu müssen und ihn
auch nicht im Mediterrangebiet dem Hordeion (Br.-Bl. 1931) 1947 unter­
ordnen zu dürfen, denn die genaue Analyse der verschiedenen Tritt-Ge­
sellschaften und der Hordeum murinum-Rasen, die zwar oftmals in eng­
stem Kontakt miteinander vorkommen, zeig't in jeder der beiden Zonen
eigene Artenverbindungen, die nur mit wenigen Arten ineinander über­
greifen. Wenn man Stetigkeit und Menge berücksichtigt, ergeben sich
auch zwischen dem Hordeetum leporini Br.-Bl. 1936 und dem Sclero­
chloetum durae Br.-BI. 1931 (vgl. BRAUN-BLANQUET et coll. 1952) kaum
verbindende Arten, welche die Vereinigung dieser Gesellschaften zu ei­
nem Verband rechtfertigen würden. Vor allem fehlen die Verbands- und
Ordnungscharakterarten des Hordeion upd der Chenopodietalia dem
Sclerochloetum durae so gut wie ganz. Dagegen sind in dieser Assozia­
tion die Polygonionavicularis- und die Plantaginetalia-Charakterarten
(Lolium perenne, Poa annua, Coronopus procumbens und Polygonwn
aviculare) reichlich vertreten, die dem Hordeetum leporini fehlen oder
nur ganz spärlich darin vorkommen.

Der Polygonion avicularis-Verba.nd gTeift also, wie die ganze Ord­
nung der Plantaginetalia maioris, von der Eurosibirischen weit in die
Mediterran-Region übel'. Er ähnelt darin z. B. den Wasser- und Sumpf­
pflanzen-Gesellschaften, die durch ihr Dasein im Wasser aber viel aus­
geprägter als diese durch Trittwirkung und Luftarmut des Bodens unter
äußerst einseitigen ökologischen Bedingung'en lebenden Gesellschaften
gegen klimatische und edaphische Einflüsse unempfindlich sind. Immer­
hin bedingen die Einflüsse des Klimas doch innerhalb des Polygonion­
Verbandes recht verschiedene Arten-Verbindungen und ihnen entspre­
chend sich wandelnde pflanzengeographische und Lebensform-Spektren
(vgl. p. 74).

XIV. Klasse: Plantaginetea maioris Tx. et Prsg. 1950

1. Ordnung: Plantaginetalia maioris Tx. (1947) 1950
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Nitrophile Trittpflanzen-Gesellschaften und Flut-Rasen sind in Spa­
nien in reicher Mannigfaltigkeit entwickelt.

Eigentliche Schlag-Gesellschaften von Wäldern haben wir nicht ge­
sehen. Im Mediterrangebiet fehlen die Gesellschaften unserer eurosibiri­
schen Klasse wahrscheinlich ganz, und in seinen Rand-Landschaften kom­
men sie nicht oder n11r selten zur Ausbildung, weil die allgegenwärtige
Beweidung dies nicht zuläßt. Wir sahen in NW-Spanien in der Gegend
nö von Lugo viel Digitalis purpurea, die dort ohne bestimmten Gesell­
schaftsanschluß wächst.

In der Fagion-Stufe der Pyrenäen und der Cantabrisehen Gebirge
dürften jedoch echte Schlag-Gesellschaften aus der Klasse der Epilobie­
tea angustifolii zu erwarten sein, zumal SUSPLUGAS (1935, p. 61) aus den
NE-Pyrenäen eine solche Gesellschaft in Form einer fragmentarischen
Liste erwähnt.

Es wird wohl besser sein die beiden Verbände Lonicero-Rubion silvatici Tx.
et Neumann 1956 und Sambu'co-Salicion capreae Tx. et Neumann 1950 (vgl, Tx.
1950) aus der Ordnung der Epilobietalia angristi~olii herauszunehme~. und piese
auf die Verbände Epilobion angustifolii und Fraganon v:.escae zu beschranken ~Tx.),

XIII. Klasse: Epilobietea angustifolii Tx. et Prsg. 1950

Ordnung: Epilobietalia angustifolii (Vlieger 1937) Tx. 1950

3. Verband: Lolio remoti·Linion Tx. 1950

Leinfelder haben wir leider nicht untersuchen können, so daß die
Frage offen bleiben muß, ob der portugiesische Spergulo-Linion-Verband
(RoTHMALER 1944, MYRE 1945, p.701, MYRE et PINTO DA SILVA 1949,
p. 185, Tx. 1950, p. 139) auch in Spanien vorkommt, oder ob er etwa in
N-Spanien schon durch den Lolio remoti-LiIiion-Verband Tx. 1950 er­
setzt wird.

te) und Temperatur (vgl. RIVAS 1947, p. 503/04), machen das Vorkom­
men so verschiedener Unkrautgesellschaften aueh auf verhältnismäßig
kleinem Raum verständlich. Die Bindung der einzelnen Gesellschaften
an natürliche Waldgebiete bestärkt uns in unserer Auffassung von ihrer
Selbständigkeit. .
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A
Nr. d. Aufnahme 165
Autor Tx
Größe der Probefläche (m2) 1
Veget.-Bedeckung ("/0) 100
Artenzahl 4

Plantago c01'Onopus-Trifolium fragiferum-Ass.

Chamkterarten:
Hros Plantago eoronopus L. 3.2 1.1 1.1· (+)
Hr Trifolium fragiferum L. +.2 +.2 3.3

Differentialarten:
(Ohr) Oynodon daetylon (L.) Pers. 4.3 5.5
He Lolium perenne L. 4.5 4.5
Hs Verbena offieinalis L. +.2 +
Hros Taraxaeum offieinale Web. 1.1 1.1

Verbands-, Ordnungs- ttnd Klassenchamkterarten:
T Poa annua L. +.2 +.2 +.2
T Polygonum avieulare L. eoll. +.2 2.2
Hros Plantago maior L. 2.1
Außerdem kommen als Begleiter vor in Aufn. 160: Anagallis arvensis L. ssp.

phoenieea (Gonan) Vollm. 1.2; in Anfn. 87: T Malva L. spee. +.2; in Aufn. 86:
Grh Poa pratensis L. +.2; Hse Oonvolvnlus arvensis L. +.2; Hros Plantago lan­
eeolata L. +.

Im atlantischen Spanien ist die w- und mitteleuropäische Trittpflan­
zen-Gesellschaft von Lotium perenne und Plantago maior ebenso häufig

3. Lolium perenne-Plantago maior-Ass. (Linkola 1921)
Beger 1930

Vorläufig möchten wir die beiden Gesellschaften als Subassoziatio­
nen der Plantago coronopus-Trifolium fragiferum-Ass. zusammenfassen.
Beide namengebenden Arten wurden in keiner anderen Trittgesellschaft
beobachtet.

Das Verhältnis unserer Oynodon dactylon-Subass. zu der Oynodon
dactylon-Plantago coronopus-Ass. (Horvatic 1934) Tx. 1950 (p.144)
muI~ noch geklärt werden. Beide Gesellschaften sind auch ökologisch
nahe verwandt. Auch das Junceto-Trifolietum Br.-Bl. 1931 ist unserer
Gesellschaft ähnlich, jedoch viel artenreicher (vgl. BRAUN-BLANQUET et
coll. 1952, p. 137, Tx. 1950, p. 145). Endlich wäre noch auf die naheste­
hende Ooronopus procumbens-Plantago coronopus-Ass. Kühnholtz-Lor­
dat 1928 (vgl. Tx. 1950, p. 145) zu verweisen, um alle bisher bekannten
schwach halophilen Trittrasen-Gesellschaften der s- und w-europäischen
Küsten aufzuzählen.

Die Beziehungen der Oynodon.Subassoziation zum mediterranen Tri­
folieto-Oynodontion-Verbande bleiben noch zu klären.

1.. 203-4050

6+ 7x B.L 9 A

Die stark betretenen, nur von wenig Feinerde bedeckten Felsen am
Hafen von Gij6n (Karte 4, 2), auf denen die Fischer ihre Netze zum
Trocknen ausbreiten, überzieht ein dicht verfilzter Rasen, dessen Zusam­
mensetzung aus Tab. 21 A hervorgeht. Cynodon dactylon beherrscht die­
sen Teppich-Rasen, in den Plantago coronopus und Trifol'ium fragiferum
regelmäßig eingestreut sind.
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2. PI a n tag 0 co r 0 n 0 p u s - T ri f 0 I i u m fr a g i fe rum - Ass.
Tx. 1954 provo

Karte 4. Lage der Aufnahmen der Plantaginetalia maioris-Gesellsehaften.
. Polygonion avieularis:

1. Sagineto-Bryetum arg'entei; 2. Plantago eoronopus-Trifolium fragiferum-Ass.
(Tab. 21); 3. Lolium perenne-Plantago maior-Ass. (Tab. 22); 4. Malva parviflora-Oo­
ronopus proeumbens-Ass. (Tab. 23); 5. Spergula rubra-Amaranthus deflexus-Ass.

. (Tab. 24).
Agropyro-Rumieion erispi:

,6. J uneus inflexus-Mentha longifolia-Ass. (Tab. 25 A); 7. Potentillo-Menthetum 1'0­
tundifoliae (Tab. 25 B).
Trifolieto-Oynodontion:

8. Sonehus hieraeioides-Teuerium seordioides-Ass. (Tab. 25 0).
Paspalo-Heleoehloetalia:

9. Paspalo-Agrostidetum (Tab. 26).

Eine ähnliche Artenverbindung mit Plantago coronopus und Trifo­
Zium fragiferum fanden wir im Klosterhof von Las Huelgas bei Burgos
(ca. 820 m ü.lVI.) in einem schwach betretenen dichten, grünen Kurzra­
sen von mehreren 100 m2 Größe (Tab. 21 B). Hier fehlt Cynodon dacty­
Ion und wird durch Lolium perenne ersetzt.
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wie in NW- oder Mitteleuropa (Tab. 22, Karte 4, 3). Ein geringer Unter­
schied liegt allein im Zurücktreten von JJ;latricaria matricarioides in un­
seren Aufnahmen aus N-Spanien.

In 660 m Höhe oberhalb Covadonga sahen wir an einem mäßig betre­
tenen Straßenrand, der von darüberfließendem Wasser etwas feucht ge­

.halten wurde, einen Bestand des Lolio-Plantaginetum (Aufn.128), der
als besondere Variante (von Veronica serpyllifolia) gewertet werden
kann.

TABELLE 22

Lolium perenne-Plantago maior-Ass.

Nr. d. Aufnahme 94 119 154 168 5a 128
Autor Tx Tx Tx Tx Tx Tx
Meereshöhe (m) 920 1050 10 20 1050 660
Größe d. Probefläche (m2) 1 2 1 1
Veget.-Bedeckung ('/0) 75 50 70 80 30 80
Artenzahl 8 7 6 5 7 9

CharakteTarten:
Hc Lolium perenne L. 3.3 1.2 +.2 +.2 +.2 1.2
Hros Plantago maior L. 3.4 3.2 3.2 2.2 1.1 2.1
T Matricaria matricarioides (Less.)

Porter 2.2
T Coronopus p.l'ocumbens Gilib. 1.2
T Coronopus didymus (L.) Sm. 2.3

Differentialarten:
Hs Ranunculus sardous Crantz 1.2
T Veronica serpyllifolia L. 1.2

Vel'bands-, Ordnungs- und Klassencharakterarten:
T Poa annua L. 2.2 2.3 3.3 3.3 +.2 2.2
T Polygonum aviculare L. coll. 3.3 2.2 2.3 3.3
Hs Rumex crispus L. 1 lnd.
Hs Cichorium intybus L. +

Begleiter:
Hr Trifolium repens L. +.2 +
Hros Bellis perennis L. +.2 +2
T Capsella bursa~pastoris (L.) Med. 1Ind.

Außerdem kommen vor in Aufn. 94: Grh Poa pratensis L. +.2; Hros Plantago
lanceolata L. +; in Aufn. t19: Hc Agrostis tenuis Sibth. +.2; Hc Dactylis glome­
rata L. +.2; Hros Taraxacum officinale Web. +; in Aufn. 5a: T Arenar'ia serpyllifolia
L. 1.2; in Aufn. 128: Rs Verbena officinalis L. 2.2; T Anagallis arvensis L. ssp.
phoenicea (Gouan) Vollm. +.

Fundorte:
Tx 94: Stark betretene Straße mit kalkfreiem Grus an einem Bahnübergang'

bei Cervera de Pisuerga.
Tx 119: Steiniger Weg mit wenig Feinerde s Covadonga, betreten (auch von

Vieh).
Tx 154: Stark betretener Weg bei Navia.

.Tx 168: Betretener Straßenrand in Gijon, daneben durch vegetationslosen
Steig get.rennt Hordeum murinum-Bromus sterilis-Ass.
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Tx 5a: Stark betretener steiniger Weg am Parador c1e Arg'uis (S-Pyrenäen).
Tx 128: Mäßig betretener Straßenranc1, von abfließendem Wasser befeuchtet,

s Covadonga.

4. Mal va par v i fl 0 I' a - C 0 l' 0 n 0 p u s pro c um ben s - Ass.
Tx. et Oberd. 1954 provo

Im wärmeren und trockeneren Klima zwischen Soria und· Burgos
(Karte 4, 4) wird die Lolium perenne-Plantago maior-Ass. durch einen
fast rein therophytischen Polygonum aviculare-rrrittrasen (Tab. 23) er­
setzt, der in seiner Arten-Verbindung zwischen dem Lolieto-Plantagine­
tum und dem Sclerochloetum durae Br.-Bl. 1931 steht. Unsere Gesell­
schaft unterscheidet sich von dieser mediterranen Assoziation durch die
stete Malva parviflora (?) und einige unbedeutende Begleiter, während ihr
Plantago coronopus, Trifolium repens und vor allem Sclerochloa d,ura
fehlen. Es wäre zwar nicht ganz ausgeschlossen, daß dieses Gras zur Zeit
unserer Aufnahmen (3.-13. Juli) schon so verbrannt gewesen sein
könnte, daß wir es nicht mehr auffinden konnten. Aber nach WILLKOMM
et LANGE ist es in Spanien selten, so daß es in unseren Aufnahmen tat­
sächlich fehlen dürfte.

Zur Unterscheidung von verwandten Trittgesellschaften des Mittel­
meergebietes und seiner Nachbarräume (vgl. auch JOVET 1941, p.260)
wollen wir diese Gesellschaft nach Malva parviflora und COTO~OPUs pro­
cumbens benennen. (Die Bestimmung der Malva ist allerdings leider

• nicht ganz sicher, da Belegstücke nicht gesammelt wurden.)
Eine entsprechende o-mediterrane Gesellschaft könnte als Coronopus­

Malva pusilla-Ass. bezeichnet werden (ÜBERDORFER ~954 b).
Die weitere Untersuchung unserer Gesellschaft könnte es vielleicht

ratsamer erscheinen lassen, sie als Subassoziation der Lolium perenne­
Pla.ntago maior-Ass. (Tab.22) unterzuordnen mit den Differentialarten
Malva parviflora und Hordeum murinum, von denen die zweite den Na­
men der Subass. bestimmen würde. In diesem Falle würden die einjähri­
gen Differentialarten, die im feuchteren Klima mit den ausdauernden
Hemikryptophyten nicht konkurrieren können, den Übergangscharakter
der Gesellschaft betonen.

Alle unsere Aufnahmen der Tab. 23 liegen im Quercion pubescentis­
Gebiet (Karte 15). Wir möchten darum, und vor allem weil eigentliche
mediterrane Arten der Malva parviflora"Coronopus procumbens-Ass. feh­
len, diese noch nicht zum mediterranen Vegetationskreis zählen. Sie
steht jedoch hart an seiner Grenze und gleicht darin gewissen Caüca­
lion- und Eragrostidion-Gesellschaften. In Soria wächst im Kontakt mit
unserer Assoziation in iooo m Meereshöhe das mediterrane Hordeetum
leporini Br.-Bl. 1936 (vgl. p. 35 f.).
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Die Verbreitung dieser wenig' scharf gekennzeichneten Gesellschaft
ist noch nicht bekannt.

Es ist auffällig, daß Cynodon clactylon in diesem Rasen fehlt. Wir
fanden dieses Gras dagegen wieder bei La Guardia (s Aranjuez) mit Tri­
bulus terrestris L. zusammen in einem Polygon'um aviculare-Trittrasen
(vgl. dazu DE BOLOS 1953, p.371172).

Noch deutlicher als die Artenverbindungen zeigen die Lebensformen
unserer Trittgesellschaften den Einfluß des Klimas, dem jede 'von ihnen
neben dem Tritt ausgesetzt ist (Abb. 1). Die küstennahe Plantago coro­
nopus-Trifolium fragiferum-Ass. besteht fast nur aus Hemikryptophy­
ten, zwischen denen nur wenige Therophyten Platz finden. Die Lolium
perenne-Plantago maior-Ass. enthält in den von uns untersuchten Ge­
bieten N-Spaniens nur noch zur guten Hälfte Hemikryptophyten. Die
Therophyten haben bereits über 40% erreicht. Die Malva-Ooronopus pro­
cUn;tbens-Ass., die noch weiter gegen das trockene Spanien vorkommt,
setzt sich fast ausschließlich aus Therophyten zusammen und enthält
neben wenigen Prozenten Hemikryptophyten und Geophyten Spuren von
Ohamaephyten. Die Spergularia rubra-Amaranthus deflexus-Ass., welche
am weitesten in das Trockenklima eindringt, besteht ausschließlich aus
Therophyten. Wahrscheinlich kann man diese Gesellschaften bei engerer
Abstufung: der Gebiete und weiterer Unterteilung der Lebensformen mit
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.Nr.d. Au:fnahme c
Autor Tx
Artenzahl 4

Spergularia mbra-Amaranthus detlextls-Ass.

Gharakterart:
T Spergularia rubra (1,.) Presl 1.2

Ditterentialart der Assoziation:
T Amaranthus deflexus L. 1.1

Verbandscharakterarten:
T Polygonum aviculare L. coll. 2.2 2.3 1.2
T Poa annua L. +.2 +.2
T Sagina apetala L. 2.2

Begleiter:
T Malva parviflora L. (?) +

Außerdem kommen vor in Aufn. c: Hros Taraxacum officinale 'Web.
Aufn. 145: T Sonchus oleraceus L. +; in Aufn. e: T Sisymbrium irio L. +.

Fundorte:
Tx c: Pflasterfugen vor der Kirche San Isidoro in Leon.
Tx d: dsg1. vor der Kathedrale in Leon.
o 145: dsgl. in einem Nachba.rort von Leon.
Tx e: dsgl. vor der Kathedrale in Salamanca.Fundorte:

Tx 66: Stark betretenes Kopfstein-Pflaster am Eingang der Kirche Sto. Do­
mingo in Soria; Kontakt Hordeetum leporini.

Tx 72: Stark betretener Schlackenweg in Salas de los Infantes. Kontakt
Hordeum murinum-Gesellschaft mit Sisymbrium otticinale (1,.) Scop.

Tx 72a: Starkbetretener Brunnenplatz in Salas de los Infantes.
Tx 77: Stark begangener Kopfpflaster-Weg in Burgos.
OTx 69: Mäßig betretene Verkehrsinsel bei Burgos an der Straße nach Las

Huelgas. Sandiger Lehm.
o 73: Stark betretener Weg am Kloster Las Huelgas bei Burgos. Sandiger

Lehm.
Tx 78: Betretener Wegrand am Kloster Las Huelgas. Frischer sandiger

Lehm. Hundekot.
Tx 79: Betretener Platz in Las Huelgas bei Burgos (Bestand 300 m2). Rin­

derkot.

5. S per g u I a l' i a l' u br a - A mal' a n t h us d e fl ex u s - Ass.
Tx. et Oberd. 1954

In den engen Fugen des Pflasters vor den Kathedralen und Kirchen
in Leon, Salamanca (Karte 4, 5) und anderen Orten Alt-Kastiliens wächst
mit geringer Vegetationsbedeckung an nicht zu stark betretenen Stellen
eine kurzlebige Therophyten-Gesellschaft des Polygonion-Verbandes, die
wir nach Spergularia rubra und Amarantkus deflexus benennen. Die Ar­
tenzahl bleibt an diesen lebensfeindlichen Wuchsorten niedrig (4-6) und
die Höhe der Pflanzen, die neben der Trittwirkung vor allem Wasser­
mangel zu überstehen haben, gering.
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TABELLE 23

Malva parvitlora-Coronopus procumbens-Ass.

Nr. d. Aufnahme 66 72 72a 77 '-09 73 "18 79
Autor Tx Tx Tx Tx OTx 0 Tx Tx
Meereshöhe (m) 1000 910 910 850 850 820 820 820
Größe d. Probefiäche (m2) 1/2 2 1 1 2 2 4 4
Veget.-Bedeckung (?!,) 70 60 40 90 75 80 90
Artellzahl 7 6 8 4 8 6 6 6

Charakterarten:
T Malva parviflora L. (?) 1.2 +.2 +.2 + +.2 1.2 1.2
T Ooronopus procumbens Gilib. 3.3 2.2 3.2 2.2 2.2
Hc Lolium perenne L. +.2 +.2 +.2 2.2
Hros Plantago maior L. + +

Verbands-, Ordnungs- und Klassencharakterarten:
T Poa annua L. 1.2 +.2 2.2 1.2 1.2 +.2 1.2 1.2
T Polygonum aviculare L. coll. 3.3 4.4 4.4 3.4 4.4 4.3 4.4 4.5
Ohr Oynodon dactylon (1,.) Pers. 1.2 2.2
Oh Sagina proQumbens L. (+.2)
T Lepidium ruderale L. +.2

Begleiter:

T Hordeum murinum L. + +.2 +.2 (+) 1.2 +.2 +
T Oapsella bursa-pastoris (L.) Med. + 1.1 +
Hros Taraxacum officinale Web. + + +
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2. Verband: Agropyro-Rumicion crispi Nordhagen 1940

An gleichen Stellen wie im Binnenlande NW- und lVIitteleuropas
wachsen auch im atlantischen Spanien nitrophile Flut-Rasen des Agro­
pyro-Rumicion-Verbandes (Tab. 25), von dem wir mehrere Assoziationen
unterscheiden können.

4.5
2.2
1.2
1.1
1.1

5 4

13 7

B C
146 281
OTx

4.3

A
13a 13b 15 84 76
Tx Tx Tx Tx OTx

1090 1050 1050 820 800
1 2 20

70 90 100 100
6 9 15 8 25

2.3 4.5
2.3 2.2

2.2
+

2.3

+

13Verbandscharakterarten des Trifolieto-Cynodontion.

Nr, d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Größe d. Probefläche (m2)
Veget.-Bedeckung ('fo)
Artenzahl

Agl'OPY1'o-Rumicion cl'ispi

A = Juncus inflexus-Mentha longitolia-Ass.
B = Potentillo-Menthetum l'otunditoliae .

Tl'itolieto-Cynodontion

C = Sonchus hiel'acioides-Teucl'ium SCOl'dioides-Ass.

TABELLE 25
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Beispiele der lllltialphase (Aufn. 13 a, 13 b) mit verschiedenen Fazies
der Optimalphase (Aufn. 15, 84, 76) vereinigt.

Wie in lVIitteleuropa kann auch in Spanien die Juncus inflexus-lVIen­
tha longifolia-Ass. auf Bidention-Gesellschaften folgen, die sie bei genü­
gend lange tiefstehendem Wasser rasch mit ihren äußerst ausbreitungs­
fähigen Hemikryptophyta reptantia (Potentilla l'eptans, P. anserina,
Agl'ostis stolonifera, Ranunculus l'epens) erobern kann, während sich die
Horst- und Schaftpflanzen erst später einzustellen beginnen. Da die As­
soziation besonders während der Vegetationszeit nicht zu lange Über­
flutungen erträgt, wird ihr Vordringen gegen das Wasser von Flüssen
oder Talsperren durch den mittleren sommerlichen Hochwasserstand be­
grenzt.

Der wirtschaftliche Wert dieser Gesellschaft als äußerst zäher Tep­
pich ist für den Uferschutz nicht zu gering zu veranschlagen. Nur gegen
den Tritt von Weidevieh ist sie empfindlich und wird nach Beweidung
leicht durch reißendes Hochwasser zerstört.

SLAVNIC (1939, p. 107) teilte eine Aufnahme einer verwandten Asso­
ziation aus dem Tal von Skoplje in Jugoslawien mit, auf die hier kurz
verwiesen sei.

Chal'akteral'ten:
Hc Juncus inflexus L.
Hs Mentha longifolia (L.) Huds.
T Alopecurus geniculatus L.
Hs Barbarea R. BI'. spe.c.
Hr Potentilla anserina L.

fo. sericea Hayne
Hs Mentha rotundifolia (L.) Huds.

ChI' Cynodon dactylon (L.) Pers. 13
Hr Trifolium fragiferum L,13
Hs Samolus valer'andi L.
Hs Teucrium scordioides Schreb.
Hs(?G) Sonchus hieracioides Wk.

2 3 4

n
T H G T H G eH T
H 56 + 95 2,4 2,6 + 100

T H G
7,6 92.'. +

1

Hilfe dieser lVIethode noch feiner als Klima-Indikatoren eichen. Auf ei­
nem Schnitt von W- über lVIittel- nach SE-Europa erhält man ganz ähn·
liehe Spektren (LoHMEYER mdl.).

Im lVIediterranklima treten die nitrophilen Hemikryptophyten-Gesell­
schaften zugunsten der Therophyten-Gesellschaften zurück, weil sie die
Trockenheit nicht aushalten. Im Norden bilden umgekehrt die Therophy­
ten Initial-Gesellschaften, die schnell von Hemikryptophyten überwach­
sen werden.

Abb. 1. Lebensform·Spektren (nach Tx. u. Ellenberg' 1937) von 4 Tritt­
Gesellschaften.

1. Plantagocoronopus-Trifolium fragiferum-Ass. (Tab. 21); 2. Lolium perenne­
Plantago maiOl'-Ass. (Tab. 22); 3. Malva-Coronopus procumbens-Ass. (Tab. 23);

4. Spergularia rubra-Amaranthus deflexus-Ass. (Tab. 24).

1. J u nc u s in fl e x u s -lVI e n t halon gi f 0 I i a - Ass. Lohm. 1953

LOHMEYER (1953, p.73) beschrieb kürzlich aus dem oberen Wesertal
«Vom Rande der Bachläufe auf periodisch überfluteten nährstoff- und
stickstoffreichen schweren Böden '" eine hygrophile Unkraut-Gesell­
schaft», auf die in NW-Deutschland Juncus inflexus und Mentha longi­
folia beschränkt SInd, «deren Hauptverbreitung aber weiter südlich lie­
gen dürfte».

Diese Assoziation wächst unter denselben ökologischen Bedingungen
auch in N-Spanien (Karte 4, 6). Wir haben in unserer Tabelle 25 zwei
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2. Pot e n t i 11 0 - Me n t he t u m l' 0 tun d i f 0 I i a e überd. 1952

Etwas weniger feucht als die vorige Assoziation tritt eine nahe ver­
wandte Gesellschaft an sehr ähnlichen Standorten auf (Karte 4, 7), in
der statt Mentha longifolia M. rotUJidifolia kennzeichnend ist (Tab. 25,

Aufn. 146). Diese Assoziation, die, etwas komplex gefaßt, soeben von
GUINEA (1953 b, p. 163, vgl. auch p. 166) aus der Provinz Santander
nachgewiesen worden ist, ähnelt sehr einer auf der Balkan-Halbinsel und
in W-Frankreich beobachteten Gesellschaft, die Potentillo-Menthetum
rotundifoliae benannt wurde (ÜBERDORFER 1954 b).

Die gleiche oder eine doch sehr ähnliche Gesellschaft greift offenbar
auch in ein Nerium oleander-Auengebüsch von Sidi-Djellil (Marokko)
über, dessen Liste von BRAUN-BLANQUETet MAIRE (1924, p. 43) mitg'eteilt
wurde.

Beide Mentha-Assoziationen scheinen in Spanien im Gebiet der Quer­
ceto-Fagetea verbreitet zu sein. In der Quercion robori-petraeae-Land­
schaft dürften sie fehlen. Auch im Quercetalia ilicis-Gebiet haben wir sie
nicht beobachtet.

3. Verband: Trifolieto-Cynodontion Br.-BI. et O. de Bol6s 1954

Im Klimax-Gebiet des Quercion ilicis scheint der eurosibirische Ver­
band des Agropyro-Rumicion durch einen sehr nahe verwandten Ver­
band, das Trifolieto-Oynodontion, ersetzt zu werden, der soeben von ü.
DE BOLOS aus Katalonien mitg'eteilt worden ist. Wir können eine weitere
Assoziation dem bisher aus diesem Verbande einzig bekannten Oichorie­
to-Sporoboletum poiretii hinzufügen. Die floristische und geographische
Abgrenzung der beiden Verbände bleibt noch zu klären.

Sonchus hieracioides-Teucrium scordioides-Ass.
Tx. 1954 provo

Um einen wohl schwach salzigen Tümpel im Gebiet des Rio Gua­
diana, Provo Oiudad Real (Karte 4,8) breitet sich im Anschluß an bracki·
sches Röhricht (Tab. 32) auf luftarmem, feuchtem Tonboden eine von
Rindern betretene, gedüngte und beweidete Raseng'esellschaft aus, die
möglicherweise im Winter auch überschwemmt wird. Sie wird durch den
endemischen (?) Sonchus hieracioides und das mediterrane Teucrium
scordioides gekennzeichnet, von denen das letztere in der Bretagne in
einer verwandten Gesellschaft des Agropyro-Rumicion crispi wieder­
kehrt, und ist zugleich durch da~ dominierende Cynodon dactylon und
Trifolium fragifentm von den Agropyro-Rumicion-Gesellschaften, die
wir sahen, unterschieden. Auch Samolus valerandi und Althaea officina­
lis geben dieser bemerkenswerten Gesellschaft eine bezeichnende Note
(Tab. 25, Aufn. 281). Sie verdient weitere Beachtung.

"ViI' möchten nicht unerwähnt lasf3en, daß eine ganze Reihe von
Agropyro-Rumicion-, Trifolieto-Oynodontion- und Plantaginetalia-Arten,
wie Potentilla reptans L., Plantago maior L. (var.), Trifolium fragiferum
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2.2

+

2.3

+.2
3.3

+.2
1.2

2.2

1.2
+.2

+.2
2.3 +.2
1.1 3.3

+.2

+

+.2 2.3 1.2

(+)
+

2.2

4.3 5.5 4.4 2.3 1.3
2.2 3.4 2.3

+

o 146:

Tx 15:

OTx 76:

Tx 84:

Tx 281:

Verbandscharakterarten:
Grh Carex hirta L.
Grh Agropyron repens (1,.) P. B.
Hs Rumex crispus L.
Hros Leontodon autumnalis L.

Differentialart des Verbandes:
Hr Ranunculus repens L.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
Hr . Potentilla reptans L.
Hr Agrostis stolonifera L.
Hros Plantago maior L.
T Polygonum aviculare L. coll.
Hc Lolium perenne L.
T Poa annua L.
Hs Althaea officinalis L.

Begleiter:
Hros Plantago intermedia Gilib. + 2.1 + ..
Hs Verbena officinalis L. +.2 +.2
Grh Equisetum arvense L. + +
Hc Juncus articulatus L. 1.2 1.2
Hs Prunella vulgaris L. +.2 +.2
Hr Trifolium repens L. +.2 +.2

Außerdem kommen vor in Aufn. 13a: Hs Sanguisorba minor Scop. +; Hros
Plantago lanceolata L. 1.1; in Aufn. 13b: T Setaria P. B. spec. 1.2 K; L' Medicago
lupulina L. 1.1; Hsc Convolvulus arvensis L~ 1.1; T Bidens tripartita L. +K; Hros
Leontodon nudicaulis (1,.) Banks 1 Ind.; in Aufn. .15: Grh Holoschoenus romanus
(1,.) Fritsch +.3; NP Salix purpurea L. +; Hs Trifolium pratense L. +; Hs Lotus
comiculatus L. +.2; Poa trivialis L. 2.2; in Aufn.84: Hc Carex otrubae Podp. +.2;
in. Aufn. 76: Hc Glyceria fluitans R. Br. 3.4; NP POj)ulus nigra L. 1.1; Hs Melilotus
altissimus Thuill. 2.2; Hs Cirsium vulgare (Savi) Ten. 1 Ind.; Hros Taraxacum offi­
cinale Web. +; T Crepis capillaris (1,.) Walll'. +; in Aufn.146: Hs Urtica dioica L.
+.2; Hs Rumex obtusifolius L. 1.1; HH Oenanthe crocata L. +; Chs Veronica cha­
maedrys L. +.2.
Fundorte:

Tx 13a, 13b: Schlickufer der Tal&perre b. Arguis (S-Pyrenäen). a: Initial-
. phase, b:mehrere 100 m2 großer älterer Bestand.

Selten überflutete Regen-Rinne mit frischem verdichtetem Ton­
Boden bei Arguis.
Feuchter Grabenrand beim Kloster Las Huelgas b. Burgos
neben Carex otrubae-Gesellschaft (Tab. 33, Aufn.85).
Flut-Rasen am Rio Arlanz6n in Burgos, auf Polygonum brittin­
geri-Gesellschaft (Tab. 3) folgend.
Bachsaum bei Nava, Provo Oviedo, neben einer Tritt-Gesell-
schaft mit Verbena officinalis. .
Beweideter, sumpfiger Tümpelrand am Rio Guadiana b. Villarta
de S. Juan, Provo Ciudad Real, neben Scirpeto-Phragmitetum
(Tab. 32).
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L., Althaea officinalis L., Samolus valerandi L., Rammculus repens L.,
Lolium perenne L., hmcus comp1'essus Jacq., Poa annua L. und Juncus
inflexus L. ssp. longicornis (Bast.), besonders in zwei Assoziationen der
Holoschoenetalia Br.-Bl. (1931 p. p.) 1947, im Junceto-Galietum Br.-Bl.
1952 und im Junceto-Trifolietum Br.-Bl. 1931 (vgl. auch p.75) eine
sehr erhebliche Rolle spielen. Potentilla reptans gilt sogar als Charakter­
art dieser Ordnung. Vielleicht könnte ein kritischer Vergleich dieser Ge­
sellschaften mit dem Agropyro-Rumicion und dem Trifolieto-Cynodon­
tion, die beide zur Ordnung der Plantaginetalia maioris gehören, die sy­
stematische Stellung gewisser Holoschoenetalia-Assoziationen in neuem
Lichte erscheinen lassen.

2. Ordnung: Paspalo-Heleochloetalia Br.-BI. 1952

Verband: Paspalo-Agrostidion Br.-BI. 1952

Paspaleto-Agrostidetum Br.-Bl. 1936

DE BOLOS (1950) beschreibt aus der Gegend von Barcelona einen ni­
trophilen mediterranen Flut-Rasen mit Paspalum-Arten (vgl. auch BRAUN­
BLANQUET et coll. 1952). Wir verdanken Herrn Prof. O. DE BOLaS die
Gelegenheit, im Delta des Llobregat diese Gesellschaft mit ihm studie­
ren zu können (Tab. 26, Karte 4. 9).

Es war im höchsten Maße überraschend, "die physiognomische und
standörtliche Ähnlichkeit der Paspalum-Agrostis verticillata-Ass. mit
den Flut-Rasen an mittel- und westeuropäischen Flüssen zu sehen. Wäh­
rend hier Agrostis stolonifera L. und Alopecurus geniculatus L. dichte
Kriechrasen in den Hochwasserbetten bilden,erzeugen im Ebro-Delta
und auch in anderen spanischen Flüssen, wie z. B. am Ebro bei Zaragoza
und am Tormes bei Salamanca, das nordamerika.nische Paspalum disti­
chum (vgl. GUINEA 1949, p.391) im Verein mit Cynodon dactylon das
gleiche Bild, in welchem die mit Agrostis stolonifera nächstverwandte
Agrostis verticillata oft ganz verschwindet.

Um so bemerkenswerter ist aber das Vorkommen nicht weniger Ver­
bandscharakterarten des Agropyro-Rumicion und der Ordnungs- und
Klassencharakterart Plantago maior i:q. diesem Rasen. Auch die Aufnah­
men von DE BOLos enthalten eine Reihe dieser Agropyro-Rumicion- (bzw.
Trifolieto-Cynodontion-) und Plantaginetea-Arten, die ebenfalls in den
Tabellen von BRAuN-BLANQUET (1952) aus S-Frankreich und N-Italien
keineswegs fehlen, wie Cynodon dactylon, Poa annua, Juncus compes­
sus, Polygonum aviculare, Ranunculus sardous, Potentilla reptans, Trifo­
lium fragiferum, Samolus vale1'andi, Mentha rotundifoliaund Plantago
maior.
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Sowohl in diebdn Tabellen wie in den Aufnahmen von DE BOLOS
kommt aber eine große Zahl von Therophyten der Bidentetalia und Che­
nopodietalia albi vor, die wir nur an offenen Stellen gesehen haben, wo
der Paspalum-Rasen noch nicht geschlossen war. (Darum ist die Paspa­
lum-Gesellschaft wohl zunächst dem Bidention-Verbande unterstellt wor­
den.)

Dieselbe Erscheinung ist uns aus W- und Mitteleuropa geläufig, wo
Bidention-Gesellschaften als Erstbesiedler von Agropyro-Rumicion­
Kriechrasen verdrängt werden.

Reine Aufnahmen beider Gesellschaften erhält man an offenen Stel­
len mit Therophyten und in möglichst geschlossenen Rasen der Kriech­
gräser (Hemikryptophyta reptantia), in denen Therophyten fehlen oder
nur noch als spärliche Relikte vorkommen. 'ViI' glauben, daß unsere
Aufnahmen, die wir gemeinsam mit Herrn Prof. O. DE BOLaS gemacht
haben, Anspruch auf Reinheit machen können. (Vgl. a. DE BOLOS Y MAs­
CLANS 1955, p.432, Tab., DE BOLOS 1956, p.79.)

Die Paspalum-Agrostis verticillata-Ass. wird jetzt von BRAUN-BLAN­
QUET (1952) einem eigenen Verbande, dem Paspalo-Agrostidion, zuge­
rechnet, der mit dem Heleochloion-Verbande zu der Ordnung Paspalo­
Heleochloetalia vereinigt wird. Dieser Verband enthält alle oben genann­
ten Arten aus der Klasse der Plantaginetea maioris.

Wir möchten darum vorziehen, die Paspalum distichum-Agrostis ver­
ticillata-Ass. sowie den Paspalo-Agrostidion-Verband und die Ordnung
Paspalo-Heleochloetalia (wenn diese Einheiten bestehen bleiben müssen)
als mediterranen Flügel der Klasse Plantaginetea maioris zu unterstel­
len, was bei der die klimatischen Unterschiede ausgleichenden Wirkung
des Wassers wohl verständlich wird. (Die Abgrenzung des Paspalo-Agros­
tidion gegen das Trifülieto-CynodoIition bleibt jedoch noch vorzuneh­
men.)

Unsere Tabelle 26 zeigt zwei Subassoziationen, auf die schon DE Bo­
LaS (1950) hinweist. Sie dürften sich ökologisch durch verschiedene
Feuchtig'keit und Durchlüftung des Bodens unterscheiden (Abb.2) (Vgl.
a. DE BOLOS yMASCLANS 1955, p.432).

8

Weg

A

Abb.2. Wuchsorte der beiden Subassoziationen des Paspalo-Agrostidetum
verticillati (Tab. 26).

A. Subass. von Paspalum distichum; B. Subass. von Paspalum dilatatum.
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14 B =' d e B 0 16 s 1950, p. 80.
BTx = d e Bol 6 s et Tx. orig·.

15 v = übergreifende Verbandscharakterarten des Agropyro-Rumicion crispi.

XV. Klasse: Arternisietea vulgaris Lohrn., Prsg. et Tx. 1950

Ordnung: Onopordetalia acanthii Br.-BI. et Tx. 1943
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1. Verband: Onopordion acanthii Br.-BI. 1926

Nahe verwandte Gesellschaften, deren Einordnungen in die Klasse
der Plantaginetea maioris keine Schwierigkeit macht, kommen noch in
Marokko vor, wie aus verschiedenen Listen VOll BRAUN-BLANQUET et
MAIRE (1924, p. 29, 30, 43, 126/27) geschlossen werden kann. Von Mara­
kech werden z. B. von einem Tümpelrand mit Helosciadium noclifloncm
(L.) Koch folgende Arten unserer Klasse angegeben: Ag1'ostis verticil­
lata, Poa annua, Rumex crispus, Cmonopus p1'Oc2cmbens, zu denen an
Bewässerungskanälen noch Potentilla reptans und Plantago maior und
viele andere eurosibirische Arten kommen: «L'action egalisatrice de l'eau
permet, mi3me a Marakech, l'etablissement d'un groupement hemikryp­
tophyte comprenrmt de nombreux representants de la flore medio-euro­
peenne.»

Auch eine Liste von Wiesen-Pflanzen im Hohen Atlas von RAUH
(1952, p.65) läßt darauf schließen, daß auch hier noch ähnliche Gesell­
schaften zu finden sein dürften.

Eine verwandte adventive Gesellschaft erwähnt JOVET (1941) vom
Bahnhofsgelände Saint-Jean-de-Luz (SW-Frankreich).

Über die Einwanderungsgeschichte von Paspalum distichum in Frank­
reich hat ebenfalls J OVET (1941, p. 267) die hauptsächlichsten Daten mit­
geteilt. Über Beg'leitpflanzen von Paspalum distichum in Nordamerika
(Oklahoma-Seen) macht PENFOUND (1953, p. 573) kurze Angaben.

Onopordon acaule-Oirsium eriophorum­
Gesellschaft

Beim Parador de Arguis wächst in etwa 1050 m Höhe an offenen Stel­
len in einem kurzen therophytenreichen Rasen mit TTifolium repens die
folgende u. W. bisher nicht beschriebene Gesellschaft (Tab.27), die von
Oompositen beherrscht wird (Aufn. 5 OTx):

TABELLE 27

Onopordon acaule-Cirsium eriophoTum-Gesellschaft

Verbands- und Ordnungscharakterarten: Begleiter:
Hs Oarduus nutans L. + Ohr Sideritis incana L. 1,2
Rs Oirsium eriophorum Scop. Hs Salvia verbenaca L. 1.2

ssp. vulgare Petrak 2.1 GI' Oirsium arvense (L.)
Hros Onopordon acaule Scop. 1.2

Willd. +
Hs Centaurea calcitrapa L. 2.2

6

2.3

2.ß
+

5.5
+

1.3

+.2

+

+

+
+

B
3 II
B BTx14 '

19
15 0

1.2

3.3
1.2

2
B

1-

11

(+)

4.42.2

2.1

4.4
+

+.2

2.2

1.2

5.5

(+.2)

(+.3)
1.2

Nr. d. Aufnahme
Autor
Größe d. Probe!1. (m2)

Artenzahl

TABELLE 26

Paspalum distichum-Agrostis verticillata-Ass.

A = Sttbass. von Paspalum distichum de Bolas 1950
B = Subass. von Paspalum dilatatum de Bolas 1950

A
I III 1

BTx BTx B
20 4
8 8 11

Charakterarten:
Hr Agrostis verticillata Vill. 1.2 1.2 3.4 1.2
T-NP Aster squamatus (Spreng.) Hieron. 2.1 1.1

Differentialarten:
Ohr Paspalum distichum L.
Hc Paspalum dilatatum 'poil'.
Hsc Convolvulus arvensis L.
Hc Brachypodium phoenicoides

(L.) R. et Sch.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
Ohr Oynoaon dactylon (L.) Pers.

15 v Hs Rumex crispus L.
v Hc Festuca arundinacea Schreb.
v Hs Mentha rotundifolia (L.) Huds.
v Hr Agrostis stolonifera L.
v Hr Trifolium fragiferum L.

Hros Plantago major L.
v Hr Rorippa silvestris (L.) Bess.
v Hs Samolus valerandi L.
v Hr Potentilla reptans L.

Begleiter:
T Panicum crus-galli L. 1.2 +
T Polygonum persicaria L. + +
T Picris echioides L. + +
Außerdem kommen vor in Aufn. 1: T Xanthium L. spec.. +; in ~ufn. IU:

GI' Beta maritima L. +; in Aufn. 1: Hs Rumex pulcher L. +; T Ohenopodmm ~lb1!m
L. +j T Atriplex patula L. +; T Atripl~x hastata L. +; T Amaranth1!s angustlf?lm~
Lam. +. T Portulaca oleracea L. 1.2; m Aufn. 2: Gb. Cyperus badms Desf. :' Hy
Ohara -\railI. spec. +; Hs Helosciadium no~iflorum Koch +; Hs Mentha aquatIc~ L.
+. RH Veronica anagallis-aquatiea L. +; m Aufn. 3: Hc Ho.lcu~ lanatus L. +, Hs
p'arietaria officinalis L. ssp. judaica (L.) .~eguinot :; Hs TnfolI~lm pra:ense L. +;
T Oenothera rosea Sol. in Ait. +; T Tonlrs arvenSIS (~uds.). Lmk 2.3, Hsc Con­
volvulus sepium L. 2.2; Hs Oirsium monspessulanum Alt. +; m Aufn. II: '-': ~na­
gallis arvensis L. ssp.phoenicea (Gouan) 1 lnd.; Hros Taraxacum offIcmale
Web.+.
Fundorte: .

BTx I: Flut-Rasen am Ufer des Llobregat bei Prat (Barcelona):
BTx IU: Wenig' befahrener frischer Weg im Llobr~gat-Delta bel Prat.
BTx II: Graben-Wall neben IU, trockener als V?rlge.
B 1-3: Umgebung von Barcelona aus d e Bol 0 s 1950, p.80.



TABELLE 28

Malva mauritanica-Rumex obtltsifolius-Ass.
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+

4.5

35
o

1650
100
14

2.3
+

2.2
+

(+)

2.2
+.2
+

3.3

2.2
+

2.3
4.4

2.2

2.2
1.2
1.1

Nr. d. Aufnahme 36
Autor Tx
Meereshöhe (m) 1650
Veget.-Bedeckung ('!,) 100
Artenzahl 15
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Chenopodium bonus-henricus-Sisymbrium pyrenaicum-Gesellschaft

2. C h e n 0 p 0 d i u m bon u s - h e n ri c u s - S i s y m b I' i u m p y I' e n ai _
cum-Gesellschaft

Eine viel weniger wärmebedürftige Rtlderal-GesellschaJt fanden wir
in Panticosa in einem 40-60 cm hohen Bestande auf einer frischen Ru­
deralstelle in 1650 m Meereshöhe, von der wir zwei Fazies, die nicht weit
voneinander wuchsen, in Tab. 29 vereinigen.

TABELLE 29

Ordnungscharakte1'arten:
Hs Aretium minus (Hill) Bernh.
Hs Marrubium vulgare L.
Hs Verbaseum L. ·spee.
Hs Dipsaeus silvester Huds.
Hs Cirsium vulgare (Savi) Petrak

Klassencharakte1'arten:
Hs Urtiea dioiea L.
Hs Artemisia vulgaris L.

Begleiter:
T Galium aparine L.
T Silybum marianum (L.) Gaertn.
He Poa trivialis L.
He Lolium perenne L.
Hs Lamium maeulatum L.

Charakterart:
Hs Chenopodium bonus-henrieus L.

Difterentialarten der Ass. (innerhalb des Verbandes):
T Sisymbrium pyrenaieum Vill.
Hs Barbarea verna (Mill.) Asch.

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
T Geranium pyrenaieum Burm.
Hs Rumex obtusifolius L.

. Hs Aretium minus (Hill) Bernh.

Klassencharakte1'art:
Hs Urtiea dioiea L.

Begleiter:
He Daetylis glomerata L.
Grh Poa pratensis L.
Hros Taraxaeum offieinale Web.

Außerdem kom~e~ vor in Auin. 36: He POa trivialis L. +.2; Hs Ranuneulus
aeer L. +.2; Hs Tnfohum prutense L. +.2; Hs Epilobium montanum L. +.2; Hs2.3

1.1
2.2
+
+
+

2.2
+.2

1.2

Charakter- und Verbandscharakterarten:
Hs Rumex obtusifolius L.
Hs Conium maeulatum L.
Hs Eehium vulgare L.
Hs Chenopodium bonus-henrieus L.
Hs Ballota nigra L.

Differentialart der Ass.:
Hs Malva silvestris L. ssp. mauritaniea (L.) Thell.

1. Mal va mau Ti ta nie a - Rum e x 0 b tu si f 0 1i u s - Ass.
Oberd. et Tx. 1954

In etwa 950-960 m Meereshöhe nahmen wir am unteren Dorfausgang
von Pajares s Oviedo auf Schuttplätzen zwei geschlossene meterhohe
:AJ:cti1.tm-Rumex obtusifolius-Bestände (Tab.28) auf, die durch die An­
we;enheit von Marrubium vulgare, einer Verbascum-Art und des medi­
terranen Silybum marianwn ihre nahe Verwan(ltschaft mit dem thermo­
phileren Onopordion-Verbande verraten, aber noch zum Arction gestellt
werden müssen.

Diese Gesellschaft, die ganz und gar mitteleuropäisch anmutet - ihre
Initial-Gesellschaft ist die Hordeum murinum-Bromus sterilis-Ass. (Tab.
5), mit der sie im Kontakt steht -,--- gehört in den Gesellschaftskomplex
der FaO'etalia und wächst neben Arrhenatherion-Wiesen (Tab. 38).o .

Nr. d. Aufnahme 181 128
Autor Tx 0
Meereshöhe (m) 950 960
Veget -Bedeckung ('!,) 100 100
Artenzahl [1 14

2. Verband: Eu-Arction Tx. 1937em. Sissingh 1946

Auch die nw- und n-mitteleuropäischen nitrophilen Stauden-Gesell­
schaften des Arction-Verbandes fehlen im atlantischen Spanien nicht.

Sie entspricht den in verschiedenen geographischen Ausbildungen in
den süd-mitteleuropäischen Kalkgebirgen weitverbreiteten (und in Süd­
deutschland bis in die submontane Stufe herabsteigenden) Gesellschaf­
ten mit Cirsi1.1m eriophorum ssp. 1..'Ulgare, die nach unveröffentlichten
Aufnahmen des einen von uns (0) den Charakter selbständiger Onopor­
dion-Gesellschaften tragen.

In der Umgebung von Burgos sahen wir im Quercion pubescentis-Ge­
biet auch mehrfach eine Onopordon acanthiwn-Gesellschaft, ohne sie je­
doch genauer untersuchen zu können.
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TABELLE 30

4.5
2.3

2.3
+.2
+.2
1.2
+.2
1.1

+
+.2
+.2
+.2
1.2

Artenzahl 13

.Wir ~altex: d~ese·Gesellschaft für eine eigene Assoziation; möglicher­
weIse WIrd SIe m anderen Teilen des Mediterrangebietes durch ver­
wandte Arten-Verbindungen ersetzt, die zu einem Verbande zu vereini­
gen wären, der als Cynanchion acuti bezeichnet werden könnte.

Die folgende Aufnahme (Tab. 30) konnte der eine von uns unter der
freundlichen Führung von Herrn Prof. O. DE BOLOS am Llobregat-Ufer
bei Prat machen (Deckungsgrad 100%).

Cynanchwn acutum-Convolvulus sepium-Ass.

Abb, 3. Wuchsort der Oynanchum aeutum-Oonvolvulus sepium-Ass. am Ufer des
Llobregat bei Barcelona (Tab. 30).

Verbax:~es werde~ jedoch hi.er vergeb.lich g'esucht (Cttscuta div. spec..
Artemtsw vulgans L., Arcttum-, Soltclago-, Aster-Arten). Nur Rubus
caesius fehlt nicht. Dagegen sind manchmal viele Therophvten mosaik­
artig in kleinen Lücken vorhanden. Sie dringen aus den benachbarten
Bidentetalia- und Chenopodietalia-Gesellschaften ein und gehören nicht
in die Schling-Gesellschaft!

Chara:kterarten:
Hsc Oynanehum acutum L.
Hsc Oonvolvulus sepium L.

Begleiter:
Grh Arundo donax L.
Ohs Oryzopsis miliacea (L.) Aschers. et Schweinf.
Hs Parietaria officinalis L. ssp. judaiea (L.) Beguinot
Hsc Rubus caesius L. coll.
Hs Foeniculum piperitum Sweet
Hs Aster squamatus (Spreng.) Hieron.

Therophyten-Gesellschaft in Lücken:
T Ohenopodium album L.
T Atriplex hastata L.
T Mercurialis annua L.
T Torilis arvensis (Huds.) Link
T Sonchus tenerrimus L.

Carum eal'vi L, +; Hl' Vel'oniea sel'pyllifolia L. +.2; in Aufn. 35: He Festuea rubra
L. +; Hs Eryngium boul'gati Gouan +; Hl'oS Plantago laneeolata L. +; Hros Tara­
xacum Zinn spee. +.

3. Verband: Poion variae Tx. 1950
(Chenopodion subalpinum Br.-BI. 1947, Rumicion alpini [Rübel 1933}

Klilm 1944)
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Diese Gesellschaft, die der Ballota nigra-Chenopoclium bonus-hemi­
cus-Gesellschaft W- und Mitteleuropas nahesteht, infolge ihrer Höhen­
lage aber verarmt ist, entwickelt sich aus der Malva neglecta-Sisym­
brium pyrenaicum-Ass. (Tab. 4) und nimmt mit zunehmendem Alter und
besonders bei Mahd mehr und mehr Wiesenpflanzen (Arrhenatheretalia­
Arten) auf, die in unserem Bestand schon in erheblicher Menge einge­
drungen sind. Auch in NW-Europa können sich solche Ruderal-Gesell­
schaften allein durch Mahd rasch in Dactylis glomerata-reiche Arrhena­
thereten umwandeln.

In Mitteleuropa entwickelt sich die Ballota nigTa-Chenopodium bo­
nus-hemicus-Ass. aus der Urtica urens-Malva neglecta-Ass., die hier die
Malva neglecta-Sisymbrium pyrenaicum-Ass. vertritt (LoHMEYER).

Rumex alpinus-Gesellschaft

BELLOT (1951 a, p.400, 418) erwähnt aus höheren Lagen in Galicien
eine Gesellschaft von Chenopoclium bonus-henricus L. mit VeTOnica Se1'·

pyllitolia L., die allch Rumex alpinus L., Cirsium eriophortt1n (L.) Scop.
u. a. nitrophile Arten enthält, die er zum Chenopodion subalpinum stellt.
Die mitgeteilte Liste reicht nicht aus, um die Gesellschaft vollständig
zu erkennen. Es scheint aber, daß sie besonders mit dem Chenopodieto­
Taraxacetum pyrenaici Br.-Bl. 1948 und auch mit dem Rumicetum alpini
(Br.-BI.) Beger 1922 nahe verwandt ist und vielleicht eine vikariierende
Assoziation derselben darstellt. (Über die systematische Stellung dieser
Gesellschaften vgl. Tx. 1950, p. 161.)

Anhang:

Cynanchum acutum-Convolvulus sepium-Ass. (prov.)

Am Ufer des Llobregat, aber auch an Steilufern seines Hochwasser­
bettes wächst nahe Prat bei Barcelona eine «Schleier-Gesellschaft» (Tx.
1950) auf Arundo clonax oder anderem lebendem oder totem Substrat,
die physiognomisch und standörtlich unseren mitteleuropäischen fluß­
begleitenden Senecion fluviatilis-Gesellschaften (Tx. 1950, p. 162) ent­
spricht (Abb.3). Die meisten unserer mitteleuropäischen Arten dieses
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XVI. Klasse: Potametea Tx. et Prsg. 1942,

Ordnung: Potametalia W. Koch 1926

1. Verband: Ruppion maritimae Br.~BI. 1931

Im Gegensatz zu den meerbewohnenden Verbänden des Zosterion
und des Posidonion aus der Ordnung der Zosteretalia (p. 13) hat der
Brackwasser-Verband des Ruppion maritimae verschiedene Arten mit
dem Süßwasser-Verband des Potg,mion eurosibiricum gemeinsam. Er
bleibt darum mit diesem in der Ordnung der Potametalia.

Nach den Angaben der spanischen Floren ist mit Sicherheit das Vor­
kommen von Ruppion-Gesellschaften in Spanien zu erwarten, wenn auch
bisher noch keine beschrieben worden sind.

2. Verband: Potamion eurosibiricum W. Koch 1926

über die Wasserpflanzen-Gesellschaften dieser Ordnung liegen etwas
mehr Angaben vor, ohne daß sich allerdings schon ein vollständiges Bild
gewinnen ließe. Die systematische Ordnung der Wasserpflanzen-Gesell­
schaften aus dem Potamion-Verbande wird durch das Vorkommen vieler
nicht leicht zu analysierender Fragmente und Durchdringungen unge­
mehi erschwert.

Aus den Listen und Tabellen von ALLORGE (1941), BELLOT (1949,
1951 a, b), DE BOLOS (1950) und unseren eigenen spärlichen Beobachtun­
gen beginnen folgende Arten-Verbindungen sich abzuzeichnen:

1. Nymphaea alba L., Nttphar luteum (L.) Sm., Potamogeton natans
L., P.lucens L., Utricularia neglecta Lehm. (nach ALLORGE u. BELLOT).
In stehenden eutrophen Gewässern.

·2. Ceratopltyllum demersum L., Potamogeton crispt~s L., Nymphoides
orbicttlata Gilib., Polygonum amphibium L. val'. aquaticum Leyss., Pota­
mogeton perfoliatus L., P. tr?choides Oham. et Schlecht. (von BELLOT in
zwei Assoziationen getrennt: «As. de Potamogeton perfoliatus y P. cris­
pus» und «As. de Limnanthemum nymphoides y Potamogeton polygo­
nifolius»). In Flüssen und Altwässern Galiciens.

3. Ranunculus fluitans Lam., Potamogeton tluitans Roth, P. densus
L., P. pusillus L. val'. tenuissimus Mert. et Koch, Callitriche palttstris L.
coll. (nach DE BOLOS, BELLOT, OASASECA, GUINEA; Tx. bei Oervera).
, 4. Stratiotes aloides L., Hydrocharis morsus-ranae L. In schlammigen

Teichen.
In einem Becken des Rio Guadiana bei Puerto Lapiche in La Man­

cha wächst Stratiotes aloides, das schon WILLKOMM et LANGE (1890) von
dort angeben. Es wäre sehr lehrreich, eine soziologische Aufnahme von
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dort mit dem nw-europäischen Hydrochareto-Stratiotetum (v. Langen­
donck 1935) Kr. et VI. 1937 zu vergleichen. Nach WILLKOMM et LANGE
kommt in stehenden Gewässern im Gebiet von La Mancha nämlich eben­
falls Hydrocharis morsus-ranae vor!

Die aus S-Frankreich von BRAUN-BLANQUET (1952) beschriebenen
Assoziationen der Potametalia sind in Spanien bisher noch nicht nachge­
wiesen. .

Im Vordringen des Potamion eurosibiricum-Verbandes bis tief in die
Mediterran-Region zeigt sich am deutlichsten die ausgleichende Wir­
kung des Wassers auf die Ausbildung' der Pflanzengesellscha,ften (vgL
jedoch O. DE BOLOS 1956, p. 89).

XVII. Klasse: Litorelletea Br.-BI. et Tx. 1943

Ordnung: Litorelletalia W. Koch 1926

Litorelletalia-Gesellschaften sind in der Eurosibirischen und der Al­
pinen Region bekannt und auch in Spanien für beide nachgewiesen. In
der Mediterran-Region fehlt eHe Ordnung dagegen ganz.

1. Verband: Helodo·Sparganion Br.·BI. et Tx. 1943

Pot am 0 g e ton 0 bIo n g u s - H Yper i c u m hel 0 des - Ass.
(AllOl'ge 1926) Br.-BL et Tx. 1950

Je eine Liste von P. ALLORGE (1927 b, p. 223), von V. et P. ALLORGE
(1941 b, p.239) und von BELLOT (1949, p. 109) belegen das Vorkommen
der euatlantischen Potamogeton oblol1gus-Hype~icum helodes-Ass. in
Galicien (vgL auch ALLORGE 1927 a, p. 249 f.). Sie werden zwar von den
Autoren mit verschiedenen Namen bezeichnet, gehören aber doch wohl
zu der gleichen Assoziation. Außer den namengebenden Oharakterarten
und Juncus heterophyllus Dufour werden die Verbandscharakterarten
Scirpus fluitans L. und Ranuncultts lenormandi F. SCllllltz (vgL BR.-BL.
u. Tx. 1952, p. 258). und Ramtncttltts hololettcos Lloyd und die Charak­
terarten der Ordnung, Juncus bulbosus L., Echinodortts ranttnculoides
(L.) Engeim. und Eleocharis multicattlis Sm., genannt (vgl. auch die sehr
komplexen Listen von GUINEA 1949, p.354/55).

Bei der Aufnahme dieser und nahe verwandter Gesellschaften muß
sehr sorgfäl,tig auf die Abgrenzung gegen die Kontaktgesellschaften, vor
allem des Potamion eurosibiricum, geachtet werden, mit dessen ärmsten
Ausbildung'en Durchdringungen vorkommen, zumal die pH-Werte der
Potamogeton-Hyperieum-Ass. nur wenig unter 7 liegen (BELLOT, V. et P.
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Verband: Cardamineto-Montion Br.-BI. 1925

C
36

B

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Veget.-Bedeckung Phanerol;\'amen ('/,)
Veget.-Bedeckung Moose ('/0)
Größe der Probefläche (m2)
Artenzahl

A

A = Bryetum schleicheri, B, C = Philonotis tontana-J11ontia rivttlaris-Ass.

A B
26 219

oTx Tx
1710 1920

65 90
50 10
1 0.5

15 10

TABELLE 31

Abb.4. Wuehsorte des Cardamineto-Montion an Quellen und in überrieselten Fels­
Dellen:

A oberhalb von Pantieosaj B in der Sierra de Guadarrama.

Chamkte1'arten:
Hs Epilobium nutans F. W. Schmidt +.2
Beh Bryum schleieheri Schwaegr. 1.2
Hros (?) Saxifraga stellaris L. 3.4
HH Montia rivularis Gmel.

Verbands- und Ordnungschamkterarten:
Beh Philonotis fontana (L.) Brid. 4.4
Hs Alchemilla eoriaeea Buser 2.2
Hs Alehemilla demissa Buser +
Chs (?) Veronica ponae Gouan (+)
T Stellaria alsine Grimm
Hs Cardamine amara L. ssp. olotensis O. de Bol6s

Begleiter:
He Juneus articulatus L. +.2
He Briza media L. 1.1
He Graminee ster. 2.1

1. Bryetum schleicheri Br.-Bl. 1925

Bei Panticosa am S-Rande' der Pyrenäen ist auf Granit in 1700­
1950 m Höhe die Quell-Moosgesellschaft von Bryum schleicheri (Tab. 31,
Aufn.26) sehr häufig. Das Quellwasser fließt langsam zwischen den ganz
durchtränkten Polstern der Vegetation hindurch und über sie hinweg
(Abb.4, A und B). Im Kontakt mit dem Bryetum schleichm'i wächst ein
feuchter Nardus-Rasen (Tab. 59 B, Aufn.25/27).

Die Quellflur-Gesellschaften verdanken ihr Dasein dem durch alle
Jahreszeiten gleichmäßig fließenden Wasser von ausgeglichener niedri­
ger Temperatur. Wenn auch das Schwergewicht dieser Gesellschaften,
wieder Quellen selbst, im Gebirge liegt, fehlen sie doch im Flachlande
nicht ganz. Der Kalkgehalt des Quellwassers trennt die Gesellschaften
der Montio-Cardaminetalia in zwei Verbände, von denen der eine, das
Cardamineto-Montion, azidophil und besonders in Mittel- und W-Europa
verbreitet, während der andere, das Cratoneurion commutat:;te W. Koch
1928, basiphil ist und auf die Kalkgebirge beschränkt bleibt (vgL BRAUN­
BLANQUET 1948). Wir konnten nur Gesellschaften des ersten Verbandes
studieren.

XVIII.' Klasse: Montio-Cardaminetea Br.-BI. et Tx. 1943

2. Verband: litorellion W. Koch 1926

88

Ordnung: Montio-CardaminetaliaPawlowski 1928

ALLORGE). Potanwgeton oblongus Viv. (= P. polygonifolius Rchb.) ist
eine gute Charakterart des Helodo-Sparganion, die nicht dem Potamion
zugerechnet werden darf. RIVAS GODAY (1954, p. 409, 411) fand dieselbe
Gesellschaft, die er als Subassoziation mit Juncus heterophyllus ab­
trennt, neuerdings auch im Tal der Viuda im Zentrum der Provinz Ciu­
dad Real, wo eine Insel atlantischer Pflanzengesellschaften im Mediter­
rangebiet liegt.

Auch dieser Verband ist wahrscheinlieh in NW-Spanien ausgebildet,
wenn auch von dort bisher keine' reinen und vollständigen soziologischen
Aufnahmen davon bekannt geworden sind. Die als Eleocharetum multi­
caulis bezeichneten Listen werden besser zu der vorigen Assoziation ge­
stellt. ALLORGE (1927 a, p. 948) weist auf das Vorkommen einer Pilularia,
globulitera-Gesellschaft in der Provinz Lugo hin.

Dagegen ist aus den Pyrenäen sehr eingehend das Isoeteto-Sparga­
nietum bordm'ei beschrieben worden (BRAUN-BLANQUET 1948, vgl. auch
FONT QUER 1953, p. 238), von dessen Arten Sparganium borderei auch in
den kantabrischen und anderen iberischen Hochgebirgen noch vorkommt
(vgl. V. et P. ALLORGE 1941 b, p.241).

Einen sehr fragmentarischen. Bestand einer Eleocharis acicularis-Ge­
seIlschaft mit Juncus bulbosus sahen wir oberhalb Panticosa in den S­
Pyrenäen in etwa 1700 m Meereshöhe an einer Quelle,' an -der ebenfalls
Montia verna Neck., Hypericum humifusum L. und Veronica serpyllito­
lia L. wuchsen.
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2. P h il 0 not i s fon t an a - Mon t i a ri v u la ri s - Ass.
(Braun 1915) BükeT et Tx. 1941

portugiesische Montia lusitanica Sampaio enthält. P. et V. ALLORGE
(1949, p.83) nennen aus NE-Portugal zahlreiche Moose einer verwand­
ten Gesellschaft und ALLORGE (1941 b, p. 313) gab eine Liste eines Mon­
tietum mit RanuncItlus hederaceus und Ludwigia palustris aus dem Pays
basque.

Die «Caltha palustris-Ranunculus flammula-Ass.» (GUINEA 1949, p.
384) dürfte nicht mehr zur Klasse der Montio-Cardaminetea zu stellen
sein, weil deren Arten der Tabelle vollständig fehlen, vielmehr durch
Wiesenpflanzen ersetzt werden.

Das «Caricetum remotae» und der «Caricion remotae-Verband» KÄsT­
NERs,die SCHWICKERATH (1944, p. 217) den Montio-Cardaminetalia unter­
ordnet, lassen sich weder dieser Ordnung unterstellen, noch als selbstän­
dige Gesellschaften aufrecht erhalten, sondern sind nur Fragmente von
Waldgesellschaften, deren Arten darin durchaus vorherrschen.

1. Verband: Phragmition eurosibiricum (W. Koch 1926) Tx. et Prsg. 1942

1. S cirp e tum maritimi eur 0 si biri cum (W. Christiansen 1934)
Tx. (1937) 1954
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XIX. Klasse: Phragmitetea Tx. et Prsg. 1942

Ordnung: Phragmitetalia eurosibirica (W. Koch 1926) Tx. et Prsg. 1942

S Ribadeo an der N-Küste Spaniens wachsen an den Ufern des tief
ins Festland eindringenden Meeresarmes große Bestände des Brack-Röh­
richts in unmittelbarer Nachbarschaft von Juncus maritimus-Wiesen
(Tab. 35). Wir notierten hier in flachem Wasser hinter den eigentlichen
Salzwiesen (Aufn. Tx 196/1):

1.2 HH Scirpus maritimus L. 4.5 HH Scirpus tabernaemontani Gmel.

Die Gesellschaft, die als die Typische Subass. (J. rrx. Mskr.) des Scir­
petum maritimi eurosibiricum aufgefaßt werden kann, hat also die glei­
che verarmte Zusammensetzung wie fast überalr an den Küsten der Nord­
und Ostsee, wo nur im Brackwasserbereich der großen Flußmündungen,
ähnlich wie z. B. in Holland, artenreichere Bestände der Subass. von
Scirpus triqueter (J. Tx. Mskr.) mit Sdrpus triqueter L. und S. pungens
Vahl als Differentialarten wachsen, die aber kaum so reich werden wie
die des s-französischen Scirpetum maritimi mediterraneum (Br.-Bl. 1931)
Tx.1954 (vgl. BRAUN-BLANQUET et co11. 1952, p.92), das wir als eigene
Assoziation betrachten möchten.

An den Bewässerungsgräbell der Reisfelder im Gebiet n von Zara·
goza dürfte diese mediterrane Assoziation in der Subass. von Scirpus

1.2
2.2
+.2 1.2
+
+

1.2 •
6 Bg·I.

+
1.1
+
+
+

Carex davalliana Sm.
Parnassia palustris L.
Primula farinosa L.
Pinguicula grandiflora Lam.
Plantago media L.
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb.
Drepanocladus aduncus (Hedw.) Moenkem.
Agrostis stolonifera L.
Carex fusca All.
Epilobium L. spec.
Myosotis sicula Guss.

Hc
Hs
Hros
Hros
Hros
Brr
Brr
Hc
Grh
Hs
Hs

Fundorte:

OTx 26: Quell-Polster in langsam fließendem Wasser oberhalb Panticosa,
S-Pyrenäen. Saxifraga-Alchemilla-Aspekt.

Tx 219: Schwach überrieselte Quell-Flur auf der Peiialara, Sierra de Gua­
darrama.

Br.-BI. et Tx 36: Santa Fe auf dem Mont Seny. Granit. Quelle. 1934.

Unsere Aufnahme, die leider nicht sehr typisch zu sein scheint, un­
terscheidet sich von den zahlreichen Beständen aus den E-Pyrenäen, die
BRAUN-BLANQUET (1948) be.schrieben hat, sowie von denen, die QUEZEL
(1953) aus der Sierra Neyada mitteilt, durch das Fehlen von Philonotis
seriata (Mitten) Lindb., die bei uns durch Ph. tontana (L.) Brid. ersetzt
wird (det. KOPPE). Die Gesellschaft der Sierra Neyada weicht übrigens
ein wenig von derjenigen der E-Pyrenäen ab, so daß vielleicht zwei Sub­
assoziationen vorliegen. Unsere eigene Aufnahme gehört wohl zu keiner
derselben, sondern unterscheidet sich nicht unerheblich von beiden.

In 1920 m Höhe sahen wir in der Sierra de Guadarrama eine ähnliche
Quellflur-Gesellschaft mit Philonot'is tontana und dominierender Montia
rivularis, der aber alle alpinen Arten fehlen. Sie ist mit der von BÜKER
1941 beschriebenen Assoziation identisch. Ihre Kontaktgesellschaft ist
die Carex echinata-Sphagnum inundatum-Ass. (Tab. 52, Aufn.220), in
welche die Quell-Gesellschaft eingebettet ist. Die Philonotis-Montia-Ass.
wächst auch bei Santa Fe auf dem Mont Seny (Aufn. C, Tab. 31), von wo
sie auch O. DE BOLOS (1952, p. 192) angibt.

3. In der Serra da Estrela (Portugal) wächst nach BRAUN-BLANQUET,
PINTO DA SILYA, ROZEIRA und FONTEs (1952, p. 306) im Myosotetum sto­
loniferae, einer eu-atlantischen vikariierenden Quell-Gesellschaft dessel­
ben Verbandes, ebenfalls Philonotis tontana.

4. BELLOT (195~ a) machte auf eine andere atlantische Quellflur-Ge­
seIlschaft aus Galicien aufmerksam, die Scutellaria minor Huds. und die
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pungens TalIon 1952 wachsen, wie sich vielleicht aus den von uns dort
beobachteten Arten Phragmites communis und Typha angustifolia L.
ssp. australis (Schum. et Thonn.) schließen läßt.

Es scheint, daß BELLOT (1951 a, p.421) untet dem Namen «Scirpeto­
Phragmitetum W. Koch, variante subhal6fila» das Scirpetum maritimi
eutosibiricum in unserem Sinne versteht. Denn auch Phragmites com­
munis wächst oft darin. (Allerdings ist die Liste von BELLOT durch an­
dere Arten komplex.) BUCH (1941, p. 37) gibt das Scirpetum maritimi
eurosibiricum von der n W-Küste Spaniens von der Mündung des Lerez
an.

2. Scirpeto-Phragmitetum W.Koch 1926

Im Gebiet des Quercion pubescenti-petraeae (vgl. Karte 15) haben
wir mehrfach das eurosibirische Scirpeto-Phragmitetum mit Scirpus la­
custris L., Typha latifolia L., Typha angustifolia L., Phragmites commu­
nis Trin., Sparganium el'ect'Ltm L. ssp. beobachten können (Gräben im
Rio Esla-Tal s Leon, Salas de los Infantes, Buniel nw Burgos). In stehen­
den Gewässem wächst das Scirpeto-Phragmitetum typhetosum angusti­
foliae Tx. et Prsg. 1942, während an Bächen eine Ausbildung mit Spar­
g(lnium beobachtet wurde (vgl. auch BELLoT 1949, p.114). Die Listen
von BELLOT (1951 a, p. 420) scheinen soziologisch stark gemischt zu sein.

3. Sc i l' pet 0 - P h l' ag mit e t u m me d i tel' l' a neu m (W.•Koch 1926)
Tx. et Prsg. 1942

An stagnierenden Altarmen und Erweiterungen des Rio Guadiana
(La Mancha) wächst ein Teich-Röhricht folgender Zusammensetzung
(Tab. 32, Aufn. Tx 227, 100 m2):

TABELLE 32

Scirpeto-Phragmitetum mediterraneum.

Charakterarten:
2.3 HH Typha angustifölia L.
2.2 HH Scirpus lacustris L.

Ditferentialarten der Subassoziation:
*4.4 HH Phragmites communis Trin. ssp. isiacus (?) (Ooss. et Dur).
* + HH Scirpus maritimus L.

Verbandscharakterart:
*+.2 HH Scirpus tabernaemontani Gmel.

das wohl der Subass. von Phragmites isiacus Br.-Bl. 1931 des meditena­
nen Scirpeto-Phragmitetum zuzurechnen ist, worauf deren Differential­
art Scirpus maritimus deutet. Ob tatsächlich Phragmites communis in
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der ssp. isiacus dort vorkommt, können wir leider nicht mit Sicherheit
behaupten. Aber auch das allem Anschein nach schwach brackische
Wasser des Teiches spricht für dieseSubassoziation, in deren Kontakt
im Wasser eine Stratiotes aloides- (p.86) und nach dem festen Boden
hin eine bemerkenswerte Trifolieto-Cynodontion-Teppich..,Gesellschaft
(Tab. 25, Aufn. 281) sich ausbreitet. Der sumpfige Tonboden roch zur
Zeit unserer Aufnahme (14. Juli) stark nach Schwefelwasserstoff.

Die mit * bezeichneten Arten kommen auch in der einzigen bisher
bekannten spanischen Aufnahme dieser Gesellschaft von DE BOLos (1950,
p.85) aus der Umgebung von Barcelona vor.

Das Scirpeto-Phtagmitetum mediterraneum ist eine Charakter-Ge­
sellschaft des Quercetalia ilicis-Gebietes.

2. Verband: Glycerieto-Sparganion Br.-BI. et Siss. 1942

Auf dem Paß beim Puerto. de Pajares s Oviedo fanden wir in 1340 m
Höhe in einem kleinen Bächlein an der Straße einen Bestand mit

3.4 HHr Veronica beccabunga L.
1.2 HH Glyceria plicata Fries
2.2 HHr Nasturtium officinale R. BI'.

.(Aufn. Tx 177), der wahrscheinlich als Fragment zu der Helosciaclium­
Veronica beccabmzga- oder einer nächstverwandten) Gesellschaft zu
stellen ist (vgl. BRAUN-BLANQUET u. Tx. 1952, p. 271).

Fast vollkommen gleiche Bestände hat der eine von uns auf der Bal­
kan-Halbinsel aufgenommen und als «Glycerietum plicatae prov.» be­
zeichnet (OBERD. 1954 b).

Über die Beziehungen zu der «Assoe. de Nasturtium officinale cum
Callitriche stagnalis» (BELLOT 1951 a, p.420, 423) kann nichts gesagt
werden, weil die Angaben darüber zu spärlich sind.

Das Helosciadetum Br.-Bl. 1931 wächst an Bächen bei Oviedo (OBER­
DORFER). Es wurde auch aus Katalonien von DE BOLos (1950, p.85) be­
schrieben (vgl. a. DE BOLos 1956, p.79).

Die Oenanthe crocata-Ass. Br.-Bl., Bersetet Pinto 1950 (vgl. BRAUN- .
BLANQuET u. Tx. 1952) haben wir nicht näher zu Gesicht bekommen
(vgl. p.310).

3. Verband: Magnocaricion elatae W. Koch 1926

Häufiger als die Röhrichte des Phragmition scheinen in NW-Spanien
Großseggen-Rieder des Magnocaricion-Verbandes zu sein, die zu ihrem
Dasein nicht wie jene dauemd offenes Wasser brauchen, sondern an
sumpfigen Stellen gedeihen können.
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lanatus mancherlei Wiesen-Pflanzen. Beide Arten-Gruppen zeigen, daß
. die Standorte nicht ständig naß sind, wohl aber längere Zeit hoch an­
stehendes Wasser haben. Der Boden besteht aus' Ton, der bis zur Ober­
fläche Staugley-Flecken enthält.

Chamkterarten:
Hc Cai'ex otrubae Podp. 4.4 4.4 +.2 +.2
Grh Cyperus longus L. +.2 5.5 ö.5

Differentialarten der Subass.:
HH 8parganium ramosum Huds. ssp. neglectum

(Beeby) 8ch. et ThelI. 2.2
HH Alisma lanceolatum With. +.2
HH Carex riparia Curt. 1.2

Hc Holcus lanatus L. 1.2 + 2.1
Hr Ranunculus repens L. 2.2 1.2 3.2

Verbandscharaktemrt:
Hs Galium palustre L. ssp. elongatum

(Presl) G. Beck 1.2 1.2 1.2

Ordmmgscharakterart:
HH Glyceria plicata Fries (+.2)

Begleiter:
Hc Juncus articulatus L. +.2 2.3 2.2
Hs Rumex crispus L. 2.2 (+)
Hc Festuca pratensis Huds. 1.2 1.1
Hs Trifolium pratense L. + +.2
Hs Prunella vulgaris L. 1.2 2.2
Hros Plantago lanceolata L. 1.1 +
Hc Poa trivialis L. + 1.1 .

Außerdem kommen vor in Aufn. 85: Grh Equisetum palustre L. 1.1; Hr Agros-
tis stolonifera L. 1.2; in Aufn. 160: Grh Carex hirta L. +; Hr Potentilla reptans
L. 1.1; Hs Ajuga reptans L. 1.2; Hs 8enecio aquaticus Huds. 1.1; Grh Equißetum
arvense L. +; in Aufn. 161: Hc Lolium perenne L. +; Hros Taraxacum officina13
Web. +; HH Glycm'ia fluitans R Br. +.2; in Aufn. 188: Hs Rumex conglomeratus L.
+; Hsc Convolvulus sepium L. +.

Fundorte:
Tx 85: Feuchter Graben beim Kloster Las Huelgas bei Burgos.
Tx 160: Graben mit stehendem bis schwach sickerndem Wasser s Oviedo.

Carex otrubae-Fazies.
Tx 161: neben voriger, Cyperus-Fazies.
Tx t88: Graben s Oviedo.

9

188
Tx
270

2
14

B
16l
Tx

230

160
Tx
230

3
S
4

15
4
9

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Neigung (0)
Exposition
Größe d. Probefläche (m2)
Artenzahl

TABELLE 33

Cypero-Caricetum otrubae

A Subass. von Carex riparia, B Subass. von Holcus lanatus

A
85

Tx
800

In der Marsch s Ribadeo sahen wir in der nassen Randzone große
Herden von Cladium mariscus (L.) Pohl (=Mariscus serratus Gilib.) ,
die wahrscheinlich zu der nach dieser Art benannten Assoziation gehö­
ren dürften.

BELLOT (1952, p.7) teilt eine Tabelle derselben Assoziation aus Ga­
licien mit, die dort auf neutralem Boden (pH = 6.96) wächst.

Auf die Abgrenzung des Oladietum marisci gegen die Assoziationen des
Phragmition wird besonders zu achten sein, weil über diese Frage noch
Zweifel zu bestehen scheinen (vg1. ALLORGE 1941 b,.p. 311, BELLOT, 1. c.).

1. 0 lad i e t u m mari sc i Zobrist 1935
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*Wahrscheinlich handelt es sich auch in Irland um Carex otrubae.

2. 0 Yper 0·0 a ri c e tu m 0 t r u ba e Tx. 1954 (prov.)

In bemerkenswerter Ähnlichkeit mit dem Oaricetum vulpinae (N0­

winski 1927) Tx. 1950 unserer nw-deutschen Flußtäler, aber auch mit
der irischen Oarex «vulpina»*-Gesellschaft (BRAUN-BLANQUET und Tx.
1952, p. 269) wachsen in NW-Spanien in feuchten bis nassen Gräben und
Senken Carex otrubae-Herden, die wir vorläufig zur Unterscheidung von
den vikariierenden Ausbildungen in anderen Teilen W- und NW-Euro­
pas als Oypero-Oaricetum otrubae bezeichnen wollen. Diese Assozia­
tion tritt in zwei Ausbildungen auf, die den Rang von Subassoziationen
ha,ben dürften.

In einem feuchten Graben nahe Burgos wächst neben einer hmcus
inflexus-Gesellschaft (Tab. 25, Aufn.84) unsere Carex otrubae-Gesell­
schaft mit Carex riparia, Alisma lanceolatum und Sparganium neglec­
tum (Tab. 33, Aufn. 85). Diese Subass. von Oarex riparia scheint als die
feuchtere Form der Assoziation stets einen Überschuß von Wasser zur
Verfügung zu haben.

Nicht ganz so naß, aber immer noch ständig feucht ist der Boden
unter der Subass. von Holcus lanatus, deren Bestände im flachwelligen
Hügellande um Oviedo in kleineren oder größeren feuchten Mulden der
Lino-Oynosuretum-Wiesen und -Weiden (Tab.37) oder an Gräben mit
stehendem bis schwach sickerndem Wasser als hochwüchsige Cyperus­
Herden schon von weitem auffallen, und von denen wir in Tab. 33 drei
Aufnahmen vereinigt haben. Der schlanke Cyperus longus kann hier an­
derthalb Meter Höhe erreichen. Das Ried bleibt niedriger, wo Carex
otrubae den Vorrang hat. Schon auf 2m2 ist die ganze Arten-Verbindung
der Gesellschaft entwickelt.

Neben einigen Agropyro-Rumicion-Arten, wie Ranunculus repens,
Rumex crispus, Carex Mrta u. a., wachsen in der Subass. von Holcus
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Ähnliche aber wohl feuchtere Cyperus longus-Sümpfe, die nach dem
flüchtigen Augenschein etwa an Standorten wachsen, auf denen in NW­
Deutschland das Caricetum gracilis (Graebner et Hueck 1931) Tx. 1937
stehen würde, sahen wir w Oviedo, nw Piedrafita (sö Lugo) und nö Pon­
ferrada. Sie sind nicht an ein einheitliches Klimax-Gebiet gebunden.

ALLORGE (1941 b, p. 314) teilte aus dem sw-französischen Nive-Tal
eine Artenliste von einer «pature argileuse a Juncus glaucus» (= in­
flexus) mit, die ganz ähnlich zusammengesetzt ist.

In den spanischen Floren wird im Gegensatz zu den portugiesi­
schen, wie es scheint, Carex otrubae Podp. (=C. nemorosa Rebent.)

.noch nicht unterschieden. Es dürfte sich aber empfehlen, zukünftig
beide Arten, die sich geographisch, soziologisch und ökologisch ver­
schieden verhalten, zu beachten (vgl. KERN en REICHGELT, DE LANGHE,
PODPERA, PRUDHOMME, SENAY).
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Molinio-Arrhenatheretea-Arten:
He Poa trivialis L.
He Cynosurus eristatus L.
Hr Trifolium repens L.
Hs Seneeio aquatieus Huds.
Hros Taraxaeum offieinale Web.
He Holeus lanatus L.
T Bromus raeemosus L.
Hs Trifolium pratense L.
Hros Plantago laneeolata L.
He Daetylis glomerata L.
He Festuea pratensis Huds.
He Hordeum nodosum L.

Begleiter:
He Agrostis gigantea Rotb
Hs Prunella vulgaris L.
Hs Verbena offieinalis L.

Außerdem kommen vor in Aufn. 189: He Carex divulsa Stokes +.2; Hs Rumex
eonglomeratus L. +; T Medieago arabiea (L.) Huds. 1.1; T Trifolium L. spee. +;
in Aufn. 186: He Juneus artieulatus L. 2.3; Hs Lotus eornieulatus L. +.2; T Gera­
nium disseetum L. +; Hs Epilobium tetl'agonum L. ,+-.2; Hse Convolvulusarvensis
L. +.2; Hs Galium verum L. +.2. .

3. C are x pani cul a ta- Ge seIls chaft

Aus Andeutungen in der Literatur muß geschlossen werden, daß in
NW-Spanien noch andere lVIagnocaricion-Assoziationen vorkommen, die
sich jedoch vorläufig noch nicht umreißen lassen, BELLOT (1951 a, p.
401, 419) erwähnt eine «As. de Iris pseudacorus y Carex paniculata»
mit Lythrum salicaria von Ufern der Seen und Flüsse Galiciens. Auch
die Bemerkung von ALLORGE (1941 b, p.311) über das «Cladiae avec
Carex paniculata L., C. pseudo-Cyperus L., C. gracilis Curt., Typha
latitolia L. etc.» vom Ufer des Lac de la Negresse s Bayonne (SW­
Frankteich) läßt es wahrscheinlich werden, daß ähnliche Großseggen­
Gesellschaften auch in NW-Spanien wachsen. Auch hier wird nur sehr
sorgfältige soziologische Analyse die klare Abgrenzung der Gesell­
schafts-Typen ermöglichen.

7

186
Tx
240
24

3.3
4.3
1.2

2.2
3.2
1.1

+.2

Übergänge der Senecio aquaticus-Bromus racemosus­
Ass. zum C y per 0 - C ar i c e turn 0 t I' U ba e

Durchdringungen der Cyperus longus-Carex otrubae-Ass. mit der
Senecio aquaticus-Bromus racemosus-Wiese (Tab. 40 B) sind in der Um­
gebung' von Oviedo in Vertiefungen der Lino-Cynosuretum-Weiden auf
schwerem Ton nicht selten, wie die folgenden Beispiele zeigen (Tab. 34),
Wahrscheinlich lassen sich durch sorgsamere Wahl der Probeflächen
hier reinere Aufnahmen gewinnen, wodurch dann auch die systema­
tische Stellung dieser Bestände klarer werden dürfte.

Wir haben in der Tabelle nur die drei bemerkenswertesten Arten­
gruppen dieser Übergangs-Gesellschaft von den ubiquistischen Beglei­
tern unterschieden, um mit ihrer Hilfe die sich überlagernden soziologi­
schen lVIerkmale der Gesellschaft unel zugleich ihre ökologische Zwi­
schenstellung zu zeigen: Die lVIagnocaricion-Arten deuten auf dallemde
Nässe des Bodens. Die Gruppe der Agropyro-Rumicion-Pflanzen zeigt
längere oberflächliche Vernässung. Die Wiesen-Arten der lVIolinio­
Arrhenatheretea beweisen die Wirkung der Beweidung. Sie würden sich
nach einer schwachen ober- und unterirdischen Entwässerung noch stär­
ker durchsetzen. Aufnahme 186 leitet zum Lino-Cynosuretum horde­
etosum secalini über (Tab. 37).

Diese Beispiele zeigen, wje wenig die Dominanz einer Art über die
soziologisch-ökologische Eigenart eines Bestandes auszusagen vermag.

TABELLE 34

Durchdringungen des Cypero-Caricetttm otmbae mit Agropyro-Rumicion
und Molinio-Arrhenatheretalia bei Oviedo

Nr. d. Aufnahme 189
Autor Tx
Meereshöhe (m) 270
Artenzahl 22

Magnocaricion-Arten:
He Carex otrubae Podp. 3.3
Grh Cyperus longus L.
Hs Galium palustre L. ssp. elongatum (Presl) G. Beek .

Agropyro-Rumicion-Arten:
He Lolium perenne L. 1.2
Hr Ranuneulus repens L. 1.1
Hr Potentilla reptans L. 1.1
Hr Paspalum distiehum L. 1.3
He Juneus inflexus L. 1.2
Hs Rumex erispus L.
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Verband: Armerion maritimae Br.·BI. et De Leeuw 1936

Obwohl in allen unseren Beständen Juncus rnaritimus dominiert,
haben sie nicht mehr als diese eine Art gemeinsam, unterscheiden sich
aber durch bedeutende, jeweils auf einen Bestand beschränkte Zeiger­
Arten ebenso wie durch ihre gesamte Artenzahl, die zwischen 5 und 17
wechselt.

1.1

2.2
2.2
+.1
1.1
1.1

1.1
+.1

196/3
Tx
12

5.5
1.1
+

(+.2)

4.5

2.2

1.1
2.1

2.2

196/2
Tx

5

TABELLE 35

Juncus maritimus-Oenanthe lachenalii-Ass.
Nr. d. Aufnahme
Autor
Artenzahl

Chamkterarten:
Hs Oenanthe laehenalii Gmel.
Hs Apium gTaveolens 1"

Vel'bandscharakteral'ten:
Grh Juneus maritimus Lam.
T Pholiurus ineurvus (L.) Sehinz et Thell.
He Carex extensa Good.
Grh Juneus g-erardi Lois.

Ordnungscharakterarten:
Hr Ag-rostis stolonifera·L. subvar. salina J. et W.

. Hs Glaux maritima L.
Hros Plantag-o maritima L.

Begleiter:
Hs Seneeio aquatieus Huds.
He Ag-rostis g-ig-antea Roth
Hs Samolus valerandi L.
T Centaurium pulehelIum (Sw.) Druee
T Cotula eoronopifolia L.
Hros Leontodon nudieaulis (L.) Banks

Juncus maritimus-Oenanthe lachenalii-Ass. Tx. 1937

In der Meeresbucht s Ribadeo folgen in der schmalen Marsch am
W-Ufer, das wir allein besucht haben, stellenweise landeinwärts unmit­
telbar hinter dem Scirpteum maritimi (p.91) große Herden von Juncus
maritimus: die aber soziologisch nicht einheitlich zusammengesetzt sind.
Ihre Begleitpflanzen scheinen von dem Grad der Entsalzung durch
Süßwasser und vom Gehalt des Bodens an organischen Stoffen abhängig
zu sein. Zwei Aufnahmen (196, 2, 3) von der Juncus maritimus-Oenanthe
lachenalii-Ass. und eine von der der anschließenden brackischen feuchten
Randzone der Küstenmarsch vor dem Steilabfall des Hügellandes aus an·
stehendem Gestein (196, 4) geben wir in Tab. 35 und unten wieder, um
die floristischen Unterschiede der verschiedenen Zonen zu zeigen. Nach
freundlicher schriftlicher Mitteilung von Herrn Prof. RIVAS' GODAY kom­
men dort noch andere Artenv,erbindungen mit herrschendem Juncus
maritimus vor.

Die Zoniei'ung der Salzwiesen an den Meeresküsten Europas, die zu­
gleich bis zu einem hohen Grade der progressiven Sukzession dieser
Gesellschaften entspricht, führt vom Puccinellietum maritimae (War­
ming) Wi. Christiansen 1927, das auf das Salicornia herbacea-Watt als
erste Wiesen-Gesellschaft folgt, zum Armerion maritimae-Verbande Br.­
BI. et De Leeuw 1936, dessen verschiedene Assoziationen sich gesetz­
mäßig im wesentlichen nach dem Salz- und Wassergehalt des Bodens
und damit nach der Höhe seiner Oberfläche anordnen.

XX. Klasse: Juncetea maritimi Br.-BI. 1931

Ordnung: Juncetalia maritimi Br.-BI. 1939
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Nach BELLOT (1949, p. 114) wachsen Carex laevigata Sm., C. durieui
Steud. und Echinodorus alpestris Mich. val'. grandiflorus (Merino) als
Folge-Gesellschaft nach dem Scirpeto-Phragmitetum in Galicien zusam­
men in einer anderswo noch nicht beobachteten Gesellschaft.

4. Ca ri c e turn la e v i ga ta e Bellot 1949

. Die nw-spanischen Salzwiesen sind durch Tabellen von GUINEA
(1949, p. 361 ff., 1953 b, 1954), welche die lokale Zonenfolge bei Axpe
in der Marsch von La Arena, Pobeiia, Heras usf. klar widerspiegeln,
sowie durch eine wohl etwas komplexe Liste der «as. de Armeria mari­
tima» vonBELLOT (1951 a, p. 403) aus Ga.licien und endlich durch
einige kurze Angaben von BUCH (1951, p.37) aus SW-Galieien bekannt
geworden.

Danach kommt (vgI. a. CHERMEZON 1919 b, p. 166, und ALLORGE
1941 b, p. 303) eine Puccinellia ma.ritima-Ass. des Puccinellion mari­
timae (Wi. Christiansen 1927 p. p.) Tx. 1937 vor, auf die verschie­
dene noch genauer zu untersuchende Armerion ma,ritimae-Gesellschaf­
ten folgen. Weil an der iberischen W-Küste ähnlich wie in den Dünen­
Gesellschaften sich der Übergang von den atlantischen zu den mediter­
ranen Salz-Wiesen vollziehen muß, wären weitere soziologische Tabellen
dieser Gesellschaften von vielen Orten der Ozean-Küste sehr wünschens­
wert und aüfschlußreich. Das wenige, was wir selbst beobachten konn­
ten, erlauben wir uns hier mitzuteilen.

Auf die Ähnlichkeit der Dünen- und $alzvegetation N-Spaniens und
W-Frankreichs wiesen übrigens schon LERESCHE et LEVIER (1880, p.76)
hin.
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Gerade diese floristisch-soziologische Inhomogenität spiegelt die
ökologischen Abstufungen der verschiedenen Zonen (Abb. 5) erst klar
wider. In Aufn. 196,3 war der Boden polygonartig von Trockemissen
durchzogen, während er unter dem ersten Bestand der Tab. 35 zur 8el­
ben Zeit viel feuchter, ja naß war. Dieses Beispiel zeigt, was von deI'
Dominanz einer Art für die Gesellschafts-Einteilung zu halten ist.

Weg

Abb. 5. Zonierung von Salzwiesen und Röhrichten in der Marsch s Ribadeo.
196,3,196,2 u. 196,4=Juncus maritimus-Bestände der Aufnahmen in Tab. 35 u. unten.

Au. 196,1=Scirpetum maritimi (p. 91)
B=Oladietum marisci (p. 94)

Gegen das Steilufer hin folgt eine Zone, die ein schwer zu entwirren­
des soziolog'isches Gemisch von Arten aus dem Armerion maritimae, aus
JIIlolinietalia-Wiesen, Caricetalia fuscae-Sümpfen und anderen Ordnun­
gen enthält, das die räumlich und zeitlich äußerst wechselnden ökologi­
schen Bedingungen dieser nassen, brackischen Anmoor-Zone getreu wi­
dm'spiegelt, wie die folgende Aufnahme zeig't (Tx. 196,4):

5.5 HH Juncus maritimus Lam. 2.2 Hr Hydrocotyle vulgaris L.

+ Hc Carex distans L. 4.5 Bch Leptobryum piriforme
1.1 Hros Plantago coronopus L.

Hc
(L.) Schimp.

Hr Agrostis stolonifera L.
1.1 Eleocharis multicaulis Sm.

2.1 + HH Hypericum elodes L.
+ Hros Leontodon autumnalis L. (+.2) T Lythrum graefferi Ten.
+ Hs Lotus uliginosus L. val'. 2.2 Hr Anagallis tenella

villosus Lamotte (L.) Murr.
1.1 Hs Lythrum salicaria L. + T Cicendia filiformis
1.1 Hs Carum verticillatum (L.) Delarbre

(L.) Koch +.2 Hros Lobelia urens L.
+ Hs Pulicaria dysenterica

(L.) Beruh.

In diese Brack-Zone, die mit der Zeit z. T. von Alnus glutinosa Gaertn.
,erobert oder - wohl besser gesagt - zurückerobert wird, sind in Rin­
nen mit Brackwasser Bestände des Scirpetum maritimi (vgl. p.91) und
in solche mit süßem Wasser des Cladietum marisci (vgl. p. 94) eingesenkt.

In der Naturlandschaft (Tx. 1931, p. 85 f, 1956) würde diese Küsten­
marsch von Salzwiesen verschiedener Gesellschaften, von Scirpetum
maritimi- und Cladietum marisci-Rinnen und -Dellen und von Alnus
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gltttinosa-Wald bedeckt sein, der im Kampf mit dem Salz bald vordrin­
gen, bald zurückweichen und dabei verschiedenen progressiven und re­
gressiven Sukzessions-Stadien und Ersatz-Gesellschaften Raum geben
würde. An der s-schwedischen Ostsee-Küste kommen ähnliche Bilder
vor (Tx. 1951, p. 169, Abb. 3, vgl. a. HEPBURN 1952, p. 80).

Die natürlichen Salzwiesen der Küstenmarsch können bei anders
gestaltetem Relief des Bodens auch unmittelbar an das Quercion robori­
petraeae-Gebiet anstoßen, wie wir das bei Navia beobachteten.

Die Juncus maritimus-Oenanthe lachenalii-Ass. sahen wir mit Apium
graveolens auch bei Oastropol. Ähnliche Juncus maritimus-Bestände
wurden von GUINEA (1949, p. 363, Tab.) aus der Provinz Vizcaya bei
Axpe beschrieben (vgl. aber auch GUINEA 1953 a, b, 1954 a, b). BUCH (1951,
p. 37) berichtet über das Vorkommen einer Juncus maritimus-Gesell­
schaft von der Insel La Toja bei EI Grove (W-Küste). BELLOT (1949,
p.112, Tafel) gibt das «Juncetum» (maritimi?) im Kontakt mit dem
Ammophiletum aus der Provinz La Corufia an. Sein «Juncetum mari­
timi» dort und von der Küste bei Domifios (1951 a, p. 421) weicht in
seiner soziologischen Zusammensetzung stark von unserer Juncus mari­
timus-Oenanthe lachenalii-Ass. ab.

Besondere Sorgfalt in der Wahl der Probeflächen wird auch bei
der Aufnahme der brackischen Zone zwischen dem Bereich der echten
Salzwiesen (Armerion maritimae) und den angrenzenden Schoenus nigri­
cans-Beständen aufzuwenden sein, wo das Schoenetum nigricantis halo­
phytum Rivas Goday ausgeschieden wurde (vgl. BELLOT 1949, p. 108,
112/3, 1951 a, p. 403, 412). Ähnliche Zonierungen kehren übrigens al~f

den Friesischen rnsein in den Salzwiesen am Dünen-Fuß, wo kalkhaltI­
ges Süßwasser austritt, regelmäßig wieder.

Auf den Vorschlag von CORILLION (1953), die höheren Einheiten der
Salzwiesen systematisch neu zu gruppieren, hoffen wir später an an­
derer Stelle zurückkommen zu können.

Die innerspanischen Salz-Gesellschaften haben wir nicht untersucht.
Die klare Abgrenzung dieser und der eu-mediterranen Küsten-Salzwie­
sen von den atlantischen Gesellschaften bleibt noch, ebenso wie ihre
Grenze, zu erarbeiten.

XXI. Klasse: Molinio-Arrhenatheretea Tx. 1937

In NW- und Mitteleuropa haben wir mit der Vereinigung der Arrhe­
nath~retalia und der Molinietalia zn der Klasse Molinio-Arrhenathere­
tea seit 1937 befriedigende Erfahrungen gemacht und alle gemeinsamen
Merkmale beider Ordnungen ebensogut wie ihre Unterschiede gegen­
über anderen Rasen-Gesellschaften zum Ausdruck bl'ingen können. Vor
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allem werden beide Ordnungen durch einen so starken Block von Wie­
sen-Pflanzen verbunden, die in anderen Ordnungen fehlen oder nur
schw~ch auftreten, daß eine Spaltung beider in zwei selbständige Klas­
sen mcht ratsam erscheint, wenn nicht alle diese Klassencharakterarten
der Molinio-Arrhenatheretea zu Begleitern degradiert und die beiden
K~assen lediglich durch ihre bisherig'en Ordnungscharakterarten gekenn­
zeIChnet werden sollten. Denn die eigentlichen Klassencharakterarten
der Molinio-Arrhenatheretea in unserem Sinne haben weder ihren
Schwerpunkt in den Arrhenatheretalia- noch in den Molinietalia-Gesell­
schaften, sondern sind beiden zugleich eigen.

Genau die gleichen Verhältnisse trafen wir, wie erwartet in N-Spa­
nien an, wie die folgenden Tabellen (36-42) erkennen lasse~. Wir kön­
nen daher die Wiesen-Gesellschaften dieses Gebietes nicht auf zwei
Klassen (Anhenatheretea Br.-Bl. 1947 und Molinio-Juncetea Br.-Bl.
1947) verteilen, wie das vielleicht auch BELLOT und GUINEA im Auge
hatten, sondern fassen, wie in Irland (vgl. BRAUN-BLANQUET und Tx.
1952, p. 284), die Ordnungen Arrhenatheretalia und Molinietalia zu
einer gemeinsamen Klasse zusammen. Für eine Vereinigung zu einer
Ordnung (Molinio-Arrhenathereta.lia Knapp 1948) wären die Unter­
schiede der Feucht- und Frisch-Wiesen allerdings zu groß.

1. Ordnung: Arrhenatheretalia Pawlowski 1928

Wie in Irland, in SW-England, in der Bretagne, in der Vendee und
im französischen Baskenlande bestimmen auch am S-Hang der Pyrenäen
und in den Gebirgen Kantabriens, in Asturien und Galicien Wiesen und
Weiden aus der eurosibirischen Ordnung der Arrhenatheretalia das Bild
der Landschaft. Von Hecken umgebene Mäh-Weiden, die von Acker­
flächen, Siedlungen und Waldresten unterbrochen werden, bedecken den
g'rößten Teil der tieferen Lagen. Manche Talauen bergen auch hoch­
wüchsige Arrhenatherum-Wiesen. In den Gebirgen aber dehnen sich in
einer Höhe zwischen etwa 900-1300 m weite, wogende blumenreiche
Wiesen aus, die durch keine gepflegten Kunst-Hecken, allenfalls nur durch
spontane Gebüsche an Terrassenkanten, voneinander getrennt werden.
In höheren Lagen liegen neben den Mähwiesen auch kurzgrasige Dauer­
weiden, die schließlich in noch größerer Höhe allein die Ordnung der
Anhenatheretalia vertreten, zu der alle diese Gesellschaften die bisher
soziolog'isch erst wenig untersucht worden sind, gehören. '

Die Mahd hatte zur Zeit unserer Reise fast noch nirgends im n Spa­
nien eingesetzt, so daß wir zahlreiche soziologische Aufnahmen von
Wiesen und Mähweiden mit Leichtigkeit gewinnen konnten. Aber auch
die Untersuchung der kurzrasigen reinen Weiden haben wir nicht ver­
nachlässigt.
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1. Verband: Cynosurion cristati Tx. 1947

Die offenen montanen Dauerweiden N-Spaniens ähneln denen der
Schweiz und der s-deutschen Mittelgebirge physiognomisch sehr stark,
während die tiefer gelegenen, von Wällen und Hecken umgebenen Ende
Juni und Anfang Juli mehr den Eindruck von Mähwiesen machen, denen
allerdings in auffälligem Gegensatz zu den echten Glatthafer-Wiesen
die Obergräser ganz fehlen. Diese Flächen dürften als Mähweiden be­
wirtschaftet, d. h. gemäht (nach ALLORGE 1941 b jährlich zweimal) und
dann beweidet werden. Aber auch reine Standweiden sind nicht selten
in der collinen Stufe zu sehen.

Die Oharakterarten des Oynosurion-Verbandes Cynosunts cristatus,
Trifolium repens, Phleum pratensekommen mit Ausnahme des seltene­
ren Senecio jacobaea mit größter Stetigkeit in fast allen Gesellschaften
des Verbandes vor. Sie fehlen aber auch, wie in anderen Gebieten, wo
Mähweide-Wirtschaft vorherrscht, in den Arrhenatherion-Wiesen kaum,
weil diese wohl nach der Mahd längere Zeit hindurch beweidet werden
(vgl. LAUTENSACH 1953, p. 43), so daß die weidefesten Oynosurion-Arten
eindringen und sich ausbreiten können.

In der Oberrhein-Ebene kommen Oynosurion-Artenauch in Wie­
sen vor,die seit etwa 100 Jahren nicht beweidet worden sind. Die
Unterscheidung beider Verbände macht aber trotzdem dort ebenso wie
auch in Spanien keine Schwierigkeit, weil im Arrhenatherion stets die
Oharakterarten dieses Verbandes wachsen, die den Oynosurion-Gesell­
schaften um so vollkommener fehlen, je ausschließlicher sie beweidet
werden. Nur einzelne Arrhenatherion-Arten können, wie z. B. in Irland
oder in den niederländisch~deutschenNordsee-:M:arschen, ganz ausnahms­
weise einmal in geringer Menge auftreten.

Wir konnten innerhalb des Oynosurion-Verbandes mehrere Assozia­
tionen unterscheiden.

1. Me l' end e l' 0 - 0 y nos ure t u mOberd. et Tx. 1954

Über kalkhaltigem Grundgestein wachsen sowohl in den s Pyrenäen
wie in den kantabrischen Gebirgen in hochmontaner Lage Gebirgswei­
den, die physiognomisch und floristisch große Ähnlichkeit mit dem mit­
teleuropäischen Festuco-Oynosuretum Tx. (apud Büker) 1942 haben.

Man könnte daran denken, sie unmittelbar damit zu vereinigen. Eine
Reihe von Abweichungen in der gesamten Arten-Verbindung läßt es
aber wohl doch geraten erscheinen (zumal die mitteleuropäische in selb­
ständige geographisch zu trennende Assoziationen aufzuspalten ist), die
iberischen Gesellschaften als eigene Assoziation der Gruppe Festuca

. rubra-reicher Gebirgsweiden zu fassen, für die der Name Merendero­
Oynosuretum vorgeschlagen werden mag (Tab. 36).
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OTx 6:

Begleiter:
Hs Prunella vulgaris L. +.2
Hros Plantago laneeolata L. inel. var.

sphaerostaehya Wimm.et
Grab. (Aufn.6) 1.1

Hs Lotus eornieulatus L.
Hros Hieraeium pilosella L. 2.2
Hs Sanguisorba minor Seop.
He Poa alpina L.
T Medieago lupulina L.
Brr Braehytheeium rutabuhün

(L.) BI'. euro 2.2
T Poa annua L. +
Grh Oarex panieea L.
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeusehel
Ohr Thymus pulegioic1es L.
He Sieglingia deeumbens (L.) Beruh.
He Oarex puliearis L.
Hs Galium pumilum Murr.
Hros Leontodon autumnalis L.
T Vulpia myurus (L.) Gmel.
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Außerdem kommen vor in Aufn. 116: He Luzula eampestris (L.) DO. 1.1; T
Sisymbrium pyrenaieum Vill. +.2; T Oardamine hirsuta L. +.2; T Veroniea serpyl­
lifolia L. +.2; Hros Plantago maior L. lInd.; Hros Taraxaeum Zinn em. Web.
spee. +; in Aufn. 93: Brr Thuidium delieatulum (L.) Mitten 1.2; Ohr Sagina linnaei
Presl +; Hs Polyg'ala vulgaris L. +; in Aufn. 94: T Linum eathartieum L. +; Hs
Prunella hastifolia Brot. +; in Aufn.97: Brr Hypnum Dill. spee. +.2; He Antho­
xanthum odoratum L. +.2; He Oarex flava L. ssp. lepidoearpa (Tausch) Lange +;
Ohr Sagina proeumbens L. 1.2; in Aufn. 6: Tth Nostoe Vaueh. spee. +; T Selel'o­
poa rigida (L.) Griseb. +.2; T Triticum ovatum (L.) GI'. et Godr. 1.1; Hs Ononis
spinosa L. 1.2; TMedieago minima L. 2.2; T Erodium eieutaritlm (L.) L'Herit. +;
Hse Oonvolvulus arvensis L. +; T Sherardia arvensis L. +; T Filago germaniea
L. +; T Anaeyclus clavatus (Desf.) Pers. +; Hs Oarduus nutans L. +; Hs Oentau
rea ealeitrapa L. +; Hs Oiehorium intybus L. +; Hs Oarduneellus monspeliensium
All. 1.3; Hros Leontoc1on nudieaulis (L.) Banks ssp. taraxaeoides (Vill.) Seh. et
Thell. +; in Aufn. 61: He Poa eompressa L. +.2; T Oynosurus eehinatus L. +;
He Agrostis gigantea Roth 2.2; Hs Potentilla argentea L. +; He Agrimonia eupa­
toria L. +; Hs Prunella laeiniata L. 1.2.

Fundorte:

Tx 116: Peiia Santa oberhalb Oovadonga bei der Talsperre. Rinder- und
Schaf-Weide.
clsgl. auf lehmigem Ton über Kalk.
dsgl. nahe der Kap Alle.
dsgl. nahe 0 93. Auf humosem Ton über Kalk. Mulde.
Sehaf- u. Rinderweicle auf dem Puerto de Piedras Lueng'as nw Burgos.
Weiclerasen am Paraclor de Arguis, S-Pyrenäen, darin an offener Stelle
die Onopordon aeaule-Oirsium eriophorum-Ges. p. 81.

Tx 61: Beweideter Straßenrand, von Straßenwasser gelegentlich überrieselt,
im Maeizo iMrieo n Soria.

Unsere Aufnahmen dieser Assoziation stammen alle von den tep­
pichartig kurzen Almweiden der Pefia Santa s Oovadonga aus 1000
bis 1300 m Meereshöhe, auf denen Rinder, Schafe und Pferde weiden.
Leider liegen sie sehr dicht beieinander, so daß wir über die Verbrei­
tung dieser Gesellschaft, die durch Merendera pyrenaica, Eryngium
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TABELLE 36

Merendero-Gynosuretum (A) und verwandte Weide-Rasen (B)
A

93 94 97
o 0 0

1040 1100 1000

G'harakter- und Verbandscharakterarten:
Hr Trifolium repens L. 3.3 2.3 2.3 2.2
He Oynosurus eristatus L. 3.3 +.2 1.2 +

Differentialarten der Ass.-G1'Uppe:
Hros Plantago media L. +.2 2.2 2.3 1.2
Grh Oarex earyophyllea Latour. 1.2 1.2 +.1
Hs Ranuneulus bulbosus L. + +.2

Differentialarten der Ass.:
Hs Eryng'ium bourgati Gouan + + 1.1 (+)
Gb Merendera bulboeodium Ram. (+) 1.1 +
T Euphrasia hirtella J ord. apo Reut. + +.2
Hs Ranuneulus breyninus 01'. 2.2 1.1 1.1 1.2
He Agrostis tenuis Sibth. 1.2 + 1.2
He Nardus strieta L. 3.2 2.2 2.2
Hros Hypoehoeris radieata L. +.2 +.2 +.2

Differentialarten der Subass. von Succisa pratensis:
Hs Oarum vertieillatum (L.) Koch +.2
Hr Anagallis tenella (L.) Murr. +
Hs Staehys offieinalis (L.) Trev. +.2
Hs Sueeisa pratensis Moeneh var.

hirsuta Rr.hb. +.2
Hs Seneeio aquatieus Huds. +.2

Differentialarten der übrigen Weiderasen:
He Phleum pratense L. var.

nodosum (L.) Rieht.
He Lolium perenne L.
Hs Galium verum L.
Hs Aehillea millefolium L.

Ordnungscharakterarten:
Hros Bellis perennis L. 1.1 1.1 1.2 2.2
Hros Taraxaeum offieinale Web. 1.1 +.2
T Bromus mollis L.
Hs Malva mosehata L. 2.2
Ohr Veroniea ehamaedrys L. +
He Trisetum flaveseens (L.) P. B.
T Trifolium dubium Sibth.

Klassencharakterarten:
He ]'estuea rubra L. ssp. eurubra Hack.

var. genuina Hack. 1.2 2.3 2.2 3.4
Hs Trifolium pratense L. +.2 +.2 +.2
Ohr Oerastium eaespitosum Gilib. +.2 + +.2
Hros Leontodon hispidus L. . +.2 + +
Grh Poa pratensisL.
He Poa trivialis L. +.2
Hs Rumex aeetosa L. +
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bourgati und Euphrasia hirtella eine besondere Note erhält, nichts aus­
sagen können.

Bemerkenswert ist der hohe Anteil der Narbe an Nardus stricta und
Sieglingia decumbens. Nardus-Rasen aus dem Nardo-Galion-Verbande
(Tab. 57) wachsen denn auch in engem Kontakt mit unserer Cynosu­
don-Gesellschaft.

Nach der Bodenfeuchtigkeit können verschiedene Ausbildungen un­
terschieden werden. Aufn. 97 der Tab. 36 ist z. B. eine besonders feuchte
Subassoziation, die zum Molinion überleitet.

Einige andere Aufnahmen ähnlicher Rasen, die wir an verschiede­
nenOrten gewinnen konnten (Aufn. 86, 6, 61) fügen wir der Tab. 36
bei, ohne damit über ihre systematische Stellung mehr sagen zu wollen,
als daß sie ebenfalls in die Gruppe der Festuca rubra-Cynosureten ge­
hören. Sie sind untereinander, trotz gemeinsamer Arten gegenüber dem
Merendero-Cynosuretum, nicht sehr einheitlich, z. T. auch nicht gerade
von besonders typischen Wuchsorten gewonnen worden.

2. Te t I' ag 0 n 0 lob u s si li q u 0 s u s - Fes tue a
ar und i n ace a - Ass. Allorge et J ovet 1941

ALLORGE und J OVET (1941, p. 158) berichten aus der Umgebung VOll
Saint-Jean-de-Luz (SW-Frankreich) über eine andere Cynosurion-Ge­
seIlschaft, die sie nach Tetragonolobus siliquosus und Festuca arundina-,
cea val'. mediterranea benannt haben und die auf Kalkmergel-Böden vor­
kommt. Auf diese Gesellschaft wäre auch in NW-Spanien zu achten, von
wo sie bisheT noch nicht nachgewiesen wurde (vgl. hiezu PIGNATTI 1954,
p.107!).

3. Kurzrasige Cynosurion-Weiden sahen wir ferner nw Aguilar deI
Oampoo nw Burgos auf der S-Seite der kantabrischen Gebirge in der
Nähe von Arrhenatherum-Wiesen in frischen Mulden in 900 m Meeres­
höhe, ohne sie freilich untersuchen zu können. Hier dürfte eine beson­
dere Gesellschaft vorkommen.

4. Lino-Cynosuretum (Allorge 1941) Oberd. et Tx. 1954

In dem niedrigen Hügellande zwischen Cangas de Onis und Ribadeo
an der N-Küste Spaniens (Asturien, Galicien) ist eine Mähweiden-Gesell­
sehaft weit verbreitet, die sich von dem verwandten irischen Centaureo­
Oynosuretum durch so zahlreiche wärmeliebende Arten mehr südlicher
Verbreitung (wie Gaudinia fragilis, Linum angustifolium, Trifoli'ttm pa-,
tens, T. maritimum, Centaurea nigra val'. radiata). unterseheidet, daß
die Aufstellung einer eigenen Assoziation notwendig' wird.

ALLORGE (1941 b, p.315) hat diese Wiesen-Gesellschaft schon aus
dem ö angrenzenden Pays basque unter dem Namen «ass. a Anthoxan-
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thum odoratum et Cynosurus cristatus» beschrieben. Diese beiden Arten
sind auch in unseren 25 Aufnahmen (Tab. 37 im Anhang) konstant aber
s~e sind ~o gemein in allen ärmeren Weiden W- und Mitteleuropa;, daß
SIe gar mcht das Besondere der n-spanischen Assoziation zum Ausdruck
bringen können. Daher kann dei nach ihnen gebildete Namen nicht be­
stehen bleiben. Wir möchten die Bezeichnung Linum angustifolium­
Oynosurus cristatus-Ass. (oder kurz Lino-Cynosuretum) vorziehen.

Von den 60 Arten, die ALLORGE für diese Assoziation angibt darun­
ter sicher auch viele sehr wenig stete, f.ehlen in unserer Tabelle dur etwa
ein Dutzend, während umgekehrt nur etwa 8 wichtige Arten derselben
von ALLORGE nicht genannt werden. Diese Übereinstimmung ist um so
bemerkenswerter (vgl. Tab. 37, letzte Spalte), wenn man bedenkt, daß
unsere Aufnahmen weiter im W liegen als die von ALLORGE, und wenn
man auch berücksichtigt, daß wir gerade 4 Tage Zeit hatten sie neben
vielen anderen zu gewinnen. '

Auch aus dem französischen Baskenlande ist eine komplexe Liste
von JOVET (1941, p. 258) mitgeteilt worden, welche die Linum angusti­
folium-Cynosurus cristatus-Ass. enthält. Es scheint aber hier ein Ge­
misch mit der Lolium perenne-Plantago maior-Ass. (vgl. Tab.22) voi'­
zuliegen, soweit nicht noch Arten aus anderen angrenzenden Kontakt­
Gesellschaften mit erfaßt sind.

In der Regel bestimmen die Gräser, seltener Klee-Arten, den Aspekt
und den Ertrag der Linum angustifolium-Cynosurus-Ass. Zwar treten
die Obergräser bis auf Dactylis glomerata und Festuca pratensis ganz
zurück oder fehlen vollständig, dafür sind die Bestände aber an Unter­
gräsern, wie Holctts lanatus, Anthoxanthum odoratwn und Agrostis te­
nuis, um so dichter, zu denen sich noch Gaudinia fragilis, Trisetum fla­
vescens, Cynosurus cristatus, Festuca rubra val'. genuina, Briza media
und Lolium perenne gesellen, die meistens in geringerer Menge vorzu­
kommen pflegen (Tab. 37). Neben dem hohen gelbblühenden Trifolium
patens, das nur selten eindeutig vorherrscht, ist Trifolium pratense
weit reichlicher; dagegen treten Lotus corniculatus und noch mehl'
Trifolium repens trotz höchster Stetigkeit oft etwas zurück, und Medi­
cago lupulina, Trifolium dubium, T. maritimum und Medicago arabica
sind lange nicht mehr in jedem Bestande und nur selten mit größerer
Menge zu finden. Lathyrus- und Vicia-Arten fehlen jedoch so g'ut wie'
ganz. Das Lino-Cynosuretum ist also eine allsgesprochene Klee-Gras­
Wiese. Denn auch die Kräuter, von denen viele regelmäßig auftreten,
sind nur in mittlerer, meist geringer Menge an ihrer Zusammensetzung
beteiligt, wenn auch die weißen Blütenstände von Chrysanthemttm leuc­
anthemum, von Daucus carota, die gelben von Leontodon hispidus,
Ranuncuüts acer, Rhinanthtts glaber, Hypochoeris radicata, Crepis ca-
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pillaris und Ranunculus bulbosus und die violetten von Centaurea nigra
var. radiata das zarte harmonische Farbenspiel der Gräser- und Klee­
Matte mit zahllosen winzigen Farbsternen übersäen.

Fundorte:
o 99: üppige Fettwiese (80-100 cm hoch) oberhalb Oovadonga (Peiia

Santa).
Tx 129: In der Nähe der vorigen.
o 102: In der Nähe von 99.
o 103: Gut gedüngte 60-80 cmhohe Wiese oberhalb Oovadonga.
Tx 134: Gedüngte Gras-Wiese oberhalb Oovadonga.
Tx 137: 50 cm hohe Daucus-reiche Wiese oberhalb Oovadonga.
OTx 114: Wenig gedüngte 20 cm hohe Wiese zwischen Nava und Piloiia.
OTx 153: Wiese bei Nava Ö Oviedo.
o 116: 50-70 cm hohe Wiese bei Lieres de Siero ö Oviedo.
Tx 191: Wiese s Oviedo auf frischem, schwerem Lehm.
o 117: Fdsche, hochhalmige Wiese bei Oviedo.
o 119: Wechselweide bei Oviedo.
o 120: Trockene Lotus-Wiese ö Gij6n.
o 121: Lotus-Wiese bei Gij6n.
o 122: Trifolium patens-Wiese bei Gij6n.
Tx 185a: W Oviedo neben Rubus ulmifolius-Tamus communis-Hecke (Tab.

77, Aufn. 184a).
o 130: Bei Gornellana am Rio Narcea w Oviedo.
o 132: 40 cm hohe fette, homogene Wiese bei Ribadeo. . .
Tx 192a: Frische Wiese neben Ohrysanthemum segetum-Oxahs vlOlacea-Ass.

(Tab. 8, Aufn. 191a) bei Ribadeo.
Tx 195: Wiese bei Ribadeo.
Tx 202: Wiese bei Gomea ö Lugo auf Granit.
o 118: Kurzrasige Weide bei Oviedo.
Tx 162: Mähweide s Oviedo.
Tx 163: Ortsnahe Weide s Oviedo.
Tx 171: Kurzrasig'e Rinder-Weide auf Ton nahe Oviedo.

Eine doppelte Schichtung der Bestände ist in der Regel recht deut­
lich ausgeprägt, indem die meisten Klee-Arten und die regelmäßig vor­
handenen niedrigen Schaft- und Rosetten-Hemikryptophyten, wie Pru­
nella vUlgaris, Plantago lanceolata, P. media und manche andere im
Verein mit den Blättern der Horstgräser einen dichten Unterwuchs bil~

den, in welchem Moose nur selten Platz finden.
Um die vollständige Arten-Verbindung der Gesellschaft mit einer

mittleren Artenzahl von 33 zu gewinnen, genügen Aufnahmeflächen
von 10 m2 sicher; wahrscheinlich ist das Minimal-Areal aber noch
wesentlich kleiner.

Unsere Tabelle 37 (S. 112) ist von bemerkenswerter Homogenität.
Sie zeigt neben dem Typus der Assoziation zwei weitere Untergesell­
schaften, die durch einige Differentialarten deutlich geschieden sind,
aber auch in anderen Eigenschaften voneinander abweichen.

Die Subass. von Astrantia maior, die s Oovadonga in Höhen zwi­
schen 400 und 700 m ü. M. in weiten einheitlichen Flächen die entwal-
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deten, schwach geneigten S- und W-Hänge der aufsteigenden Kalk
Berge ohIie Unterbrechung bedeckt (Karte 5), erinnert in ihrer in gut
gedüngten Beständen fast üppigen Wuchshöhe von 50-100 cm und
ihrem Farbenspiel an unsere mitteleuropäischen Fettwiesen (Bild 1).

1X 2+ 3.L 4u 50

Karte 5. Lage der Aufnahmen der Arrhenatheretalia-Gesellschaften.
Lino-Oynosuretum (Tab. 37).

1. Subass. von Astrantia maior; 2. Typische Subass., Variante von Trisetum fla­
vescens; 3. dsgl. Variante, von Brachythecium rutabulum; 4. Subass. von Hordeum
nodosum.

Malvo-Arrhenatheretum (Tab. 38).
5. Typische Subass.; 6. Subass. von Polygonum bistorta; 7. Subass. von Oentaurea
seusana; 8. Subass. von Anthyllis dillenii; 9. Subass. von Festuca sulcata; 10.
Wässerwiesen.
(Die in die Karte eingetragenen Zahlen geben die Anzahl der Aufnahmen an der

betreffenden Stelle wieder.)

Hier ist der Oynosurion-Oharakter am schwächsten entwickelt.
Aber auch Arrhenatherion-Arten fehlen vollständig.. Diese Subassozia­
tion dürfte weiter ö im Basken-Lande nicht vorkommen. ALLORGE
(1941 b) gibt jedenfalls ihre Differentialarten nicht an. Wie diese zei­
gen, muß die Subass. von Astrantia maior als eine montane Ausbildung
des Lino-Oynosuretum betrachtet wetden, die schon gegen das Trisete­
turn s. 1. hinneigt. Sie wächst zwar noch, wie die ganze Assoziation,
worauf schon ALLORGE hinweist, in der Eichen-Stufe, ist aber besonders
an einen Corylus-Tilia platyphyllos-Mischwald (Tab. 87) gebunden. Hier
dürften die Niederschläge deutlich höher sein als in den niedrigeren Lagen.

Die Subass. von .Astrantia maior kann aus dem oft noch angrenzen­
den Oentaureo-Molinietum durch Drainage und Düngung leicht erzeugt
werden (Aufn. 137 der Tab. 37 zeigt noch deutliche Anklänge an das
Molinietum). Zuerst verschwinden die Orchideen, Molinia c(Jerulea und
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andere empfindliche Arten unter der Konkurrenz von Gaudinia fragilis,
die Fazies bilden kann. Bei noch stärkerer Düngung werden Daetylis
glomerata und Holeus lanatus und andere Gräser ebenfalls gefördert.
Die Bestände verarmen floristisch zusehends, erzeugen aber mehr
Masse, wie in 590 m Höhe oberhalb Oovadonga gut zu beobachten war,
wo in der Nähe eines Bauernhauses ein schlecht oder gar nicht gedüng­
ter Bestand einer Astranlia-Kraut-Wiese gradlinig und scharf gegen
eine offensichtlich gut gedüngte, viel höherwüchsige Daetylis-Holeus­
Hochgraswiese angrenzte.

Bild 1. Lino-Cynosuretum-Wiesen oberhalb Covadonga. Aufn. Tx.

Die Typische Subass. beherrscht die weitere flachwellige Umgebung
von Oviedo bis an die Küste bei Gijan (Karte 5) und ist hier die herr­
schende Wiese der Heckenlandschaft mit der Rubus ulmifolius-Tamus
communis-Ass. (Tab. 77), in der sie mit Mais-, Kartoffel- und selteneren
Getreide-Äckern und den in ihnen wachsenden Unkraut-Gesellschaften
(Lamium dissectum-Panicum crus-galli-Ass., Tab. 11) in Höhenlagen bis
zu 300 m abwechselt. Auch im Sella-Tal zwischen Parras und Nava
scheint sie nach unseren Beobachtungen (vom Wagen aus) vorzukom­
men. Agrostis temtis und Holeus lanatus sind hier die herrschenden
Gräser, deren Höhe und Erträge mit der Pflege und Düngung stark
wechseln können. Neben Dactylis glomerata kommt ziemlich regelmäßig
als zweites Obergras Festuea pratensis, gelegentlich auch in größeren
Mengen, vor. Mehrere Klee-Arten (Trifolium patens, Lotus eornic~tlatus,

Trifolium pratense, Medieago lupulina) können Fazies bilden und den
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Aspekt einzelner Parzellen bestimmen. Auch Trifolium maritimum
wächst hier am häufigsten. Man gewinnt den Eindruck, als ob ein ge­
wisser Stickstoffmangel in der DiJ-ngung diesen Kleereichtum venu­
sachen könnte.

Eine floristisch stark verarmte Variante, in der viele Arten der Ty­
pischen Subass. fehlen, an deren Stelle Braehytheeium rutabulum tritt
(Tab. 37), wächst im Kontakt mit anspruchsloseren Acker-Unkraut-Ge­
seIlschaften (Ohrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass. [Tab. 8] und
Tolpis barbata-Anthoxanthum aristatum-Ass. [Tab. 14]) um Ribadeo
und sw davon im Gebiet von Lugo (Karte 5), wo sie stellenweise schon
bewässert wird, so daß Feuchtigkeit liebende Arten 'eindringen können
(Aufn. 202). Diese Variante, die ärmere Böden besiedelt, bedarf noch
genauerer Untersuchung.

Die Typische Subass. steht dem Oentaureo-Oynosuretum Irlands am
nächsten, unterscheidet sich durch die Oharakterarten der Assoziation
aber deutlich von ihm.-

Im Bereich intensiv genutzter Dauerweiden schwarzweißer Rinder
.in nächster Nähe von Oviedo entwickelt sich, wohl unter dem Einfluß
von Stickstoff- und Kochsalz-Zufuhr durch die tierische Düngung (vgl.
a. ZEIDLER 1954, p.23), die Subass. von Hordeum nodosum (Tab. 37),
die artenärmer als die übrigen Untergesellschaften ist. Die Böden dieser
Subassoziation bestehen aus schwerem Ton. In nassen Vertiefungen
wächst hier die Oyperus longus-Oarex otrubae-Ass. (Tab. 34).

Die Hordeumnodosum-Subass. ist weniger farbig als die peiden an­
deren. Die Gräser beherrschen hier im Verein mit den Kleearten das
Bild noch viel stärker. Reine Bauerweiden, die in dieser Subassoziation
weit zahlreicher sind als in den anderen und die sofort an den Geil­
stellen zu erkennen sind, haben im Sommer überhaupt kaum besondere
Aspekte, wenn man von der Blüte von Trifoli~tm repens absehen will.

Die Hordeum nodosum-Subass. erinnert an das niederländisch-nw­
deutsche Lolieto-Oynosuretum, in dem auch Hordeum noclosum, beson­
ders in Küstennähe und im Weser- und Leine-Tal, auftreten kann. Von
den steten Arten des Lolieto-Oynosuretum fehlen oder treten im Lino­
'Oynosuretum stark zurück Bellis perennis, Taraxaeum ottieinale, Poten­
tilla reptans, Poa annua, Leontoclon autumnalis u. a., die bezeichnen­
derweise aber gerade in der intensiv beweideten Hordeum-Subass. (so­
weit sie überhaupt vorkommen) ihre größte Stetigkeit erreichen.

Das Lino-Oynosuretum ist wie alle Oynosurion-Gesellschaften sehr
liebtliebend. Schon eine geringe Beschattung durch Apfelbäume, noch
dazu an einem N-Hang (10° Neigung), genügt in dem nicht sehr son­
nenarmen, aber dunstreichen asturischen Klima, dessen vollkommenste
Schilderung wir ORTEGA Y GASSET verdanken, um die Gesellschaft dege­
nerieren Zu lassen. Dabei stellen sich außer mehreren Moosen, Thuidium
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Autor:
Meereshöhe (m):
Exposition:
Neigung (0):
Größe d.Probefläehe (m2):
Artenzahl:

Tab.37.

Ordnungscharakterarten:
He Daotylie glomerata L.
Ha DaucuB aarats L.
T Crepie oapillaris (LJ Wallr.
He Trieetum flaveeoene (L.) P.B.
He Chrysanthemum leueanthemum L.
T Bromue mollie L.
T Trifolium dubium Sibth.
Hros Taraxacum officinale Web.
Hroe Bellie perennie L.
Ohr Veronica chamaedrys L.

Tragopogon pratensis L.
He esp.orientalie (L.) Velen.
He esp. euprateneis Thell.
He Arrhenatherum elatiue (L.)

J.et C.Presl
Klassencharakterarten:
He Holeus lanatue L.
He Trifolium pratenee L.
Hros Leontodon hispidue L.
He Festuca rubra L.ssp.

eurubra Hack. var.
Rs Ranuneulus acer L.
T Rhinanthue glaber Lam. s.etr.
He Festuea pratensis ~uds.

T Bromu8 raeemosus L.
Ohr Ceraetium eaeepitoeum Gilib.
He Poa trivialis L.
Hs Rtimex acetosa L.
Grh Poa prateneis L.
Gb Colohioum autumnale L.
Rs SUeeiea pratensis Moeneh
He Rumex eonglomeratus Murr.
Hs Lyobnie ~los-oueuli L.
He Myoeotie eeorpioidee L.em.Hill
He Juneus eonglomeratus L.
He Lotus uliginosue Sohkuhr
Hs Carum vertioillatum (L.) Koeh
~e Festuea pratensis Hude. X

. Lolium perenne L.
Hs Puliosria dyeenterioa (L.)Bemh.
Begleiter:
Ha Centaur:~ ... ':l~~r!;._L'1 \

Charakterarten:
T' Gaudinia fragilie (L.) P.B.
He Linum anguetifolium Hude.
T Trifolium patene Sehreb.
T Trifolium maritimum Hude.
Differentialarten gegen
Malvo-Arrhenatheretum:
He Lolium perenne
He Agroetie tenuie Sibth.
Hs Prunella vulgarie L.
Verbandseharakterarten:
He CynOBUruS cristatuB L.
Er Trifolium repens L.
Rs Seneoio jacobaea L.
Differentialarten der

, Subassoziationen:
He Knautia eilvatiea (L.) DUby

sep. legioneneie Lge. 1)
He Aetrantia meior L.
T Euphrasia hirtell~

Jord.ap.Reut.

Hroe Leontodon nUdioaulis (L.) B,anks
eep.taraxaeoidee (Vill.)Sch.etTh.

Ho Hordeum nodoeum Koeh
Hs Verbena offioinalis L.

tamariscinum (Hedw.) Br. eur., Rhythidiadelphus squarrosus (L.) Warnst.,
Mnium undulatum (L.) Weis, Lophocolea bidentata (L.) Dum., die sonst
stets fehlen, Waldpflanzen wie Atrichum undulatum (L.) P. B., Carex
silvatica Huds., Potentilla sterilis (L.) Garcke, Lysimachia nemor~lm L.
ein, die alle im Fraxino-Carpinion vorkommen und z. T. sogar darauf
beschränkt sind und damit die Herkunft unserer Assoziation erneut
beleuchten.

Wir beobachteten diese Erscheinung bei Pombayon sw von Cova­
donga in 210 m Meereshöhe neben einem gepflanzten alten Kastanien­
Hain mit Pteridium aquilinum (L.) Kuhn.

So deutlich sich die Ursachen für die verschiedenen Ausbildungen
der Subassoziationen und Varianten des Lino-Cynosuretum wenigstens
nach ihrem Wesen (qualitativ) erkennen lassen, so schwierig ist die
Erklärung für das Auftreten dieser Cynosurion-Assoziation als Ganzes.
ALLORGE hat sie pflanzengeographisch trefflich durch ihren hohen An­
teil an mediterran-atlantischen Arten (Gaudinia fragilis, Trifolium pa­
tens, Linum angustifolium u. a.) gekennzeichnet, den wir neben den
herrschenden eurasiatischen Arten durch die Charakterarten der Asso­
ziation ebenfalls betonen wollen, und hat auch die Entstehungsmög­
lichkeiten der Assoziation durch Wirtschaftseingriffe aus verschiedenen
Ursprungs-Gesellschaften geschildert. Aber die Frage, warum keine
Arrhena,therion-Wiese mit den hochwüchsigen Mähwiesen-Arten dieses
Verbandes, sondern eine ausgesprochene Cynosurion-Gesellschaft ent­
steht und das ganze Gebiet ausschließlich beherrseht, nur durch Höhen­
lage, Böden oder Weide-Intensität schwach differenziert, bleibt offen.
ALLORGE (1941 b, p. 317) stellt nur fest, daß unsere Assoziation das
Arrhenatheretum ersetzt, und daß Arrhenatherum elatius selbst in der
val'. precatorium (Thuill.) P. B. sich auf subruderale und ähnliche Stand­
orte zurückziehe (vgl. aber GUINEA 1953 b, p. 183, 187).

Wir können neben der wohl entscheidenden WiTksamkeit klimati­
scher (und wohl aueh edaphischer) Ursachen keine andere Erklärung
für das Fehlen des Arrhenatherion-Verbandes im Gebiet des Lino-Cyno­
suretum finden als die lange Dauer der Beweidung, die im Sommer
in größerer Höhe auf den Almen, im Herbst und wohl auch im Winter
aber in unserer Assoziation erfolgen dürfte (vgl. dazu LAUTENSACH 1953,
p. 43). Diese Deutung ist aber nur eine Vermutung, die nachgeprüft
werden muß. weil wir keine Erkundigungen einziehen konnten. Im­
merhin darf ~icht verschwiegen werden, daß in NW-Deutschland stark
beweidete Wechsel-Weiden ,noch viele Arrhenatherion-Arten enthalten.
Hier findet aber im Winter natürlich keinerlei Beweidung statt.

Die Tabellen, die GUINEA (1953 b, p. 164, 179-186) von Wiesen in
der Provinz Santander mitteilt, gehören zum größten Teil wohl auch
zu unserer Assoziation oder sind ihr doch nächst verwandt, wenn auch
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Tab.;1. L ~ n 0 - C Y n o·s ure tu m (Linum angustifolium-Cynosurua eriatatus Ass.).
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Leontodon nudicaulis (L.) E.anks
ssp.taraxaeoides CVill.) Sch. etTh.

Hordeum nodosum Koch
Verbena offieinalis L.
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Trifolium patens Sehreb.
Trifolium maritimum Huds.
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Trifolium pratense L.
Leontodon hispidus L.
Festuca rubra L.ssp.
eurubra Hack. var.

Ranunculus aeer L.
Rhinanthus glaber Lam. s.str.

He Featuca pratensis Huda.
T Bromus raeemosua L.'
Chr Ceraatium eaespitoaum Gilib.

1'oa trivialis L.
Ha Rtimez acetosa L.
Grh 1'oa pratensis L.
Gb Colchicum autumnale L.
Hs Suceisa pratensis Moeneh

Rumex conglomeratus Murr.
Lychnia ~los-euculi L.

Hs Myosotis scorpioides L.em.Hill
He Juncus eonglomeratus L.
Ha Lotus uliginosus Sehkuhr
Hs Carum vertieillatum (L.) Koch
~c Festuca pratensis Huds. X

. Lolium perenne L.
Hs Puliearia dysenterica (L.)Bemh.
Begleiter:
Hs Centaurea nigra L'

1var. radiata Wk. )
Hs Lotus eorniculatus L.
Hros Plantago laneeolata L. inel.

var. sphaerostaehya Wimm. et Gr.
HrosHypoehoeris radicata L.
Hc Anthozanthum odorattun L.
Hros Plantago media L.
He Briza media L.
Hs Ranuneulus bulbosus L.
T Medicago lupulina L.
He Agrostis gigantea Roth
Hr Ranuneulus repenfl L.
Err Braehytheeium rutabulum

. (L.) Er. euro
Hs Rumez erispus L.
Hs Aehillea millefolium L. • +
He Sieglingia decumbens (L.) Bernh. +.2 +.2 1.2
T Linum eathartieum L. • + +.2 + +
Hs Stachys offieinalis (L.) Trev. + 1.1 +.2
Hs Stellaria graminea L. + • 1.2 1.2
T Medieago arabiea All. + 1.1 +. •
He Carex divulsa Good. + +.2 +.2 +.2

1) Diese Arten bedürfen der Nachprüfung, weil nur von wenigen Beständen Belegstüe'ke gessmmelt und bestimmt worden sind.
Außerdem je dreimal: Hs Ajuga reptans L. in Aufn.129: +~2, in 153: +, in 117: +.2j T Aira earyophyllea L. in 102: +, in 195: 1.2, in 202: 1.1;
Grh Equisetum maximum Lam. in 103: +, in 137: +, in 117: +.2; Err Aeroeladium cuspidatum (L.) Lindb. in 137: +;2, in 153: 1.2, in Allorge: Vj
Grh Cyperus longus L. in 191: +.2, i~ 117: 1.1, in Allorge: Vj Hr Potentilla reptans L. in 117: 1.2, in 162: 1.1, in 171: +j Hse Convolvulus
arvensis L. in 132 u.195: +; in 162: 1.1. Je zweimal: Gb Ophrys apifera Huds. in 99 u.103: +; Hs Silene eUQubalus Wib. in 102: 1.2, in 117: ,+;
Ha Anthyllis vulneraria ssp. dillenii (Schult.) in 102: 1.2, in 120: +. Hs Polygala vulgaris L. in 102: +.2, in Allorge: v; Brr Eurhynehium
stokesii (Turn.) Br.eur. in 1.37: +.2, in 192a (var.gracileseens Warnst.): +; Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuseh. in 137 u.202: +j Grh Equisetum
arvense L. in 153: 1.1, in 191: +.2; He Carex murieata L. eoll. in 191 U. 185a: +.2 j' Err Eurhynehium swartzii (Turn.) Hobk~in 119: v, in Allor~e:
Vj T Medieago hispida Gaertn. in 119: +.2, in Allorge: Vj Ha Galium verum L. in 120 u.162: +.2j T Vulpia bromoidea (L.) S.F. Gray in 121 und
122: +.2; T Trifolium proeumbena L. in 121: +, in Allorge: Vj T Vicia tetrasperma (L.) Schreb. in 121: +, in Allorge: Vj T Vicia sativa L.ssp.
anguatifolia (L.) Gaud. in 122: +; in Allorge: Vj T Anthemisarvensis L. in 132: +, in 195: 1.2; He Lolium multiflorum Lam. in 132: +.2, in Al-

T 'Poa annua L. in 163 u.171: +. ,Je einmal in .Au.fn.102: He 1'oa ef.bulbosa L. +, Hs Eryngium bourgati Gouan +, ehr Thymus pulet'\ioides
~ pumilum Murr. 1.2; in Aufn.134: Gb, Scilla L.spee. +, T Geranium disseetum L. +j in .Au.fn.137: Beh Fissidens taxifolius (L.) Hedw.

~anicea L. 1.1, Hc Carex flava L. ssp. lepidocarpa (Tausch) Lge. 1.1, Gb Serapias eordigera L. +.2, Gb Gymnadenia eonopea (L.) R.
esia.palu.atris L. +, Hs Lathyrus montanus Bernh. +; in .Au.fn. 114: Beh Atrichum undulatum CL.) Weis +.2, Brr Ctenidium molluseum
~ Anfn.153: ~rr Scleropodium illecebrum (Sehwaegr.) Br.eur. 3.3; in Aufn.117: Rs Oenenthe croeata L. +, Hr Gleehoma hedera­

120: He BrachYPodium pinnatum (L.) 1'.B. +.2; in Aufn.130: Hs Sanguisorba minor Scop. +.2, Hs Pieris hieraeioides L. +; in
grae~~eri Ten. +j in Aufn.192a: Brr Seleropodium purum CL.) Limpr. +, Grh Juncus aeutiflorus Ehrh. 1.1, T Lythrum hyssopi­
195: Gm Marasmus Fr. spec. +, Hs Mentha rotundii'olia (L.) Huds. +; in Aui'n.202: He Juneus artieulatus L. +; in Aufn. 118:

He Picris echioides L. 1.1; in Aui'n. 162:'P Vieia sativa L. +, He Lathyrue niBBolia L. +.2, T Gerenium pueillum L. +, HB
+.2; in Aufn. 163: HroB Plent::lgo msior L. +; in Aufu. 171: Grh Carez hirta L. 1.2, He Juneus int'lezus L. +.
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die Oharakterarten des Lino-Oynosuretum dort deutlich zurücktreten
(vgl. a. GUINEA 1954 a, p. 151, 1954 b, p. 517). Dasseiben zeigen auch
die älteren Listen von OHERMEZON (1919 b, p. 19617, 200) von den astu­
rischen Küstengebieten.

Infolge von Mahd und Beweidung ist das Lino-Oynosuretum eine
Dauergesellschaft, die sich erst nach dem Aufhören dieser sie erhal­
tenden anthropo-zoogenen Einflüsse in die natürliche Waldgesellschaft
zurückentwickeln kann, aus der sie hervorgegangen ist. Im Bereich der
Trisetum-·Variante der Typischen Subass. und der Hordeum nodosum­
Subass. dürfte dies eine Fraxino-Oarpinion-Gesellschaft sein. Auch die
Subass. von Astrantia maior wächst ganz im Bereich des Vorkommens
von Prunus avium und reicht bei etwa 700 m Meereshöhe oberhalb
Oovadonga nicht höher hinauf als dieser Baum und zugleich die ober­
sten Häuser der Bauern. Ru.scus aculeatus steigt ebenfalls hier bis zu
dieser Höhe.

Trotz auffallender Unterschiede in der Arten-Verbindung, besonders
in den Gräsern, besteht eine nahe Verwandtschaft zwischen dem Lino­
Oynosuretum und der Bromus racemosns-Oynosürus cristatus-Ass., die
HORVATIC (1950) aus Kroatien beschrieben hat.

Das Lino-Oynosuretum nimmt durch die hohe Stetigkeit und Menge
von Trifolium patens innerhalb des Oynosurion zu dessen vikariieren­
dem Verband Alopecurion utriculati Zeidler 1954 eine vermittelnde
Stellung ein. Jedoch kann unsere Assoziation noch nicht zu diesem Ver­
band gestellt werden, weil ihr seine Differentialarten vollständig fehlen.
Der Alopecurion utriculati-Verband (vielleicht hesse-r als Unterverband
zu werten, weil er genau genommen nur durch Differentialarten vom
Oynosurion abgetrennt ist) ähnelt nicht nur in seiner systematischen
Stellung dem Eragrostidion-Unterverband des Panico-Setarion (vgl. p. 47),
sondern zeigt auch ökologische und geographische Züge, die einen
fruchtbaren Vergleich beider Unterverbände innerhalb ihrer jeweiligen
Nachbareinheiten erlauben würden.

Es würde aufschlußreich sein, die soziologische Zusammensetzung
der dem Lino-Oynosuretum entsprechenden Wiesen und Weiden wei­
ter im Westen, d. h. im perhumiden Galicien, zu kennen. Daraus könnte
die Wirkung' des Klimas auf die Gesellschaften. der Arrhenatheretalia
abgeschätzt werden, wenn Bestände auf vergleichbaren Böden unter­
sucht werden. Aber auch der Gesteins-Einfluß würde beim Vergleich
von Wiesen auf verschiedenen Grundgesteinen in nahezu gleichem All­
gemein-Klima deutlich werden. Innerhalb des Lino-'Oynosuretum ist z.
B. die Brachythecium-Variante der Typischen Subass. offenbar durch
quarzreiches, saures Grundgestein silurischer und kambrischer Schie­
fer bedingt, die in ihrem Wuchsgebiet (Karte 5) ansl ehen und hier

8
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auch ihre anspruchslosen Kontakt-Gesellschaften (p.41) und den na­
türlichen Quercion l'obori-petraeae-Wald erzeugen.

5. Careto verticillati-Cynosuretum
(Bellot et Casas~ca) Tx. 1956

Inzwischen ist eine umfangreiche Tabelle einer Cynosurion-Gesell­
schaft aus dem Sar-Tal (Galicien) aus der Umgebung von Santiago de
Compostela von BELLOT y CASASECA (1956) erschienen.

Diese Gesellschaft die von den Autoren als Subass. von Lolium multi-. ,
florum des Lolieto-Cynosuretum aufgefaßt wird, hat der hohen Feuch­
tigkeit und Milde des Klimas entsprechend so viel eigene atlantische
Differentialarten, daß sie um so eher als selbständige Assoziation be­
wertet zu werden verdient, als ihr viele stete Arten des Lolieto-Cynos­
uretum ganz oder nahezu fehlen, wie Lolium perenne, Agrostis tenuis,
Festuca rubra, Festuca pratensis, Agropyron repens, Holcus lanatus, Ra­
nunculus acer, Leontodon autwnnalis, Cirsium arvense u. a~

Wir möchten für diese Assoziation den Namen Careto verticillati­
Cynosuretum vorschlagen, um mit der nahezu konstanten Differential­
art CaTum verticillatum die atlantische Natur der Gesellschaft zu be­
tonen die außerdem von Lolium multiflorum, Rumex acetosa planellae,
Stella~'ia alsine, Eleocharis multicaulis, Cyperus longus, Gaudinia fragi­
lis u. a. Differentialarten angezeigt wird (vgl. a. p. 113 U. CRESPI e IGLE­
SIAS 1929).

Neb~n einer Typischen Subassoziation ohne eigene Differentialarten
läßt sich eine noch mehr Feuchtig'keit liebende unterscheiden, die durch
Juncus acutiflorus, Oenanthe crocata, Caltha palustTis, Orchis helodes,
Cirshtm palustre und Scirpus holoschoenus von der typischen getrennt
wird (Subass. v. Juncus acutiflorus, Aufn. 5, 7, 9, 11, 16, 21, 23 der
Orig. Tab.).

2. Verband: Arrhenatherion elatioris W. Koch 1926

Im Gegensatz zu den Cynosurion-Wiesen sind die n-spanischen
Arrhenathereten in der uns zugänglichen Literatur, wenn auch der Arrhe­
natherion-Verband hie und da erwähnt wird (so z. B. BELLOT 1951 a,
BELLOT y OASASECA 1956, DE BOLOS 1951, 1954 a-c, GUINEA 1953a, b,
FONT QUER 1953), soziologisch noch gar nicht untersucht wO;'den, ob­
wohl die Glatthafer-Wiesen pflanzensoziologisch, geographIsch und
wirtschaftlich von gleicher Bedeutung sind. Es war uns vergönnt, auf
der Reise der IPE mehrere Gebiete mit reich entwickelten Arrhenathere­
ten studieren zu können.

Die hochwüchsigen Glattha,fer-Wiesen der montanen Stufe in den
s Pyrenäen und den w anschließendenkantabrischen Gebirgen weichen
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in ihrer Physiognomie und Arten-Verbindung nicht sehr von den mittel­
und nw-europäischen ab. Für den nordischen Pflanzensoziologen ist
eher die Höhenlage, in der die n-spanischen Arrhenathereten ihre
Haupt-Verbreitung haben, überraschend: liegen doch die ausgedehnte­
sten und am reichsten entwickelten Arrhenatherwn-Wiesen, die wir
untersuchten, in Höhen zwischen 900-1300 m ü. M. Hier zeigt sich
besonders eindringlich der Anstieg der Höhengrenzen gegen Süden,
wenn man z. B. in NW-Deutschland Arrhenathereten noch in gleicher
Höhe mit dem Meeresspiegel zu sehen gewohnt ist. Allerdings fehlen
Arrhenathereten auch in N-Spanien nicht ganz in ~tieferen Lagen; sie
sind hier aber nicht mehr so reich entwickelt, sondern gehen vielmehr
besonders im N gegen die Küste und nach W in Asturien in das Lino­
Cynosuretum über, wofür wohl auch klimatische Gründe maßgebend
sein dürften, die das Herabsteigen der· montanen Arrhenatherion-Arten
verhindern, soweit sie nicht in kühlen Tälern oder Schluchten günstiges
Lokalklima finden.

Neben dem Boden dürfte das Klima auch die wirksamste Ursache
. für das Fehlen von Arrhenatherion-Wiesen in den zum «Granit-Spanien»
(ALBAREDA 1954) gehörigen Gebirgen um Piedrafita (SE-Lugo) und sw
davon in der Sierra de Queija (Prov.Orense) sein, wo von ORESPI e
IGLESIAS (1929) nur Wiesen-Bestände beschrieben werden, die zum Oyno­
surion gehören, denen aber weder Arten des Arrhenatherion noch des
Lino-Oynosuretum eigen sind. Die allerdings wohl kaum vollständigen
Artenlisten sind überhaupt auffallend charakterlos, wenn man von den
Verbandscharakterarten des Cynosurion absieht. In der Sierra de Queija
enthalten sie mehrere atlantische Arten wie Carum verticillatum, J1tnCus
aC1ttiflorus, Lobelia urens u. a. Wenn sich auch aus diesen Listen die in
ihrem Herkunftsgebiet wachsenden Wiesen-Gesellschaften nicht vollstän­
dig erkennen lassen, zeigen sie doch die Grenze des Arrhenatherion­
Verbandes geg'en SW und gewinnen damit zugleich a.uch für die Er­
klärung dieser Grenze gegen das Lino-Cynosmetum durch Klima-Ein­
flüsse eine gewisse Bedeutung.

Dieser Frage wird die angewandte Grünland-Soziologie in Spanien
nachgehen müssen, wenn sie die klimatisch möglichen Verbesserungen
der bestehenden Grünland-Gesellschaften durch Bewässerung, Düngung,
Pflege, Weide-Technik usf. in NW-Spanien und die dahin führenden
Wege studieren will.

Die Lage der von uns untersuchten Arrhenatherion-Wiesen ist in
Karte 5 dargestellt. Wir sahen außerdem Wiesen mit ArrhenatherwJn
elatius, ohne sie soziologisch aufnehmen zu können, an vielen Orten,
von denen wir die wichtigsten mitteilen wollen:

In der Fagionstufe bei Ordesa (S-Pyrenäen) bis etwa 1200 m ü. Ivl.
sind Arrhenatherwn-Wiesen ebenso häufig wie unterhalb Panticosa (bis
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1300 m). Bei Ordesa wachsen in diesen Wiesen Poa pratensis, Festuca
pratensis, Dactylis glomerata, Carum carvi (?), Trifolium pratense, T. re­
pens und Chrysanthemum leucanthemuln. Hier fehlt der Aspekt von
Rumex acetosa, Galium mollugo, Chrysanthemum leucanthemuni und
vor allem der Umbelliferen (Anthriscus silvestris CL.) HoHm., Pimpi­
nella maior (L.) Huds., Pastinaca sa#va L. und Heracleum sphondylium
L.), die in Mitteleuropa vor der zweiten Mahd so bezeichnend sind.
Diese Arrhenatherttm·Wiesen wirken noch farbloser als in NW-Deutsch­
land, wo immerhin rötliche und weiße Blütenfarben die Glatthafer-Wie­
sen beleben.

Bei Biescas, am S-Fuß der Pyrenäen, reichen Arrhenatherum-Wie­
sen mit Tragopogon pratensis ssp. orientalis, Dactylis glomerata, Rol­
cus lanatus, Poa pratensis, Lolium perenne, Trifolium pratense, T. re­
pens bei etwa 900 m bis in die Quercion pllbescenti-petraeae-Landschaft
herab. Oberhalb von Biescas sahen wir bei 1200 m Trisetum-Wiesen mit
wenig Arrhenatherum, aber mit Umbelliferen.

Bei Linas de Broto (1200 m) unweit von Biescas wachsen Salvia
pratensis L. (die wir sonst kaum g'esehen haben), Chrysanthemum leuc­
anthem'um, Trifolium pratense und Silene cucubalus Wib. in den Arrhe­
natherum-Wiesen, .die hier neben Kartoffel- und Weizen-Äckern wie bei
Biescas zwischen Hecken der Rubus-Buxus sempervirens-Ass. (Tab. 78)
liegen.

Die wärmeren Quercion pubescentis-Gebiete und noch stI)eng'er die
Quercion ilicis-Landschaften werden (mit Ausnahme kühler und feuch­
ter Fluß-Auen) von Arrhenatherum-Wiesen ganz gemieden.

Daher trafen wir erst wieder im Macizo iberico bei etwa 1200 m
Höhe auf Arrhenathereten neben Trifolium repens-Weiden des Cynosu­
don mit Bellis perennis inmitten einer engmaschigen Hecken-Land­
schaft in der Buchen-Stufe und unmittelbar unterhalb derselben.

Ob die Wiesen mit Chrysanthemttm leucanthemum und Trifolium.
patense sö der Sierra Neila in 1100-1200 m Höhe neben Feldern mit
Oentaurea cyanus und Prunetalia-Hecken zum Arrhenatherion-Verbande
gehören, haben wir vom Wagen aus nicht feststellen können.

Wohl aber sahen wir in dem offenen Hügelland (Quercion pubes­
centi-petraeae) bei La Gallega nö der Sierra Neila (sö Burg'os) ne·ben
kurzrasigen Oynosurion (?)-Weiden in Bachtälern Arrhenatherum-Wie­
sen (Abb.6). Nördlich davon wachsen bei Hacinas (920 m) Alopecurus
pmtensis-Wiesen, die sich in den feuchten Bachtälern im Kontakt mit
PopulttS und Salix und Agropyro-Rumicion-Gesellschaften bis mv Salas
de los Infantes hinziehen und wenigstens z. T. noch zum Arrhenäthe­
Tion-Verbande gehören (vgl. Tab. 38, Aufn.73 im Anhang).
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Von hier bis Burgos und nw davon bis Herrera de Pisuerga gab es
keine Wiesen, die in nennenswertem Umfang erst in den Tälern n
dieser Stadt wieder auftreten.

3

2

Abb. 6. Lage der Arrhenatherum-Wiesen nö der Sierra Neila.
1. Weiden; 2. Arrhenatherum-Wiese; 3. Äcker.

Zwischen Cenera de Zalima und Salinas de Pisuerga wachsen Arrhe­
natherum-Wiesen in Mulden bei 900 m ü. M. neben Cynosurion-Weiden
und fragmentarischen Prunetalia-Terrassen-Gebüschen in einer ganz
mitteleuropäisch anmutenden Wirtschaftslandschaft.

Mit dem Anstieg gegen das Kantabrische Gebirge, das hier an elen
Vogelsberg in Hessen erinnert, nehmen die Wiesen und in ihnen Arrhe­
natherum zu, bis sie im Bereich der Fagetum-Stufe zu einem beherr­
schenden Landschaftselement werden. Neben Arrhenathereten wachsen
dort in feuchten Vertiefungen Polygonum bistorta-Senecioaquaticus
Lychnis flos cuculi-Wiesen.

Über das küstennahe Hügelland n der Hauptketten der Kantabri­
sehen Gebirge breitet sich das Grasland des Lino-Cynosuretum aus, das
sich als Trisetwn-(Dactylis-)Kletl-Bestände, stellenweise auch mit Alo­
pecttrus pratensis, dem flüchtigen Blick darbietet. Hier fehlt Arrhe­
natherum, besondel:s an der Küste, fast ganz. Nur s Cangas de Onis be­
merkten wir Arrhenatherum-Matten in engen Flußtälern (vgl. Tab. 38,
Aufn. 108, 110), obwohl die ausgedehnten Wiesenhänge des Pefill
Santa-Massivs vom Lino-Cynosuretum (Tab. 37) und nicht vom Arrhe­
natheretum bedeckt sind. W von Cangas de Onis beginnt die Hecken-,
Mais- und Wiesen-Landschaft des Hügellandes bis weit über Oviedo
hinaus. Hier fehlt überall Arrhenatherum wenigstens in dichteren Be­
::;tänden.

Erst s Oviedo fanden wir in dem Tal des Rio Nora bei Pola de Lena
(300 m) den Glatthafer wieder in den Wiesen und sahen ihn mit dem
Anstieg gegen den Puerto de Pajares ständig zunehmen. Bei 650 m
gesellt sich auf den Hangwiesen Heraclettm (setosum?) dazu (Abb. 7).
Hier wächst auch Astrantia maior in den Arrhenatherum-Wiesen, die
gut gepflegt und stellenweise durch Hanggräben bewässert werden. Pa­
jares selbst ist zwischen 1000 und 1200 m von ausgedehnten Arrhena­
thereten mit spärlichem Glatthafer (Tab. 38, Aufn. 126-182) ganz um-
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geben, die an der unteren Grenze der Buchen~Stufe liegen dürften. Hier
wachsen heute bei 1150 m noch so viele Buchen, daß ihr Holz zu
Weidepfählen verwendet wird. In den Arrhenatherum-Wiesen auf der
Paßhöhe (1330 m) fehlen auch nicht Anthriscus silvestris und Heraclettm.

Abb.7. Verteilung von Kastanien-Wald, H8,fer-Feldern, Wiesen, Heide und Sied­
lungen am S-Hang zwischen Lena und Puerto de Pajares s Oviedo in der Quercion

robori-petraeae-Landschaft bei 700-800 m.
1. Quercus-Wald; 2. Castanea sativa-Bestand; 3. Hafer-Felder; 4. Wiesen; 5. Heiden.

Aus der· Literatur sind uns, wenn wir von einer wohl hierher zu
stellenden Aufnahme aus den Wiesen von Reinosa (Prov. Santander)
von GUINEA (1953 b, p. 230) absehen, außer den floristischen Angaben
über die Verbreitung der einzelnen Arten keine Vorkommen von Arrhe­
natherion-Wiesen bekannt geworden. Selbst aus den Pyrenäen scheint
nur eine einzige Aufnahme eines Arrhenatheretum von SUSPLUGAS (1935)
veröffentlicht worden zu sein.

Nach RIKLi: (Il, p. 548) kommt Arrhenatherwn elatius mit einigen
Arten der Molinio-Arrhenatheretea noch in der Sierra Nevada vor. Die
Ordnung oder gar der Verband dieser Wiesen können aber aus der frag­
mentarischen Liste nicht erkannt werden.

Alle von uns untersuchten Arrhenatherum-Wiesen gehören dem Ar­
rhenatherion-Verbande an (Tab. 38).

Fundorte:
o 46: Terrassen-Wiese unterhalb Panticosa.
Tx 47: In der Nähe der vorigen (höchste Wiese in diesem Tal).
Tx 70: Bachtal w Hontoria deI Pinar sö Burgos, bewässerte Wiese (130 cm

hoch).
o 78: Bachtal bei Cervera de Pisuerga.
Tx 73: Bachtal bei Salas de los Infantes nw Soria.
Tx 174: Feuchte, gedüngte Wiese neben der Fabrik in Arbes am Puerto de

Pajares.
o 81: Puerto de Piedras Luengas. Mulde, Allium carinat2tm +.
Tx 96: dsgl. Schwach gewölbter Rücken. Frisch.
o 80: dsgl. Flacher Rücken.
o 85: dsgl.
Tx 97: dsgl. Trockener.
Tx 99: dsgl. Grasarme Klee-Wiese auf tiefg'l'ündigem Lehm.
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Tx 101: dsgl. Arrhenatherum-Wiese auf flachem Hügel (-110 cm hoch).
Tx 103: Kleewiese am Puerto de Piedras Luengas.
o 126: Pajares s Oviedo.
o 127: dsgl. Hochwüchsige Wiese (-70 cm hoch).
Tx 179: dsgl. Krautreiche Wiese.
o 129: dsgl. Kurzhalmige Trifolium dubium-Wiese.
Tx 182: dsgl.o 110: Hochgrasige (50-60 cm) Fettwiese oberhalb Cangas de Onis.
o 108: dsgl.
Tx 150: Unterhalb Pombayon sw Covadonga. Hausnähe.
Tx 144: Trockene Wiese oberhalb PombayOn.
Tx 148: Schattige Wiese in Pombayon. .
o 109: Trockene Mähweide oberhalb Cangas de Oms.
Tx 180a: Puerto de Pajares. Tn anschließender Mulde Arrhenatheretum mit

viel Heracleum.
Tx 106: Puerto de Piedras Luengas.
Tx 108: dsgl. Frische Mulde.
o 90: dsgl.
o 87: dsgl. N-Seite des Passes.
Tx 105: dsgl. Oberhalb der Gasthäuser. Veronica acinifolia L. +
Tx 113: dsgl.
Anm.: In Tab. 38 sind Hs Carum carvi L. und GI' Buni2tm bulboca~tan.um L. durch

Hs Conopodiwn denudatum (DC.) Koch (in Aufn.47 u. 97 val'. dauc2f.ol2Um, Rouy et
Camus) zu ersetzen. Pimpinella siifolia und Centaurea nigra var. radwta smd unter
die Begleiter zu stellen.

Triseteten, die man nach mitteleuropäischen Erfahrungen in größe­
ren Höhen erwarten dürfte, haben wir bis 1300 m Höhe nicht a~getrof­
fen. Und darüber sahen wir keine Fettwiesen des Arrhenathenon-Ver­
bandes mehr.

Aus der subalpinen Stufe der E-Pyrenäen ist aber das Triseteto-
Heraclectum pyrenaici Br.-Bl. angegeben worden (vgl. MARSCHALL 1951,
p.206, BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p.124, und RrVAS GODAY 1949,
p. 145, von Ordesa in den S-Pyrenäen, wo wir jedoch noch Arrhenathe­
return bemerkt zu haben glauben).

Mal vom 0 s c hat a e - A rr h e n at her e t u m Tx. et Oberd. 1954

Die spanischen Arrhenatherum-Wiesen, die wir vorderhand zu einer
Assoziation vereinigt haben, zeigen trotz ihrer Ähnlichkeit mit den
übrigen Arrhenatherum-Wiesen bei genauerer Prüfung ihrer Arten-Ver­
bindung (Tab. 38, S. 122) bemerk!enswerte eigene Züge, die wir durch
ihren Namen zum Ausdruck bringen möchten.

Unter den nicht sehr zahlreichen Oharakterarten der Assoziation
nimmt Malva moschata (inkl. der ssp. geraniifolia) eine bedeutende
Stelle ein, während einige andere weit seltener sind. Arrhenatherum ela­
tittS selbst und Tragopogon pratensis kennzeichnen, wie in Mitteleuropa,
auch die spanische Arrhenathentm-Assoziation. Heracleum sphondylium
wird durch H. setosum Lap. ersetzt. Dagegen fehLen die Umbelliferen
AnthTiscus silvestris (vgl. jedoch p. 118), Pimpinella maior, Pastinaca sa­
tiva und andere mitteleuropäische Oharakterarten wie Crepis biennis,
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Knautia arvensis und Geraniwn pratense, was sich auch im Aspekt der
mähreifen Wiesen sehr auffällig bemerkbar macht. Selten sind 1m iberi-·
schen Arrhenatheretum auch Alopeeunts pratensis, Vieia eraeea und
V. sepium, Cardamine pratensis, Luzula eampestris, Taraxaeum offici­
nale, die wir bei uns regelmäßig zu sehen gewohnt sind. Dafür zeigen
sich in Spanien Centaurea nigra val'. radiata, Prunella hastifolia und an­
dere, die in unseren F'ettwiesen fehlen.

Von der Cynosurion-Wiese des Lino-Cynosuretum ist das Malvo­
Arrhenatheretum außer durch seine Charakterarten durch einen Block
von 6 Differentia.Iarten unterschieden, die wir in Tab.38 vereinigt
haben. Auch fehlen dem l\falvo-Arrhenatheretum die Charakter- und
Assoziations-Differentialarten des Lino.Cynosuretum ganz. Die beiden
Assoziationen sind also sehr scharf getrennt.

Vom s-französischen Gaudinio-Arrhenatheretum Br.~Bl. 1931 (vgI.
BRAUN-BLANQUET et coll. 1952) unterscheidet sich das iberische durch
Malva mosehata, die endemische Pimpinella siifolia (vgI. V. et P. AL­
I,ORGE 1941, p. 247), Armeria eantabriea, Heraeleum setosum und fer­
ner durch Rhinanthus glaber, Sanguisorba minor, Anthoxanthum odora­
tum, Hypoehoeris radieata, Centaurea nigra val'. radiata, Briza media,
Galium verum, Ranunculus bulbosus usf., während jenes fast ebenso
viele Arten besitzt, die hier fehlen oder selten sind wie Gaudinia fragi­
lis, Tragopogon orientalis, Lyehnis flos-eueuli, Galium mollugo L. ssp.
ereetum Huds., Crepis taraxaeilolia Thuill., Bromus erectus Huds. und
manche andere.

Ebenso abweichend von den nw- und mitteleuropäischen (Tx. 1937,
OBERDORFER 1952, SCHNEIDER 1954) und von den s-französischen Fett­
wiesen ist die bisher erkennbare Gliederung des spanischen Arrhena­
theretum in Subassoziationen, von denen wir vorerst fünf unterscheiden
können.

Alle diese Züge zwingen dazu, die spanischen Arrhenatherum-Wie­
sen als eine eigene Assoziation "von den bisher bekannten abzutrennen.

Das spanische Arrhenatheretum bietet sich wie das Lino-Cynosure­
turn als eine Klee-Gras-Wiese dar, in der die Obergräser ArrhenatheT1..tm
und Daetylis glomerata häufig zurücktreten und den Untergräsern Tri­
setum flaveseens, Cynosurus eristatus, Festuea rubra, Holeus lanatus,
Briza media, Bromus mollis, Anthoxanthttm odoratum u. a. neben den
stets in einer dritten dichten Schicht herrschenden Leguminosen Trifo­
lium pratense, T. repens und Lotus cornieulatus und weniger häufig
oder auf einzelne Subassoziationen beschränkt "Trifolium dubium, T.
oehroleucum, T. proeumbens, Anthyllis dillenii und Lathyrus pratensis
Platz lassen. Stellenweise können auch die Untergräser so spärlich
werden, daß das Bild einer fast reinen Kleewiese entsteht, wie wir
sie auf ausgedehnten etwas trockeneren Cr) Flächen am Puerto



ZU TÜXEN u.OBERDORFER: Eurosibirische Phanerogamen~Ge6ellcchaftenSpaniens.
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Nr. d. Aufnahme:
Autor:
Meereshöhe (m):
Exposition:
Neigung (0):
Größe d.Probefläehe (m2 ):
Artenzahl:

Charakterarten:
He Arrhenatherum elatius (L.)J.et C.Presl
Hs Malva mosehata L.inel.var.geraniifolia (Gay) Wk.
Hs Tragopogon pratensis L. ssp. minor (Mill.) Hartm. '
Hs Pimpinella siifolia Leresehe
Hs Ga.lium mollugo L. ssp. ereetum (Huds.) Syme
Hs Heraeleum setosum Lap.
Hs Anthriseus silvestris (L.) Hoffm.
Hs Crepis biennis L.
Hs Campanula patula L.
Differentialarten gegen Lino-Cynosuretum:
Hs Sanguisorba minor Seop.
Hs Rumex aeetosa L.
Hs Galium verum L.
Hs Prunella hastifolia Brot.
Hs, Centaurea nigra L. var.radiata Wk.
Hs Lathyrus pratensis L.
Differentialarten der Subassoziationen:
Hs Polygonum bistorta L.
He Alopeeurus pratensis L.
Hs Myosotis seorpioides L.em.Hill
Hs Rumex erispus L.

Hs Centaurea triumfetti All. val'. seusana (Chaix) Gugl.
Eros Viola palentina Losa
Hs Campanula glomerata L.
Hs Tragopogon pratensis L.ssp.orientalis (L.) Velen.

Hs Anthyllis vulneraria L.ssp.dillenii (Sehult.)eoll.
Hs Chrysanthemum leueanthemum L.
T Trifolium proeumbens L.
Hs Linum angustifolium Huds.
Chr Veroniea ehamaedrys L.
Hs Daueus earota L.
Eros Primula veris L.em.Huds.
He Avena suleata Gay
Hs Euphorbia hiberniea L.
Eros Hieraeium pilosella L.
T Arenaria serpyllifolia L.
T Anthemis arveneis L.
Grh Holeus mollis L.
Differentialarten der Var.von Teuerium seorodonia:
Chr Lithospermum diffusum Lag.
Hs Rumex aeetosella L.
T Seleranthus annuus L.
Hs Peueedanum venetum Koch
T Myosotiseollina Hoffm.
Ha Teuerium aeorodonia L.
Ordnungscharakterarten:
Hr Trifolium repens L.
He Trisetum flaveseens (L.) P.B.
He CynosUrlla eristatus L.
He Daetylis glomerata L.
T Bromus mollis L.
T Crepis eapillaris (L.) Wallr.
Hros Bellis perennis L.
T Trifolium dubium Sibth.
Ha Knautia ailvatiea (L.), Duby asp.legionensis Lge.
He Phleum pratense L. esp. nodoaum (L.) Rieht.
Hs Carum earvi L.
T Gaudinia fragilis (L.) P.B.
T Trifolium maritimum Huda.
Klasseneharakt~~arten:

Ha Trifoli,<lm prateI"se L.
He Festuea rubra L.sSp.eurubra Haek.var.genuina

Hack. (Aufn.180u = var.ef.planifolia Hack.)
H~ Holeus lanatua L.
T Rhinanthua glaber Lam.
Hroß Leontodon hispidus L.
Chr Cerastium oaespitosum Gilib.
T Rhinanthus minor L.
He Poa trivialis L.
Gb Colehieum autumnale L.
He Feat"ea 1>ratensis Huds.
Grh Poa pr~tenais L.
Hs Ranuneulus aeer L.inel. sap. steveni(Andrz.) Hartman
Hse Vieia eraeea L.
llroa Alehemilla xanthoehlora Rothm.
He Avena pubeseens Huda.
T Bromua raeemosus L.
Hs Carum vertieillatum (L.) Koch
Hs Centaurea jaeea L.
Hs Cirsium tuberoaum (L.) All.
Begleiter:
Hros Plantago laneeolata L., meist

var.sphaerostaehya Wimm.et Grab.
Hros Hypoehoeris radieata L.
He Anthoxanthum odoratum L.
Hs Lotus eornieulatus L.
T Medieago lupulina L.
He Briza media L.
Hs Ranuneulus bulbosua L.
He Satureja vulgaria (L.) Fritaeh
Eros Plantago media L.
Hs Galium pumilum Murr.
Hs Aehillea millefolium L.
Hs Trifolium oehroleueum Huda.
He Agrostis tenuia Sibth.
He Lolium perenne L. '
Brr Braehytheeium rutabulum (L.) Br. euro
T Euphrasia hirtella Jord.
T Linum eathar1;icum L.
Hs Silene eueubalus Wib.
T Veroniea arvensia ,L.
Eros Taraxaeum offieinale Web.
T Aira earyophyllea L.
Chr Thymus pulegioidea L.
He Braehypodium pinnatum (L.) P. B.

Aufn.l03 = aap.rupeatre (Host)
T CynoaUrlls eehinatus L:
Gr Bunium bulboeastanum L.
T Geranium pyrenaieum L.
Cha Polyga.la vulgaris L.
Eros Armeria eantabriea B. et R.
Hs Stellaria graminea L.
Hros Viola hirta L.
Gb Allium earinatum L.
Cha Roaa L.apee.
He Poa bulbosa L.
T Veroniea verna L.
Ha Carduua defloratua L.
He Sieglingia deeumbens (L.)Bernh.
T Sherardia arvensis L.
Hs Hyperieum perforatum L.
Chr Helianthemum nummularium (L.) Mil1.

ssp.pyrenaieum (Janchen)
Hs Seabiosa eolumbaria L.

Außerdem je zweimal: Hs Medieago sativa L. in Aufn.46 u.47: +.2; Brr Eurhynehium atokesii (Turn.) Br.eur.in 47 u.148: +.2; Ha Seorzonera humilia L. in 73: +.2, in' 103 (f.anguatifolia Oed.):
+; Gb Nareissus paeudonareissus L. in 81 u. 96: 1.1; Hros Leontodon autumnalis L. in 96: +, in 179: 1.1; Hs Biseutella laevigata L. in 85: +.2, in 129: +; Grh Iris xiphioidea Ehrh. in 99:
+.2, in 129: +; Gb Orchis ustulata L. in 99: (+), in 103: +; Hs Hyperieum montanum L. in 101 u. 144: +.2; Grh Carex flaeea Sehreb. in 103 u. 109: +; Hs Gentiana lutea L. in 10;: +, in 90:
+.2; Hs Astrantia maior L. in 127 u.0.l08: +.2; T Valerianella eriocarpa Deav. et spee. in 179 u.180a: +; T Vieia aativa L. ssp. angustifolia (L.) Gaud. in 179 u.87: +; T Eehium vulgare L.
in 182: +.2 in 180a: +; Ha Centaurea aeabiosa L. in 110: +.2, in 0.108: (+); Gb Asphodelus albus Mill. in 110 u.87: +; Hs Prunellavulgaris L.in 0.108: +.2, in 150: 2.2; Hs Staehys offi­
eina.lia (L.) Trev. in 0.108: +.2, in 144: +; Chr Teuerium pyrenaieum L. in 144: +.2, in 109: (+); Hros Viola silvestris Lam. em. Rehb. in 148: 1.1, in 105:, +.2; Gb Ornithogalum pyrenaieum L.
in 106: 2.2, in Tx.108: 1.2; Hs Meum athamanticum Jaeq. in Tx.108: 2.2, in 90:;.;; Gb Orehia cf. mascula L. in 90 u.87: +; He Nardus stricta L. in 90: +, in 11;: +.2; T Herniaria hirsuta
L. in 105: +.2, in 113: 1.2; Grh Carex earyophyllea LRT.ourette in 41: +0, in 103: +. - Je einmal in Aufn.10: Gb Ornithogalum'umbellatum L. +, Gb Liliaeee +, Hr Potentilla reptans +, Ero­
dium earvifolium B.et R. 3.2; in 78: Grh Equisetum arvense L. +, T Lepidium eampeatre (L.) R.Br. 1'; in 7;: Grh Carex hirta L. 1.2, T Euphraaia offieinalis L.em.Hayne +; in 174: Hr Ranuneu­
lua repena L. 2.2; in 80: Ha Chaerophyllum aureum L. +, T ~yosotis veraieolor (Pera.) Sm. +; in 85: Grh Poa cf. alpina L. +, Hs Geranium silvatieum L. +.2; in 97: T Myosotia'epee. +; in 99:
He Agrostia eanina L. +; in 101: Gb Orchis eoriophora L. +, Hs Satureja alpina (L.) Scheele +.2, Gr Cirsium arvenae (L.) Seop. +.2, Ha Araehnospermum F.W.Sehmidt spec. +.2; in 103: Hs Poly­
gala alpestris Rehb. 1.1; in 127: Hs Crepia blattarioidea (L.) Vill. +.2; in 179: He Bromus ereetua Huds. 2.2, T Bromv.s cf. ster11ia L. +; in 129: T Vulpia bromoidea (L.) 'S.F. Gray +; in
182: T Tuniea prolifera L. +.2, Chr Helianthemum nummularium (L.) Mill. sap. 1.3; in 150: Brr Aeroeladium euspidatum (LJ Lindb. 1.2, He Carex L. spee. 1.2, T Geranium disseetum L. +; in 144:
Grh Pteridium aquilinum (L.) Kuhn +, T Vulpia Gmel. spee. 2.1, He Carex L. apee. +, Ha Dianthus aeguieri Vill. +.2, Ha Linum viseosum L. +, He Vineetoxieum offieinale M6eneh +; in 148: Hth
Peltigera eanina CL.) Willd. +.2, Brr Thuidium tamariacinum (Hedw.) Br.eur. +, Brr Braehytheeium laetum (Brid.) Br.eur. +, Brr Seleropodium purum (L.) Limpr.3.3. Brr Cirriphyllum piliferum
(Sehreb.) Grout +. Brr Pleurozium aehreberi (Willd.) Mitten +; Chs Prunua spinosa L. +, Ha Vieia sepium L. +.2, Ha Laaerpitium latifolium L. +, Ha Melittia melisaophyllum L.+.2; in 106: Beh
Weiaia viridula (L.) Hedw. 1.2; in Tx.108: Hs Campanula rapuneuloides L. +.2; in 90: He Luzula eampestria (L.) DC. +, Hs Euphorbia polygalaefolia B.et R. +, Ha Hyperieum burseri Spaeh +, Ha

perennis Lam. val'. pygmaea Gr.et Godr. +;, in 105: Gm Trieholoma Fr; apee. 1.2; in 11;: He Desehampsia flexuosa (L.) Trin. +.2, Hs Silene nutans L. +.2, Chs Sarothamnu3 scopariua (L.)
2.2; in 78; Gb Allium oleraeeum L. +; in 70: Ha Prunella vulgaria L. +. He Arrhenatherum elatius (L.) J.et C.Preal var.nodosum Aschers. +.
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de Piedras Luengas bei Camasobres mit den dicken gelbweißen Köpfen
von Trifolium ochroleucum und den übrigen Klee-Arten sahen (vgl. z. B.
Tab. 38, Aufn. 99, 103). Neben dem schwachen Gelb sind W<?iß und
Rot die Hauptfarben, die das graugrüne Heer der Gräser vor dem
ersten Schnitt der Wiesen beleben. Erwähnen wir endlich noch, daß
Moose dem Malvo-Arrhenatheretum in normaler Ausbildung fehlen.

Vielleicht ist der Klee-Reichtum der iberischen Al'rhenatherum-Wie­
sen ein Zeichen geringer Stickstoffversorgung der Böden, wie wir sie
auch im Lino-Cynosuretum vermuteten (vgl. p.l11). Überhaupt macht
das iberische Arrhenatheretum, verglichen mit dem s-französischen oder
dem mitteleuropäischen, einen weit anspruchsloseren Eindruck, der sich
besonders auch in den Differentialarten der Assoziation ausprägt.
Sicherlich könnte eine ausreichende Düngung eine ganz erhebliche Er­
trags-Steigerung bewirken.

Nur in den Pyrenäen bei Ordesa, Panticosa llnd Biescas herrschen
die Gräser durchaus, und hier sahen wir Arrhenatherum Höhen von
130 cm erreichen, so daß die Reuerträge hier weit höher sein dürften
als in dEm Kleewiesen, zumal auch die Schichten der Untergräser und
der Kleedecke nicht fehlen.

Schon auf 4 m2 kann sich die gesamte Arten-Verbindung des Malvo­
Arrhenatheretum vereinigen. Sicher ist sein Minimal-Raum nicht viel
größer. Die mittlere Artenzahl liegt bei 38, ist also wie in Mitteleuropa
deutlich höher als die der entsprechenden .Cynosurion-Gesellschaften
(vgl. p. 108).

Obwohl die Zahl der steten Arten nicht gering ist, bleibt doch die
Homogenität des Malvo-Al'1'henatheretum schwächer als die des Lino-

. Cynosuretum; ebenso verhalten sich wiederum in Mitteleuropa Arrhena­
theretum und Lolieto-Cynosuretum. Offensichtlich können sich kleine
primäre Standortsunterschiede im Klima und vor allem im Boden und
seinem Nährstoff- und Wassergehalt in der Mähwiese stärker ausprägen
als in der von Verbiß, Tritt und friscber tierischer Düngung stärker
beeinflußten Weide.

A. Typ i s c h eS u b ass 0 z i at ion

Die Arrhenatheretum-Bestände am S-Fuß der Pyrenäen bei Pan­
ticosa sowie in den Tal-Auen der Bäche und kleinen Flüsse bei Salas
de los Infantes (nw Soria) und Cervera de Pisu81'ga (Karte 5) besitzen
keine scharf auf sie beschränkten Differentialarten. Allenfalls könnten
Poa pratensis und Festuca pratensis als solche gelten (Tab. 38 A). Wir
wollen deshalb diese Untereinheit als die Typische Subass. des Malvo­
Arrhenatheretum betrachten. Sie ist artenärmer (32 Arten) als die übri­
gen' Subassoziationen und wird öfters von Gräsern, besonders von
Arrheiwtherum selbst, beherrscht, das hier seine größte Masse und
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"Vuchshöhe erreicht. Jedoch kann auch der Rotklee (Trifolium pratense)
dominieren. Diese Tal-Wiesen zwischen 900-1300 m Meereshöhe, die
aber auch recht hoch auf die terrassierten Hänge steigen, sind wie in
Mitteleuropa die eigentlichen Glatthafer-Rotklee-Wiesen.

Sie sind besonders gut mit Nährstoffen und mit Wasser versorgt, das
in den Tal-Auen durch Überflutungen der Bäche und Flüsse den Boden
durchtränkt und zugleich düngt. In flachen Vertiefungen kann es hier
sogar zu reichlich werden, so daß Übergänge zur Polygonum bistorta­
Wiese (Tab.40) den Wert der Arrhenatherum-Fettwiese herabmindern
können (Tab. 38, Aufn. 73). Die Bestände auf den Hang-Terrassen wer­
den wahrscheinlich reichlich gedüngt. Im Kontakt mit ihnen wächst als
Terrassen-Gebüsch die Rubus-Buxus sempervirens-Ass. (vgl. z. B. Tab.
78, Aufn. 48).

Die Typische Subass. enthält zwei Aufnahmen von Hang-Terrassen
(Tab. 38 A, Aufn. 46, 47) aus den S-Pyrenäen und drei aus Fluß­
tälern zwischen Soria und Cervera de Pisu61'ga (Aufn. 70, 78, 73). Beide
Gruppen unterscheiden sich als Varianten durch mehrere Arten. Viel­
leicht ergeben sich bei mehr Aufnahmen noch weitere Unterschiede
(vgl. Tab. 38 A).

Die Terrassen-Variante (von Medicago sativa) dürfte aus einer Quer­
cion pubescenti-petraeae-Gesellschaft, die Auen-Variante (von Plantago
media) aus Auwald-Gesellschaften im Bereich der Quercion pubescenti­
petraeae-Landschaft hervorgegangen sein.

B. Sub ass. von Pol y gon u m bis tor t a

In den kantabrischBn Gebirgen (Karte 5) treten im Malvo-Arrhena­
theretum in frischen bis feuchten Lagen, oft im Kontakt mit der Cirsium
oleraceum-Polygonum bistorta-Ass. (Tab. 40) als Differentialarten einer
Feuchtigkeit ertragenden Subassoziation Alopecurus pratensis, Rumex
crispus, Myosotis scorpioides und in oft großer Meng'e Polygonum bis­
torta auf, nach welche:t; wir diese Untergesellschaft nennen wollen. Auch
Ranunculus acer hat hier seinen Schwerpunkt innerhalb des Malvo­
Arrhenatheretum. Diese Gesellschaft ist einfach das Binde" und Über­
gangs-Glied zum Bromion racemosi-Verband. Sie zeigt andererseits An­
klänge an die subalpinen Trisetum-Wiesen. Trisetum flavescens kann
dann auch in dieser Subassoziation durchaus vorherrschen. Durch Poly­
gonum bistorta wird sie zugleich mit der nächsten Subass. verbunden,
mit der sie im Kontakt vorkommen kann.

C. Sub ass. von Ce n tau l' e a tri um f e t t i - se usa n a

Die montan-mediterran-atlantische Centaurea triumfetti val'. seu­
sana und die montane V.iola palentina sowie Campanula glomerata und
Tragopogon orientalis kennzeichnen die Subass. von Centaurea seusana
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(Tab. 38 C), die in 1200-1300 m Meereshöhe am Puerto de Piedras Luen­
gas bei Camasobresartenreiche, sehr ausgedehnte Klee-Wiesen bildet
(Karte 5). Chrysanthemum leucanthemwn fehlt dieser Subassoziation
ganz, Hypochoeris radicata und Medicago lttpttlina treten nur selten auf.
Dafür sind hier Lathyrus pratensis und Rhinanthus minor besonders stet,
die in anderen Subassoziationen seltener wachsen. Alle diese Züge sprechen
für gute Wasser-, aber geringe Stickstoffversorgung dieser Gesellschaft.
Ihre Böden sind lehmig-tonig und aus Kalk hervorgegangen und stauen
in Vertiefungen leicht das Wasser, so daß. dort häufig Kontakte mit
der Polygonum bistorta-Subass. und neben dieser mit der Cirsium ole­
raceum-Polygonum bistorta-Ass. (Tab.40) und noch nasseren Sumpf­
(Tab. 41) und Quell-Gesellschaften vorkommen.

Die Subass. von Centaurea seusana besiedelt wie die vorige die
Buchenstufe (vgl. p. 267 und LÜDI 1954, p. 17). Auch sie steht darin den
echten Trisetum-Wiesen nahe.

Als Reste und Ersatz des natürlichen Buchenwaldes sind an wenig
gepflegten Stellen in diesen Wiesen noch kleine Gebüsche von Corylus
avellana L. mit Ilex aquifolium L., Rosa L. spec., Rubus idaeus L.,
Rubus L. spec., Melandrium dittrnum (Sibth.) Fries, Stachys alpina L.,
Genista florida L. (vgl. p. 124) u. a. erhalten.

Rund um die spärlichen kleinen Dörfer dieser Höhenstufe wird
Ackerbau getrieben. Daran schließt sich der Gürtel der Wiesen, und erst
in größerer Entfernung folgt die Zone der Weiden und schließlich der
noch erhaltene Buchenwald, wie das geradezu in Form TIiüNEN'scher
Ringe um das Dorf Camasobres ausgezeichnet zu beobachten ist.

Die Subass. von Centaurea seusana hat so starke eigene Züge, daß
die Frage berechtigt ist, ob sie als selbständige Assoziation von be­
schränkter Verbreitung bewertet zu werden verdient. Unsere An­
schauung reicht nicht aus, darüber eine endgüHige Entscheidung zu fällen.

D. Subass. von Anthyllis dillenii

Am Puerto de Pajares zwischen 980 und 1100 m ü. M., aber auch
in viel tieferen Lagen (200-300 m) bei Cangas de Onis in einem engen
Seitental bei Pombay6n (sw Covadonga), fanden wir eine Wärme und
Trockenheit ertragende Subassoziation des Arrhenatheretum (Karte 5),
die mit ihren Differentialarten Anthyllis dillenii coll., Chrysanthemum
leucanthemttm, Trifolium procumbens, Veronica chamaedrys, Linum an­
gustifolium und Dattctts carota zugleich geringe Pflege verrät (Tab.
38 D). Hypochoeris radicata, Prunella hastifolia und Veronica chamae­
drys erreichen hier ihre größte Stetigkeit im ganzen Arrhenatheretum.
Die mittlere Artenzahl dieser Subass. von Anthyllis dillenii ist mit fast
40 am höchsten von allen Subassoziationen. Zwei Höhen-Varianten un­
terscheiden sich durch mehrere Arten: Tragopogon pratensis, Briza media
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und Galiurn verurn sind in den höheren Lagen, Gauclinia fragilis, Agros­
tis temds und Galiun~ pumilum dagegen in den tieferen häufiger, in de­
nen das ganze Arrhenatheretum deutlich abgeschwächt erscheint.

In der Subass. von Anthyllis dillenii, besonders in tieferen Lagen,
tritt Arrhenatherurn selbst stark zurück, ohne daß andere Arten in ihrer
Menge sich steigerten. Diese Subass. bringt denn auch die geringsten
Erträge, weil ihreBöden schon fast zu trocken sind für die hohen Was­
ser-Ansprüche der mesophilen Arrhenatherum-Assoziation, was sich an
mancherlei kleinen Zügen erkennen läßt. Immerhin ist das Bodenleben
noch so aktiv, daß Maulwürfe (Talpa eUTOpaea L.) ebenso wie in den
beiden vorigen Subassoziationen nicht selten sind, während wir ihre
Spuren in der Subass. von Avena sulcata (s. u.) nicht mehr gesehen
haben. Durch Bewässerung' und Düngung würden sich die Erträge auch
des Anthyllis-Ari'henatheretum wohl erhebHch steigern lassen.

Die natürliche Wald-Gesellschaft im Bereich der Subass. von Anthyl­
lis dillenii ist nicht leicht zu erkennen. Wir neigen zu der Ansicht, daß
sie in den höheren Lagen zum Fagion, in den tieferen dagegen zum
Fraxino-Oarpinion gehören dürfte.

Die wichtigsten ökologischen Ursachen für das Zustandekommen der
bisher betrachteten Subassoziationeri sehen wir im Wasserhaushalt ihrer
Böden, die alle lehmig, in der Subass. von Oentaurea seusana sogar
tonig und schwer durchlässig, in der Subass. von Anthyllis aber am
wenigsten schwer sind.

Das ArrhenatheretuIn als Ganzes verdankt aber sein Dasein der
regelmäßigen jährlich mehrmaligen Mahd und wohl auch der Düngung.
Zur Steigerung seiner Erträge könnte diese gewiß noch wesentlich mehr
beitragen, was für alle diejenigen Gebiete, in denen genügend Feuch­
tigkeit zur Verfügung steht, von Bedeutung wäre.

E. Sub ass. von Ave na s u 1ca ta

Am Puerto de Piedras Luengas (Karte 5) wachsen neben der Subass.
von Oentaurea seusana in 1200-1300 m ü. M. kleinere, an Leguminosen
arme Bestände von Avena sulcata, die sich durch ihr mageres Aus­
sehen sehr auffällig von den saftigen Kleewiesen unterscheiden. Neben
der hochwüchsigen, steifen Avena sttlcata wurzeln viele andere Gra­
mineen hier, während die Kräuter deutlich zurücktreten. Außerdem ge­
winnt man sofort den Eindruck, daß diese Flächen, die auf etwas flach­
gründigeren, vorwiegend nach S geneigten Hängen liegen, nicht ge­
pflegt, ja vielleicht erst seit kürzerer Zeit entwaldet worden sind': viel"
leicht standen hier vor kurzem noch Gebüsche oder Waldreste (vgl.
p.123).

Nach ihrer ganzen, Artenverbindung können diese Bestände trotz des
wenig steten Auftretens der Charakterarten nur zum Malvo-Arrhena-
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theretum gestellt werden, von dem sie eine eigene Subassoziation bil­
den, die wir nach Avena sulcata benennen wollen.

Wenn man ihren Differentialarten Avena sulcata, Euphorbia hiberna
und Holcus molUs trauen darf, sind die Böden hier deutlich sauer, am
stärksten in der Variante von Teucrium scorodonia mit vielen azido~

philen Differentialarten (Tab. 38, Aufn. 105, 113), während die Typische
Variante weniger saure, aber immer noch nährstoffarme Böden zu besie­
deln scheint.

Die Subass. von Avena sulcata scheint eine Ersatz-Gesellschaft azi­
dophiler' Buchenwälder zu sein. Vielleicht kann sie auch durch Degene­
ration infolge schlechter Pflege und fehlender Düngung aus der Subass.
von Anthyllis dillenii hervorgehen, wie die Aufnahme 180 a anzudeuten
scheint, wenn dieser Bestand nicht nur einen flächenhaften Übergang
beider Subassoziationen darstellt.

Wässerwiese mit Agrostis gigant'ea sö Lug'o

Als Anhang soll noch eine Wiesengesellschaft aus der Sierra de An­
cares bei Piedrafita sö Lugo (Karte 5) hier angeschlossen werden (Tab.
39) die zwar entsprechend ihrer Entfernung von der Küste nur noch
we~ige Oharakterarten des Malvo-Arrhenathel'etum und kein Arrhena­
therum selbst mehr besitzt und von den Differentialarten der Assozia­
tion auch nur Rumex acetosa enthält, die aber gleichzeitig eine Reihe
von Differentialarten des Lino-Oynosuretum, aber nicht dessen Oharak­
terarten einschließt. Die Artenverbindung steht also - wohl im Ein­
klang mit dem Allgemein-Klima - fast genau in der Mitte zwischen
Arrhenatherion- und Oynosurion-Verband. Vielleicht erlaubt das Vor­
kommen von Ligusticum luciclum in dieser Wiese später ihre bessere
svstematische Gruppierung.
" Unsere beiden Beispiele sind Wässer-Wiesen, die durch einen Hang­

O'raben mit Wasser überrieselt werden. Sie unterscheiden sich durchb

eine ganze Reihe von Feüchtigkeit liebenden Differentialarten, die alle
ihr Dasein der starken Bewässerung verdanken,sowohl vom Malvo­
Arrhenatheretum als ,auch vom Lino-Oynosuretum.

Trotz der Höhenlage in mehr als 1000 m ü. M. wachsen in dieser
Wiese noch Gauclinia fmgilis und Pntnella vulgaris, die in allen unse­
ren Aufnahmen vom Arrhenatheretum nur in der tiefliegenden Küsten­
Variante der Subass. von Anthyllis dillenii gefunden wurden: vielleicht
ebenfalls ein Zeichen für die ausgleichende Wirkung des Wassers! Es
wäre lehrreich und wirtschaftlich wichtig zu wissen, ob man in diese
Wiese zur Erhöhung des Ertrages Arrhenatherum elatius einbringen
könnte.

.Im Kontakt mit unseren Aufnahmen wachsen im Quercion robori­
petraeae-Gebiet der endemische Sarothamnus welwitschi'i B. et R. und mit



In vielen nassen oder feuchten Mulden, die in die weiten Wiesen­
Hänge des Malvo-Anhenatheretum in der Subass. von Oentaurea seu­
sana bei Oamasobres am Puerto de Piedras Luengas zwischen 1200 und
1300 m Meereshöhe eingebettet sind, wächst eine Polygonum bistorta­
Gesellschaft (Tab. 40 A), die unserer nw- und mitteleuropäischen Oir­
sium oleraceum-Polygonum bistorta-Ass. sehr ähnelt. Auch am Puerto
de Pajares wächst sie in der gleichen Höhe (Karte 6).

CirsiU1n oleraceum, das in unseren Aufnahmen nicht enthalten ist,
fehlt nach WILLKOMM und LANGE in Spanien, wird aber neuerdings von
GUINEA (1949, p. 318) aus der Provinz Vizcaya (bis 2000 m Höhe) an­
gegeben. Von den Differentialarten der Assoziation treten wie in Mittel­
europa Crepis paluclosa, Orchis latifolia sowie Trollius europaeus auf.

Auf der anderen Seite enthalten unsere Bestände nur wenige Arten,
die im Norden der Oirsium oletaceum-Polygonum bistorta-Ass. fehlen,
wie Narcissus pseuclonarcissus und Centaurea nigra val'. racliata, die
aber in unseren Aufnahmen nicht stet oder gar nur selten sind.

In der reinen eutrophen Oirsium oleraceum-Polygonum bistorta-Ass.
pflegt allerdings Senecio aquaticus als Oharakterart der mesotrophen
Senecio aquaticus-Bromus racemosus-Ass. (vgl. Tx. und PRSG. 1951, p.
19/20) zu fehlen. Durchdringungen beider Feuchtwiesen sind aber bei
mittleren Boden- und Nährstoff-Eigenschaften auch in Mitteleuropa sehr
häufig und können wohl durch Düngung künstlich erzielt werden. Dar­
um ist die regelmäßige Anwesenheit von Senecio aquaticus in unseren
Aufnahmen der Oirsium oleraceum-Polygonum bistorta-Ass. nicht beson­
ders auffällig.
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ihm Anthoxanthum amarum Brot. Nur die künstliche Bewässerung hat
also hier diese ganz «deplacierte» Wiesen-Gesellschaft erzeugen können.

Die von ORESPI e IGLESIAS beschriebene Wiese (A) bei Piedrafita
aus ebenfalls 1000 m Höhe hat mit unseren Beständen wie auch mit
denen der Nachbargebirge große Ähnlichkeit. Bemerkenswert ist aber
die Erklärung der geringen Leguminosen-Beteiligung durch den Mangel
an Oalcium und Phosphorsäure, der auch der Viehzucht nachteilig sei.
Die Verfasser fordern weiter bodenständige Saatmischungen wertvoller
Futtergräser anstelle der Heublumensaaten und Einschränkung der Be­
wässerung an manchen Orten, um die Masse der minderwertigen Hygro­
phyten herabzusetzen, Vorschläge, die für unsere Wiese (Tab. 39) jedoch
nicht angebracht wären.

TABELLE 39

Arrhenatheretalia-Wässerwiese sö Lugo
Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Exposition
Neigung
Artenzahl

A1'1'henatheretalia-Ordnungschamktemrten:
Hc Trisetum flavescens (L.) P. B.
T Gaudinia fragilis (L.) P. B.
Hc Dactylis glomerata L.
Hc Cynosurus cristatus L.
T Bromus mollis L.
Hr Trifolium repens L.
T Trifolium dubium Sibth.
Hs l\falva moschata L.
Hs Galium mollugo L.
Hros Bellis perennis L.
T Crepis capillaris (L.) Walli"
Hs Heracleum setosum Lap.
Hs Daucus carota L.
Hs Senecio jacobaea L.
Hs l\falva moschata L. ssp. geraniifolia (Gay) Wk.
Hros Tal'axacum officinale Web.

Ditterentialarten:
Hc Agrostis gigantea Roth
Hr Ranunculus repens L.
Hs Ligusticum lucidum l\filler
Hs 'l\fentha rotundifolia (L.) Huds.
Hr Ajuga reptans L.

K lassenchamkte1'a1'ten:
Hc' Holcus lanatus L.
Hc Poa trivialis L.
Hs Rumex acetosa L.
Hs Ranunculus acer L.
Hs' Trifolium pl'atense L.
Hros Leontodon hispidus L.
Hc Festuca rubra L. ssp. eurubra Hack. val'. genuina Hack.
Hs Lotus uliginosus ,Schkuhr
T Rhinanthus minor L. s. str.
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Begleiter:
Hc Anthoxanthum odoratum L. 2.2
Hc Lolium perenne L. +.2
Hs Prunella vulgaris L. 1.1
Hros Plantago lanceolata L. val'. communis Schlecht. 2.2
Hs Achillea millefolium L. 1.1
Hros Hypochoeris radicata L. 1.2
Brr Brachythecium rutabulum (L.) BI'. euro
Hc Brachypodium pinnatum (L.) P. B.
Hs Lotus corniculatus L.
Hros Leontodon nudicaulis (L.) Banks ssp. taraxacoides

(Vill.) Sch. et Th.

2. Ordnung: Molinietalia coeruleae W. Koch 1926

1. Verband: Bromion racemosi Tx. 1937 em. 1950 apud Marschall
(Oalthion palustris Tx. 1937 p. p.)

1. 0 i r s i u mol e r ace u m - Pol y gon u m bis tor t a - Ass.
Tx. (1937 p. p.) 1951

2.2
2.2
2.2
2.2
1.1
+

1.2
+

+.2

2.1



+.2

1M2x304.

1.2 3.3 2.3
+.2
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eio aquatietts wächst ja in den kantabrischen Gebirgen häufig in der
Cirsium-Polygonum bistorta-Ass.

Wir müssen es zukünftigen Untersuchungen überlassen die Frage
zu entscheiden, ob beide Bromion Tacemosi-Assoziationen in NW-Spa­
nien vorkommen, wie wir annehmen, oder ob nur eine vorhanden ist,
möchten aber auf diese Frage ausdrücklich hinweisen.

Karte 6. Lage der Aufnahmen der Molinietalia-Gesellschaften. 1. Oentaureo radia­
tae-Molinietum (Tab. 42~l 2. Senecieto-Juncetum acutifIori (Tab. 41); 3. Cirsium
oleraceum-Polygonum blstorta-Ass. (Tab. 40A); 4. Senecio aquaticus-Bromus race­
mosus-Ass. (Tab.40B). (Die in Klammern beigefügten Zahlen geben die Anzahl

der dicht beieinander liegenden Aufnahmen der betreffenden Gesellschaft an.)

TABELLE 40

Bromion racemosi
A = Cirsium oleraceum-Polygonum bistorta-Ass.
B = Senecio aquaticus-Bromus racemosus-Ass. (?)

A B
Nr. d. Aufnahme 102 82 9S 100 173
Autor Tx 0 Tx Tx Tx
Meereshöhe (m) 1280 1220 1290 1280 1300
Exposition W sW SW
Neigung (0) 3 3 2
Größe d.Pl'obeliäche (m2) 20 20 20 4 20
Artenzahl 38 36 31 31 26

Charakter- und Differentialarten der Ass.:
Hs Polygonum bistOl'ta L. 2.2
Hs Orepis paludosa (L.) Moench 1.2
Hs Oirsium salisburgense (WiIld.) G. Don

(= O. rivulare Link)
Differentialarten der Subassoziationen:

Brr AcrocIadium cuspidatum (L.) Lindb. 3.2
HH Eleocharis palustris (L.) R. et Sch. +.2
HH Oarex disticha Huds. 1.2
He Oarex eehinata Murr. +.2
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Anfang Juli ist die Polygonum bistol'ta-Wiese, der Obergräser ganz
fehlen, an den zahlreichen hellrosa-farbenen Blütensäulen von Polygo­
num leicht kenntlich, welche die rosafarbenen Sterne von Lyehnis flos­
eueuli und die auffallend großen gelben Blütenscheiben von Senecio
aquatieus überragen. Von den Untergräsern kann sich Holcus lanatus
reichlich bis zur Vorherrschaft entwickeln. Klee-Arten fehlen nicht und
Moose können manchmal in größerer Menge eine lockere Bodenschicht
bilden. Die Artenzahlen der Bestände wechseln zwischen 31 und 37.

Hand in Hand mit den Stufen der Boden-Feuchtigkeit können zwei
Untergesellschaften ausgeschieden werden. Am nassesten ist die Cal'ex­
reiche Ausbildung mit Calliergon euspidatum, die etwa unserer Subass.
von Carex fusca Tx. 1951 entspricht, ohne ihr jedoch ganz gleich zu
sein. Sie g'renzt an Glyeeria fluitans-Bestände oder Cal'ex fusea.Gesell­
schaften an, die auf Flachmoor-Torf wachsen.

Die weniger nasse Ausbildung mit Plantago media und Briza media
wird stellenweise an ganz flachen Hängen durch Bewässerungsgräben
künstlich erzeugt (Aufn. 98), kann aber auch natürlich in seichten Mul­
den vorkommen. Sie grenzt ebenfalls noch an Kleinseggen-Bestände mit
Pediettlal'is vertieillata L.,in denen Carex fttsea oder Juneus artieulatus
herrschen (vgl. p. 174), und nach der trockenen Seite an die Polygonum
bistorta~Subass. des ~Ialvo-AlThenatheretum. Sie kann auch im Kontakt
mit bachbegleitenden PrttnUS padus-Gebüschen wachsen.

Unsere Polygonum bistorta-Gesellschaft gehört zum Assoziations­
Komplex der Fagion-Stufe, ist allerdings, wie übrigens auch in Mittel­
europa, wohl nicht darauf beschränkt. Denn LOSA und J\!IONTSERRAT (1953,
p.413) teilen eine Liste einer nächst verwandten oder derselben Gesell­
schaft von humosen bis torfigen Wiesen aus dem Gebiet des Rio Esla
(Provinz Leon) mit.

2. Senecio aquaticus-Bromus racemosus-Ass.
Tx. (1937 p. p.) 1950

Unterhalb Arbas am Puerto de Pajares wächst auf einer wasserzü­
gigen Wiese neben einem bachbegleitenden Chaerophyllum hirsutum-Be­
stand eine Feuchtwiese, die unserer mv-europäischen Seneeio aquati­
eus-Bromus Taeemosus-Wiese fast vollkommen gleicht. Die einzige im
Norden fremde Art dieses Bestandes ist Festuea arunclinaeea Schreb.
val'. sttbalpina Hack.,' deren Vorkommen sich aber zwang'los aus der
Meereshöhe von 1300 m erklärt (Tab. 40 B, Karte 6).

Es ist möglich, daß' unsere Aufnahme noch zur Cirsium oleraceum­
Polygonum bistorta~Ass. zu stellen wäre und da,ß Polygonum bistO}·ta
selbst aus einem nicht erkennbaren Grunde darin fehlt, zumal sie n des
Dorfes Arbas (neben der Fabrik) in einer noch zum Malvo-Arrhenathe­
return zu rechnenden Wiese (Tab. 38, Aufn. 174) dominiert. Denn Sene-
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Be Oarex flava L. ssp. lepidoea-rpa
(Tausch) Lange +.2

Bs Ranuneulus flammula L. +

Bros Plantago media L.
T Trifolium dubium Sibth.
He Briza media L.

Verbandscharakterarten:
T Bromus raeemOSU8 L. +
Hs Oaltha palustris L. 2.3
Hs Myosotis seorpioides L. em. Hill 1.2
Hs Seneeio aquatieus Huds. 2.3

Ordnungscharaktel'arten:
Grh Equisetum palustre L. 3.2
Gb Orchis latifoliaL. +
Hs Lyehnis flos-eueuli L. 2.3
Hs Lythrum salicaria L. +
Hs Trollius europaeus L.
Hs Filipendula ulmaria (L.) Maxim.
Hs Oirsium palustre (L.) Scop.
Hros Taraxacum palustre (Lyons) Lam. et De.

Klassencharakteral'ten:
He Poa trivialis L. 1.2
He Oynosurus eristatus L. 2.2
Hs Trifolium pratense L. 2.3
Hr Trifolium repens L. 1.2
Hros Bellis perennis L. +
He Holcus lanatus L. +.2
Hs Rumex aeetosa L. +
HsRanuneulus acer L. incl. ssp. steveni

(Andrz.) .Hartman .
Hc Festuea rubra L. var. rivularis Hack.

subvar. eu-rivularis St.-Yves fo.
hispido-rubra St.-Yves1 2.2

T Rhinanthus minor L. s. sb'. 2.2
Chr Cerastium caespitosum Gilib. 1.1
Gb Colchicum autumnale L.
Hros Plantago laneeolata L. +
Hs Cardamine pratensis L. 2.2
He Phleum pratense L.
Hs Lathyrus pratensis L.
Hros Leontodon hispidus L.
Hs Centaurea nigra L. val'. radiata Wk.
Hros Taraxacum offieinale Web.
Hc Festuea pratensis Huds.
T Bromus mollis L.
T Rhinanthus glaber Lam. s. str.

Begleiter:
He Anthoxanthum odoratum L. +.2
Hr Ranunculus repens L. +.2
Gb Narcissus pseudonarcissus L.
Hs Juncus articulatus L. 2.2
Hs Prunella vulgaris L. +.2
Hs Galium palustre L. +.2
Grh Oarex panicea L.
Brr Braehythecium rutabulum (L.) BI'. euro

+

+.2

1.2
3.4
+.2
2.2

1.2

2.2
+.2
+

1.1
3.3
1.2
1.2
+.2
3.4
+

1.1

1.2

+
+.2

1.2
+

1.1
+.2
+.2
+.2
1.2
+.2
+.2

1.2
1.2

2.1
(+.2)
1.1
(+)

1.1

1.2
2.2
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1.1
1.2
+

2.2

1.2
1.1
+

1.1

+
+

+.2
+

+
+.2
2.2
2.2

2.2
+.2
+

1.1
+.2
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1.2

2.2
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1.2

+

1.2
+.2
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+.2
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2.2

+

+

+

1.2
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+

1.2

+.2
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+

2.2
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2.1

1.2
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+

1.1
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+
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2.2

+
2.2
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Außerdem kommen vor in Aufn. 102: Bch Bryum ventricosum Dicks. 2.2; Bch
Philonotis fontana (L.) Brid. +.2; Beh Cratoneurum filicinum (L.) Roth +.2; HH
Veroniea beeeabunga L. +; T Euphrasia hirtella Jord. +.2; in Aufn. 82: Hc Carex
leporina L. +. He Luzula campestris (L.) DC. +.2; Gb Allium carinaturn L. +.2; Hs
Geum rivale t. +.2; in Aufn. 98: Gb Liliaeee +; Hs Lotus cornieulatus L. +.2; Hros
Leontodon autumnalis L. +; in Aufn. 100: Grh Carex fusca All. 3.2; Hros Hypo­
ehoeris radicata L. +; in Aufn. 173: He Festuca arundinacea Schreb. val'. subal­
pina Hack. +.2; He Lolium perenne L. 1.2; Grh Carex hirta L. +.2; Hs Rumex
crispus L. 1.1; Hs Trifolium scabrum L. +; T Veronica arvensis L. +.

1 vgl. Verbreitungskarte bei LITARDIERE 1950, p.93; S. a. MARKGRAF-DANNEN­
BERG 1956.
Fundorte:

Tx 102: Nasse Quell-Fläche am Puerto de Piedras Luengas, Lychnis-Senecio­
Aspekt.

o 82: Nasse Mulde an einem Bachsaum auf humosem Ton am Puerto de
Piedras Luengas.

Tx 98: Polygonum bistorta-Wiese in Mulde mit Bewässerungsgräben neben
der Kirche von Camasobres am Puerto de Piedras Luengas. Ober-

. gräser fehlen.
Tx 100: Feuchte Mulde am Puerto de Piedras Luengas.
Tx 173: Nasse Wiese unterhalb (s) von Arbas am Puerto de Pajares auf Lehm.

3. Se n'e c i e t 0 - J u n c e t um ac u t i fl 0 ri Br.-Bl. et Tx. 1952

Wie in Irland, wo die Feuchtwiesen in weiten Flächen von Juneus
aeutiflorus beherrscht werden, finden sich auch in NW-Spanien in sump­
figen oder anmoorigen, meist überrieselten, schwach geneigten Mulden
oder flachen Senken solche Juneus-Wiesen, denen - im Gegensatz zu
Irland - nie Carum vertieillatum fehlt, das hier sogar mit seinen weißen
Dolden die Bestände vollständig beherrschen kann. Auch Seneeio aqua­
tieus wird selten vermißt und andere Bromion racemosi- sowie eine
Reihe von Molinietalia-Arten lassen über die Zugehörigkeit dieser Ge­
sellschaft zum Bromion racemosi-Verband keine Zweifel, zumal zahl­
reiche Klassencharakterarten der Molinio-Arrhenatheretea ebenfalls vor­
handen sind.

Neben den beiden anderen Bromion racemosi-Gesellschaften bleibt
kaum die Möglichkeit, diese Senecio aquaticus-Juncus acutiflorus-Ass.
(Tab. 41) einem besonderen Verbande (Juncion acutiflori) zu unterstel­
len, weil aUe in ihr vorkommenden Arten entweder Charakterarten der
Assoziation oder schon bestehender höherer Einheiten (Bromion race­
mosi, Molinietalia, Molinio-Arrhenatheretea) sind, soweit sie nicht als
Begleiter gewertet werden müssen. .

Wir glauben also, ohne den Juncion acutiflori-Verband allein mit
der Assozia,tion Senecieto-Juncetum acutiflori und ihrer unmittelbaren
Zuordnung zum Bromion racemosi-Verbande auskommen zu können,
eine Auffassung, welcher die irischen Seneeio aquatieus-Juncusaeuti­
florus-Wiesen nicht widersprechen brauchen, wie der eine von unS schon
früher angedeutet hat (vgl. BRAUN-BLANQUET u. Tx. 1952, p. 293). Zu­
dem würde der nur schwach gekennzeichnete Juncion acutiflori-Verband
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Senecieto-Juncetum acuti/lori

A = Subass. von Carex echinata . C = Subass. von Sieglingia decumbens
B = Typische Subass. D = Subass. von Molinia coel'ulea
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Lej. +
+.2
+.2

Hs Lythrum saliearia L.
He Juneus effusus L.
He Desehampsia eaespitosa

(L.) P. B.

Hs
He
He
He
He

Klassenckarakterarten:
Hs Trifolium pratense L.
He Cynosurus eristatus L.
Hros Plantago laneeolata L.
He Holeus lanatus L.
Hs Ranuneulus aeer L.
Hr Trifolium repens L.
Hs Cardamine pratensis L.
T Trifolium dubium Sibth.
He Poa trivialis L.
T Rhinanthus minor L. s. str.
Hros BeIlis perennis L.
Hs Centaurea jaeea L.
T Gaudinia fragilis (L.) P. B.
He Daetylis glomerata L.
T Rhinanthus glaber Lam. S., str.

Begleiter:
Grh Carex panieea L.
Hs Ranuneulus flammula L.
He Anthoxanthum odoratum L.
Gb Orchis maeulata L. eoll.
He Carex flava L. ssp. lepido-

earpa (Tausch) Lange 2.2
Prunella vulgaris L.
Luzula multiflora (Retz.)
Nardus strieta L.
Carex palleseens L.
Agrostis eanina L. val'.

stolonifera Blytt
Hr Ranuneulus repens L.
Hs Lotus eornieulatus L.
Brr Aeroeladium euspidatum

(L.) Lindb.
Hs Ranuneulus bulbosus L.

Außerdem kommen vor in Aufn. 107a: Hros Juneus squarrosus L. +; Hros
B;ypoehoeris radieata L. +; in Aufn. 88: He Glyeeria fluitans (L.) R. BI'. +; He
Carex leporina L. 1.1; in Aufn. 197: T Aira earyophyllea L. 2.1; T Vulpia bro­
moides CL.) S. F. Gray 2.1; He Carex strigosa Huds. +; in Aufn. 111: He Carex
cf. laevigata Sm. +.2; in Aufn. 112: He Briza media L. +; He Carex earyophyllea
Latom., 2.2; Hs Potentilla ereeta (L.) Raeusehel 1.1; in Aufn. 201: He Molinia
eoerulea (L.) Moeneh cf. f. villosa J. et W. +.2; He Agrostis tenuis Sibth. +.2;Grh
Agrostis eastellanaBoiss. et Reut. +; Grh Cyperus L. spee. +.2; T Silene Iaeta
A. BI'. 1.1; T Bartsia viseosa L. +; Hs Anthemis nobilis L. 3.2; Hros Leontodon nudi­
eaulis (L.) Banks ssp. taraxaeoides (Vill.) Seh. et Thell +; in Aufn. 133: He Agros­
tis gigantea Roth +.2; Hs Ranuneulus breyninus Crantz 2.1; Hr Ajuga reptans
L.1.2.

Fundorte:
Txl07a: überrieselte Quellmulde neben Montietum am Puerto de Piedras Luen­

gaB bei Camasobres.
o 88: Flachmoor-Mulde mit- etwas stehendem oder (z. Zt. der Aufnahme!)

lang'sam sickerndem Wasser am Puerto de Piedras Luengas.
Tx 197: Frische, überrieselte Wiese in der Sierra de Meira s Ribadeo.
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Exposilion
Neigung (0)
Vegetations-Bedeckung(Ofo)
Größe d. Probefläche (m2) ­
Artenzahl

die ohnehin schon g'eringe Selbständigkeit des Bromion racemosi noch
mehr schwächen, so daß keiner der beiden Verbände floristisch eigent­
lich genügend schal:f bestimmt sein würde.

Charakter- und Differentialal'ten:
Grh Juneus aeutiflOrus Ehrh. 1.2
Hs Carum vertieillatum(L.) Koch 3.3

Differentialarten der iberischen Rasse:
Hs Centaurea nigra L. val'.

radiata Willk.
Hros Arniea montana L. ssp.

atlantiea de Bol6s

Differentialarten der Subassoziationen:
He Juneusbulbosus L. 3.4
He Carex eehinata Murr. 2.2
Hs Veroniea seutellata L. var.

pilosa Vahl +
Hs Pedieularis pyrenaiea J. Gay +
He Sieglingia deeumbens (L.)

Bernh.
He Festuea rubra L. val'. rivularis

Hack. (?)
Gb Nareissus pseudonareissus L.
Hros Plantago media L.

He Molinia eoerulea (L.) Moeneh
Hs Lathyrus montanus Bei·nh.
Hs Staehys offieinalis (L.) Trev.
Hs Sueeisa pratensis Moeneh

Verbandscharakteral'ten:
Hs Senecio aquatieus Huds.
Hs Caltha palustris L. 1.2
Hs Polygonum bistorta L. +.2
T Bromus ,raeemosus L.
Hs Myosotis seorpioides (L.) Hill

-Grdnungscharakterarten:
Hs Lotus uliginosus Sehkuhr

val'. villosus Lamotte 2.2
Hros Taraxaeum palustre (Lyons)

Lam, et DC. +
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o 89: Quellig'er, nasser Sumpfboden oberhalb 88 am Puerto de Piedl'as
Luengas. 500 m2 groß. .

Tx 111: Flache Ton-Mulde, überrieselt, am Puerto de Piedras Luengas bei
Camasobres. .

Tx 112: Feuchter, flacher Hang (Ton) am Puerto de Piedras Luengas.
Tx 201: Nasse Wässer-Wiese bei Gomea sö Lugo.
Tx 133: F!3uchte Rinne in einem Serapias-reichen Centaureo radiatae-Moli.

metum oberhalb Covadonga.

Innerhalb des nw-spanischen Senecieto-Juncetum acutiflori das sich
mit Centaurea nigr.a var. radiata und einigen anderen selte~eren sw
Arten gegenüber der irischen Ausbildung als besondere (iberische)
Rasse der Assoziation erweist, zeigen sich mehrere Subassoziationen in
Abhängigkeit von der Nässe und dem Nährstoffgehalt des Bodens (Karte 6).

Auf überrieselten Flächen am Puerto de Piedras Luengas wächst bei
1290 m im Kontakt mit der Philonotis fontana-Montia rivularis-Ass.die
Subass. von Oar\3x echinata in einer Fazies von Juncus bulbosus (Tab.
41A).

Die Typische Subass. ohne eigene Differentialarten ist auch noch
sehr feucht und wenig'stens zeitweise schwach überrieselt. Unsere Bei­
spiele (Tab. 41 B) stammen aus 1300 m Höhe vom Puerto de Piedras
Luengas bei Oamasobres aus einem 100 m2 großen Bestand einer ebenen
Flachmoor-Mulde und von einer überrieselten Hangwiese aus der Sierra
de Meira s von Ribadeo aus nur 425 m Meereshöhe, aber in N-Exposition.

Dieser Bestand enthält, seiner Lage entsprechend, die südwestliche
Silene laefa, die von ähnlichen Gesellschaften aus Portugal bekannt
ist (BRAuN-BLANQuET u. Tx. 1952, p. 293). Hier wächst auch die
schmalblättrige Arnica atlantica.

Die nicht mehr so feuchte Subass. von Sieglingia decumbens wurde
in der Nachbarschaft der Typischen um 1300 m Höhe auf Ton gefunden.
Ihre Differentialarten (Tab. 41 0) zeigen die etwas gering'ere Nässe an.
Auch diese Subassoziation kommt noch in viel geringerer Höhe (um
425 m) z. B. bei Gomea sö Lugo vor (Aufn. 201).

Endlich hebt sich noch eine vierte Subassoziation als Übergangs­
glied zum Oentaureo radiatae-Molinietum (Tab. 42) heraus, die durch
Molinia coerulea, Succisa pratensis, Stachys officinalis und Lathyrus mon­
tanus gekennzeichnet wird (Tab. 41 D). Sie wächst im Kontakt mit dem
Centaureo-Molinietum auf feuchteren Standorten als dieses.

Nach dem Kalk-Gehalt des Bodens lassen sich reichere Varianten
in den Subassoziationen unterscheiden, die durch Caltha palustris und
Polygonum bistorta von den normalen unterschieden werden.

Um diese feinen Unterschiede zu erkennen, dürfen die Aufnahme­
Flächen nicht zu groß gewählt werden. Wenige m2 genügen vollkom­
men, um die ganze Arten-Verbindung zu erfassen.

Beweidung ändert die Physiognomie der Bromion racemosi-Wiesen
vollständig, indem kurzrasig'e Teppiche von 5-8 cm Höhe entstehen,
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aus denen sich nur einzelne spannhohe Blütenschäfte oder -halme er­
heben. Die Arten-Verbindung verschiebt sich dagegen nicht so stark,
wie die folgende Aufnahme (Tab. 41 a, OTx 117, 1 m2

) einer solchen
feuchten Rinder- und Schafweide in einer Bachaue oberhalb Oovadonga
in 1040 m Höhe zeigt, die als Weideform wohl des Senecieto-Juncetum
acutiflori aufzufassen ist. Juncus acutiflorus fehlt zwar unserer Liste,
könnte sich aber sehr wohl unter Juncus articulatus verbergen, der kurz
geweidet von J. acutiflorus nur sehr schwer zu unterscheiden ist.

'TABELLE 41a
Senecieto-Juncetum acu{itlori-Weide in den Picos de Europa

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
+.2 Hs Caltha palustris L.
+.2 Hs Carum verticillatum (L.) Koeh
+ Hs Myosotis seol'pioides L. em. Hill

3.2 Hs Suecisa pratensis Moeneh
1.1 Hs Senecio aquaticus Huds.

Klassencharakterarten:
2.3 He Feetuea rubra L. val'.
+ Chs Cerastium eaespitosum Gilib.
+ Hs Cardamine pratensis L.

1.2 Hs Trifolium pratense L.
+ Hros Taraxaeum officinale Web.

Begleiter:
2.2 Brr Thuidium tamariseinum (Hedw.) BI', euro
1.2 Brr Aeroeladium cuspidatum (L.) Lindb.
+.2 Brr Seleropodium purum (L.) Limpr. .
+ He Anthoxanthum odotatum L.
+ He Agrostis tenuis Sibth.

+.2 He Sieglingia decumbens (L.) Beruh.
1.2 He Carex pulicaris L.
+.2 He Carex eehinata Murr.
1.2 Grh Carex panicea L.
2.2 He Carex flava L. ssp. lepidoearpa (Tausch) Lange
2.3 He Juncus bulbosus L. .
1.1 Hs Juneus artieulatus L.
+.2 Hs Ranunculus flammula L.
1.1 Hros Parnassia palustris L.
1.2 Hs Anagallis tenella (L.) Murr.
+.2 Hs Prunella vulgaris L.
+ Hros Plantago media L.

1.1 Hros Plantagolanceolata L. val'. sphaerostaehya Wimm. et Grab.

Die in den gemähten Beständen scharf unterschiedenen Subassozia­
tionen des Senecieto-Juncetum acutiflori lassen sich in diesem beweide­
deten Bestand, der Differentialarten aus allen Subassoziationen auf eng­
stem Raum vereinigt, nicht wieder erkennen. Hier treten dagegen neben
einigen anderen Arten und der. größeren Menge von Succisa pratensis
besonders die Moose stärker hervor. .

Wo der Boden noch feuchter wird, geht die Weide in eine Caricetalia
davallianae-Gesellschaft über (vgl. Tab. 56).
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Die Senecio aquaticus-Juncus acutiflorus-Ass. ist aus Spanien u. W.
noch nicht nachgewiesen worden. Nur BELLOT (1951 a, p. 405, 419) teilt
eine Liste (s. n.) von galicischen Feuchtwiesen mit, die bemerkenswerte
Ähnlichkeit mit unserer Assoziation hat, wenn auch Senecio aq'itaticus
und Juncus aC'ittiflorus merkwürdigerweise darin nicht genannt werden.

Bei GUINEA (1953 b, p. 266-9) finden sich 5 Vegetationsaufnahmen
von Feuchtwiesen aus der Provinz Santander, die neben Senecio aqua·
ticus regelmäßig Caltha palustTis enthalten,' sonst aber untereinander
nicht besonders übereinstimmen und wohl kaum zu unserer Gesellschaft
zu rechnen sind. Eine ältere Liste von OHERMEZON (1919 b, p.194) aus
Asturien ist dagegen unserer Gesellschaft recht ähnlich.

In W-Europa scheint Juncus acutiflorus noch häufiger im Bromion
racemosi vorzukommen al~ in Mitteleuropa, wo sie als Oaricion canes­
centi-fuscae-Oharakterart bewertet wird (vgl. Tx. u. PREISING 1951, p.
21, BRAUN-BLANQUET u. Tx. 1952, p. 292).

Die Massen-Erträge der Bromion racemosi-Feuchtwiesen sind sehr
hoch, jedoch bleibt die Qualität des krautigen, sehr wasserreichen Auf­
wuchses gegenüber dem Arrhenatheretum weit zurück. Verminderung
der Bewässerung oder Drainage lassen diese Wiesen leicht in Arrhena­
thereten übergehen, die dann durch Düngung weiter im Ertrag gestei­
gert werden können.

2. Verband: Molinion coeruleae W. Koch 1926

o e n tau l' e 0 l' a dia t a e - Mol i nie tu m Tx. et Oberd. 1954

'Auf den weiten Wiesen-Hängen oberhalb Oovadonga liegen in Rin­
nen und Mulden in die dichtwüchsigen Mähwiesen des Lino-Oynosure­
tum in der Subass. von Astrantia maior eingebettet oder an Hangfüßen
auffallend bunte, oft sehr Orchideen-reiche, im Ertrag aber magere
Krautwiesen-Flecken und -Streifen, denen Anfang Juli das matte Blau
von Succisa im Vere.in mit dem trüben Rot von Stachys otticinalis irtner­
llalb der weiß und gelb getupften grünen Klee-Graswiesen den Grundton
~'ab, der durch viele Formen zahlreicher Kräuter und ihre weißen, gel­
ben und roten Blütenfarben in allen Abstufungen, vor allem der Orchi­
cleen mit den fremdartigen großen braun-roten Blüten von Serapias
'Jordigera an der Spitze, zu einer vollkommen harmonisch gemischten,
3chier unerschöpflich reichen Farbenpracht gesteigert wird. Gräser tre­
ten hier zurück. Sie werden durch die for)llenreichen Blüten- und
E'ruchtstände der Seggen und BiI).sen (Carex und Juncus) ersetzt. Legu­
minosen sind dagegen reichlicher entwickelt, vor a.Ilem Artender Gat­
~ung Trifolium. Am auffälligsten aber bleibt der reiche Schmuck. der
}rchideen! Moose fehlen nicht ganz.
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Die Oharakter- und Ordnungscharakterarten ergeben im Verein mit
Molinia coerulea die Zugehörigkeit unserer Gesellschaft zum Molinion
coeruleae-Verbande, zu dessen basikliner Assoziations-Gruppe sie ge­
stellt werden muß. Sie unterscheidet sich aber durch einige Differential­
arten von atlantischer und mediterran-atlantischer Verbreitung und
durch ihre Gliederung in Subassoziationen so stark von den bisher be­
kannten Gesellschaften des Verbandes, daß sie als eigene Assoziation
zu werten ist, die wir Oenta,ureo radiatae-Molinietum nennen wollen
(Tab. 42). Diese Assoziation dürfte die an Geophyten reichste Wiesen­
Gesellschaft N-Spaniens sein (Karte 6).

Das Oentaureo radiatae-Molinietum wächst auf schweren Tonböden,
die Wasser stauen, aber zeitweilig wohl auch stark austrocknen können,
also ausgesprochen wechselfeucht sind, Diesem ungünstigen Wasser­
haushalt können die geophytischen Orchideen anscheinend besonders
gut widerstehen, die in dieser Assoziation neben einigen Rhizom-Geo­
phyten und auffallend viel Therophyten reich entwickelt sind. Die
Orchideen verraten zugleich das Fehlen stärkerer menschlicher Pflege.

TABELLE 42

Centa.ureo radiatae-Molinietttm
A B

Nr. d. Aufnahme 10[ [04 130 13~ 136 100 105 131
Autor 0 0 Tx Tx Tx 0 0 Tx
Meereshöhe (m) 610 490 630 580 515 680 580
Exposition S S S S SW S 0 SW
Neigung (0) 5 2 6 10 5 5 15 8
Größe d. Probefläche (m2) 20 20 25 20 [00 40
Artenzahi 5[ 44 32 35 41 38 39 37

Charakterarten:
Rs Staehys offieinalis (L.) Trev. 1.2 +.2 2.2 2.2 2.2 1.2 1.1 2.1
Rs Sueeisa pratensis Moeneh 2.2 3.2 4.3 3.2 3.3 3.3 2.3 4.3
Gb Serapias eordigera L. 1.1 1.1 + 2.1 1.2

Ditterentialarten der Assoziation (gegen vikariierende Molinieten):
Rs Oentaurea nigra L. val'.

+.2radiata Wk. 1.2 +.2 1.2 1.2 1.2 2.2
Rs Astrantia maior L. 1.2 +.2 +.2 + +.2 2.2 +
T Euphrasia hirtella Jord. 1.1 1.1 + 2.1 1.1 1.1
Rr Anagallis tenella (L.) Murr. +.2 1.2 +.2 1.2 +.2 +.2
Rs Prunella hastifolia Brot. +.2 (+) 1.1 (+) +.2 +.2
T Gaudinia fragilis (L.) P. B. 1.1 2.2 + 1.2
Rs Serratula tinetoria L. ssp.

seoanei Wk. +.2 1.1 +

Ditterentialarten. der Subassoziationen:
Grh Equisetum maximum Lam. +.2° +.2 +0 +0 1.1° +0
Rs Daueus earota L. 1.2 + 1.1 2.1 +
T Linum eathartieum L. +.2 + 1.2 +.2 +
T Trifolium dubium Sibth. + + + +
T Orepis eapillaris (L.) Wallr. + +.2 +
T Trifolium patens Sehreb. +.2 2.2 +.2



Außerdem kommen vor: Brr Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb. in Aufu.
101: +.2, in Aufn. 130 +; Bch Fissidens cristatus Wils. in Aufn. 101: +.2, in Aufn.
136: +.2; Brr Otenidium molluscum in Aufn. 101: +.2, in Aufu. 136: 1.2; Hros Leon­
todon nudicaulis (L.) Banks ssp. ta.raxacoides (Vill.) Sch. et Thel!. in Aufn. 101:
(+), in Aufn. 136: +; Hs Wahlenbergia hederacea (L.) Rchb. in Aufn. 101': (+),
in Aufn. 105: +.2; Hros Pinguicula grandiflora Lam. in Aufn. 101: (+), in Aufn.

1.1 1.1 1.1 2.1 + 1.1
2.2 2.3 1.2 2.2 +.2 3.3
+.2 1.1 +.2 1.1 1.1

2.2 2.2 2.2 3.3
+ 1.2
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105: +; ,He Carex flava L. ssp. lepidocarpa (Tausch) Lang'e in Aufn. 104: +, in
Aufn. 100: (+); Hr Ranunculus repens L. in Aufn. 104: +.2, in Aufn. 100: +.2; Hs
Juncus articulatus L. in Aufn. 130: 1.1, in Aufn. 100: +.2; He Carex caryophyllea
Latour. in Aufn. 130: 2.2, in Aufn. 131: 1.2; Hs Pimpinella saxifraga L. in Aufn.
136: +, in Aufn. 105: +.2; je einmal in Aufn. 101: T Blackstonia perfoliata (L.)
Huds. (+); Hs Knautia silvatica (L.) Duby ssp. legionensis Lge. +; in Aufn. 104:
He Lolium perenne L. +; Hs Alchemilla fulgens Buser +; Hs Mentha arvensis L.
+.2; in Aufn. 132: Gb Anacamptis pyramidalis (L.) Rich. (+); in Aufn. 136: Brr
Oampylium sommerfeltii (Myrin) Bryhn 2.2; He Carex leporina L. +.2; Grh Oarex
fusca All. +.2; He Oar'ex pallescens L. 1.2; Gb Epipactis palustds (Mil!.) Orantz
3.3; in Aufn. 100: Gb Ophrys apifera Huds. +; in Aufn. 105: Bch Musci 2.2; He
Brachypodium pinnatum (L.) P. B. +; in Aufn. 131: Brr Thuidium Br. euro spec.
+; Grh Pteridium aquilinum (L.) Kuhn +0; He Oarex hostiana DO. +.
Fundorte:

o 101: Margeriten-Hypochoeris-Wiese oberhalb Oovadonga, 10·30 cm hoch,
neben AInus glutinosa-Gebüsch mit Ohaerophyllum hirsutum L. (am
Bach).

o 104: Succisa-Wiese oberhalb Oovadonga auf gTaugelbem humosem Ton
in nasser Mulde, Grundwasser bis zur Oberfläche reichend. 30-50 ClIt
hoch.

Tx 130: Bunte Succisa-Wiese oberhalb Oovadonga auf Ton.
Tx 132: Bunte, ungedüngte Wiese oberhalb Oovadonga auf Ton.
Tx 136: Orchideen-Wiese auf feuchtem Hangfuß oberhalb Oovadonga.
o 100: Succisa-Wiese oberhalb Covadonga in Mulde.
o 105: Feuchte, halmarme ungedüngte Wiese oberhalb Oovadonga. Moose

10 0/0.
Tx 131: Bunte, ungedüngte Krautwiese oberhalb Covadonga..

Düngung der äußerst ertragsarmen Bestände unseres Molinietum
führt zur Ausbildung einer Gaudinia-Fazies mit Dactylis, Holcus und an­
deren Gräsern, die floristisch stark verarmt ist. Schließlich kann ein
grasreiches Lino-Oynosuretum erzeugt werden (vgl. p.l09/10).

Offenbar durch verschieden hohen Kalkgehalt und Säuregrad des
Oberbodens verursacht, lassen sich zwei Subassoziationen des Oentau­
l'eo-Molinietum unterscheiden. Die besonders stark wechselfeuchte und
alkalische Subass. von Serapias cordigera (A) ist zugleich wohl die ther·
mophilste, da sie ausschließlich in S-Lagen vorkommt. Oberflächlich ver­
sauert ist dagegen, wie ihre Differentialarten zeigen, der Boden in der
Subass. von Potentilla erecta (B).

Das Oentaureo radiatae-Molinietum gehört zum Assoziationskomplex
der Fraxino-Oarpinion-Landschaft. Es kann an bachbegleitende Alnus
glutinosa-Bestände mit Chaerophyllum hirsutum L. grenzen. Häufiger
kommt es aber inmitten des Lino-Oynosuretum (Tab. 37) vor. Seine
weitere Verbreitung ist ganz unbekannt.

Mit den azidophilen Molinia-Beständen der Quercion robori-petraeae.
Landschaft Galiciens, die BELLOT (1949, p. 109, 114, 1951 a, p. 419 und
besonders 1952, p. 10) als «Molinietum coeruleae subassoc. cum Myrica
ga.le et Erica vagans» beschreibt, hat das basikline Oentaureo
radiatae-Molinietum nichts zu tun. Diese Gesellschaft ist aber auch
nicht mit dem nw-europäischen Junceto-Molinietum (Tx. 1937) Preising
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Klassenchamkterarten:'
Hros Leontodon hispidus L.
Hs Trifolium pratense L.
T Rhinanthus glaber Lam. s. str.
He Festuca rubra L. ssp. eurubra

Hack. val'. genuina Hack. 3.2
He Cynosurus cristatus L. 2.2 1.2
Hs Ranunculus acer L. inc!. ssp.

steveni (Andrz.) Hartman +.2 +.2
Hs Chrysanthemum leucanthemum L. 2.2 +
Hr Trifolium repens L. +.2 +.2
He Dactylis glomerata L. +.2 1.2
Hs Linum angustifolium Huds. +.2
He Holcus lanatus L.
Hros Bellis perennis L.
T Rhinanthus minor L. s. str.
Hros Taraxacum officiIl,ale Web.

Gb Scilla verna Huds. 1.2
Hs Potentilla erecta (L.) Raeuschel +
Gb Platanthera bifolia (L.) Rich.

Ordnungschamktemrten:
Hs Carum verticillatum (L.) Koch
Grh Juncus acutiflorus Ehrh.
T Bromus racemosus L.
Hs Myosotis scorpioides (L.) Hill

Begleiter:
He Sieglingia decumbens (L.)
He Briza media L.
Hs Lotus corniculatus L.
Hros Plantago media L.
He Anthoxanthum odoratum L.
Hs Prunella vulgaris L
Hs Lathyrus montanus Beruh. var.

tenuifolius (Roth) Garcke +.2 1.1
Hros Plantago lanceolata L. inc!. val'.

sphaerostachya Wimm. et Grab.
Gb Gymnadenia .conopea (L.) R. BI'. ,
Grh Carex panicea L.
He Molinia coerulea (L.) Moench
Hs Ranunculus bulbosus L.
Hros Hypochoeris radicata L.
Gb Orchis maculata L~ col!.
He Agrostis tenuis Sibth.
Hs Paruassia palustris L.
Hs Polygala vulgaris L.
Grh Carex flacca Schreb.
He Carex pulicaris L.
Brr Brachythecium rutabulum (L.)

Br. eur.
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So betrachtet dürfte elie Trennung der Helianthemetalia- und Sede­
talia- (Thero-Airion- und Molinerion-) Gesellschaften kaum noch Schwie­
rigkeiten machen. Helianthemetalia-Gesellschaften wurden erwähnt oder

BLANQUET, PINTO, ROZEIRA, FONTES 1952, p. 318, vgl. a~ P. et V. AL­
LORGE 1949, p. 78, und MUNOZ MEDINA Y RIVAS GODAY 1950, p. 430)
identisch ist, und den wir ebenfalls zu unserer Ordnung und nicht zu
den Corynephoretalia canescentis rechnen müssen (vgl. p.22).

Mit der klaren Abgrenzung der Festuco-Sedetalia gegen die Helian­
themetalia gewinnt man ein weiteres Hilfsmittel für die Auffindung der
Grenze der Eurosibirischen gegen die Mediterran-Region, die bisher ge­
rade im Bereich dieser Gesellschaften (ähnlich wie bei denen der Acker­
Unkräuter), wie die Literatur zeigt, noch nicht deutlich erkannt wor­
den ist.

Die Charakterarten des Helianthemion-Verbandes Ornithopus com­
pressus L., Trifolütm glomeratum L., Linaria pelliceriana Mill., Trifolium
cherleri L., Trifolium subterraneum L., Rumex bucephalophorus L. und
Gongylanthus ericetorum (Raddi) Nees fehlen dem Thero-Airion ganz.
Nur Filago minima (Sm.) Pers. ist in beiden Verbänden zu Hause. Eben­
falls greifen einige Charakterarten bestimmter Assoziationen des Helian­
themion-Verbandes in das Thero-Airion oder andere Verbände der Festu­
co-Sedetalia über, wo sie zu territorialen Charakterarten einzelner Asso­
ziationen werden, und erschweren damit die klare Abgrenzung. Dazu
gehören Helianthemum gttttatum (L.) Mill., das im Koelerion albescen­
tis Tx. 1937 an der Küste bis auf die Ostfriesische Insel Norderney und
auch ins Mainzer Becken sowie in mittelfränkische Sandgebiete vor­
stößt, Filago gallica L., Hypochoeris glabra L., Galium divaricatum
Lmk., Vulpia-Arten u. a., die besonders nahe der Grenze zum Mediter­

.ran-Gebiet nicht selten in Thero-Airion-Gesellschaften auftreten. Auch
Ordnungscharakterarten der Helianthemetalia guttati verha.lten sich
ebenso, wie Aira caryophyllea L., Jasione montana L., Agrostis castel­
lana Boiss. et Reut., Nardttrus lachenalii (Gmel.) Godr. u. a., die in
der eurosibirischen Region zu Charakterarten bestimmter Assoziationen
des Thero-Airion werden.

Zur weiteren Klärung der Trennung beider Nachbar-Ordnungen stel­
len wir noch die Arten der Festuco-Sedetalia zusammen, die nach den
uns bekannten Tabellen gar nicht oder nur schwach in die mediterrane
Ordnung der Helianthemetalia übergehen. Die meisten gehören zu den
Ordnungscharakterarten der Festuco-Sedetalia:

Sedum rupestre .L. ssp. reflexum (L.)
Hegi et Schmid

Veronica verna L.
Euphorbia cyparissias L.
Ornithopus perpusillus L.

Cladonia furcata (Huds.) Schrad.
Potentilla argentea L.
Festuca ovina L. S. str.
Saxifraga tridactylites L.
Scleranthus perennis L.

1951 (vgl. Tx. u. PREISING 1951, p. 18) identisch, sondern muß vielmehr
als selbständige Assoziation aufgefaßt werden, die als Serratulo seoanei­
Molinietum bezeichnet werden könnte.

Die Artenlisten, die G. y E. VIEI'TEZ (1955) von den von ihnen che­
misch untersuchten Wiesenbeständen aus der Provinz Pontevedra mit­
teilen, sind leider nicht vollständig genug, um ihre soziologisch-syste­
matische Zugehörigkeit beurteilen und damit die Ergebnisse verallge­
meinern zu können.

XXII. Klasse: Festuco-Brometea Br.-BI. et Tx. 1943
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1. Ordnung: Festuco-Sedetalia Tx.1951

Die Ordnung der Helianthemetalia guttati Br.-Bl. 1940, die neuer­
dings, zweifellos mit Recht, zur selbständigen Klasse der Heliantheme­
tea annui Br.-Bl. 1952 erhoben wurde, ist an den mediterranen Vegeta­
tionskreis gebunden. Ihre offenen Therophyten-Rasen, die in Gesell­
schaften der Lavanduletalia stoechidis Br.-Bl. (1931) 1940 eingesprengt
sind, aber auch im Kontakt mit den Isoetetalia vorkommen können, gel­
ten als das letzte Degradationsstadium des Klimaxwaldes auf Silikat­
böden (BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p. 215).

Den mediterranen Helianthemetalia-Gesellschaften entspricht in der
eurosibirischen Region die Ordnung der Festuco-Sedetalia, die einen
Teil der in diese Region übergreifenden Helianthemetalia-Arten auf­
nimmt, aber an Sukkulenten (vor allem an Sedu1n-Arten) und an Flech­
ten und Polster-Moosen, also an chamaephytischen Kryptogamen von
eurosibirischer Verbreitung, reicher ist. Sie reiht sich zwanglos in die
Klasse dBr Festuco-Brometea Br.-Bl. et Tx. 1943 ein und umfaßt einen
großen Teil ihrer azidophilen Gesellschaften.

Der Übergang von den mediterranen Helianthemetalia- zu den euro­
sibirischen Festuco-Sedetalia-Gesellschaften vollzieht sich im atlanti­
schen Iberien ähnlich wie bei den Acker-Unkrautgesellschaften. Wie
dort im Bereich der Centauretalia cyani der Agrostidion spicae-venti­
(Scleranthion a,nnui-) Verband an die Stelle der Secalinion mediterra­
neum-Gesellschaften tritt, so wird hier im Kontakt mit jenen das medi­
terrane Helianthemion guttati durch das Thero-Airion Tx. 1951 ersetzt,
dessen verschiedene Assoziationen a,usgesprochen atlantische bis sub­
atlantische Verbreitung haben und vorwiegend im Bereich der Calluno­
Ulicetalia, oder anders ausgedrückt, der Quercetalia robori-petraeae
wachsen. Das Thero-Airion bleibt noch gegen den in W-Iberien wohl
endemischen Sedion arenarii-Verband (vgl. BRAUN-BLANQUET et Tx.
1952, p. 340) abzugrenzen, der vielleicht mit dem Molinerion (BRAUN-



142

eingehend beschrieben von BRAUN-BLANQUET, MOLINIER et WAGNER 1940,
DE BOLOS 1950, MUNOZ MEDINA Y RIVAS GODAY 1950, p. 430 (Riberos
deI Tajo en Alconetar), von MALATO-BELIZ e ABREU 1951, MALATO-BELIZ
1954 und von BRAuN-BLANQuET et coll. 1952 aus S-Frankreich (vgl. a.
BELLOT y CASASECA 1953, p.498/9, TELES 1953, p.289, 299, BELLOT
1951 a, p. 414 [?]).

1. Verband: Thero·Airion Tx. 1951

Im Gegensatz zum Molinerion-Verbande (BRAUN-BLANQUET, PINTO
DA SILVA, ROZEIRA et FONTJ<:S 1952, p.318; vgl. a. P. et V. ALLORGE
1949, p. 78, MUNOZ MEDINA y RIVAS GODAY 1950, p. 426, 430) ist das
Thero-Airion auf der Iberischen Halbinsel noch nicht ausgeschieden
worden, wenn wir von einer kurzen Notiz von PINTO DA SILVA (1954,
p.113) über unsere Reise absehen dürfen (vgl. a. RIVAS GODAY 1954 a,
p.464, u. O. DE BOLOS 1954 d, p.266). P. ALLORGE (1941 b, p.309, 322)
und P. et V. ALLORGE (1949, p. 73) teilen aber aus dem Pays basque
und aus NW-Portugalverschiedene Listen von Gesellschaften mit, die
zu unserem Verbande gehören. Aus den ö Pyrenäen hat SUSPLUGAS
(1935, p. 42) eine Aufnahme eines Trockenrasens bekanntgegeben, die
nach ihrer Arten-Verbindung und nach ihren Kontakt-Gesellscha,ften
zum Thero-Airion zu rechnen ist, wenn auch wegen der Nähe der medi­
terranen Vegetation einige Arten aus den Helianthemetalia in diese Ge­
sellschaft übergreifen.

Ganz eindeutig ist nach unserer Ansicht auch das Aireto-Scleran­
thetum O. de Bolos 1954 aus dem Montseny-Gebiet zum Thero-Airion
zu stellen.

Vor der Aufstellung des Thero-Airion-Verbandes wurden seine Ge­
sellschaften zum Corynephorion oder zum Corynephoretum .gerechnet,
so z. B. auch die eindeutige Thero-Airion-Assoziation der Cevennen
(BRAuN 1915, p. 73).

Se du m eIe ga n s - A g I' 0 s t i s ca s tell an a - Ass.
Tx. et Oberd~ 1954

Die Thero-Airion-Bestände, die wir zwischen Becerrea (sö Lugo) und
dem Macizo iberico studieren konnten (Tab. 43), wachsen alle auf quarz­
reichen oder doch kalkfreien Sand- oder Lehmböden. Sie werden nur
etwa fingerhoch, sind aber deutlich zweischichtig, wenn auch weder
die Oberschicht aus therophytischen Gräsern und Kräutern, sukkulen­
ten Chamaephyten und Rosetten-Hemikryptophyten, noch die Moos­
schicht den Bodtm voll decken können. Wir wollen die Gesellschaft nach
einem Chamaephyten und einem Grase als Sedum elegans-AgTostis cas­
tellana-Ass. bezeichnen.
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Außerdem kommen vor in Aufn. 140: Bn Homalothecium sericeum (L.) BI'.
euro +.2; Chs Ulex europaeus L. Klg. +; T Medicago lupulina L. +; T Linum galli­
cum L. +.2; T Euphorbia exigua L. +; T Asterolinum stellatum (1,.) Hoffgg. et
Link +; in Aufn. 204: Tbr Pteryg'oneurum pusillum (Hedw.) Broth. +; T Alche­
milla microcarpa BoisH. et Reut. 1.2; T Trifolium bocconei Savi 2.2; T Erodium
cicutarium (L.) L'Herit. +; Clls Thymus pulegioides L. +.2; T Sherardia arvensis
L. +.2; Hs Galium cf. lucidum All. +.2; T Crepis L. spec. +; in Aufn. 57: ChI Cla­
donia pyxidata (1,.) Fr. +.2; ChI Cladonia cf. cornuto-radiata (Co13m.) Zopf 1.2;
Tbr Hymenostomum microstomum (Hedw.) R. BI'. +.2; Brr Acrocladium cuspida­
tum (1,.) Lindb. +.2; T Draba muralis L. 1.1; T Galeopsis ladanum L. +; in Aufn.
59: Bch Weisia viridula (1,.) Hedw. +.2; He Festuca L. spec. 1.2; T Sperg-ula vel'­
nalis Willd. (+); T Corrigiola telephiifolia POUlT. +; T Echium vulgare L. +; Hs
Prunella laciriiata L. +; Hros Taraxacum Zinn spec. +; in Aufn. 60: ChI Cladonia
(Hill) Wain. 1.2; in Aufn. 90: T Agrostemma g'ithago L. +; T Delia segetalis (1,.)
Dum. +; T Arabidopsis thaliana (L.) Heynh. +; Hs Asterocarpus sesamoides (1,.)
Duby +.2; T Viola kitaibeliana R. et S. +:' T Linaria simplex (Willd.) DC. +; T Li­
naria tournefortii Steud. 1.1; T Kentranthus calcitrapa DC. 1.2; T Evax Gaertn.
spec. 1.1; in Aufn. 207: T Anthoxanthum aristatum Boiss. +.2; T Agrostis
truncatula ParI. val'. duriaei (Boiss. et Reut.) Nym. 3.2; ChI' Herniaria Tourn.
spec. 1.1; T Trifolium L. spec. +; Hs Hyperieum cf. linarifolium Vahl +; Chs Cal­
luna vulgaris (1,.) Hull lOg. +; in Aufn. 67: Chs Pinus silvestris L. Klg. +; Hc
Corynephorus canescens (1,.) P. B. 2.2; T Anthemis arvensis L. +0; in Aufn. 68:
Hs Potentilla cinerea Chaix val'. velutina (Lehm.) 2.2; Chs Halimium alyssoides
(Sam.) Wk. 2.2; T Lithospermum apulum (1,.) Vahl +0; Hs Centaurea panicu­
lata L. 13m. Lam. 1.2; Hros Hypochoeris glabra L. +; Hs Hypericum cf. linarifo­
liüm Vahl +0.

t inkI. cf. val'. echinata Boiss. et Reut.

Fundorte:

o 140: Bei Becerrea sö Lugo. Flachgründige. entkalkte fossile Terra rossa
über Kalk.

Tx 204: dsgI. in der Nähe.
Tx 57: Straßen-Abhang im Macizo ib8rico mit feinerdereichem Grus.
Tx 59: Älteres Stadium in der Niihe der vorigen.
Tx 60: Trockener H1ig'el mit feinerdereichem Geröll nahe 57.
Tx 91: Offene Stellen in einer Erica cinerea-Halimium umbellatum-Heide

10 km n Herrera bei Alar deI Rey.
Tx 90: Neben voriger in frisch kultiviertem Roggen-Peld mit lehmig-san-

diger Feinerde und grobem Silikat-Geröll.
Tx 207: Puerio deI Manzanal (zwischen Lugo und Leon) neben Roggen-Feld,

Tab. 15, Aufn. 209.
OTx 67: Offene Stelle neben Kiefern-Forst bei Abejar (w Soria) auf grobem

Quarz-Sand. .
OTx 68: Neben voriger, älteres Stadium.

Die Artenzahl der Einzelbestände liegt zwischen 28 und 40, ist also
hoch, zumal sie sich auf 1 m2 oder noch weniger vollständig zu entfal­
ten pflegt. Außer einigen Moosen und Sedum-Arten erreichen nur selten
andere Arten höhere Mengen. Die meisten sind in wenigen Individuen
in den lockeren Rasen eingestreut oder haben, wenn sie zahlreicher
sind, doch keinen hohen Deckungswert. Die Homogenität der einzelnen
Bestände untereinander ist nicht groß, es sei denn l sie lägen dicht bei­
einander. Darum erreichen nur wenige Arten höchste Stetigkeit und



lAl5ßLLb 40 Sedum elegans-Agrostis castellana-Ass.
A = Subass. von Sedum micranthum B = Subass. von Galium divaricatum

A B
Nr. d. Aufnahme 140 204 57 59 60 91 90 207 67 6S
Autor 0 Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx OTx OTx
Meereshlihe (m) 5S0 590 1010 1000 1000 940 940 1050 1140 1140
Exposition N N S S
Neiguu~ (0) 20 2 2 3
Veget.- edeckung d. Phanerogamen (%) 50 50 60 25 25 25 95 35 65
Veget.-Bedeckung d. Moose (%) SO SO 20 90 SO 50
Größe d. Probefläche (m2) 1 1 4 1 1 1 1 1
Artenzahl 32 39 31 35 39 2S 26 34 30 3l

Charakterarten:
T Agros,tis castellana Boiss. et Reut. * = val'.

mutica Hack. +.2 +.2 +.2* +.2* +.3* 2.2 1.2 +.2
Oh Sedum rupestre L. ssp. elegans (Lej.)

Hegi et Schmid 1.2 1.1 3.2 1.2 + + +
T Nardurus lachenalii (Gmel.) Godr. 2.2 1.1 + 1.2 +.2 + +.2 +.2
T Orucianella angustifolia L. 1.1 + ,1.2 + + 1.1 1.1
T Teesdalia nudicaulis (L.) R. BI'. + 2.1 + + 1.1 1.1
Hros Plantago lanceolata L. val'. J-'-

H"-
eriophylla Desne. 1.1 2.1 +.2 2.1 1.1 H"-

Ohl' Herniaria scabrida Boiss. 1.2 +.2 + + +.2
T Filago galIiea L. + + 1.1
T Arnoseris pusilla Gaertn. + + 1.1
Ohsuee Sedum amplexieaule DO. +.2
He Armeria filieaulis Bss. +.2

Difterentialarten der Subasso$iationen und Varianten:
Brr Hypnum eupressiforme L. val'. laeunosum Brid. +.2 +.3 +.2 1.2 +.2 +.2
Ohsuee Sedum album L. ssp. mieranthum (Bast.) 2.2 2.3 3.2 +.2 2.3 +.2
Beh Raeomitrium caneseens (Timm) Brid. fo;

5.5 4.4longipila Mkm. 1.2 2.3 +.2

T Minuartia hybrida (VilI.) Rothm. + +.2 + + +
Hs Rumex angioearpus Murbeek 1.2 1.2 2.1
He Festuea ovina L. +.2 2.2
Ohsuee Sedum brevifolium DO. +.2 (+.2)
Hs Potei:J.tilla' argentea L. (+) +
Hs Potentilla verna L. em. Koch -1.2 +
Beh Pogonatum urnigerum (L.) P. B. +.2 +

~ T Trifolium proeumbens L. +.2 +.20 + + +
T Galium divaricatum Lam. + 2.1 + 1.1 +
T Helianthemum guttatum (L.) Mill. + + + +.2
Hs Rumex aeetosella L. (eolI.) ineI.

R. intermedius DO. 1.2 1.1 2.2 1.1
T Silene eolorata Poil'. (Ohar.) 2.2 + 1.2

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
T Aira earyophyllea L. 1.1 1.2 +.2 + 1.1 2.1 +.2 1.1 +.2 +
T Vulpia myuros (L.) GmeI. 2.2 2.2 +.2 1.2 1.2 1.2 + 1.2
Hs Jasione montana L. +.2 + 1.2 + +.2 2.1t 2.2
T Filago minima (Sm.) Pers. + + +.2 1.1 1.1 +
Ohl Oladonia fureata(Huds.) Sehrad. 1.2 +.2 +:) 1.2 +.2.~

T Trifolium arvense L. 1.1 + 1.1 +
T Moenehia ereeta (L.) G., M. et Seh. + + 1.2 1.1
Beh Polytriehum pilifeirum Sehreb. +.2 1.2 +.2 2.2
T He'rniaria hirsuta L. (+) 1.2
T Veroniea verna L. + +
T Saxifraga tridaetylite,s L. + +
T Aira praeeox L. +.2 1.2 J-'-Hros Armeria plantaginea (All.) Willd. +

,.,.
Ohl Oladonia fureata (Huds.) Schrad. val'. 01

furcato-subulata Flk. +.2
T Ornithopus perpusillus L. val'. hirsutus

(Rehb.) Koch 1.1
T Herniaria glebra L. +

Klassencharakterarten:
T Tuniea prolifera (L.) Seop. +.2 T + + + 1.1 1.1 1.1
Hs Sanguisorba minor Scop. ssp. + + 1.1 1.1 1.1 +
Beh Pleurochaete squarrosa Lb. 4.3 2.3 1.2
T Trifolium seabrum L. 2" 1.2 2.2.e>

Brr Oamptotheeium luteseens (Huds.) BI'. euro 1.2 1.2 2.3
Beh Syntriehia ruralis (L.) Brid. 2.2 1.2 2,3
Hs Satureja acinos (L.) Scheele +.2 +.2
T Arenaria serpylIifolia L. ssp. leptoclados

(Rehb.) Oborny +.2 +
He Poa bulbosa L. +.2 1.2
T Oemstium pumilum Ourt. 1.1 2.1
Hs Anthyllis vulneraria L. fo. +.2



Karte 7. Lage der Aufnahmen der Sedum elegans-Agrostis castellana-Ass. (Tab. 43).

zengesellschaften vor, so z. B. die Aufnahme 204 mit der Rubus ulmifo­
lius-Tamus communis-Hecke (Tab. 77, Aufn.203), die Aufnahmen 90/91
mit einer Erica cinerea-Heide mit Halimium 'itmbellatum (L.) Spach,
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jede einzelne Aufnahme zeigt eine längere Liste von Arten, die nur ihr
eigen sind. Weitere Aufnahmen, die sorgfältiger gewählt werden kön­
nen, als uns das auf der Reise möglich war, dürften bessere Einheitlich­
keit ergeben, zumal wenn die Bestände einige Wochen früher aufgenom­
men würden; denn Anfang bis Mitte Juli waren sie zum größten Teil
schon so verbrannt, daß von den meisten Therophyten ,nur noch Mu­
mien vorhanden waren.

Wegen der enormen Trockenheit, der die grobkörnigen, durchläs­
sigen oder flachgründigen Lehm-Böden der Sedum elegans-Agrostis cas­
tellana-Ass. im Sommer preisgegeben sind, .herrschen die Therophyten
neben einigen Sukkulenten darin unbestritten. Die Rasen sind stets der
vollen Sonne ausgesetzt. Die Böden sind humusarm; Kalk fehlt. Bewei­
dung oder andere biotische Einflüsse sind heute unwesentlich. Die mei­
sten Bestände der Sedum elegans-Agrostis castellana-Ass., die in der
Regel nur kleinflächig entwickelt sind, verdanken jedoch ihre Ent­
stehung der Zerstörung der natürlichen Waldgesellschaft durch den
Menschen mit Hilfe von Schlag, Brand und Beweidung. Doch mag die
Gesellschaft an Felsköpfen oder ä.hnlichen Standorten durchaus natür­
lich sein und schon vor der Waldverwüstung in kleinsten Flecken be­
standen haben.

Heute kommt die Sedum elegans-Agrostis castellana-Ass. (Karte 7)
im Kontakt mit mehreren ebenfaUs anthropo-zoogen erzeugten Pflan-
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tvandula pedtt'Jiculata Cav. und Thyrnus rnastichina L., Aufn. 207
ben einer Agrostidion spicae-venti- und neben einer Ericion umbella­
e-Gesellschaft' (Tab. 65), die Bestände 67/68 (vgl. PINTO 1954, p.
'3), die im Laufe der weiteren Entwicklung in einen Plantago cari­
ta-Rasen übergehen, endlich neben einer Lavandula pedunculata-Thy­
:lS rnastichina-Cistus lauritolius-Gesellschaft (wie 90/91) und neben
lem Pinus silvestris.P. pinaster-Forst mit Arctostaphylos uva-ursi,
'ica cinerea, E. aragonensis, Callttna vulgaris u. a. Heidepflanzen.

Man gewinnt durchaus den Eindruck, daß unsere Sedum elegans­
s-rostis castellana-Ass. zum Gesellschafts-Komplex des Quercion ro­
ri-petraeae und' nahe verwandter azidophiler Waldges,ellschaften, z.
Pinus-Wäldern, gezähit werden darf und als Zeiger für deren natür-

hes Areal zu werten ist.

Diese Beziehungen könnten durch weitere Aufnahmen wesentlich
rtieft werden, denn schon unsere ganz durch den Reiseweg und seine
jglichkeiten bestimmte Tabelle 43 ergibt zwei Untergesellschaften,
nen wir vorerst den Rang von Subassoziationen zubilligen möchten.

Subass. von Sedum micranthum

Neben Sedum rnicranthurn und S. brevitoliurn wird diese Unterge­
llschaft, die wir verarmt bei Becerrea sö Lugo in etwa 600 mund
einer artenreicheren Variante im Macizo iberico in 1000 m Meeres­

he fanden, durch Moose und einige andere Arten unterschieden (Tab.
A). Die erste Variante besiedelt kalkfreie, flachgründig'e, fossile Rot­
ie über Kalkfels, die zweite wächst auf feinerdereichem Verwitte­
ngsgrus von Silikat-Gestein (Karte '1).

Sub ass. von Ga li u m d i va ri c at u m

Diese Subassoziation, die sich mit der vorigen durchdringen kann
ufnahme 91), scheint noch weniger Ansprüche an die Wasserversor­
ng zu stellen a,ls jene, denn sie wächst auf humusarmem, grobem
larzsand oder auf lehmig-sandiger Feinerde mit Silikat-Geröll, also
f Böden von höchster Durchlässigkeit. Alle ihre Differentialarten sind
)hl darum außer Rumex acetosella (colI.) auch kurzlebige Therophy­
1. Auch die Nährstoff-Ansprüche dieser Subassoziation scheinen noch
ringer als bei der vorig'en zu sein. .

Im ganzen ist der mediteri'an-atlantische Charakter der Sedum ele­
ns-Agrostis cast,ellana-Ass. unverkennbar.
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2. Verband: Koelerion albescentis Tx. 1937

Die w-europäischen Küstendünen werden durch Elymetalia-Gesell­
schaften als lebendiger Schutzwall gegen das Meer vom Winde aufge­
baut, wie das von Dänemark bis Belgien die klassischen Dünen-Forscher
WARMING, REINKE, MAssART und neuerdings VAN DIEREN und zuletzt
WESTHOFF beschrieben haben. Mit der Auswaschung und Festlegung der
Nährstoffe, der Anreicherung von Humus und der nachlassenden Zufuhr
neuen Sandes degeneriert das offene Ammophiletum der hohen Weiß­
dünen rasch und geschlossene moosreiche Kleingras-Rasen, im Süden
mit Zwergsträuchern, nehmen seinen Platz ein, soweit nicht höhere Ge­
büsche an seine Stelle treten. Diese Rasen, die neben zahlreichen The­
rophyten auch viele Chamaephyten enthalten und die von SW her
geg'en NE längs der Küste eine ganze Reihe von einander ablösenden
Assoziationen bilden, die an mediterran-atlantischen Arten nach N
schrittweise verarmen, bilden den Koelerion albescentis-Verband (vgl.
Tx. 1937, BRAuN-BLANQuET u. Tx. 1952, Tx. U. PREISING 1951), dem
bisher im Mediterran-Gebiet noch keine analoge Gesellschaftsgruppe ge­
genübersteht, obwohl auch dort die Tertlärdünen odeT die fla,chen Sand­
flächen hinter der Küste mit wenig Zufuhr frischen nährstoffreichen
Sandes entsprechende Rasen mit Helichrystt'Jn stoechas u. a. Zwerg­
sträuchern tragen, die von der Klasse de,r Ammophiletea doch recht
scharf geschieden sind (vgl. p. 21).

Neuerdings hat PIGNATTI (1954) von den Arnrnophila-Dünen die Ter­
tiär-Dünen an der venezianischen Küste in seinem Psammo-Koelerion­
Verbande und im eigentlichen Mediterrangebiet in seinem Ononidion
ramosissimae-Verbande abgetrennt..

In N- und NW-Spanien sind Küstendünen dank der F.elsenküsten
nicht so reich entwickelt (vgl. WILLKOMM 1852, CHERMEZON 1919 b, GUI­
NEA 1949, 1953 a, b) wie etwa an der französischen W-Küste. Aber die
Angaben der Literatur, insbesondere von GUINEA (1953 a), zeigen deut­
lich, daß hinter den Elymetalia-Gesellschaften der Weißdünen (p. 20)
auch Koelerion-Rasen auf den älteren Dünen vorkommen (vgl a. P.
ALLORGE 1941 b, p. 301, V. et P. ALLORGE 1941 b, p. 232, GUINEA 1949, p.
359: «Ammophiletum con la Variante de Ononis ramosissima», BUCH
1951). Noch läßt sich aber nach den bisher mitgeteilten Listen und der
Tabelle bei GUINEA (1953 a, p. 556, 1953 b, p. 247) die vollständige
Arten-Verbindung der kantabrischen Koelerioil-Assoziation nicht er­
kennen und von derjenigen der w-französischen abgrenzen, wenn sie
nicht etwa dieselbe sein sollte.

Die pflanzengeographisch brennendste Frage ist, die Grenze des
Koelerion-Verbandes gegen den entsprechenden mediterranen zu finden,
die vielleicht mit der Grenze der Elvmetalia gegen die Ammophiletalia
arundinaceae zusammenfallen dürfte" (vgl. p.20).
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Abb.8. Lage der Wuchsorte der Sedum· pyrenaicllm-Sempervivum montanum-Ass.
auf Granit-Rundhöckern oberhalb Panticosa (vgl. Tab.44; A = Aufn. Tx 41, E =
Aufn. Tx 43). Auf der Schattenseite des Felsens (E) wachsen Vaccinium myrtillus

L., Rosa pendulina L., Meum athamanticum Jacq. u. a.

A

kann. Sempervimtm montamtm ist hier unbestritten im O.ptimu~ seiner
Wuchsbedingungen, wie die zahlreichen Jungpflanzen zeIgen, d1: En~e

Juni etwa die halbe Größe der alten erreicht haben. In den Cancetaha
curvulae-Assoziationen der Pyrenäen und Alpen, in denen diese Pflanze
als Ordnungscharakterart aufgeführt wird (BRAUN-BLANQUET 1948,
1948/9), erreicht sie nie volle Stetigkeit und nur geringe Mengen. Merk­
würdig bleibt das stete Vorkommen von Sedum dasyphyllum, das unter
den von uns untersuchten Gesellschaften auf diese Assoziation beschränkt.
ist so daß diese Klassencharakterart der Asplenietea rupestria hier als
lokale Charakterart unserer Assoziation gelten muß (wenn nicht eine
Fehlbestimmung vorliegen sollte).

Die Initial- und Optimalphase der Sedum pyrenaicum-Sempervivum
montanum-Ass., die wohl von sehr langer Dauer sein kann (Tab. 44,
Aufn. 44 41) weicht schließlich einer Degenerationsphase mit höherem
Anteil v~n R~comitrium canescens und anderen Ar~en, die zugleich eine
leicht zunehmende Versauenmg anzeigen. Aufnahme 33 ist vielleicht als
eine Mischung mit der folgenden Assoziation aufzufassen.

in 1800-1850 m Höhe eine niedrig'e, eng geschlossene moosreiche Se­
dum-Sempervivum montamtm-Gesellschaft, die von den kurzen Blüten­
halmen niedriger Fest~tca microphylla-Horste überragt wird (Tab. 44,
Abb.8, vgl. aber p. 186). Diese Bestände werden ganz von den succulen­
ten Chamaephyten beherrscht und gleichen zur Blütezeit des rosafarbe­
nen Sedum pyrenaicum und noch mehr des gleichfarbenen, aber höher
aufragenden Sempervivum montanum wohlgepflegten zierlichen Stein­
gärten, denen die gelegentliche Beweidung durch Ziegen wenig anhaben
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1. Sedum pyrenaicum-Sempervivum montanum-Ass.
Tx.1954

3. Verband: Sedion pyrenaici Tx. 1954 (prov.)

Die Chamaephyten-Bestände, die in dei' Umgebung von Panticosa
am S-Hang der Pyrenäen in 1700-1850 m Höhe auf sehr flachgründigen
Granit-Rundhöckern und -Blöcken mit sandig-grusigem Boden wachsen
(Bild 3, p. 186), der sich im Sommer stark erhitzen und vollständig al1S­
trocknen kann, entsprechen in ihren Standorts-Bedingungen zwar durch­
aus dem Sedo-Scleranthion-Verbande der Alpen, der nach BRAUN-BLAN­
QUET auch in den Pyrenäen nachgewiesen ist (vgl. O. DE BOLOS 1954 d,
p. 266), abedhre Arten-Verbindung weicht so stark von jener ab, daß die
Aufstellung eines neuen Verbandes notwendig scheint, den wir vorläufig
nach seiner stetesten Charakterart Sedion pyrenaici nennen wollen. Wir
haben im Gebiet um Panticosa zwei Assoziationen dieses Verbandes zu
unterscheiden, die sich zwar physiognomisch und standörtlich sehr nahe­
stehen, floristisch aber sehr deutlich getrennt sind. Darüber hinaus ha­
ben wir aber auch in anderen Teilen Spaniens verwandte Gesellschaften

f

feststellen können, d}e wir wegen mangelnder Zeit für genügend vollstän-
dige Aufnahmen leider nur vorläufig andeuten können.

Die systematische Stellung des Sedion pyrenaici-Verbandes ist nicht
ganz sicher. Manches spricht dafür, ihn der Ordnung Sedo-Sclerantheta­
Ha Br.-Bl. 1955 (Sedo-Scleranthetea Br.-Bl. 1955) anzuschließen, die z.
Zt. unserer Aufnahmen und ihrer Verarbeitung noch nicht bekannt war.
Jedoch wollen wir nicht verschweigen, daß die Abgrenzung der Sedo­
Scleranthetea von den Festuco-Brometea nicht leicht ist, wie schon
BRAUN-BANQUET (1955, p.484) andeutete.

Viele der Sedo-Scleranthetea-Arten wie Veronica verna, Potentilla
argentea, Sedum acre, S. mite, S. telephittm, Androsace septentrionale,
Scleranthus perennis wachsen im mittel- und nw-europäischen Flach­
lande in keineswegs fragmentarischen Rasen-Gesellschaften, die aus der
Klasse der Festuco-Brometea nicht herausgelöst werden können. Ande­
rerseits gesellen sich zahlreiche Festuco-Brometea-Arten den Sedo-Scle­
ranthetea-Gesellschaften, besonders in ihren späten Phasen, bei. So ein­
fach wie LUDWIG (1956) diese Frage darstellt, erscheint sie allerdings
wohl nur, solange man die gegeneinander abzugrenzenden Gesellschaf­
ten noch nicht genügend übersieht.

Im engen Kontakt mit einer urtenarmen Asplenium septentrionale­
Spaltengesellschaft senkrechter Granitfeisen (vgl. p. 18), die wir nicht
näher untersucht haben, wächst in horizontalen Klüften und Spaltenjn
geringsten JYIengen von Feinerde, die von Wurzeln dicht durchwebt ist,
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2. Si I e n e l' U pes t Ti s - Se du m p y l' e n a i c u m - Ass.
Tx. et Oberd. 1954

TABELLE 45

Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass.

Nr. d. Aufname 3e 38 32 45 46 38 28 40 40
Autor Tx 0 Tx Tx Tx Tx Tx 0 Tx
Meereshöhe (m) 1730 1750 1730 1840 1700 1710 1710 1830 1820
Exposition SW SSW SO SO SW S
Neigung (0) 2 2 10 3 2 5
Veget.-Bedeckung d. Phanerogamen (0/0) 80 80 30 85 60 60 60 80 80
Vegetationsbedeckung d. Moose (0/0) 15 30 40 10 15 10 70 30 25
Größe d. Probefläche (m2) 1 1 2 1 112 2 1 2 2
Artenzahl 14 15 11 1e 17 23 26 23 26

Lokale Charakterarten:
Hs Silene rupestris L. + 2.2 1.2 +.2 + 2.2 1.2 +
Chs Scleranthus perennis L. 2.2 2.3 1.2 2.2 2.2 2.2 1.2
Ohsucc Sedum bl"evifolium DO. +.2 +.2 2.2 1.2 1.2 2.2 2.2
T Herniaria hirsuta L. 1.2 +.2 2.2 1.2?

A

Die Sedum-Silene-Rasen sind deutlich zweischichtig. Meist überwie­
gen die Phanerogamen, die sich in der Bo(lenschicht mit den Moosen in
den Platz teilen müssen. Stets ist der Boden vollständig bedeckt. Zur
Blütezeit Ende Juni bis Anfang Juli, bestimmt auch hier Sedum pyrenai­
cum mit seinen hellrosafarbenen Sternen den Aspekt, in den sich aber
auch zahlreiche andere Farben mischen, ist doch diese Gesellschaft viel
artenreicher als die vorige.

~.. ,', " ','
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Abb. 9. Wuchsorte der Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass. in Granit-Dellen
oberhalb Panticosa (Tab. 45; A = Aufn. Tx 45, B = Aufn. Tx 39).

nach dieser Sedum-Art und nach Silene rupestris nennen wollen (Tab. 45).
Die Oharakterarten der vorigen Assoziation greifen zwar etwas auf diese
über, wenn unsere Aufnahmen rein genug sind, aber an ihrer Selbstän­
digkeit ist nicht zu zweifeln. An Stelle von Sedum dasyphyllum wächst
hier fast regelmäßig das als Andros'acion vandelii-Verbandscharakterart
geltende Sedum brevifolium, das um Panticosa als Oharakterart dieser
Assoziation bewertet werden muß.
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Sedum pyrenaicum-Sempervivum montanum-Ass.
NT. d. Aufnahme 44 41
Autor Tx Tx
Meereshöhe (m) 1840 1840
Exposition NNO
Neigung (0) 15
Veget.-Bedeckung d. Phanerogamen (0/0) 70 eo
Veget.-Bedeckung d. Moose (0/0) 25 20
Größe d. Probefläche (m2) 1/2 1/2
Artenzahl 6 16

TABELLE 44

Auf grusig-sandiger humoser Feinerde von geringer Mächtigkeit die
lch zwischen Granit-Felsen in 170'0-1850 m Höhe angesammelt'hat
rächst in ebener oder schwach nach S geneigter Lage, oft von flechten~
.berzogenen Steinen durchbrochen (Abb.9), eine ähnliche aber an. ,
.emikryptophyten viel reichere Sedum pyrenaicum-Gesellschaft, die wir

.okale Charakterarten:
Chsucc Sedum dasyphyllum L.
Chsucc Sempervivum montanum L.

Jifterentialarten:
ChI Cladonia chlorophaea (Flk.) Zopf
Bch Racomitrium canescens (Timm) Brid.
He Poa alpina L.
ChI Cetraria islandica (L.) Ach.
Bch Polytrichum piliferum Schreb.

!erbands- und Ordnungscharakterarten:
Hc Festuca rubra L. var. microphylla

St.-Yves
Tsucc Sedum anglicum Huds; ssp. anglicum

var. pyrenaicum Lge.
Chsucc Sedum brevifolium DC.
Hs Silene rupestris L.
Chp Paronychia sel"pyllifolia DC.
Chs Scleranthus perennis L.

:lassencharaktenl1·t:
Bch Syntrichia ruralis (L.) Brid.

iegleiter:
Hs Conopodium denudatum (DC.) Koch + +
Hl"oS Leontodon pyrenaicus Gouan 1.2 +.2
Ohl Peltigera rufescens (Weis) Humb. et spec. +.2 +.2
Hl"oS Hieracium pilosella L. + 2.1

Auß~rdem komm~n vor in Aufn. 4~: Ohl Cladonia pyxidata (L.) Fr. +.2; in
.u~n. 41. ChI .~ladoma cf. ~ornuto-radlata (Ooem.) Zopf +; Bch Ce'ratodon pur­
Uleus (L.) Bnd. v.ar. cusp1datus Warnst. 2.2; Bch Tortula canescens (Bruch)
[ont. 2.2; Brr Ptengynandrum filiforme (Timm) Hedw. 2.2' BIT Heterocladium
l~arrosum .(Voit) Lindb. 2.2; in !-,-ufn. 43: Hs Rumex aceto;ella L. 2.1; in Aufn:
3. Bch TOltella ~ol"tuosa (L.) LInlpr. +.2; He Oal"ex caryophyllea Latour. 1.2;
ros Plantago alpma L. +.2; Hs Campanula rotundifolia L. 1.1.
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Differentialarten:
T Bromus mollis L. 1.1 +
Gb Asphodelus albus Mil!. col!. + +

Ohs Thymus pulegioides L.
Hros Hieracium pilosella L.
Hros Plantago alpina L.
Hc 1'oa alpina L. .
Hc Oarex caryophyllea Latour..
Hs Oampanula rotundifolia L. .
Ohsucc Sempervivum montanum L..
Hc Agrostis tenuis Sibth. .
Ohp Paronychia serpyllifolia DO..

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
Hc Festuca l'llbra L. va,r.

microphylla St.-Yves 2.2 3.2
Tsucc Sedum anglicum Huds.

ssp. anglicum var.
pyrenaicum Lge. 4.3 4.3

Bch Racomitriulll canescens
(Timm) Brid. fo.epilosa
(H. Müll.) Mkm.

Bch Polytrichum piliferulll
Schreb.

Ohsucc Sedum rupestre L. ssp.
elegans (Lej.) Hegi et
Schmid

Klassencharakterarten:
Bch Syntrichia ruralis (L.)

Brid. 2.3 2.2
Hs Potentilla verna

L. em. Koch 1.2
T Ar\lnaria serpyllifolia L. +
Hs Galium verum L.
Brr Brachythecinm albicans

(Neck.) BI'. euro
Hth Oladonia foliacea (Huds.)

Schaer. val'. alcicornis
(Lght.) Schaer.

2.2
+.2 +.2
+? +

+.2
Bch

Bch
Hs
Hs

Polytrichum juniperinum
Willd.

Bryum caespiticium L.
Arabis pumila Jacq.
Jasione perennis Lam.

val'. pygmaea GI'. et Godl'. +.2 2.2

Außerdem kommen vor in Aufn. Tx 39: Bch Musci 1.2; Bch Bryum argenteum
L. +.2; Ohr Oerastium pyrenaicum J. Gay +.2; in Aufn. 0 38: Hth Peltigera poly­
dactyla (Neck.) Hffm. 3.2; Bch Bryum capillare L. val'. longipilum Mkm. 3.4; Hs
Silene nutans L. +; in Aufn. 32: Ohsucc Sedum dasyphyllum L. +.2; in Aufn. 45:
Ohl Oladonia pyxidata (L.) Fr. +.2; Bch Tortella tortuosa (L.) Limpr. +.2; in Aufn.
46:. Hs Achillea chamaemelifolia Pourr. 12; in Aufn.28: Gm Mycena atroalba Bolt.
+; Ohl Oetraria islandica (L.) Ach. +; Gb Merendera bulbocodium Ram. +; Ohp Saxi­
fraga moschata Wulfen +.2; in Aufn. 0 40: T Veronica verna L. 1.1; in Aufn.
Tx 40: Ohl Oladonia chlorophaea (Flk.) Zopf 1.2; Gb Scilla verna Huds. +; Hs
Galium pumilum Murr. +; Hros Carlina acaulis L. +.2.
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Abb. 10. Verteilung der Fazies in einem Bestand der Silene rupestris-Sedum pyre­
naicum-Ass. (Tab. 45, Aufn. Tx 46). Die Pfeile geben die Herkunft von Rieselwasser
bei Regen an. Links Sedum-, rechts auf tiefgründigerem Boden Festuca-Fazies.

Wie bei der Sedum pyrenaicum-Sempervivum montanum-Ass. genügt
stets 1 m2, um die vollständige Artenverbindung aufzunehmen; die gan­
zen Bestände sind aber oft sehr viel ausgedehnter.

Auch die Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass. ist eine Initial-Ge.
sellschaft, wenigstens in ihrer Subass. von Bromus mollis, auf die in un­
seren Aufnahmen. dieses Gras und Asphodelus albus (coll.)) beschränkt
bleiben. Mit wachsender Tiefgründigkeit, zunehmender wasserhaltender
Kraft des Bodens und wohl auch beginnender Versauerung stellen sich
zahlreiche Differentialarten der Subass. von Plantago alpina ein, die
eine Abnahme der extremen Trockenheit des Standortes erkennen las­
sen. Der Regen läuft von den Felsflanken in die Bestände der älteren
Sedum-Rasen mit Plantago alpina (Abb.10), die nicht mehr den xero­
philen Charakter zeigen wie die vorige Spalten-Gesellschaft. Anderer­
seits ist die Silene rupestris-Sedum.Ass. wohl thermophiler als jene,

\

denn alle Wuchsorte unserer Aufnahmen sind eben oder nach S geneigt
und ,liegen meist tiefer als diejenigen der Sedum-Sempervivum-Ass., die
in der subalpinEm Stufe wächst. Die Silene-Sedum-Ass. dagegen hat ihr
Optimum nur wenig höher als die obere Grenze von B1,lXUS sempervirens,
den wir beiPanticosa noch bei 1660 m sahen. Sie reicht an einem E­
Hang fragmentarisch sogar bis 1400 m herab.
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3.4 2.2 2.2 3.3 2.2 2.3

1.3 1.3 1.2

2.2Rumex acetosella L. 1.1
Oonopodium denudatum

(DO.) Koch . +
Peltigera rufescens (Weis)

Humb. et spec. +
Hypochoeris radicata L.
Oeratodon purpureus

CL.) Brid.
Lotus corniculatus L. val'.

hirsutus Koch
Cladonia (HilI.) Wain. spec. +
Veronica fruticans Jacq. 1 lnd.
Satureia alpina (L.) Scheele
Bryum cf. intermedium

(Ludw.) Brid.
Leontodon pyrenaicus

Gouan
Hros

Ohl
Ohs
Hs
Bch

Hth

Hs

Hros
Bch

Begleiter:
Rs
Hs
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Peltigera Willd. spec.
Oladonia furcata (Huds.) Schl'ad.
Oladonia chlorophaea (Flk.) Zopf
Syntrichia ruralis (L.) Brid.
Hypnum cupressiforme L.
Aira praecox L.
Poa alpina L.
Festuca rubra L. val'. genuina Hack. cf. sval'.

glaucescens Hack.
2.2 T Hemiaria hirsuta L.
2.2 Ohsucc Sedum anglic'um Huds. ssp. anglicum val'. pYl'enaicum Lge.
+.2 Ohp Saxifraga trifurcata Schrad.
+ T Trifolium dubium Sibth.
+ T Vicia hirsuta (L.) S. F. Gray

2.3 Ohr Thymus pulegioides L. .
+ Hros PlaIitago lanceolata L. val'. sphaerostachya Wimm. et Grab.
+ Hros Hypochoeris radicata L.

1.1 Hth
2.2 Ohl
1.2 ChI
1.2 Bch
3.3 Brr
2.2 T
+.2 He
-3.2 He

Paronychia serpyllifolia-Festuca ovina
val e n tin a - Ass. Tx. et Oberd. 1954 (prov.)

Sedum pYl'enaicum-Festuca l'ubm gZaucescens-Gesellschatt
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4. Verband: Sedo·Paronychion Tx. et Oberd. 1954 (prov.)

TABELLE 47

Auf feinerdereichen mäßig nach N geneigten Rippen des Kalkge­
steins bei Arguis in den S-Pyrenäen beginnt in etwa 1000 m Meeres­
höhe die Vegetationsentwicklung mit einer offenen Sedum-reichen Pa­
ronychia-Gesellschaft, in der neben Polstermoosen die auffallend glau­
ken Horste von Festuca ovina valentina früh Fuß fassen. Wir bezeich­
nen diese Gesellschaft vorläufig als Paronychia serpyllifolia-Festuca va­
lentina-Ass. (Tab. 48). Wahrscheinlich muß sie zu einem eigenen Ver­
bande gestellt werden, der nach Sedum album und Paronychia serpylli­
folia als Sedo-Paronychion benannt werden könnte und noch zur Ord­
nung der Festuco-Sedetalia zu rechnen wäre.

Die Ass. a Paronychia polygonifolia der Fag'ionstufe in den S-Oe­
vennen, die BRAUN (1915, p. 74) erstmals aufgestellt hat, gehört wohl
auch hierher. Das Verhältnis des Sedo-Paronychion. zum Sedion albae­
Unterverband Br.-Bl. 1947 'n. n. bliebe noch zu klären.

Während die Ohamaephyten-Initial-Phase artenarm ist (Aufn. 8),
treten nach und nach mehr Hemikryptophyten hinzu, die sich vor allem
aus Klassencharakterarten der Festuco-Brometea rekrutieren (Aufn.10,
11) und zugleich den Verlauf der weiteren Sukzession andeuten.

1.2 Hth
2.2 Bch
4.4 Bch
+.2 Brr
+.2 Brr
2.2 He

Peltigera Willd. spec.
Syntrichia ruralis (L.) Brid.
Pohlia nutans (Schreb.) Lindb.
Brachythecium albicans (Heck.) Br.' euro
Hypnum cupressiforme L.
Festuca rubra L. val'. trichophylla (Gaud.) Godr. -+ val'.

genuina Hack. svar. asperifolia St.-Yves
3.3 Tsucc Sedum anglicum Huds. ssp. anglicum val'. pyrenaicum Lge.
1.2 Ohsucc Sedum album L.
+.2 Hs Jasione montana L.

Abb. 11. Lage der Wuchsorte der Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass. (Tab.
45, Aufn. Tx 32) und des Festuceto microphyllae-Nardetum (Tab. 59) auf Granit

oberhalb Panticosa.

3. S e d u m p y I' e n ai c u m - Fes t u c a l' u b l' a - G e s e 11 s c h a f t e n

Die sorgfältige Aufnahme ähnlicher Sedum-Gesens~haft~n dürfte
noch weitere verwandte Assoziationen zu Tage fördern. Wir können nur
zwei Beispiele davon wiedergeben.

Bei Oamasobres (Puerto de Piedras Luengas) :war ein Konglomerat­
block in den Malvo-Arrhenatheretum-Wiesen an seiner Oberfläche mit
60% Phanerogamen und· 80% Moosen in folgender Zusammensetzung
bedeckt (Tab. 46, Aufn. TX.109):

Sedum PYl'enaicum-Festuca tl'ichophylla-Gesellschatt

Ihre Kontakte (Abb. 11) bilden eine Spalten bewohnende Asplenium
septentrionale-Gesellschaft und Nardus-Rasen (Tab. 59). Schwache Be­
weidung durch Ziegen beeinflußt auch die Silene rupestris-Sedum-Ass.
nicht.

Diese Gesellschaft erinnert noch mehr als die vorige Assoziation an
die Subass. von Sedum anglicum der Aha praecox-Sedum anglicum-Ass.
Br.-Bl. et Tx.(1952, p. 343), die auf ganz ana.logeil Standorten vor­
kommt und auch physiognomisch sehr ähnlich ist.

Auf dem Puertode Pajares s Oviedo wuchs auf einem Felskopf in
1300 m Höhe schwach na.ch NW gene.igt auf dünner kalkfreier Feinerde
mit einer Vegetations-Bedeckung der Phanerogamen von 80 % und der
Kryptogamen von 5010 auf 1/2 m2 folgender Bestand (Tab. 47, ,Aufn.
Tx 178), der einer anderen nahe verwandten Gesellschaft angehört:
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TABELLE 48

Paronychia serpyllifolia-Festuca ovina valentina-Ass.
Nr. d. Aufnahme 8 10 11
Autor Tx OTx OTxVeget..Bedeckung (Ofo) 40 80 60
Größe d. ProhefIäche (m2) 10 4
Artenzahl 9 26 37

1. Verband: Xerobromion erecti Sr.-BI. et Moor 1938
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2. Ordnung. Brometalia erecti (Koch 1926 n. n.) Br.-BI. 1936

Bei der Herrschaft eurosibirischer Pflanzengesellschaften im nörd­
lichen Spanien kann es nicht überraschen, daß auch die Ordnung der
Brometalia erecti hier vorkommt, obwohl sie bisher in der Literatur
als solche noch nicht erwähnt vyorden zu sein scheint (vgl. dazu a..
BRAUN-BLANQUET et MOOR 1938, p.3, BRAUN-BLANQUET et coll. 1952,
p. 204). Als mäßig durch schwache Mahd oder Weide beeinflußte Ersatz­
Gesellschaften müßten Brometalia-Gesellschaften in guter Ausbildung
z. B. am S-Rande der Pyrenäen wohl zu finden sein.

In der Tat haben ALLORGE (1941 b, p. 317) und ALLORGE et GAUSSEN
(1941, p. 29 H.) Orchideen-:Deiche Rasen aus den Gebirgen wnw Pamp­
lona (Vallee du Burrunda) und auch von der vasco-kantabrischen Küste
als Degradations-Gesellschaften von Eichenwäldern (wohl der Querce­
talia pubescenti-petraeae) beschrieben, die zahlreiche Bromion- und Bro­
metalia- sowie Klassen-Charakterarten enhalten.

Aus den mediterranen Ordnungen der Rosmarinetalia und Ononide­
talia, die nach BRAUN-BLANQUET u. MOOR (1938, p. 6) im Mediterran­
Gebiet zahlreiche submediterrane Pflanzen aufnehmen, die in der Euro­
sibirischen Region in Brometalia-Gesellschaften wachsen, treten nur
wenige Arten in diesen Listen auf, so daI~ an ihrer Zugehörigkeit zur
Ordnung der Brometalia keine Zweifel bestehen können (vgI. a. BELLOT
y CASASECA 1956, p. 296).

1. Die artemeiche Liste, die ALLORGE et GAUSSEN (1. c.) aus dem
Vallee du Burrunda zusammengestellt ha.ben, deutet auf das Vorkom­
men des Orchideto-Brometum Br.-Bl. 1938 (vgI. a. BRAUN-BLANQUET et

Gb Scilla verna Huds. 1.1; Hs Saxifraga granulata L. +; Ohs Genista scorpius (L.)
DO. +; T Linum catharticum L. +.2; Ohs Lavandula L. spec. Klg. +; Ohr Thymus
L. spec. 1.2.

Unsere Assoziation wächst neben einem kugeligen artenarmen Ge~

nista horrida-Gestrüpp, das die zur Ruhe gekommenen Kalkschutt­
Ströme neben den Rippen bedeckt, während· der bewegte Steinschutt
von einer Saponaria ocymoides-Gesellschaft besiedelt wird und an aus­
gedehnte Buxus sempervirens-Bestände angrenzt, die ihre Entstehung
der Waldzerstörung verdanken (vgl. p.275 und LÜDI 1954, PINTO DA
SILVA 1954).

Auf den sehr flachg-ründigen kalkreichen Konglomeraten des Mont­
serrat wächst als Erstbesiedlung ebenfalls eine Sedum-Gesellschaft mit
Paronychia serpyllifolia DC., die wir leider nicht aufgenommen haben.

+

3.3
1.2
2.2
+.2

+.2

1.2
1.2

+
(+)

+
+.2
+

+.2
1.2

1.2

1.2
+.2
1.2
+

3.4
2.3
2.2

+.2

+
+.2
+

+.2
2.2
2.3
+

+.2
+.2

+

1.2
2.3
1.2

1.2

Brr
Hc
T
Ohr

Charakter- und Verbandscharakterarten:
Hc Festuca ovina L. ssp. eu-ovina Hack.

val'. valentina St.-Yves
Ohp Paronychia serpylIifolia DO.
Ohsucc Sedum album L. val'.
T Minuartia Loefling spec.

Ordnungscharakterarten:
Ohsucc Sedum rupestre L. ssp. refIexum (L.)

Hegi et Schmid
BIT Brachythecium albicans (Neck.) BI'. euro
Bch Racornitrium canescens (Timm) Brid.
Brr Hypnum cupressiforme L. val'. lacunosum Brid.
T Arenaria serpyllifolia L. ssp. leptoclados

(Rchb.) Oborny
Ohs Arenaria aggregata (L.) Lois.
T Saxifraga tridactylites L.
T Trifolium arvense L.

Klassencharakterarten:
T Minual·tia hybrida (VilI.) Rothm.
Hc Phleum phleoides (L.) Karsten
T Hornungia petraea (L.) Rchb.
Hs Potentilla heptaphylla Juslen.
Hs Satureia acinos (L.) Scheele
Bch Syntrichia ruralis (L.) Brid.
Hs Galium verum L.
Hs Galium lucidum All. ssp. cOlTudaefolium (VilI.)
Ohs Thymus pulegioides L.
Hth Oladonia foliacea (Huds.) Scham'. val'.

alcicornis (Lght.) Schaer.
Oamptothecium lutescens (Huds.) BI'. eur.
Koeleria vallesiana (Honck.) BertoI.
Tunica prolifera (L.) Scop.
Helianthemum numrnularium (L.) Mill. ssp.

pyrenaicum (Janchen)
Begleiter:

Bch
Bch
Bch
Hc
Ohs
T

Ditrichum fIexicaule (Schleich.) Hampe +.2 1.2
Oeratodon purpureus (L.) Brid. 3.3 2 3
Barbula convoluta Hedw. +.2 1'2

~~~~~'a~~mE.iss~e!.ss. +.2 f~
Medicago lupulina L. 1/ +.2
Umbellifere + +

Außerdem kommen vor in A1!-fn. ?: Bcp. Tortella toi·tuosa (L.) Limpr. 3.3; Ohsucc
S~dum dasyphyllum L. 1.2; T Lmana mmor (L.) Desf. +; in Aufn. 10: Tth Riccia
MICh. spec. +; Bch Polytrichum juniperinum Willd. +.2; Hros Asplenium tricho­
manes L. +; Hc Poa comp.ressa L. +.2; Hc Anthoxanthum odoratum L. val'. villo­
sum Dum. +.2; Hs Hrpencum perforatum L. +.2; Hs Verbascum L. spec. +; in
Aufn. 11: C!-m Na1!-cona fIava Bres. +; Hth Peltigera rufescens (Weis) Humb. 1.1;
Ohl Oladoma pyxldata (L.) Fr. +.2; Bch Encalypta vulgaris (Hedw.) Hoffm. +.2;
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Leuzea eonifera DO.
Helianthemum variabile Amo
Ouseuta epithymum (L.) Murr.
Satureia montana L.
Thymus .vulgaris L.
Euphrasia longiflora Vahl
Andryala ragusina L.
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TABELLE 49

Mesobromion

Nr. d. Aufnahme 18 17 14
Autor OTx· 0 Tx
Meereshöhe (m) 1350 850 1050
GröJle d. Proheßäche (m') 10 4 1
Artenzahl . 33 29 38

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
Ohs Ononis spinosa L. +.2 +.2 +
Hs Prunella laeiniata L. (+) 1.2 +
He Bromus ereetus Huds. 1.1 1.2
Ohr Helianthemum apenninum (L.) MilI. (+) +
Hros Potentilla opaea L. 1.2
T Medieago minima (L.) Desr. +
Hs Seseli montanum L. 2.3
Hros Potentilla verna L. em. Koch +.2
Hs Sang'uisorba minor Seop. +
Hros Oirsium acaule (L.) $eop. +.2

Klassencharakterarten:
Hs Ranuneulus bulbosus L. + +.2 +
Hs Eryngium eampestre L. + 1.1 1.1
Hs Galium verum L. 2.2 1.2 2.2
Hros Plantago media L. + 1.1
Beh Syntriehia ruralis (L.) Brid. +.2
Ohr Oerastium arvense L. +
T Arenaria serpyllifolia L. +.2
T Veroniea verna L. +.i
Hros Taraxaeum laevigaturil (Willd.) DO. +.2
T Trifolium proeumbens L. +.2

Begleiter:
He Phleum pratense L. 1.1 2.2 +
He Festuea rubra L. val'. fallax (Thuill.) Hack. 3.2 3.2 2.2
T Medieago lupulina L. 2.2 2.3 +
Hr Trifolium repens L. +.2 2.2 1.2
Hs Lotus eornieulatus L. +.2 1.2 3.3
Hros Plantago laD_eeolata L. 1.1 2.2 +
Hs Aehillea millefolium .L. +.2 1.2 +.2
He Oarex earyophyllea Latour. 1.2 +
Hros Bellis perennis L. -1-.2 1.2
He Oarex humilis Leyss. +.2 +.2
Hros Hieraeium pilosella L. +.2 2.2
He Briza media L. 1.2 1.1
Hs Trifolium pratense L. +.2 1.2
T Linum eathartieum L. 1.1 1.1
Hs Daueus earota -L. +.2 +Hs Oentaurea jaeea L. +.2 1.2
Hros Hypoehoeris radieata L. + 2.1
Hros Taraxaeum offieinale Web. +.2 +

Außerdem kommen vor in Aufn. 18: He Lolium perenne L. +.2' T Bromus
mollis L. 1.1; Gb Oroeus albiflorus Kit. 1.1; HsMedicago sativa L. ;. Hs Salvia
pratensis L. +; Oh Veroniea teuerium L. +0; in Aufu. 17: M.usci 1.2' He Daetylis
glomerata L. 1.2; Grh Poa pratensis L. 1.2; Hs Prunella vulgaris L. '+.2' in Anfn.
14: Tt~ Nostoe Vaueh.. spee. +; Beh Fissid~ns eristatus Wils. +.2; Beh Bryum in­
te~medlUm (L.udw.) Bnd:. +.2; Brr Oampyhum eh:ys~ph.yllum (Brid.) Bryhn +.2;
Bu Eurhynclllum swartzll (Turn.) Hobk. 2.3; He Sleglmgla deeumbens (L.) Beruh.

11

Territoriale Charakter-, Verbands- und Ordnungscharakterarten:
3.4 He Koeleria vallesiana (All.) Bertol.
1.2 Hs Potentilla verna L. em. Koch
2.3 Ohs Helianthemum apenninum (L.) Lam. et DO.
+ Hs Seseli montanum L.

+.2 Ohs Teuerium polium L.
Klassencharakterarten:

+.2 Ohp Paronyehia Juss. spee.
1.1 Hs Eryngium eampestre L.

Begleiter:
+:Hs
+ Ohs
+ Tse

3.3 Hs
1.2 Ohs
+.2 T
+T

col1. 1952, p. 205) oder auf eine nächstverwandte Assoziation des Xero­
bromion-Verbandes.

2. Auf dem trockenen Kalk~GeröU eines Seiten-Flusses unterhalb
Biescas am S-Rand der Pyrenäen wächst zwischen den einzelnen. Ge­
büschen der Berberis vulgaris-Genista scorpius-Ass. (Tab. 80) der
folgende sehr lockere Rasen (Aufn. 0' 48, 1 m2), der wohl auch nur
zum Xerobromion gestellt. werden kann und s-französischen Xerobro-
mion-Assoziationen nahesteht. .

Der von ALLORGE (1941 b, p; 317) in groben Zügen umrissene «pre
mesophile a Brachypodium pinnatum» der kantabrischen Gebirge bis
an die Küste hin ist eine Orchideen-reiche Mesobromion-Assoziation,
die nach den spärlichen Angaben nicht schärfer gefaßt werden kann.
D1e mediterran-montanen Linum viscosum Lge., Dianthus monspe'ssu­
lanus L. und das endemische (?) Seseli cantabricum Lge. verleihen die­
seI' Gesellschaft eigene Züge.

Uns war es nur vergönnt, zwei intensiver genutzte Weiden s der Py­
l'enäen aufzunehmen (Tab. 49, Aufn. 18, 17), die wohl gerade noch zur
Jrdnung der Brometalia erecti gerechnet· werden können, obwohl die
Wiesen-Arten infolge der Beweidung sich breit zu machen beginnen. Über
lhre Zugehörigkeit zu einer bestimmten Assoziation läßt sich noch nicht
mehr sagen, als daß sie zum Mesobromion zn stellen sein dürften und
len Festuceto-Oynosuretensehr nahe stehen.

Wir schließen noch einen dritten Rasen an, der sowohl Brometalia­
~rten als auch Feuchtigkeit- und Salzzeiger enthält und durch diese
~igentümliche Verbindung bemerkenswert genug erscheint, hier erwähnt
m werden (Aufn. 14). .



XXIII. Klasse: Elyno . Seslerietea Br.-BI. 1948

Ordnung: Seslerietalia Br.-BI. 1926

Die Nachbarschaft des Malvo-Arrhenatheretum in der gut gepfleg­
ten Subass. von Anthyllis dillenii und in der wirtschaftlich vernachläs­
sigten Subass. von Avena sulcata macht sich gleicherweise in unserem
Bestande durch das Auftreten mehrerer Wiesen-Pflanz.en (Molinio-Ar­
rhenatheretea-Arten) und der Differentialarten beider Subassoziationen
bemerkbar.

Diese beachtenswerte Gesellschaft, die durch ihren niedrigen Wuchs
inmitten der Wiesen auffällt, verdiente weiter verfolgt zu werden.

Inzwischen hat O. DE BOLOS (1954 d, p. 266'ff.) zwei neue Bromion
erecti-Assoziationen, das Plantagineto-Euphra-sietum pectinatae O. de
Bol6s 1954 und das Aveneto-Potentilietum montanae O. de Bol6s 1954,
im nordöstlichen Oatalonien sowie bei Santa Fe im Montseny-Gebiet
erkannt und beschrieben und auf das Vorkommen verwandter Gesell­
schaften in den mittleren und östlichen Pyrenäen hingewiesen.

Die kantabrischen Berge werden, soweit sie aus Kalk aufgebaut
sind, in ihren Formen, Böden und Pflanzengesellschaften von ungeheu··
ren Kontrasten beherrscht. Be,i den hohen Niederschlägen und verhält-'
nismäßig hohen Temperaturen ist das Kalkgestein sehr scharfer Verwit­
terung und starker Auflösung ausgesetzt. Schroffe, blendend weiße
Kalkfelsen erheben sich unvermittelt aus breiten kalkfreien Lehm- und
Tondecken, die sich in großer Mächtigkeit als Verwitterungs-Rückstand
der Kalke abgelagert haben. Während auf diesen Lehmdecken azido­
phile atlantische Heiden des Ulicion (p. 211 ff.) und dürftige Nardo-Galion­
Weiden (p. 178 ff.) wachsen, geht im Bereich anstehender Kalkfelsen, wo
sich keine entkalkten Verwitterungs-Rückstände oder saure Humusfor­
men halten oder gar anhäufen können, die bodensaure atlantische Vege­
tation unmittelbar in kalkliebende Felsband- und Rasengesellschaften
mediterran-alpiner Herkunft über (Bild 2).

In Felsspalten wächst eine Asplenietea-Gesellschaft mit Saxifraga
triturcata Schrad., die zur Zeit unseres Besuches im schönsten Blüten­
schmuck prangte.

Wo sich aber etwas mehr Feinerde ansammelt, entwickelt sich eine
Felsband-Gesellschaft mit Carex sempervirens, die zu den Seslerie.talia
gestellt werden muß. Sie gleicht keiner der uns beka.nnten Gesellschaf-
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Euphrasia hirtella J ord.
Phyteuma L. spec.
Jasione perennis Lam. val'.
Aehillea millefolium L.

1.2 T
1.2 Hs
2.2 Hs
+.2 Hs
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+.2' Grh Carex panicea L. 2.1; Hc Carex distans L. 2.2; Hc Juncus inflexus 1;.
2.2; Hc Juncus articulatus L. 1.2; ChI' Polygala L. spec. +; Hros. Planta~o man­
tima L. 1.2; Hros Leontodon nudicaulis (L.) Banks ssp. taraxacOIdes (VIlI.) Sch.
et ThelI. 2.2; Hros Leontodon hispidus L. +.

Fundorte:
OTx 18: Weide am Puerto beim Col de Mont Repos n Arguis. SE 3°.
o 17: Kurzrasige Weide bei Sabinanigo s der ~yrenä~n. ..
Tx 14: Kurzrasige Weide an deI' Talsperre bel ArgUIs, etwas hoher ~ls

ein Juncus inflexus-Potentilla reptans-Rasen (Tab. 25, Aufn. 10).
Moose 15 0/0.

LÜDI (1954, p.21) hat einen Weide-Rasen von den Picosde Europa
mitgeteilt, der auch Bromion-Arten enthält. . .

Eine zum mindesten dem Mesobromion nahestehende mednge Rasen­
Gesellschaft auf oberflächlich schwach versauertem Kalkstein-Verwitte­
rungslehm vom Puerto de Piedras Luengas in 1300 m Höhe und 15°
NW-Exposition (Aufn. Tx 104) wollen wir hier kurz einschalten, ohne
Näheres über ihre systematische Zugehörigkeit sagen zu können:

Verbands-, Ordnungs- und Klassencharaktemrten (Mesobromion, Brometalia,
Festuco-Brometea):

2.2 Brr Camptotheeium lutescens (Huds.) BI'. euro
+ T Aira caryophyllea L.
+ Hs Ranunculus bulbosus L.

1.1 Hs Potentilla verna L. em. Koch
2.2 Hs Trifolium ochroleueum Huds.
+.2 ChI' Thymus pulegioides L.
1.2 Hros Plantago media L.
2.2 Hs Galium verum L.

Molinio-Arrhenatheretalia-Arten:
2.2 He Festuca rubra L. ssp. eurubra Hack. val'. genuina Hack.
+.2 Hs Trifolium pratense L.
2.3 T Rhinanthus minor L. S. str.
1.1 Hros Leontodon hispidus L.

Begleiter:
1.2 Brr Thuidium philiberti Limpr.
+.2 Brr Hypnum cupressiforme L.
+ He Anthoxanthum odoratum L.

2.2 He Agrostis L. spec.
1.2 Hc Avena sulca.ta J. Gay
+ Hc Poa angustifolia L.

2.2 Hc Briza media L.
1.1 He Carex caryophyllea Latour.
+ Gb Gymnadenia con0I,lea (L.) R. ;BI'...

1.2 Hs Anthyllis vulnerarra L. ssp. dIllenn (Schult.) col1.
+ Hs Alchemilla fulgens Buser

1.2 Hs Genista sagittalis L.
1.2 Hs Lotus eorniculatus L.
1.2 T Linum catharticum L.
+0 Hs Hypericum cf. maculatum Cl'.

+.2 Hros Viola hirta L.
+.2 Hros Primula veris L. em. Huds.
+.2 Hs Gentiana verna L.
1.1 Hs Prunella hastifolia Brot
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:en dieser Ordnung, hat aber offenbar nahe Beziehungen zu <lern von
3RAUN-BLANQUET (1948) aus den Ost-Pyrenäen beschriebenen Festucion
3copariae und ist im ganzen entsprechend ihrer pflanzengeographischen
~andlage stark verarmt. Sie sei provisorisch als

Scaoiosa pyrenaica-Carex sempervirens-
Gesellschaft

lezeichnet. Ein Bild davon vermittelt eine Aufnahme (Oberd.) aus 950
n Höhe oberhalb Covadonga, die an einer mit 25° nach W geneigten
md zu 75 70 mit Vegetation bedeckten Kalkfelsfläche g'ewonnen wurde:

+ Polystichum lonchitis (L.) Roth
2.2 Agrostis alpina Scop.
(+) Sesleria coerulea (L.) Ard.
3.4 Carex semp81'virens VilI.
+ Alchemilla hoppeana (Rchb.) Dalla Torre

1.2 Hippocrepis comosa L.
(+) Euphorbia polygalaefolia B. et R.
2.3 Helianthemum nummularium (L.) MilI. Sf'p.
1.2 Teucrium pyrenaicum L.
1.2 Erinus alpinus L.
2.2 Globularia nudicaulis L.
1.1 Galium pumilum Murr. val'.
+ Scabiosa pyrenaica All.

ms dem Ulicion übergreifend:
+ Avena sulcata Gay
+ Erica cinerea L.

1.1 Lithospernmm diffusum Lag.

IValdrelikte:
+ Aquilegia cf. vulgaris L.
+ Hepatica triloba Gilib.
+ Viola silvestris Lam. em. Rchb.

Seslerietalia-Gesellschaften, vermutlich reicher und reiner, wachsen
latürlich auch in den aus Kalk aufgebauten Teilen der S-PyrEmäen -­
eider sahen wir nur Fragmente im Vorüberfahren (vgl. a. ALLORGE et
}AUSSEN 1941, p. 371).

XXIV. Klasse: Scheuchzerio-Caricetea fuscae (Nordhagen 1936)
Tx.1937

Moosreiche Kleinseggen- und Binsensümpfe, liie zu der Klasse der
)cheuchzerio-Caricetea fuscae vereinigt werden, fehlen dem Mediter­
'an-Gebiet vollständig und bleiben ganz und gar auf die Eurosibirische
md auf die Alpine Region beschränkt. Sie können darum vorzüglich zur
'\.bgrenzung· beider Regionen benutzt werden. (Vgl. BELLOT y CASASECA
1956.)
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1. Ordnung: Scheuchzerietalia palustris Nordhagen 1936

Die Gesellschaften dieser Ordnung zeichnen sich durch äußerst ge­
ringe Ansprüche an die Nährstoffe aus. Gegenüber dem Norden Euro­
pas, wo sie reich entwickelt und weit verbreitet sind (vgl. BRAUN-BLAN­
QUET 1948, p. 123), werden sie im Süden der Eurosibirischen Region
seltener und bleiben auf bestimmte ärmere Gebiete in W-Europa, ganz
besonders auf die Quercion robori-petraeae-Landschaften und die Ge­
birge beschränkt, wie etwa Holland und NW-Deutschland, W-Irland,
Teile der Bretagne, die Landes und besonders NW-Spanien.

Verband: Scheuchzerion palustris Nordhagen 1936
(Rhynchosporion albae W. Koch 1926)

Eleochareto multicaulis-Rhynchosporetum
(Allorge 1941) Tx. 1954 provo

ALLORGE (1927, 1941 b, p. 319), V. et P. ALLORGE (1941 b, p. 239)
und BELLOT (1951 a, p. 402, 405, 420) haben Listen eines atlantischen
Rhynchosporetum aus den baskischen Provinzen Santander und GUipl1Z­
coa und aus Galicien (<<ass. frequente dans les bruyeres tourbeuses»)
mitgeteilt, aus denen wir die wichtigsten und bezeichnendsten Arten
zusammenstellen (Tabelle 50).

TABELLE 50

Eleochareto multicaulis-Rhynchosporetum

Charakter- und Verbandscharaktera1'ten:.
Sphagnum cuspidatum Ehrh. et Hoffm.
Campylopus brevipilus Br. eur. val'. paludosus (Cas. Gil)
LycoI,Jodium inundatum L.
Rhynchospora alba (L.) Vahl
Rhynchospora fusca (L.) Ait.
Drosera intermedia Dreves et Hayne

Differentialarten der Assoziation:
Eleocharis multicaulis Sm.
Juncus bulbosus L:

Klassencharakterarten:
Sphagnum auriculatum Schimp.
Schoenus nigricans L..
Eriophorum angustifolium Honck.
Carex echinata Murr.
Carex panicea L.
Carex hostiana DC.
Juncus acutiflorus Ehrh.
Viola palustris L.
Hydrocotyle vulgaris L.
Menyanthes trifoliata L.
Pinguicula lusitanica L..
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Begleiter:
Sphagnum pylaiei Brid. inel. val" sedoides (Brid.) Lindb.
Nartheeium ossifragum (L.) Huds.
Eriea tetralix L.
Anagallis tenella (L.) Murr.
Selltellaria minor L.

Wir schlagen vor, die Assoziation Eleochareto multicaulis-Rhyn­
chosporetum zu nennen, um ihren atlantischen Charakter hervorzuhe­
ben. Sie ist nächst verwandt mit der Drosera inte~media-Schoenusnigri­
cans-Ass. Br.-Bl. et Tx. 1952 aus Irland. Zwischen den Listen aus Gali­
cien und denen aus dem Baskenlande bestehen gewisse Unterschiede,
die edaphisch bedingt sein könnten. Wahrscheinlich müßten hier ver­
schiedene Subassoziationen unterschieden werden, was aber erst mög­
lich sein wird, wenn vollständige soziologische Aufnahmen vorliegen.

2. Ordnung: Caricetalia fuscae W. Koch 1926 em. Prsg. apud
Oberd.1949

Zu dieser Ordnung zählen die mesotrophen Flachmoor-Gesellschaften
oder Kleinseggensümpfe, die in den Pyrenäen, den kantabrischen Gebir­
gen bis NW-Spanien und noch in der Sierra de Guadarrama verbreitet
sind. Aus der Sierra Nevada hat QUEZEL (1953, p. 66 f.) den Caricion
intricatae-Verband innerhalb der Caricetalia fuscae aufgestellt, der auch
im Atlas vorkommt. Von den eurosibirischen Verbänden der Caricetalia
fuscae erreicht nur einer die Iberische Halbinsel, wo er in mehreren
Assoziationen entwickelt ist (BELLOT y CASASECA 1956, p.296).

Verband: Caricion canescenti-fuscae W. Koch em. Nordhagen 1936

1. Ca I' e x e chi na ta - J u n c u s b u Ibo s u s - Ass..
Br.-Bl. et Tx. 1952

Ein azidophiler Kleinseggen-Sumpf, den wir in etwa 500 m Meeres­
höhe in einer wasserzügigen anmoorigen Rinne nw von Lugo neben
einer Erica ciliarisJIeide (Tab. 68, Aufn. 137) aufgenommen haben
(Tab. 51, Aufn. Tx 200), gleicht fast vollkommen der aus Irland be­
schriel:)enen Carex ,echinata-Juncus bulbosus-Ass., die offenbar in W­
Europa das Cariceto canescentis-Agrostidetum caninae Tx. 1937 NW­
Deutschlands ersetzt.

'TABELLE 51

Carex echinata-Juncus bulbosus-Ass.
Charakterart:

+.2 He Ag-rostis eanina L. var. stolonifera Blytt
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Ditferentialarten der Assoziation: /;/,\,\( 0 D '"

ti ~~ ~Il~u~e~:ti~\~lC~~~~.(L.)Koph /:~\i>'\'~ 'S:0~
1.2 Hr Anagallis tenella (L.) Murr. ! >. V'
2.2 Hros Aruiea montana L. ssp. atlantiea de Bolos I § ~

)""17erbandscharakterarten: :r « :-

+.2 He Juneus artieulatus L. I --. ()
+ Hs Ranuneulus flammula L. \\ 1 , /1

1.1 Hr Hydroeotyle vulgaris L. ~ '(}l '7"//
Klassencharakterarten: ",,{<S' (,~

+.2 Grh Eleoeharis palustris L. ssp. uniglumis (Lk.) Hartmab\, l. ! 0 ~I"
1.2 He Carex flava L. ssp. lepidoearpa (Tausch) Lange ~~,
2.2 Grh Carex panieea L.

Begleiter:
1.2 He Agrostis tenuis Sibth.
+ He Holeus lanatus L.

+.2 He Aira L. spee.
2.2 He Sieglingia deeumbens (L.) Beruh.
1.2 He Molinia eoerulea (L.) Moeneh
+.2 He Festuea rubra L.
+.2 Hros Juneus squarrosus L.
2.2 He J uneus bulbosus L.
1.1 Hs Succisa pratensis Moeneh

Der Bestand umschloß eine fragmentarisch entwickelte, aber scharf
abgesetzte Helodo-Sparganion-Gesellschaft in der Mitte der Mulde.

Nur wenige hier wachsende atlantische Arten, wie die ibero-atlan­
tische Arnica atlantica, fehlen der irischen Ausbildung dieser Assozia­
tion. Sie scheint auch in Galicien vorzukommen, wenn eine zwar etwas
abweichende Liste eines «Caricetum echinatae» von BELLOT (1949, p.
109) aus Coruiia so gedeutet werden darf.

Wie in Irland dürfte die Carex echinata-Juncus bulbosus-Ass. e,ine
Charakter-Gesellschaft des Quercion robori-petraeae-Gebietes sein. Auch
unsere Aufnahme lag in einer sehr ausgeprägten Landschaft dieser Art,
die bestimmten Gegenden der nw-deutschen Querceto robori-Betuletum­
Landschaft zum Verwechseln gleicht!

2. Ca l' ex e chi na t a - S p hag n u m in und a t u m - Ass.
Tx. 1954 provo

Auf der Peiialara in der Sierra de Guadarrama kehrt der Caricion
canescenti-fuscae-Verband in einer Relikt-Gesellschaft in 1920 m 1\1ee­
reshöhe neben einer 1VIontia rivularis-Quellflur (Tab. 31, Aufn. 219)
und feuchten Nardus-Rasen (Tab. 59 B) auf nassem Torf wieder. Die
hier wachsende Carex echinata-Gesellschaft (Tab. 52) 'steht unserer
nordischen Carex canescens-Agrostis cariina-Ass. Tx. 1937, besonders
ihrer Subass. von Carex inflata, noch näher als die vorige Asso-



TABELLE 52

Carex echinata-Sphagnum inundatum-Ass.
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Charakterart:
He + Carex eehinata Murr.

Differentialarten der Initialphase (Subass.?):
Beh 4.4 Philonotis fontana (L.) Brid.
Brr +.2 Drepanoeladus exannulatus (Gümbel) Warnst.

Verbands- und Ordnungschamkterarten:
.Hros 1.2 Viola palustris L.
Hs2.2 Epilobium palustre L.

Begleiter:
He 2.2 Agrostis alba L.
Ohs 1.2 Sagina linnaei Presl
Hs 3.3 Myosotis seorpioides L. em. Hill fo.
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Nach einer freundliehst von Mme. ALLORGE durchgeführten Messung
hatte das Wasser in Aufn. 220 ein pH von 5,5.

Eine nahe verwandte Gesellschaft, die vielleicht als Initiale der
Carex echinata-Sphagnum inundatum-Ass. aufgefaßt werden kann und
in der Zonierung etwas zwischen dieser und dem Cardamineto-Montion
steht, wuchs an einem offenen Riesel-Wasser in schwacher E-Exposition
auf 2 m2 (Aufn. 0 162):

8. Das von BRAUN-BLANQUET (1948) aus den E-Pyrenäen aus Höhen
von 2100-2800 m beschriebene «Ca,ricetum fuscae», mit fast immer do­
minierender Carex fusca, enthält zwar auch Carex ech'inata als territo­
riale Charakterart, aber sonst ka.um eine Art unserer atlantischen Ge­
sellschaften, sondern hat ausgesprochen subalpin-alpine Züge, die bei
der zweiten e-pyrenäischen Assoziation dieses Verbandes, dem Narthe­
cieto-Trichophoretum Br.-BI. 1948, etwas weniger stark ausgeprägt
sind. Diese beiden Ge.sellschaften haben wir auf der S-Seite der Pyre­
näen nicht gesehen, wo wir überhaupt keine reinen Caricion canescenti­
fuscae-Assoziationen antrafen, obwohl sie gewiß vorkommen dürften.

Das atlantische «Caricetum Goodenoughii» (= C. fuscae) von ALLORGE
(1927, p. 224) hat mit der Pyrenäen-Gesellschaft gleichen Namens außer
der herrschenden Art kaum etwas gemeinsam. Gesellschaftsnamen nach
ein e r weit verbreiteten dominierenden Art sollten besser nicht mehr
gebraucht werden.

4. Juncetum acutiflori Br.-BI. 1915

ALLORGE (1941 b, p. 813, vgI. a. ALLORGE 1927, p. (52) hat die Ar­
tenliste einer schwach sauren «prairie mouilleuse a JunCllS silvaticus»
außer von anderen Fundorten auch aus dem Gebiet w Irun mitgeteilt.
Diese Gesellschaft gehört unzweifelhaft in den Caricion canescenti-fus­
cae-Verband und ist für die Beurteilung der soziologisch-systematischen

Anthoxanthum odoratum L.
Festuea rubra L.
Wahlenbergia hederaeea (L.) Rehb.
Luzula sudetiea. (Willd.) DO.
Drosera rotundifolia L.
Trifolium repens L.
Pedieularis silvatiea L.

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Gröfie d. Probeßäche (m2)
Artenzahl

'wrakterarten:
He Oarex eehinata Murr.
He Agrostis eanina L. val'. stolonifera Blytt

ifferentialarten der Assoziation:
Beh Sphagnum inundatum Russ.
Beh Aulaeomnium palustre (L.) Sehwaegr.
He Nm'dus strieta L.
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeusehel

erbands- und Ordnungscharaktemrten:
Grh Oarex fusea All.
Ohsph Sphagnum aurieulatum Sehimp.
He Juneus artieulatus L.

lassencharakterarten:
Hs Parnassia palustris L.
Beh Oalliergon stramineum (Dieks.) Kindb.

?gleiter:
He
He
Hs
He
Hros
Hr
Hs

ation. Sie enthält nur noch wenige atlantische Arten wie Wahlenbergia
~deracea und wohl auch noch andere. Wenn auch unsere beiden Auf­
3.hmen sehr dicht beieinander liegen, so daß sich über die vollständige
usammensetzung der Assoziation nichts Endgültiges sagen läßt, so
3.ben sie doch so viele Differentialarten gegenüber der Carex echinata­
LlllCUS bulbosus-Ass. (Tab. 51), daß wir die Guadarrama-Gesellschaft
m so mehr als selbständige Assoziation betrachten müssen, als sie als
elikt ein ganz anderes florengeschichtliches Schicksal gehabt hat wie
me Gesellschaften, die mit dem Gesamt-Areal der Caricetalia, fuscae
auernd in Verbindung blieben. Wir wollen sie vorläufig nach dem flub­
:1antischen Sphagnum 'inundatum benennen.

Die Carex. echinata-Sphagnum inundatum-Ass. wächst nahe der
Taldgrenze noch in der P'inus s'ilvestr'is-Stufe der Sierra de Guadar­
tma im Kontakt mit der Luzula-Pedicularis silvatica-Ass. (Tab. 58).
er Minimalraum, der ausreicht, ihre geringe Artenzahl zu beherbergen,
t kleiner als 1 m2•
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3. Ordnung: Garicetalia davallianae Br.-BI. 1949
(Tofieldietalia Prsg. apud Oberd. 1949)

44
o
N
5
1

15

4.4

1.2
1.1
1.1

+.2
1.2
2.3

3.2

+.2

+.2

1.2

39
o

1800
N
10

0.5
9

5.4

+
+.2
+.2

1.2

30
o

1750
W
5 .
1
8

TABELLE 53

Cariceto-PinguiCltletum

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Exposition
Neiguug (0)
Größe d. Probefläche (m2)
Artenzahl

Verband: Caricion davallianae Klika 1934

1. Cariceto-Pillguiculetum Br.-Bl. 1948

Auch in den subalpinen Zentral-Pyrenäen bei Panticosa (Bild 3)
folgt die Vegetationsentwicklung an Quellen und Quellbächen dem Sche­
ma, das BRAUN-BLANQUET 1948 aus den E-Pyrenäen beschrieben hat. Sie
wird von alpinen undnordischenArten bestimmt, nimmt ihrenAusgang von
Gesellschaften des Cardamineto-Montion (z. B. Bryetum schleicheri, vgl.
Tab. 31, Aufn. 26) und geht dann in der Spritzzone der klaren kühlen
und rasch fließenden Gebirgsbächlein auf lebhaft durchsickerte~ sauer­
stoffreichen, aber noch verhältnismäßig flachgründigen, humosen' Stand­
orten. in eir:e Carex trigida-Gesellschaft über (Tab. 53), die in ihrer
~hy.slOgnomle und Struktur ganz den Eisseggen-Fluren entspricht, wie
SIe In den Alpen und auch noch im Schwarzwald vorkommen. Sie ist
vollkommen identisch mit dem Oariceto-Pinguiculetum, das BRAUN­
BLANQUET (1948) aus den E-Pyrenäen beschrieben hat.

Charakterart:
Grh Carex frigida All.

Verbands-, Ordmmgs- ltnd Klassencharakterarten:
He Carex davalliana Sm.
Hs Tofieldia ealyeulata (L.) Wahlenb.
Hros Primula farinosa L.
He Carex flava L. eoll.
Hs Parnassia palustris L.
Hros Pinguieula graildiflora Lam.
Brr Drepanoeladus intel'medius (Lindb.) Warnst.

Begleiter:
Hros Alehemilla hoppeana (Rehb.) Dalla Tone 1.2 + +
Chp Saxifraga aizoides L. +.2 +.2

Außerdem kommen vor in Aufn. 30: He Festuea rubra L. +; in Aufn. 39: He
Anthox~nthum odoratum L. +; He Triehophorum eaespitosum (L.) Hartman val'.
germameum A, et G. 3.3; Hros Soldanella alpina L. 1.2; Hs Crepis paludosa (L.)
M;oeneh +.2; .in flufn. 44: J;lrr Campylium pl'otensum (Brid.) Lindb. +.2; ChI' Sela­
gmella s~lagmoldes (~,.) Lmk 1.~; Grh Carex panieea L. +.2; Gb Orchis maeulata
L.. eol.1. +, Hs Aleheuulla cf. demlssa Buser (det. Rothmaler) +; Hros Primula inte­
gnfoha L. 1.1.

Stellung von Juncus acutitlorus von Bedeutung, weshalb wir hier an
diese Liste erinnern wollen (vgL p. 131 f.).

5. Sc ho e n e t um ni g ri c an t isa eid u m
Bellot 1951

In Irland fällt dem mitteleuropäischen Pflanzensoziologen das Vor­
kommen von Schoenus nigricans L. in der oligotrophen Pleurozia pur­
purea-Erica tetralix-Ass. (Lid 1929) Br.-Bl. et- Tx. 1950 der Hochmoore
auf, weil diese Art in Mitteleuropa streng basiphil ist. In NW-Galicien
kommt Schoenu.s -nigricans ebenfalls in einer schwach azidophilen Ge­
sellschaft vor, die von BELLOT (1951 b) als Schoenetum nigricantis aci­
dum beschrieben wurde (vgL a. BELLOT 1951 a, p.420).

Nach unserer Ansicht gehört diese Gesellschaft eher in den Ca­
ricion fuscae-Verband, wie die Konstanz von Carex echinata und Viola
pal~tstris sowie der O'rdnungs- und Klassencharakterart Eriophorum an­
gustitol'ium und von Parnassia palustris beweist. Das Vorkommen von
Molinia coerulea hat keinerlei systematische Bedeutung, weil' dieses
Gras ein Begleiter zahlreicher azidophiler Gesellschaften nasser bis
feuchter Standorte ist. Myrica gale und Erica tetralix aber sagen eben­
sowenig über die systema,tische Stelltmg der Gesellschaft, weil die erste
ebenfalls nicht an eine bestimmte, Gesellschaft gebunden, die zweite
aber wohl nur ein Zeiger einer weniger nassen Ausbildung ist und
wahrscheinlich auch nur in geringer Menge vorhanden sein dürfte.

In einer neuenArbeit weisen BEIJLOT y CASASECA (1956, p. 292) selbst
darauf hin, daß das Schoenetum nigricantis acidum mit der Schoenus
nigricans-Cirsium dissectum-Ass. Br.-BL et Tx. 1952 und mit der Schoe­
nus nigricans-Drosera intermedia-Ass. Br.-Bl. et Tx. 1952 aus Irland
nahe verwandt sei. Die letzte Gesellschaft komme auch in Gali~ienvor.

Damit wird nun das ökologisch so rätselvolle Verhalten von Schoenus
nigricans in Irland (vgL FIRBAS 1952) auch in Galicien bestätigt, so daß
für diese Art zwei Optima in basiphilen und azidophilen Pflanzengesell­
schaften erkennbar werden, von denen die letzteren in der atlantischen
Provinz der Eurosibirischen Region anscheinend mehrfach ve'rwirklicht
sind. Diese Feststellung macht es wahrscheinlich, daß unter dem Be­
griff der Art Schoemts nigricans zwei Ökotypen vereinigt sind, die
sich zum mindesten soziologisch-ökologisch in ihren Aziditäts-Ansprü­
ehen entgegengesetzt verhalten. So lange nicht zwei sippen-systematisch,
und sei es auch nur imOhromosomen-Satz, faßbare Typen unterschieden
werden können, muß daher Schoenus nigricans L. coll. als Klassencha­
rakterart der Scheuchzerio-Oa,ricet,ea fuscae bewertet werden, deren
Verhalten dann im atlantischen Europa nicht von dem andel;er Charak-
terarten dieser Klasse abweicht. .
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2. Pedicularis silvatica-Carex davalliana-Ass.
Oberd. et Tx. 1954
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Klassencharakterarten:
Grh Oarex fusea All. 2.2 +.2 1.1 1.2
Grh Oarex panieea L. 2.2 2.2 2.2
Hs Parnassia palustris L. +.2 + 1.1
He Oarex flava L. ssp. oederi (Retz.) Syme +

Begleiter:
Hs Pedieularis silvatiea L. l' 1.1 + 2.1
He Anthoxanthum odoratum L. 1.2 + (+)
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeusehel I +.2 + 2.3
Ohr Selaginella selaginoides (L.) Link 1.1 +.2
Hros Leontodon pyrenaieus Gouan + +.2
Hros Hieraeium aurieula L. em. DO. 1.2 +

Zwischen Granit-Blöcken wächst in kleinen Wannen und Mulden,
die von Quellwasser durchsickert werden (Abb. 12), diese Gesellschaft
in dichten braunen Kleinseggen-Rasen mit einem oft fast geschlossenen
Moosschwamm. Rote, gelbe und blaue Blüten von Pedicularis silvatica,
Potentilla erecta und Polygala besticken Ende Juni diese unberührten
nassen Polster in vollkommener Harmonie. Meist herrscht Carex daval­
liana, in jüngeren und nasseren Beständen kann auch Eleocharis pau­
ciflora den Ton angeben. Unter den Moosen wechseln die Dominanten
zwischen Acrocladium cuspidatum und Sphagmlm plumulosum in den
nasseren, Campylium stellatum in den mittleren und Aulacomnium pa­
lustre in den weniger feuchten und versauernden Beständen ab.

Abb.12. Abhäng'igkeit der Zonierung einiger Sumpf- und Rasen-Gesellschaften vom
Wasser auf Granit oberhalb Pantieosa. A = Aufn. Tx 20 a, B = Tab. 54, Aufn. 20 b,

o = Festueeto mierophyllae-Nardetum (Tab. 59).

Außerdem kommen vor in Aufn. 43: He Holeus lanatus L. +; Grh Oarex flaeea
Sehreb. 1.2; Hros Drosera rotundifolia L. 1.2; Hros Primula integrifolia L. +.2;
Hros Plantago media L. +.2; in Aufn. 23: He Nardus strieta L. +.2; in Aufn. 21:
Beh Seapania irrigua (Nees) Dum. +.2; Ohsph Sphagnum L. spee. +.2; Hs Trifo­
lium pratense L. +; Hs Polygala alpestris Rehb. +; T Euphrasia L. spee. 1.1; Hros
Hypoehäeris radieata L. +.

Wir unterscheiden zwei Subassoziationen: Die Subass. von Eleocha­
ris pauciflora mit dieser Binse, Campylium stellatum, Drepanocladus
intermedius und Triglochin paltlstre als Differentialarten umfaßt die Ini­
tial- und Optimalphase der Gesellschaft. Sie kann aus einer Verlan-

. dungsgesellschaft offener Regenwasser-Tümpel hervorgehen (Aufn. 20 a,
1/4 m2) mit den Arten

2.3 Eleoeharis paueiflora (Lightf.) Link
1.2 Oarex fusea All.
+ Trigloehfn palustre L.,

+

+

4.5
+
+

3.3

21
OTx
1750

2
95
75
19

TABELLE 54

Pedicularis silvatica-Carex davalliana-Ass.

Nr. d. Aufnahme 20b 43 23
Autor OTx 0 Tx
Meereshöhe (m) 1710 1650 1710
Größe d. Pronefläche (m2) 0.5 2 0.5
Veget.-Bedeckung d. Phanerogamen (0/0) 80 95 85
Veget.•Bedeckung d. Moose (0J0) 98 10/20 70
Artenzabl 11 22 17

CharakteTart:
He Oarex davalliana Sm. 1.2 4.3 3,4

Ditterentialarten der Subassoziationen und Phasen:
Beh Oampylium stellaturn (Sehreb.) Bryhn +.2 1.2 4.4
He Eleoeharis paueiflora (Lightf.) Link 4.5 +.2 +.2
Hros Trigloehin palustre L. 1.1 1.2

Chsph Sphagnum plumulosum Röll 3.4
Brr Aeroeladium euspidatum (L.) Lindb. 3.3

Beh Aulaeomnium palustre (L.) Sehwaegr.
He Sieglingia deeumbens (L.) Bernh.
He Oarex eehinata Murr.

Verbands" und OrdnungscharakteTarten.;
Hros Pinguieula grandiflora Lam. 1.2 1.2 2,2
Brr Drepanoeladus intermedius (Lindb.)

Warnst. 2.3 2.1
He Oarex flava L. ssp. lepidoearpa

(Tausch) Lange 1.2 1.1
Hros Primula farinosa L. 2.1
Grh Eriophorum latifolium Hoppe (+)
He Oarex puliearis L. (+)
Hs Tofieldia ealyeulata (L.) Wahlenb. 1.1

Als Folgegesellschaft des Cariceto-Pinguiculetum hat BRAuN-BLAN­
QUET (1948) ein Caricetum davallianae beschrieben, das durch eine phy­
siognomisch ganz ähnlich wirkende Gesellschaft auch in der Quellmoor­
Sukzession der Zentralpyrenäen bei Panticosa vertreten wird.. Aller­
dings haben die beiden äuß.erlich so ähnlichen Bestände floristisch
wenig Gemeinsames. In den s Zentral-Pyrenäen treten so viele neue
Arten auf, daß. die Aufstellung einer eigenen vikariierenden Assoziation
notwendig wird, die wir Ped:icularis silvatica-Carex davalliana-Ass.
nennen möchten (Tab. 54).

Auf die floristischen Unterschiede des Caricion davallianae-Verban­
des in den Pyrooäen gegen die Alpen hat BRAuN-BLANQuET (1948, p.
125) hingewiesen.
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die etwa ein Drittel der kleinen Tümpel decken. Bei bleibender Nässe
wandern Feuchtigkeit liebende Moose ein. Aufn. 20 b der Tab. 54 zeigt
ein solches Initialstadium der Eleocharis paucifloracSubass. (Abb.12).
Das Wasser der Quellen und Rinnsale muß nach dieser Arten-Verbin­
dung wohl gewisse Mengen an Kalk enthalten und alkalisch oder doch
neutral sein, was immerhin auf Granit bemerkenswert erscheint.

Mit zunehmendem Wachstum und der dadUTch bedingten Torfbil­
dung verschwinden die basiphilen Arten und azidophile treten an ihre
Stelle. Die Subass. von Aulacomnium palustre stellt sich ein, die ihrer­
seits zu Nardus-Rasen überleitet (Tab. 59 B). Sie hat manche Ähnlich­
keit mit der Carex echinata-Sphagnum inundatum-Ass. der Sierra de
Guadarrama (Tab. 52).

Der Minimalraum der Pedicularis silvatica-Carex davalliana-Ass. ist,
kleiner als 1 m2•

3. Pedicularietum cantabricum Oberd. 1954 provo

Wie andere alpine Artenverbindungen reicht der Caricion daval­
lianae-Verband bis in die nordwestspanischen Randgebirge. Am Puerto
de Piedras Luengas studierten wir ein Quellmoor in etwa 1300 m Höhe
(Tab. 55, Aufn. 0 92), das als Vikariante des Caricetum davallianae be­
trachtet werden muß und sich von allen übrigen Assoziationen dieser
Gruppe vor allem dUTch das Eindringen atlantischer Arten wie Anagallis
tenella, Carum verticillatum u. a. unterscheidet. Da nur eine Aufnahme
vorliegt, kann die Gesellschaft nUT provisorisch als Pedicularietum can-,
tabricum bezeichnet werden.

TABELLE 55

Pedieularietum eantabrieum

Charakterarten:
1.1 Hs Pedieularis mixta Gren. et Godr.
+.2 Hs Pedieularis vertieillata L

Verbands- und Ordnungseharakterarten:
3.4 Brr Drepanoeladus intermedius (Lindb.) Warnst.
+ He Eleoeharis paueiflora (Lightf.) Link

3.4 Grh Eriophorum latifolium Hoppe
1.2 He Carex puliearis L.
1.2 He Carex flava L. ssp. lepidoearpa (Tausch) Lange
1.2 Hros Pinguieula grandiflora Lam.

Klasseneharakterarten:
3.3 He Carex eehinata Murr.
+ Grh Carex fusea All.

1.2 Grh Carex panieea L.
+.2 He Juneus artieulatus L.
+.2 Hs Ranuneulus flammula L.
1.1 Hs Parnassia palustr~s L.
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Begleiter:
+ Beh Fissidens adiantoides (L.) Hedw.

1.2 Beh Mnium seligm'i Jur.
+ Beh Philonotis fontana (L.) Brid.

+.2 Brr Aeroeladium euspidatum (L.) Lindb.
+ He Briza media L.

+.2 HH Carex vesiearia L.
+.2 Gb Orchis latifolia L.
+ Hs Caltha palustris L. ssp. genuina Hegi val'. minor Beek

+.2 Hs Potentilla ereeta (L.) Raeusehel
+ Hs Lotus uliginosus Sehkuhr

+.2 Hs Carum vertieillatum (L.) Koch
+.2 Hr Anagallis tenella (L.) Murr.
+.2 Hros Plantago media L.
1.2 Hs Crepis paludosa (L.) Moeneh

Die von Carex tusca und Juncus articulatus beherrschten Kleinseg­
gen-Sümpfe mit Carex lepidocarpa und C. panicea, die in nassen Mul­
den inmitten der Polygonum bistorta-Wiesen am Puerto de Piedras 'Luen­
gas (vgl. Tab.40) liegen, gehören wohl ebenfalls als Fragmente dieser
Gesellschaft an.

Iri einer Artenliste von LOSA und MONTsERRAT, (1953, p.406) aus den
kantabrisch-Ieonensischen Gebirgen werden die beiden «Charakterar­
ten» unserer Assoziation allerdings mit gaJ;lz anderen Arten wie in
unserer Liste zusammen genannt, so daß ihre Rolle als Charakterarten
vorläufig noch zweifelhaft bleiben muß.

4. Wenn die Kleinseggen-Sümpfe in ihren am wenigsten nassen Aus­
bildungen beweidet werden, dringen manche Arten der Molinio-Arrhe­
natheretea ein, und zugleich we~rden minderwertige Weidegräser dUTch
die Selektion der Weidetiere begünstigt. So können aufkalkreich()m
Untergrund, der dUTch Quellwasser befeuchtet wird, Rasen entstehen,
wie der folgende von Rindern und Schafen auf 5-8 cm heruntergewei­
dete (Tab. 56, Aufn. 0 Tx. 115), den wir auf einer Alm auf der Pena
Santa oberhalb Covadonga in 1040 m Meereshöhe bei schwacher E­
Neigung (2°) auf tiefgründigem humosem Kalkverwitterungs-Lehm in
einer Probefläche von 1 m2 aufgenommen haben. Wir erlauben uns,
diese Aufnahme hier wiederzugeben, weil sie als Anregung für ver­
gleichende Beobachtungen auf den sehr ausgedehnten Weiden des Pi­
cos de Europa,-Massivs dienen könnte.

TABELLE 56

Carieetalia davallianae-Weide in den Pieos de Europa

Verbands- und Ordnungseharakterarten (Carieetalia davallianae):
1.2 Beh Bryum ventrieosum Dieks.
2.2 Brr Drepanoeladus intermedius (Lindb.) Warnst.
+.2 Hros Pinguieula grandiflora Lam.
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Klassencharakterarten:
1.2 He Carex puliearis L.
+.2 He Cal'ex flava L. ssp. lepidoeal'pa (Tausch) Lange
+.2 He Juneus artieulatus L.
2.2 Grh Cal'ex panieea L.
1.2 Hs Parnassia palustris L.

Begleiter:
+.2 Beh Fissidens adiantoides (L.) Hedw.
1.2 Brr Thuidium delieatulum (L.) Mitten
2.2 Brr Campylium pl'otensum (Brid.) Lindb.
+.2 Brr Ctenidium molluseum (Hedw.) Mitten
3.2 He Nardus stl'ieta L.
1.2 He Sieglingia deeumbens (L,) Beruh.
1.2 He Festuea rubra L.
2.1 He Carex earyophyllea Latour.
+ Gb Merendera bulboeodium Ram.

2.1 Hs Ranuneulus sardous Crantz
1.1 Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuschel
+.2 Hr Trifolium repens L.
1.2 Hs Lotus eoruieulatus L.
1.2 Hs Carum vertieillatum (L.) Koch
1.2 Hr Anagallis tenella (L.) :M:urr.
+.2 Hs Prunella vulgaris L.
+.2 T Euphrasia L. spee.
1.1 Hros Plantago media L.
2.2 Hros Plantago laneeolata L. var. sphaerostaehya Wimm. et Grab.
1.1 Hs Sueeisa pratensis Moeneh var. hirsuta Rehb.
1.2 Hs Serratula tinetoria L. ssp. seoanei Willk.
2.2 Hros Leontodon hispidus L.
2.1 Hros Taraxaeum cf. alpinum (HC!Ppe) Hegetsehw. et Heer

Dieser Bestand schließt an die nasseste Ausbildung der beweideten
Senecio aquaticus-Juncus acutiflorus-Ass. (vgl. Tab. 41 a) an und hat
manche Arten mit dieser Gesellschaft und auch mit dem nahestehenden
Oentaureo radiatae-Molinietum gemeinsam. Aber hier nehmen die Moose
noch mehr Raum ein, und die Arten der Kleinseggen-Sümpfe herrschen
eindeutig vor. I .; I

XXV. Klasse: Oxycocco-Sphagnetea Br.-BI. et Tx. 1943

Ordnung: Ericeto-Sphagnetalia Schwickerath 1940
(Syn.: Sphagno-Ericetalia Br.-BI. 1949)

Verband: Ericion tetralicis Schwickerath 1933

Die oligotrophen Hochmoor- und Feuchtheide-Gesellschaften, die in
NW-Europa und ganz besonders im britischen Sektor der atlantischen
Provinz in einigen Landschaften in Gestalt der «blanket bogs» als Dek­
ken-Hochmoore eine beherrschende Rolle im Vegetationskleid spielen,
treten im ibero-atlantischen Sektor noch weiter zurück als im armori-
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kanisch-atlantischen. Nach WILLKOMM (1896, p. 67) fehlen eigentliche
Hochmoore der Iberischen Halbinsel «bis auf kleine Strecken auf den
Kämmen der Hochgebirge» gänzlich. ALLORGE (1927) konnte jedoch
unter Berufung auf neuere floristische Angaben aus Portugal und Spa­
nien und durch die erste Mitteilung von Gesellschaftslisten und die
Beschreibung der Gesellschaftskomplexe wenigstens den Ericion tetrali­
cis-Verband, d. h. anmoorige Zwergstrauch-Heiden, nachweisen. (Vgl. a.
BELLoT y OASASECA 1956.)

Nach ALLORGE (1927, 1941) kommen feuchte Erica tetralix-Heiden
im Kontakt mit Helodo-Sparganion, Eleochareto multicaulis-Rhynchospo­
return und Juncus aCtttitlorus-Beständen auf quarzreichen Gesteinen in
N-Spanien nicht selten vor, was neuerdings von BELLoT (1949, 1950,
1951 a, b, e, 1952) und von BELLoT y ALvAREZ DIAZ (1951) für Ga­
licien bestätigt wurde (vgl. a. BUCH 1951, p.33). Auch LosA y MONT­
SERRAT (1952, p.430) teilen eine Liste einer Erica tetralix-Molinia coe­
rulea-Gesellschaft mit Genista micmntha von La Barcena aus der Sierra
de la Pefia (Kantabrien) mit, die mit einer Erica tetralix-Gesellschaft in
der Serra do Geres verwandt, aber nicht identisch ist (RIVAS GODAY
1950, p.469).

RIVAS GODAY (1954) fand mehrere Gesellschaften mit Erica tetralix
und z. T. mit Myrica gale in der inselartig in die Provo Ciudad Real
vorstoßenden atlantischen Vegetation (<<comunidad Erica Tetralix­
Sphagnum subsecundum», «comunidad Myrica gale-Erica tetralix»), von
denen einzelne Aufnahmen mitgeteilt werden, die aber noch nicht ganz
klar die soziologische Stellung dieser Bestände erkennen lassen.

ALLORGE unterscheidet nach Höhenstufen zwei Ausbildungen seiner
«lande a Sphaignes S. str.», die etwa mit ·der Eichen- und der Buchen­
stufe zusammenfallen. BELLoT führt die Galicischen Erica-Heiden, deren
Listen wohl nicht ganz scharf geg'en die Schoenus nigricans-Euphorbia
uliginosa-Ass. (vgl. p. 170) abgegrenzt sind, unter dem Namen «Erieetum
tetralicis» (vgl. a. BOR]A 1954, p. 526).

Die Mitteilung vollständiger und reiner Tabellen von Ericion tetTa­
lieis-Gesellschaften bleibt auf der Iberischen Halbinsel nach allem daher
noch wünschbar. Denn zweifellos birgt der Nordwesten eigene euatlan­
tische, vielleicht durch Endemismen ausgezeichnete Assoziationen dieses
Verbandes, denen die bisherigen Beschreibungen und die Namengebung
noch nicht voll gerecht geworden sind.

12
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XXVI. Klasse: Nardo-Callunetea Prsg.1949

1. Ordnung: Nardetalia Prsg. 1949

1. Verband: Nardo-Galion saxatilis Prsg. 1949

1. S e rr at u I a se 0 a n e i - N ar d u s s t ri c t a -Ass. Tx. 1954

PREISING (1950) erkannte zuerst die eigentümliche Artenverbindung
eines Nardus-Rasens mit Gentiana pneumonanthe und Pedicularis sil­
vatica, der auf alten ungedüngtE':ln Allmendweiden und ähnlichen unge­
pflegten Grünländereien, auf Triften, an Wegen und auf m:mchen Öd­
flächen mit nassen bis frischen Böden im Gebiet des für das subatlan­
tische nordwestliche Mitteleuropa endemischen Stieleichen-Birkenwaldes
(Querceto robori-Betuletum Tx. 1931) wächst.

Aus den Heide-Gebieten Irlands wurden (BRAUN-BLANQUET u. Tx.
1952) ein ähnlicher Nardus-Rase;n unter dem Namen Nardo-Oaricetum
binervis boochrieben und die möglichen Ursachen seiner Entstehung
durch Beweidungerwogen. Wie die nw-deutsche Assoziation, gehört
auch die irische zum atlantischen Nardo-Galion saxatilis-Verband.

In der Serra da Estrela (Portugal) werden diese Assoziationen
durch das stark beweidete Galieto-Nardetum Br.-Bl., Pinto, Rozeira et
Fontes 1952 ersetzt, das in Höhen um 1500-1700 m aufsilikatischem
subalpinem Humus wächst.

Nahe verwa:q.dt ist ein feuchter Nardus-Rasen in der Serra da Estrela,
den BRAUN-BLANQUET, PINTO, ROZEIRA et FONTEs (1952) als Junceto­
Sphagnetum compacti bezeichnet haben. Er ist durch Sphagnen und
AulacomJiium palustre gut von den vorigen Gesellschaften getrennt.

In der Serra do Geres wächst ein ähnlicher Junctts squarrosus-Nar­
dus-Rasen mit Sphagnum spec., wie aus einer Liste von SILVA TEIXEIRA
e SACRAMENTO MARQUES (1950, p.414) hervorgeht.

P. et V. ALLORGE (1949) haben eine. weitere. feuchte Nardus-Gesell­
schaft von der portugiesischen Serra de Nogueiranachgewiesen, in der
neben verschiedenen Carex-Arten Carum verticillatum und Polygala
serpyllifolia hohe Feuchtigkeit und atla;ntische Lage anzeigen. Aula­
comnium palustre ist vorhanden, dagegen fehlen' die Sphagnen der vori­
gen Gesellschaft.

BELLOT (1951 a, p. 406) vermutet auch in Galicien Nardus-Rasen,
die jedoch noch nicht soziologisch untersucht worden sind.

Wir haben in der Buchen-Stufe der Peiia Santa oberhalb Oovadonga
(Bild 2) und am Puerto de Pajares n Leon aus 1000-1350 m Meereshöhe
weitere nahe verwandte feuchte Nardus-Weiden aufgenommen (Tab. 57,
Karte 8), die dort~ ähnlich wie die irischen - als kurzgefressene Rasen in
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weite Ulex-Heiden der Gentiana pneumonanthe-Erica mackaiana-Ass.
(Tab.69) eingestreut sind. Auch in den Peiia Santa sind wie in NW­
D.eutschland Pe~icularis silvatica (ob val'. lusitanica [Hofmgg. et Link]
FIC.?) und Gentwna pneumonanthe (ob val'. aloyana Merino?)16 regio­
nale Oharakterarten dieser an Ohamaephyten reichen Nardus-Rasen

Bild 2. Ulex-Heide und Nardus-Rasen in den Picos de Europa (1000 m Ü, M.) Aufn. Tx.

(Tab. 57 A, vgl. jedoch Tab. 69). Bezeichnend ist auch die Beimischung
von Molinietalia-Arten: Succisa, Carum verticillatum und Serratula tinc­
toria ssp. seoanei. Vielleicht würde beim Aufhören der. Beweidung ein
azidophiles Nardus-reiches Molinietum sich entwickeln können. Obwohl
Nardtts diese Rasen, die meistens nicht sehr ausgedehnt sind beherrscht
sind auch manche Arten aus der Klasse der Molinio-Arrhenatherete~

16.J OVET (1941, !.? 75) gibt für die ~as~ischen Heide~ Gentiana pneu,monanthe
L. val. depressa BOISS. subvar. angust2foZw Rouy an. WIr sammelten leIder keine
Belegstü~ke. Die g~nau;e Bestin:muniS' der Heide-Formen von Gentiana pneumon­
anthe ware aber WIchtIg, um SIe mIt denen des Molinion-Verbandes vergleichen
und sie von ihnen unterscheiden zu können. ' '
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3ingestreut, der die Gesellschaft nahesteht. Moose sind zwar nicht häu­
'ig, aber sie fehlen doch keinem Bestand. Auch Flechten kommen vor.
Dennoch sind die Rasen nicht geschichtet, weil sie im Sommer wenig­
,tens bis auf die Moos- und Flechtenschicht, d. h. bis auf 2-5 cm, durch
len Verbiß der Pferde, Rinder und Schafe (auch Schweine) abgeweidet
md dadurch dicht verfilzt sind. Die Rosettenblätter der Kräuter finden
laher keinen Platz sich auszubreiten und werden zwischen den Gräsern
md Moosen in die Höhe gepreßt. Infolge des scharfen Verbisses bildet
lich ein besonderer Aspekt nicht aus. Dabei ist die Gesellschaft nicht
lrtenarm, sondern erreicht eine mittlere Artenzahl von 25, die sich auf
3iner Fläche von 1 m2 entwickeln kann.

+

4.4

+.2

2.2
2.2
+.2
+.2

1.2
-t

1.2

Vel'bandscharakterarten:
ChI' Galium saxatile L. +.2 +
Hs Polygala vulgaris L. +.~

Ordnungscharaktel'art:
He Nardus strieta L. 3.3 2.3 4.5 3.2 3.3

Klassencharakteral'ten:
He Sieglingia deeumbens (L.) Bernh. 2.1 1.1 1.2 1.1 2.1
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuseh. + 1.1 + 1.1
Chs Eriea einerea L. 1.2 +.2
Chs GaHuna vulgaris (L.) HuH +.2

Begleiter:
He Festuea rubra L. eoll. +.2 +.2 1.2 1.2 1.2
Grh Carex panieea L. 1.1 2.2 1.1 2.1 +
Hs Sueeisa pratensis Moeneh 2.1 3.3 3.2 3.3 2.3
Hros Plantago laneeolata L. val'. sphaero-

staehya Wimm. et Grab. + + + +
Hs Ranuneulus nemorosus DC. 1.1 1.1 + +
Hs PruneHa vulgaris L. + + + +
He Agrostis tenuis Sibth. 1.1 +.2 1.2
Ihr Aeroeladium euspidatum (L.) Lindb. 1.2 +.2 1.2
Hr Trifolium repens L. +.2 +.2 +.2
Brr Thuidium philiberti Limpr. 3.2 3.3 2.3
Hros Hieraeium piloseHa L. + +
He Carex flava L. ssp. lepidoearpa

(Tausch) Lange 1.1 1.1
Hs Staehys offieinalis (L.) Trev. 1.1 +
Hros Bellis perennis L. + +
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Auße~dem kommen vo!: in Aufn. 1~0: Gb Scilla verna Huds. +; Hs Lyehnis
flos-el~euh L. 1 lnd.; T Lmum eathartrcum L. 1 lnd.; ChI' Thymus pulegioides
L. ;; m ~ufn. 121: Beh F!ssidens. eristatus Wils. +.2; Bn Campylium protensum
~Bnd.) Lmdb. +.2 He Bnza medIa L. +.2 Hros Taraxaeum offieinale Web. +;
m Aufn. 118: ChI Cladonia fureata (Huds.) Schrad. f. fureato-subulata Flk. 1 lnd.;
Bn Lophoeolea bidentata (L.) Dum. +.2; in Aufn. 122: Beh Leueobryum glaueum
(L.) Sehpr. 1.2; He Carex L. spee. +; He Juneus artieulatus L. 2.1' Gb Nareissus
cf. asturieus Ban ex Pugsley +; ChI' Cerastium eaespitosum Gilib.' +. ChI' Sagina
L. spee. +.2; Hs Campanula rotundifolia L. +; Hs Seneeio aquatieus Huds. 1 lnd.;
in .Aufn. 123: Gma Nolanea pleopodia BuH. 1 lnd.; in Aufn.176: ChI Cladonia
(HIll.) Wain. spee. +.2; Brr Pleurozium sehreberi (Willd.) Mitten 1.2.

Fundorte:
A 120-123: .Rinder-, Sehaf- und Pferdeweiden der Pefia Santa oberhalb

Covadonga.
B 176: Rinderweide am Puerto de Pajares s Oviedo.

Wir schlagen vor, die nw-spanische Assoziation nach einer ihrer
besten Differentialarten als Serratulo seoanei-Nardetum zu bezeichnen.

Die tiefgründigen, humosen Lehm-Böden des Serratulo seoanei-Nar­
detum sind stets frisch bis feucht, aber entkalkt, obwohl sie über kom­
paktem Kalk lagern.

Unser Serratulo-Nardetum grenzt entweder an die Erica mackaiana­
Heide (Tab. 69) oder aber an feuchtere Gesellschaften, die dem Cari­
cion davallianae zugehören (vgl. p. 175). Häufig gehen sie auch bei In-

B
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2.1
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TABELLE 57

A = Sel'ratulo seoanei-Nardetum
a) Subass. von Pamassia palustl'is
b) Subass. von Hypnum cupressiforme

B = lVlerendero pYl'enaicae-Nardetum

A
a b

Nr. d. Aufnahme 120 121 ]18 122 123
Autor Tx Tx Tx Tx Tx
Meereshöhe (m) 1060 1025 1040 1035 1040
Exposition: 3 3 3 2
Neigung (0) NW N SE NE

. Größe d. Probefläche (m2) 1 1 2 2 1
Artenz;ilil 24 29 27 28 21

7harakteral'ten:
Hs Gentiana pneumonanthe L. val'. + +.2 1.2 1.2
Hs Pedieularis silvatiea L. 2.2 2.2 1.2

'Jifferentialal'ten der Assoziationen (A und B):
He Carex earyophyHea Latour. 1.2 1.1 1.1 + 2.1
Hs Carum vertieillatum (L.) Koch (+.2) +.2 + 2.3 2.1
Hs Sel'l'atula tinctoria L. ssp.

seoanei Wk. 2.1 3.2 2.1 1.1

Beh Raeomitrium eaneseens (Timm) Brid.
Hros Juneus squarrosus L.
He Luzula eampestris (L.) DC.
Gb Merendera pyrenaiea (Poun.) P. F.
Hs Narthecium ossifragum (L.) Huds.
ChI' Veroniea offieinalis L.

'Jifferentialal'ten der Subassoziationen (a und b):

He Carex puliearis L. 1.2 1.2 +.2
Hs Parnassia palustris L. +.2 +.2 +.2
Hs Trifolium pratense L. +.2 +.2 +.2
Hs Lotus eornieulatus L. val'.

hirsu:tus Koch 1.1 +.2 +
Hros Plantago media L. 2.1 1.1 +
Hros Leontodon hispidllS L. ssp. + + +
Brr Ctenidium molluseum (Hedw.) Mitten 2.3 2.2

Brr Hypnum eupressiforme L. 2.2 33
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tensivierung der Beweidung unter dem Einfluß der Stickstoffzufuhr in
Gesellschaften des Oynosurion (z. B. Merendero-Oynosuretum, Tab. 36)
über. An unzulänglichen Felsen (Abb. 13) haben sich auch noch Reste
des natürlichen Buchenwaldes erhalten, die der Axt und dem Verbiß
entgangen sind.

Abb.13. Lage der Serratula seoanei-Naxdus-Ass. (Tab,57) zwischen Rest-Buchen
und Pteridium aquilinum-Gestrüpp oberhalb Covadonga in 1000-1100 m Ü. ~I.

Durch zahlreiche Differentialarten trennen sich zwei Subassoziatio­
nen, die auch standörtlich leicht zu unterscheiden sind.

Die feuchtere Subass. von Parnassia palustris, die dem Molinion
besonders nahesteht, wächst auf wenig entkalktem Boden, wie Cal'ex
'[Jttlicaris, Parnassia, Plantago media und Ctenidinm molluscnm zeigen.
Die Subass. von Hypnum cupressiforme dagegen ist azidophiler und hat
vielleicht mehr Rohhumus gebildet als die vorige, was im einzelnen zu
untersuchen bleibt.

2. Me l' end e l' 0 P Yl' e na i c a e - N ar d e t u m Tx. 1954 provo

Wahrscheinlich muß der vikariierende Nardns-Rasen vom Puerto
de Pajares s Oviedo (Tab. 57 B) als eigene Assoziation abgetrennt wer­
den, weil seine Arten-Verbindung von der Serratula seoanei-Nardus-Ass.
zu stark verschieden ist (Karte 8).

Dort zeigen die Assoziations-Differentialarten Jnncns sqnarrosns, Ve­
ronica officinalis, Racomitrinm canescens U. a. das silikatische Grund:­
gestein an, das wohl die Ursache für diese abweichende Zusammenset­
zung ist. Wir wollen diesen Nal'dtts-Rasen vorerst nach Merendera pYl'e­
naica benennen.

Hier sei eine Bemerkung gestattet, die vielleicht, trotz eines früheren
Hinweises von BRAUN-BLANQUET und MOOR (1938, p. 5 und 11 Anm.),
nicht ganz überflüssig ist, um die Gefahr von Mißverständnissen zu
verringern.
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Die lokalen und territorialen (regionalen) Oharakterarten dienen
dazu, eine Assoziation von allen anderen ihres Wuchsbereiches zu un­
terscheiden. Daraus folgt, daß in beschränktBn Gebieten auch solche
Arten zu örtlich diagnostisch wertvollen Oha,rakterarten werdenkön­
nen, welche diese Bedeutung vom allgemeinen pflanzengeographischen
Blickpunkt aus gar nicht verdienen. So werden z. B. alle Fag'etalia-Ord­
nungscharakterarten zu treuen territorialen Oharakterarten des Quer­
ceto-Oarpinetum innerhalb bestimmter Teile der Quercion robori-pe­
traeae-Landschaft des nordwestdeutschen altdiluvialen Flachlandes, in
denen das Querceto-Oarpinetum die einzige Fagetalia-Assoziation ist.

In verschiedenen Gebieten können dieselben Arten lokale oder terri­
toriale Oharakterarten zweier vikariierender Assoziationen sein, die
sich durch Assoziations-Differentialarten voneinander unterscheiden.
Differentialarten vikariierender Assoziationen brauchen keineswegs im­
mer verschiedene Areale zu besitzen,sondern können auch aus ökolo­
gischen Ursachen in eine der zu unterscheidenden Assoziationen eintre­
ten, z. B. die Differentialarten der Reihe: Veronico-Fumarietum officina­
lis - Panico-Funiarietum - Amarantho-Fumarietum (3. TÜXEN 1955).

In der Praxis der Pflanzensoziologie erweisen sich die auf Gnmd
ihrer gesamten Artenverbindung g e faß t e n und an den territorialen
Oharakter- und Assoziations-Differentialarten k e n n t I ich e n Assozia­
tionen von beschränkter Verbreitung, die von Gebiet zu Gebiet vikari­
ieren, als Grundeinheiten handlicher und zugleich besser unterteilbar
als jene Mammut-Gebilde, die z. B. SCHWICKERATH (1954) verteidig·t, mit
absolllten Oharakterarten von zweifelhafter oder gar nicht bestehender
Gültigkeit über das ganze Areal der Gesellschaft, die in gleitend inein­
ander übergehende geographische Rassen zedegt werden sollen. Die
Entwicklung der pflanzensoziologischen Systematik hat sich auf Grund
territorial begrenzter Assoziationen seit dem Prodromus des Bromion
erecti-Verbandes (1938) als äußerst fruchtbar erwiesen, so daß kein
Grund besteht, davon abzuweichen.

Zur Fassung unserer Assoziationen benutzen wir, das sei noch ein­
mal betont, ihren gesamten Inhalt, d.h. die vollständige Artenverbin­
dung, nicht die Oharakterarten anein! Diese sind nicht der Grundstock
der Assoziationen, sondern vielmehr nur, allerding's sehr wichtige, dia­
g'nostische Merkmale.

3. Lu z u 1a sud e ti c a - Pe d i c u 1a ri s s ilva t i c a - Ass.
Tx. et Oberd. 1954

. Auch noch in der Sierra de Guadarrama oberhalb des Puerto de los
Ootos an der~efialarawachsen Nardns-Rasen in quelligen, durchsicker­
ten Mulden in 1950-2020 m Höhe, die durch Pedicttlaris silvatica und
Jnncns squarrosus ihre Zugehörigkeit zum Nardo-GaHon-Verbande er-
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1.2 +
+.2°
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1.2 1.2
1.2
~

+0

4.5 4.4

Festuea rubra L. val'. rivularis
(Boiss.) Hack. ?

Anthoxanthum odoratum L.
Ranunculus cf. nemol'osus DO.
Galium verum L.
Rumex aeetosella L.

Hc
Hs
Hs
Hs
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He
Hs

Außerdem kommen vor in Aufn. 211: Beh Bryum L. spee. +.2; Hc Agrostis
albaL. +; in Aufn. 158: Bch Aulacomnium palustre (L.) Sehwaegr. 2.3; Hs Ranun­
culus carpetanus Boiss. et Reut. +; Hros Drosera rotundifolia L. +.2; in Aufn. 212:
Ohr Cerastium caespitosum Gilib. 1 lnd.; in Aufn. 214:Bch Polytrichum junipe­
rinum Willd. 1.2; Ohs Juniperus communis L. ssp. nana (Willd.) Briq. KIg. +.2;
Hc Deschampsia flexuosa (L.) Trin. +.2; Gb Crocus carpetanus Boiss. et Reut. 1.1.

2. Verband: Nardo-Trifolion alpini Prsg. 1949 (Nardion Sr.-BI. 1926 p. p.)

Fes tu c 0 mi c r 0 p h y 11 a e - Na r d e turn Tx. et Oberd. '1954

Sowohl die Kleinseggen-Sümpfe (Caricetea fuscae) als auch die F€ls­
und Grus-Gesellschaften (Sedion pyrenaici) im Gebiet von Panticosa
(Bild 3) grenzen in Höhen zwischen 1700 und 1850 m ü. M. an Nardus­
Rasen (Karte 8) an und entwickeln sich auf natürlichem Wege und un-

Agrostis tenuis Sibth.
Lotus eornieulatus L. val'. hirsutus

Koch
Hros . Hierltcium pilosella L.

Ordnungs- und Klassencharakte1'arten:
Hc Nm'dus strieta L.
He Sieglingia decumbens (L.) Bernh.
Ohr Arenm'ia montana L.

Begleiter:
Hc

Auf der Höhe de.s Puerto de los Cotos bedeckt in 1880 m Höhe ein
Rasen den trockenen flachgründigen Verwitteningsboden, der wohl
noch als trockenste Variante zu der Subass. von Agrostis tenuis (Tab.
58 C) gestellt werden kann. Hier herrscht neben Nardus stricta Juncus
squarrosus, der vielleicht stellenweise auch durch Tritt von der Kon­
kurrenz seiner Begleiter befreit und dadurch begünstigt worden sein mag.
Agrostis tenuis und Loizts corniculatus var. hirsutus zeigen die trockene
Subassoziation an, die hier durch die glauke Festuca ovina L. ssp. indi­
gesta (Boiss.) Hack. val'. indigesta (Boiss.) St.-Yves svar. boissieri St.­
Yves, Dianthus toletanus Boiss. et Reut. var. und Trockenheit ertra­
gende Moose bereichert ist. Diese Gesellschaft wäre weiter zu verfolgen.

Noch reichen die Aufnahmen und Tabellen, die von den Juncus
squarrosus-Pedicularis silvatica-Nardeten W-Europas zur Verfügung
stehen, nicht aus, um die einzelnen Assoziationen dieser Gruppe in
ihren floristischen, genetischen und geographischen Merkmalen klar zu
erkennen. Unsere vorläufigen Andeutungen möchten darum zur weite­
ren Untersuchung anregen. v
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Nr. d. Aufnahme:
Autor
Meereshöhe (m)
Exposition
Neigung (0)
Veget.-Bedeckung d. Phanerogamen (Ofo)
Veget.-Bedeckung d. Kryptogameu (Ofo)
GröJie d. Probeßäche (m2)

Artenzahl:

7hal'akter- und Verbandscharakte1'arten (V):
Hs Potentilla erecta (L.) Raeuschel

(V) Hs Pedicularis silvatica L.
Hc Luzula cf. sudetica (Willd.) DO.

(V) Hros Juncus squarrosus L.
(V) Gb Narcissus bulbocodium L

Jittel'entialarten der Subass.:
Hc Oarex echinata Murr.
Grh Oarex fusca All.
Ohsph Sphagnum auriculatum Schimp.
Bch Philonotis marchica (Willd.) Brid.
Brr Acrocladium cuspidatum CL.) Lindb.

I'eisen. Diese Gesellschaft wollen wir nach Luzula und Pedicularis sil­
'atica nennen. Leider sind die Luzula-Arten und Ranunculus cf. nemo­
osus nicht genau bestimmt worden, weil Belegstücke nicht gesammelt
Huden.

An den nassesten Stellen wächst die Subass. von Carex fusca (Tab.
.8 A) im Kontakt mit der Carex echinata-Sphagnum inundatum-Ass.
Tab. 52) aus dem Caricion canescenti-fuscae~Verbande. Eine besonders
lasse Variante dieser Subassoziation ist reich an Moosen (Aufn. 211).
IIit abnehmender Nässe entwickelt sich die Typische Subass. (Aufn.212).
I..uf besser drainiertem S\lbstrat treten einige Trockenheit zeigende
)ifferentialarten in die· Gesellschaft ein. Hier läßt sich vielleicht eine
lritte Subassoziation unterscheiden, die nach Agrostis tenuis benannt
verden kann (Aufn.214).

Die Artenzahl des Luzulo-Pedicularietum silvaticae ist gering (11
)is 17). Ihr Minimalraum ist kleiner als 1 m2•

Die Bestände der Luzula-Pedicularis-Ass. sind nur wenig ausge­
lehnt, weil sie an die kleinen Rinnen und Mulden der Hangquellen
~ebunden sind. Sie beleben hier mit saftigem Grün auch im Sommer
lie ringsum ausgedörrte Landschaft und werden darum vom Weidevieh
Rinder) regelmäßig besucht.

Die Luzula-Pedicularis-Ass. gehört dem Gesellschafts-Komplex der
Gefern-Stufe in der Sierra de G\ladarrama an (Karte 8).

TABELLE 58

Luzula sudetica-Pediculal'is silvatica-Ass.
A = Subass. von Cal'ex tusca
B = Subass. von Sieglingia decumbens
o = Subass. von Agrostis tenuis
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tel' dem Einfluß der Beweidung zum großen Teil wohl auch zu ihnen,
Diese Rasen sind außer durch Nardus stricta selbst durch eine ganze
Zahl von territorialen Charakterarten g'ut von allen anderen Rasen­
gesellschaften des Gebietes unterschieden (Tab. 59). Wir wollen sie zum

Bild 3. Pyrenäen bei Panticosa. Aufn. Tx.

Unterschied von anderen Nardus-Rasen der E-Pyrenäen, z. B. von deIl).
verwandten Trifolieto-Phleetum Br.-Bl. 1948, nach der steten Festuca
ntbra val'. microphylla benennen. Diese Art, die wir als Verbandscharak­
tel'art des Sedion pyrenaici-Verbandes aufgefaßt haben (p. 150 f.), weil
sie ihr Optimum hier hat, muß in unserer Assoziation als übergreifender,
aber mit hoher Stetigkeit auftretender Begleiter betrachtet werden.

Gegenüber den Nardus-Rasen der E-Pyrenäen ist in unserer Gesell­
schaft wohl wegen ihrer tieferen Lage vor allem der Reichtum an
Wärmezeig'ern auffällig.

Die Blütenpflanzen bilden fast immer einen nahe'zu geschlossenen
Teppich und lassen dei' Moosschicht nur selten mehr als die Hälfte cler
Fläche unter sich Raum. In den älteren Beständen beherrscht Nardus
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stricta die Krautschicht, aber auch Hieracium pilosella, Potentilla
erecta und Antennaria diO'ica können zahlreich darin eingestreut sein,
Meist ist der Rasen kurz; 20-30 cm ist das äußerste an Wuchshöhe
der Gräser, alles andere bleibt ganz niedrig. Wo Nardtts selbst nicht
die Gesellschaft beherrscht, wird der Aspekt Ende Juni von Pinguicula,
Lotus corniculatus, Potentilla erecta, Leontodon, Polygala, Phyteuma
oder auch von Cladonia bestimmt. In der Moosschicht herrschen Raco­
mitrütm canescens oder manchmal auch Aulacomnium pahtstre. Der Mi­
nimalraum ist kleiner als 1 m2,

Karte 8. Lage der Aufnahmen verschiec1ener Narc1us stricta-Gesellschaften. 1. Fes­
tuco microphyllae-Narc1etum (Tab. 59); 2. Serratulo-Narc1etum (Tab. 57 A); 3. Me­
renc1ero-Narc1etum (Tab. 57 B); 4. Luzulo-Pec1icularietum silvaticae .(Tab. 58); 5.
Oampanulo herminii-Nardetum guac1arranum (Tab.50); 6. Vaccinio-.Ranunculetum

acetosellaefolii (Tab. 61).
Die Zahlen in c1er Karte geben die Anzahl der Aufnahmen wieder.

Die Festuca microphylla-Nardus-Ass. steht auf Lehmböden wech­
selnder Mächtigkeit mit starkem Rohhumus und ist, wie die entsprechen­
den NaTClus-Rasen auch in anderen europäischen Hochgebirgen, eine
charakteristische, durch Beweidung auf große Flächen erweiterte Er­
satzgesellschaft boreal-subalpiner Nadelwaldgesellschaften der Vacci­
nio-Piceetea, in unserem Falle des Pinus mugo-Klimax-Waldes (Tab. 75)
der Höhenstufe um Panticosa.

Das Festuco microphyllae-Nardetum ist nicht sehr homogen, son­
dern gliedert sich entspr,echend seinen Kontakten (Abb. 11, 12) und wohl
auch nach seiner Genese in 3 Subassoziationen, die durch eine beträcht­
liche Zahl von Differentialarten unterschieden sind und z. T. auch in
der Artenzahl ihrer Bestände deutlich voneinander abweichen.

Die artenreiche Subass. von Carlina acaulis (mittlere Artenzahl =

37) ist eine Initial-Phase, die im Laufe der Vegetations- und Bodenent-



TABELLE 59 Festuco microphyllae-Nardetum

A = Subass. von Carlina acaulis B = Subass. von Aulacomnium palustre
o = Typische Subass. (Subass. von Meum athamanticum?)

A B 0
Nr. d. Aufnahme 3l 29 34 30 35 27 22 25 24 41
Autor T" Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx 0
Meereshöhe (m) 1720. 1720 1710 1720 1675 1710 1700 1710 1710 1825
Exposition N N N N N NE
Neigung (0) 5 5 2/5 10 5 3
Veget"lledeckung d. Phanerogamen (Ofo) } 75 80 60 95 90 90 85 60 90
Veget.•Bedecknng d. Kryptogamen (Ofo) 40 30 20 40 60 50 50 5
GröJie d. Prohefläche (m2) 2 4 1 4 2 1 1/2 1 114 5
Artenzahl 36 37 35 36 42 37 22 24 22 27

Charakter- und Verbandscharakterarten:
Hros Plantago alpina L. 1.2 2.2 2.2 +.2 +.2 1.2 +.2 1.2 +.2
Hros Hieraeium aurieula L. em. Lam. et DO. ssp. + + 1.1 1.1 +.2 +.2 +.2 +
Ohs Antennaria dioiea (L.) Gaertn. 2.3 2.2 1.2 2.3 +.2 1.2 3.2 +.2
Hs Polygala vulgaris L. et

P. alpestris Rehb. * 2.2* +.2 +.2' + 1.1 1.1 + 1.2 j-..l.

Hs Phyteuma hemisphaerieum L. + 1.1 + + +.2 a:J

Hros Leontodon pyrenaieus Gouan 1.1 2.1 1.1 +.2
a:J

Grh Botryehium lunaria (L.) Sw. 1.1 + + +
He Luzula sudetiea (Willd.) DO. + 1.1 +
Hros Alehemilla alpina L. +.2 +.2
Hros Ajuga pyramidalis L. + 1.2
Hros Gentiana koehiana PeiT. et Song. +.2 +.2
Hros Alehemilla hybrida Mill. +
He Oarex pyrenaiea Wahlenb. 1.2

Differentialarten der Subassoziationen:
He Agrostis tenuis Sibth. 2.2 1.2 +.2 2.1 +.2
Hs Galium pumilum Murr. 1.2 - 1.2 1.1 1.2 1.1
Hros Oarlina aeaulis L. + + + + 1.1
Beh Tortula muralis (L.) Hedw. +.2 +.2 2.2
Ohr Thymus pulegioides L. 2.2 +.2 1.2 1.2
Hs Trifolium alpinum L. 2.3 (+) 1.2
Beh Fissidens eristatus Wils. +.2 +.2
Grh Oarexfusea All. + 2.1 + +
Grh Oarex panieea L. 2.1 2.1 + 2.1

Gb Orchis maeulata L.. (eoll.) . . + + +
Beh Aulaeomnium palustre (L.) Sehwaegr. 4.4 3.3 2.3
Hs Pedieularis silvatiea L. +.2 1.2

Ordnungscharakterarten:
He Nardus strieta L. +.2 5.5 3.2 4.3 4.3 4.3 3.2 4.5
Hros Viola eanina L. em. Rehb. 1.2 1.2 1.1 +.2
Rs Jasione cf. perennis Lam. val'.

pygmaea Gr. et Godr. + 2.2
Hs Meum athamantieum Jaeq. 2.2
He Festuea eskia Ram. +He Luzula pedifol'mis Boiss. +

Klassencharakterarten:
Brr Hypnum eupressiforme L. 1.2 +.2 1.2 +.2 1.2 1.2
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuseh. 1.2 1.2 1.2 2.3 2.2 2.3 1.2
Hros Hypoehoeris radieata L. + + + + +He Sieglingia deeumbens (L.) Bernh. 2.3 1.1 + 2.1 1.1
Ohs Oalluna vulgaris (L.) Hull +.2 +.3 +.2
He Luzula eampestris (L.) DO. ssp.

vulgaris (Buchenau) A. et G. + j-..l.
a:JHe Oal'ex pilulifera L. + <:0

Begleiter:
Hs Lotus eornieulatus L. 1.2 1.2 1.2 2.2 2.2 2.2 1.1 2.2 + +
He Festuea rubra L. * = val'. miero-

phylla St.-Yves 1.2* 3.3* 2.2* +* 2.2 +.2 1.2 +.2 1.2
He Oarex earyophyllea Latour. 1.1 1.1 2.1 2.2 1.2 1.1 1.1 1.1
Hs Oampanula rotundifolia L. 1.2 1.1 + 1.1 1.1 +.2 + +.2
Beh Raeomitriumeaneseens (Timm) Brid. 1.2 2.2 4.3 2.3 1.2. 3.4 2.2
Hros Hieraeium pilosella L. 3.2 2.3 1.2 2.2 3.3 +.2

"
2.2

Hs Pimpinella saxifraga L. + 1.1 + +.2 1.1 +
Ohl Oetraria islandiea (L.) Ach. +.2 +.2 2.2 1.2 1.2 , +.2
Ohl 01adonia fureata (Huds.) Schrad. +.2 2.2 2.2 + 1.2
Ohl 01adonia ehlorophaea (Flk.) Zopf +.2 +.2 1.2 1.2 1.2T Euphrasia L. spee. +.2 1.1 + 1.1
Hs Trifolium pratense L. +.2 +.2 +.2 +.2
He Anthoxanthum odoratum L. +.2 +.2 +.2 +.2Bu Abietinella abietina (L.) O. Müll. +.2 +.2 2.2 2.2
Brr Braehytheeium albieans (Neck.)

Br. euro +.2 +.2 +.2
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wicklung, besonders der Bildung von Rohhumus, aus dem Sedion pyre­
naici-Verbande hervorgehen kann oder doch stets an Gesellschaften die­
ses Verbandes angrenzt und soziologisch-ökologisch den Übergang zwi­
schen diesem und den eigentlichen Nardtts-Rasen unserer Assoziation
darstellt. Nardus selbst tritt in der Oarlina acaulis-Subass. noch zurüek
und' wird durch eine Reihe von Differ,entialarten ersetzt, die aus dem
Sedion pyrenaici-Verbande stammen und die geringe Säure des Bodens
anzeigen. Die Grenze zwischen dem Sedion pyrenaici, insbesondere zwi­
chen der Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass. (Tab.45) und dem
Festuco microphyllae-Nardetum, ist wegen der langsam verlaurenden Ge­
nese vollständig gleitend, so daß bestimmte Aurnahmen zwischen bei­
den Gesellschaften genau in der Mitte stehen können. Dennoch macht
die Trennung beider Typen natürlich keine Schwierigkeiten. Mit ihrem
hohen Gehalt an Sedion pyrenaici-Arten, die als Relikte noeh in diesel'
Subassoziation wachsen, erinnert sie an das Galieto-Nardetum der Serra
da Estrela (BRAUN-BLANQUET, PINTO, ROZEIRA et FONTES 1952), in dem
ebenralls mehrere Arten aus dem Arenarieto"Oerastietum ramosissimi,
das zur gleichen Ordnung der Festuco-Sedetalia gehört, auItreten. Die
Subass. von Oarlina acaulis ist die trockenste Ausbildung der Festuca
microphylla-Nardus-Ass.

Aus den Kleinseggensümpfen der Oaricetea ruscae kann sich nach
deren Austrocknung, etwa durch Verlagerung einer Quelle oder eines
Rinnsales, die Subass. von Aulacomnium palustre des Festuco micl'o­
phyllae-Nardetum entwickeln, die stets an Oaricion canescenti-.ruscae­
GesellschaIten angrenzt, aber deutlich weniger naß ist als diese. In ihrer
stark ausgeprägten Moosschicht wird noch reichlich Tori gebildet, weil
in dem sauren Substrat die Erzeugung organischer Substanz größer ist
als deren Abbau. Darum wächst die Oberfläche der Rasen langsam in
die Höhe, so daß schließlich die Phanerogamen in Trockenzeiten Was­
sel'mangel erleiden, wie z. B. in Aurnahme 24, einer Oladonia-Fazies, in
welcher die Phanerogamen z. Zt. der Aurnahme (30. 6. 1953) verdout
waren. Diese Subassoziation ist mit einer mittleren Artenzahl von 23
die artenärmste Ausbildung der Assoziation.

Beide SlJbassoziationen können sich vielleicht mit zunehmender Ver­
sauenmg zu der dritten entwickeln, dte wir als die Typische (oder
Subass. von Meum athamanticum?) auffassen wollen. Sie ist die aus­
gedehntest,e von allen drei Subassoziationen und ist wohl vor allem
durch Degradation des natürlichen Waldes unmittelbar als Folge der
Beweidung entstanden.

Alle Bestände des Festuco microphyllae-Nardetum unterliegen der
Beweidung durch Schare und Ziegen, die zu weiterer Verarmung durch
Selektion bestimmter Arten beitragen.
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außer Narclus selbst fast alle bezeichnenden Arten dieser Gesellschaften
fehlen. Dafür stellen· sich aber hier häufig mediterran-montane Ar­
ten wie Jasione perennis val'. pygmaea, die in Iberien endemische Cam­
panula herminii, Crocus carpetctnus, Cerastium riaei u. a. ein, die im
Verein mit den seltener beobachteten Euphrasia minima ssp. willkom­
mii und Luzula spicata diese Rasen der Klasse der Ourvuletea an­
nähern, die mit ihren tiefsten Ausläufern gerade noch die Sierra de
Guadarrama erreicht. Auch die Höhenlage und besonders die subalpin­
alpinen Kontakt-Gesellschaften der trockenen Nardus-Rasen dieses Ge­
birges sprechen für eine solche systematische Zuordnung.

Hier verzahnt sich also auf kleinem Raum der subatlantische Nardo­
Galion-Verband mit alpinen Rasengesellschaften, die in der mediterran­
alpinen Ordnung der Udö-Nardetalia in der Sierra Nevada, im Großen
Atlas und in Oorsica viel reicher entwickelt sind als in der Sierra de
Guadarrama, wo diese Ordnung anscheinend noch nicht auftritt.

Von den aus diesen Gebirgen beschriebenen Nardus-Rasen sind
die Guadarrama-Nardeten so stark verschieden, daß sie keinem ihrer
Verbände angeschlossen werden können. Aber auch zu der alpinen Ord­
nung der Ourvuletalia sind ihre floristischen Beziehungen auch nicht
deutlicher. Wir können darum die systematische Zuordnung dieser ver­
armten Relikt-Bestände, denn wohl nur so kann das Vorkommen der
Nardus-Rasen auch in der Sierra de Guadarrama gedeutet werden, nur
'vorläufig vornehmen, bis gründlichere Untersuchung'en dort möglich
werden, als wir sie durchführen konnten. Vielleicht werden die N­
Hänge artenreichere Bestände bergen als wir sie auf der S-Seite der
Pefialara fanden.

Die in der Höhenstufe zwischen 1900 und 2000 m an der oberen
Grenze der Kiefernwaldstufe wachsenden Nardus-Rasen sind zwar fri­
scher als ihre Umgebung, aber doch viel trockener als die Luzula sude­
tica-Pedicularis silvatica-Ass. (Tab. 58). Infolgedessen fehlen ihnen
~Ioose oftmals ganz, oder das gegen Trockenheit unempfindliche Poly­
trichum piliferum deckt nur einen geringen Teil des Bodens. Beherr­
schender Na7'dus, reichlich Festuca rubra und wenig Anthoxanthttm odr)­
ratum bilden den meist überall kurz geweideten Rasen, den Kräuter,
wie Hieracium pilosella, Galium vemm, Rwnex acetosella (colI.) und
seltener Jasione perennis val'. pygmaea und die zierliche Campanula her­
minii besticken (vgl. Tab. 60 A). Die Artenzahl dieser auf weniger als
1 m2 sich vollständig einstellenden Gesellschaft bleibt gering. Unsere
Tabelle ist jedoch nicht sehr homogen.

Wir betrachten diese Gesellschaft als die am tiefsten herabreichende
Subassoziation der alpinen Guadarrama-Nardeten, für die wir bei ihrer
Artenarmut keinen besseren Namen finden konnten als Oampanula her-

13

Festuea rubra L.
Scilla verna Huds.
Rumex aeetosa L.
Silene cf. nutans L.
Cerastium arvense L. val'.
Potentilla mierantha Ram.
Conopodium denudatum
(De.) Koch
Thymus pulegioides L.
Galium pumilum Murr.
Campanula rotundifolia L.
Hypoehoeris radieata L.
Hieracium pilosella L.

+.2 He
+ Gb

1.2 Hs
+.2 Hs
+.2 ChI'
+ Hs

2.2 Hs

·2.3 ChI'
1.2 Hs
1.2 Hs
+ Hros

1.2 Hros

Anthoxanthum
odoratum L.

Nardus strieta L.
Agrostis tenuis Sibth.
Poa angustifolia L.

1.2 He
+.2 He
1.2 Grh

Charakter- und Verbandscharakterarten:
4.3 HcFestuea varia Haenke ssp.

eskia Hack.
Festuea spadieea L.
Luzula pediformis DC.
Jasione perennis Lam. var.

(+) He
(+) He
1.2 Hs

Begleiter:
2.2 He

Die trockeneren Nardus-Rasen der Pefialara in der Sierra de Guadar­
rama die in Höhen über 1900 bis 2220 m in der Juniperion nanae-Stufe
wach~en können nicht mehr zu einem Verbande der Nardetalia. und
damit z~r Klasse der Nardo-Oallunetea gerechnet werden, weil ihnen

Dieser Rasen, der unmittelbar im Kontakt mit der Degenerations­
phase der Silene rupestris-Sedum pyrenaicum-Ass. (Tab. 45, Aufn. Tx 40)
wuchs, zeigt erhebliche Unterschiede gegen das Festucetum eskiae der
E-Pyrenäen, wie es BRAuN-BLANQuET (1948, p. 188 ff.) aus viel größe­
ren Höhen beschrieben hat.

Unser Bestand steht der Oarlina acaulis-Subass. des Festuco micro­
phyllae-Nardetum (Tab. 59 A) in seiner Arten-Verbindung trotz der
Dominanz von Festuca eskia noch recht nahe, gehört aber doch nicht
mehr zu dieser Assoziation. Weitere Aufnahmen werden zeigen, ob hier
eine besondere Subass. des Festucetum eskiae vorliegt, und zugleich die
Übergänge in das reine Festucion eskiae mit zunehmender Meereshöhe
deutlich machen können.

Schon in 1850 m Meereshöhe beginnt in den Pyrenäen oberhalb von
Panticosa der Einfluß der Oaricetalia curvulae-Klimaxstufe sich bemerk­
bar zu machen. Die kurzen Rasen des Festuco microphyllae-Nardetum
werden durch hochwüchsigere, struppige Bestände der stechenden Festu­
ca eskia ersetzt. Wir können als Beispiel die Aufnahme eines solchen von
einem 20° nach SSW geneigten treppigen Hang zwischen Rundhöckern
geben (Aufn. OTx 42), der auf 10-30 cm tiefem Granitgrus mit viel
Rohhumus wuchs:

Festuca eskia-Gesellschaft

Anhang:

Oampanulo he,rminii-Nardetum guadarranum
Oberd. et Tx. 1954 (prov.)
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Abb.14. Durch Erosion unterhöhlte und drainierte Torflagen unter der Anthoxan­
thum-Subass. des Oampanula herminii-Nardetum (Tab. 60) auf der Peiialara (Sierra

de Guadarrama).

Neben diesem Nardetum werden auf Mineralboden noch in 1890 m
Meereshöhe Kartoffeln angebaut und in der Nähe eines einzelnen Wirts­
hauses wuchs Chenopodiwtn bonus-henricus.

Höher als 2000 m bis über 2200 m hinaus, d. h. also in der Juni­
perus nana- und darüber in der Festuca indigesta-Stufe der Peiialara
(p.200), wird die Anthoxanthum-Nardus-Wiese durch eine andere Sub­
assoziation abgelöst (Tab. 60 B), die sich durch mehrere Differential­
arten von jener deutlich unterscheidet.

Nardus und Festuca rubra beherrschen die höchsten Rasen, die nur
in feuchten Mulden wie Karböden und dergleichen vorkommen, wo der
Schnee lange Zeit liegen bleibt, und Feuchtigkeit für die Sommer­
monate sich aufspeichern konnte. Hier ist die Bodenbildung, wie das
regelmäßig"e Vorkommen von Polytrichum juniperinum zeigt, nach dem
wir diese Subassoziation benennen wollen, weit weniger fortgeschritten
und vor allem die Humusbildung" viel geringer.

Eine Liste von einer vikariierenden Nardus-Gesellschaft (s. n.) aus
dem Gl;oßen Atlas· gab RAUB (1952, p. 99).

minii-Nardetum guadarranum. Tab. 60 A zeigt die Differentialarten die­
ser Subassoziation, die wir nach Anthoxanthum odoratum benennen.

Man gewinnt den Eindruck, daß sich diese Gesellschaft aus der
Luzula sudetica-Pedicularis silvatica-Ass. durch natürliche Drainage
entwickeln könne. Wo z. B. im Bereich dieser stärker durchfeuchteten
Rasen das sie bedingende Bächlein sich etwa tiefer eingesägt hat und
die randlichen Flächen drainiert, kann im Kontakt mit jener Gesell~

schaft die Anthoxanthum-Subass. des Campanulo herminii-Nardetum
auf ausgetrockneten Humusschichten wachsen, die vom Bachlauf stel­
lenweise geradezu unterhöhlt sind (Abb.14).
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. Außerdem kommen vor in Tab. 60 in Aufn.223: Grh Carex fusea All. +.2; He
'lant~us .toletanus Boiss. et Reut. (?) 1.3; Chs Cerastium eaespitosum Gilib. +;
:1' Tnfolmm repens L. +0; in Aufn.213: T Myosotis L. spee. +.2; in Aufn.222:
.s Ranuneulus earpetanus Boiss. et Reut. 2.2; in Aufn. 151: Beh Pogonatum urni­
erum (L.) P. B. +.2; He Desehampsia flexuosa (L.) Trin. +; in Aufn.154: Beh
hilonotis fontana (L.) Brid. (Troekenfol'm) 1.2; Hl'oS Leontodon hispidus L. +.2'
1 Aufn.160: ChI Cetraria islandiea (L.) Ach. +.2; Beh Pohlia nutans (Sehreb)
,indb. 1.2; in Aufn.156: He Agrostis alba L. +.2. .

Ordnung: Udo-Nardetalia Uuezel1953

Verband: Plantaginion thalacl<eri Que,zel 1951

In den südlicheren mediterranen Hochgebirgen, schon in Oorsica,
1 der Sierra Nevada und im Groß.en Atlas, wachsen ebenfalls in feuch­
en Quell-Tälchen und -Mulden und um die Gebirgs-SeenherumNardus­
~iche Relikt-Wiesen, die in ihrer floristischen Zusammensetzung aber
:> stark von den mitteleuropäischen abweichen, daß sie eindeutig zu der
lldemischen Relikt-Ordnung der Udo-Nardetalia gerechnet werden müs­
en, die im Anschluß an die Untersuchungen von DE LITARDIE:RE in
:orsica und von MAIRE und QUEZEL im Atlas (vgl. auch RAuH 1952) von
,UEZEL (1953) in der Sierra Nevada aufgestellt wurde, die aber mög­
cherweise zu einer eigenen, die Oaricetea curvulae ersetzenden Klasse
estellt werden muß.

Die Udo-Nardetalia sind in der Sierra Nevada durch den endemi­
~hen Plantaginion thalackeri-Verband vertreten, von dessen drei be­
annten Assoziationen wir zwei untersuchen konnten, die wir zum Ver­
leich mit den physiognomisch und standörtlich ähnlichen zentralspani­
~hen und pyrenäischen Nardus-Rasen hier kurz anschließen wollen,
'eil die ausführliche Beschreibung in der Original-Arbeit nicht überall
licht zugänglich ist.

1. Va c ein i e t 0 • Ra nun c u 1e tu mac e tos e 11 a e f 0 1i i
Quezel 1953

In feuchten Vertiefungen der von einem Netz von Wasseradern
urchzogenen Wannen-Täler in der alpinen Stufe der Sierra Nevada
leht man von einem erhöhten Standpunkt wie auf einer Vegetations­
arte im Sommer alle Abstufungen von dunklem Grün an den feuchte­
ten Stellen bis zum Graugelb an den trockeneren, aber noch dicht be­
asten Flächen, die an die Schutthalden der Talflanken, an Felsemib­
türze oder an Hänge mit düsterem, niederem Juniperus-Gestrüpp an­
renzen. Hier wächst das Nardeto-Festucetum ibericae Quezel 1953 zwi­
ehen 1800 und 2600 m, das wir nicht untersucht haben. Es erinnert
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in mehrfacher Hinsicht an die entsprechenden feuchten Nardus-Wiesen
der. PYI:enäen und der Guadarrama, unterscheidet sich aber florenge­
sehlchthch grundlegend von diesen Gesellschaften (vgl. RIVAS GODAY
1956, p.66).

A~ den~elb~n Standorten, aber in größerer Höhe, wächst die physio­
gnomIsch ahnhche Ass. von Vaccinium uliginosum val'. nanum und
Ranunculus acetosellaefolius Quezel 1953 (vgl. a. WILLKOMM 1882 p.
216, 219), deren von Rindern, Ziegen und Schafen 2-4 cm kurz 'ge­
fressene Rasen der eine von uns in einem breiten Wannen-Tal zwischen
der Albergue Universitario und dem Picacho de la Veleta studieren
konnte. Die vier Nardus-Agrostis-Rasen der Tab. 61 stammen alle aus
diesem Tal von der Nachbarschaft eines Quellteiches (<<pozzine de cu­
vette»?) aus 2760-2775 m Höhe, wo sie in frischem 5-8 cm mächtigem
torfartigem Alpen-Humus wachsen. '

Die Begegnung mit unserem nordischen Vaccinium uliginosum, einer
Oharakterart dieser Assoziation in der Sierra Nevada, macht eindrucks­
voll den Sinn der tel' l' i tor i ale n Oharakterart deutlich und lehrt zu­
gleich den.. Begi-iff des. Reliktes würdigen. Die lange Schneebedeckung
und das kuhle Lokalkhma ermöglichten die Ausbildung und Überdaue­
rung der Assoziation an einzelnen Wuchsorten. Aufn. 5 der Tab. 61
zeigt durch Festuca rivularis Anklänge an die Ass. von Festuca rivu­
laris und Veronica nevadensis Quezel i953.

TABELl,E 61

Vaccinieto-Ranunculetu1n acetosellqetolii typiC2t1n

Nr. d. Aufnahme 5 6 7 11
Autor Tx Tx Tx (Tx
Meereshöhe (m) 2760 2760 2760 2775
Exposition E NNeigung (0) 8 5
Veget.·Bedeckung (0J0) 95 90 100
Größe d. Probefläche (m2) 1 1 2 1
Artenzahl 11 8 11 9

Charakterarten:
Chs Vaeeinium uliginosum L. var. nanum Boiss. (+) 1.2
Hs Ranuneulus aeetosellaefolius Boiss. 1.1 +

Verbandscharaktemrten:
He Agrostis nevadensis Boiss. 2.2 2.2 2.2 +.2
Hros Leontodonmieroeephalus Boiss. +.2 2.3 2.3
Hros Plantago thalaekeri Pau 4.3 +
Hs Lotus ·glareosus Boiss. et Reut. val'. glaeialis

Boiss. et Reut. 1.2
Hs Jasione amethystina Lag. et Rodr. (+)

Ordnungscharakterarten:
He Nardus strieta L. 2.3 4.5 3.4 4.5
T Euphrasia minima Jaeq. ssp. willkommii :E'reyn 1.2 1.2
Chs Sagina linnaei Presl 2.2
Hs Campanula herminii Hoffmgg. et Link 3.2
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A
9 10 12 13

Tx Tx Tx Tx
2770 2775 2810 2830

N NE
3 3

95 80 80 95
20 15 20 3
1 2 1 1
8 12 10 10

2.2 4.3 4.3 4.3
1.2 +.2 +.2

TABELLE 62

Statice splendens-Agrostis nevadensis-Ass. Quezel 1953

A = Subass. von Sedum candollei
B = Subass. von Arenaria gmnatensis

Nr. d. Aufnahme
Autor
Meereshöhe (m)
Exposition
Neigung (0)
Veget.·Bedeckung d. Phanerogamen (0/0)
Veget.•Bedeckung d. Kryptogamen (Ofo)
Größe d. Probefläche (m2)
Artenzahl

im Kontakt mit dem Sideriteto-Arenarietum (Tab. 64), wie der be­
sonders trockene Bestand 10; z. T. bilden sie aber auch den Übergang
zum Nardeto-Festucetum ibericae Quezel 1953, wie Aufn. 9, in welcher
Festuca violacea val'. iberica dominiert.

Begleiter:
Bch Bryum caespiticium L, 2.3 2.2 1.2 1.2
Hc Festuca violacea Schleich. ex Gaud.

val'. iberica Hack. 3.3 2.2 +.2
Bch Pogonatum urnigerum (L.) P. B. 2.2 2.3
Bch ;t'olytrichum juniperinum Willd. 2.3 +.2

Charakterarten:
Hc Agrostis nevadeusis Boiss.
ChI' Herniaria scabrida Boiss.
Hc Plantago subulata L. var.

granatensis Wk.
Differentialarten der Subassoziationen:

Hsucc Sedum candollei Hamet (?)
Hros Statice splendens Lag'. et Rodr.
Chp Arenal'ia aggregata (L.) Lois. ssp.

imbricata (Lag. et Rodr.) F. Q.
val'. granatensis (Boiss.) F. Q.

T Linaria alpina (L.) DC.
Verbandschamkterarten:

Hros Plantago thalackeri Pau
Hs Lotus glareosus Boiss. et Reut.
Hs J asione amethystina Lag. et Rodr.
Hs Ranunculus acetosellaefolius

Boiss.
Hros Leontodon microcephalus Boiss

Ordnungscharakterarten:
Hc Nardus stricta L.
Hc Luzula spicata (L.) DC.
T Euphrasia minima Jacq. ssp.

willkommii Freyn

+.2*
2.2

2.2
+.2

+.2
+

+.2
1.2
+.2
2.2

2. S tat i ces pIe nd e n s - A gr 0 s t i s ne v ade n s i s - Ass.
Quezel 1953

Begleiter:

Hc Festuca rubra L. * = val'. rivularis Hack.
subval'. eurivularis St.-Yves 2.2

Bch Bryum caespiticium L. 2.2'
Grh Carex atl'ata L. ssp. 1.1
Hros Gentiana alpina Vill. 1.2
Hros Leontodon boryi Boiss. 2.2
Hc Poa alpina L.
Chs Cerastium trigynum ViII.
Bch Pohlia nutans (Schreb.) Lindb.
Brr Brachythecium velutinum (L.) BI'. eur.
Hc Carex flava L. ssp. nevadensis Boiss. et Reut.
Hs Gentiana nevadensis Solt.
Hc Festuca ovina Hack. ssp. frigida Hack.

val'. frigida Hack. I'

Während die Vaccinium uliginosum-Ranunculus acetosellaefolius-Ass.
dem Quellwasser und der Torfbildung ihre Lebensmöglichl\.eiten ver­
dankt, wächst in den weniger nassen' Mulden etwa gleicher Höhenlage,
die ebenfalls lange mit Schnee erfüllt bleiben" aber in denen die Boden­
bildung infolge der geringeren Feuchtigkeit viel schwächer geblieben
ist, ein nicht mehr ganz g'eschlossener moosreicher Rasen' von Agrostis
nevadensis mit Fest~tca violacea val'. iberica, Hemiaria scabrida 17

und Sedum candollei, der wie die vorige Assoziation fast stets die silber­
weißen breiten Rosetten des filzigen Plantago thalackeri (vgl. WILL­
KOMM 1882, p.60, 129, 1896, p.254) enthält. Auch Trockenheit ertra­
gende Moose fehlen hier nicht.

QUEZEL (1953) hebt vom floristischen Standpunkt den Reichtum
, dieser Statice splendens-Agrostis nevadensis-Ass. an Endemismen und
ihre Verwandtschaft mit analogen Gesellschaften der E-Pyrenäen, 001'­

sicas und des Großen Atlas hervor. Ökolog'isch sind nach QUEZEL die
lange Schneebedeckung' neben der geringen Bodenbildung die entschei­
denden Faktoren für ihr Dasein. Fügen wir hinzu, daß Frostböden hier
nicht vorzukommen scheinen.

Die beiden von QUEZEL unte,rschiedenen Subassoziationenhaben
auch wir wiedergefunden. Die Subass. von Sedum candöllei (Tab. 62 A)
erreicht den grö,ßeren Deckungsgrad ihrer Vegetation. Unsere Bestände,
nicht weit von dem Albergue Universitario in demselben Tal gelegen,
in dem die vorige Assoziation im Kontakt mit dieser Subassoziation
aufgenommen wurde, wachsen zwischen 2770 und 2830 m Höhe, Z. T.

17 Unsere Belegstücke wurden von Herrn Prof. FONT QUER alle als diese Art
bestimmt, währeud QUEZEL H. frig'ida Gay angibt.

Außerdem kommen vor in Aufn.4: Hc Trisetum g'laciale Boiss. +.2; Ohp Paro­
nychia polygonifolia (Vill.) DC. +; in Aufn.2: Hc Poa ligulata Boiss. 2.2; Hs Ru-
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TABELLE 63

Abb.15. Aufgelöster Festuca indigesta-Rasen (punktiert) auf der Peiialara in der
Sierra de Guac1arrama in 2220 m Höhe (Tab. 63).

QUEZEL 1953 als rein mediterrane Gebirgspolsterfluren aus der Sierra
Nevada beschrieben hat (vgl. p. 202). Ein weiterer Vertreter dieser Ord­
nung' im Festuca incligesta-Rasen der Sierra de Guadarrama ist Jttrinea
httmilis.
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Nr. d. Aufnahme: 155
Autor: 0
Meereshöhe (m): 2250
Exposition:
Neigung (0) :
GröJie d. Probefläche (m2): 1
Artenzahl : 8

Jurineo-Festucetum indigestae

155 Typische Subass.
161 Subass. von Nw'dus stricta

Charakterarten:
He Festuea ovina L. ssp. inc1igesta (Boiss.) Hack. val'.

inc1igesta (Boiss.) St.-Yves svar. boissier! St.-Yves 4.4
He Luzula spieata (L.) DO. +
Hs Jasione amethystina Lag. et Roc1r. +.2
Hros Hieracium myriac1enum Boiss. et Reut. ex Rehb. 1.1
Hros Armer!a caespitosa Boiss. in DO. (+)

Daneben wachsen aber hier nun einige Arten arktisch-alpiner Her­
kunft, die im Süden fehlen oder dort nurin feuchten Narclus-Rasen ge­
deihen. Sie verleihen unserer Festuca incligesta-Gesellsehaft eine pflan­
zeng'eographisch sehr bezeichnende MittelsteIlung zwischen den ver­
wandten Assoziationen der Pyrenäen und der südlichen Randgebirge der
Iberischen Halbinsel. Eine Reihe endemischer Arten engerer und weite­
rer Verbreitung lassen einen eigenen Verband vermuten. Seine Um­
schreibung sowie sein Anschluß an höhere Einheiten (Erinacetalia oder
Oaricetalia curvulae) ist erst möglich,' wenn die offenbar in den zentral­
spanischen Gebirgen weiter verbreitete Artenkombination systematisch
untersucht worden ist.

Der provisorisch als Jurineo-Festucetum indigestae (Jurinea humilis­
Festuca indigesta-Ges.) bezeichnete Rasen der Sierra de Guadarrama
ist artenarm, den Typus der Gesellschaft vermittelt Aufn. 155, Tab. 63,
die in ebener Lage in etwas über 2250 m Höhe gewoIll1en wurde. Das
Minimalareal liegt offensichtlich nicht über 1 m2 •

Ordnung?
J u l' i neo - Fes t u c e t u m in d i ge s t a e Oberd. 1954 (prov.)

Die in den Pyrenäen bezeichnende Höhengliederung' der Vegetation
wiederholt sich auch in den zentralspanischen Gebirgen, nur daß alle
dem Norden oder den europäischen Hochgebirgen entstammenden Ar­
tenverbindungen einer auffallenden und für das entwicklungsgeschicht­
liche Schicksal sehr bezeichnenden Verarmung verfallen.

In der Sierra de Guadarrama hatten wir Gelegenheit, im Vergleich
mit den nordspanischen Grenzgebirgen insbesondere die Verhältnisse in
und über der Waldgrenze zu studiere'n.

Mit sehr scharfer Grenze hört in verhältnismäßig geringer Höhe bei
2200-2250 m jeder Holzwuchs auf. Hier beginnen lockere, durch Frost­
wechselwirkung netzförmig aufgelöste Rasen, die an die Stüekelrasen
der Hochalpen oder Hochpyrenäen erinnern.

Sie wechseln in schneefeuchten Mulden mit den oben beschriebenen
Narclus-Rasen oder in steiler Hanglage mit Steinschuttgesellschaften,
die im Grobsehutt von dem arktisch-alpinen Cryptogramma crispa R. Br.,
im Feinschutt von einer Ohrysanthemum hispanicum-Senecio tournefortii­
Gesellschaft mit Dinaria tournetortii beherrscht werden.

Der offene, treppenartig aufgelöst6' Rasen (Abb. 15) selbst wird aus
Festuca incligesta val'. boissieri gebildet, worin allerding's floristisch eine
nähere Verwandtschaft mit west-mediterranen Gebirgssteppen als mit
arktisch-alpinen Rasengesellschaften zum Ausdruck kommt. Das Gras
geht zwar in den Pyrenäen in Gesellschaften des Festucion scopariae,
den Pyrenäen-Verband der alpinen Seslerietalia, ein, sein Schwerpunkt
liegt aber offenbar weiter im Süden in den Erinacetalia, wie si6' z. B.

t8 Herr Prof. FONT QUER bestimmte unsere Belegstücke als Arenaria aggregata
ssp. imbrieata val'. granatensis.

mex acetosella L. 1.1; Ohp Silene boryi Boiss. +.2; Ohp Draba tomentosa Olairv.
+; Hs Anthyllis vulneraria L. val'. nivalis (Wk.) Beck +.2; Ohs Teucrium polium L.
ssp. +.2; Ohp Senecio boissier! DO. +; Hros Leontodon boryi Boiss. +.

Die Subass. von Arenaria granatensis 18 . (Tab. 62 B) besiedelt mit
schwächerer Deckung als elie vorige feinerdearme, plattige Glimmer­
schiefer-Böden, deren unbewachsene Schuttbrocken bis 113 der Fläche
einnehmen können. Die Böden sind hier also noch schwächer entwickelt
als in der Subass. von Sedum candollei. Unsere Bestände wuchsen in
der Nähe der vorigen Assoziation in 2710-2760m Höhe, also höher als
die von QUEZEL untersuchten Beispiele, die zwischen 2300 und 2600 m
liegen. Die letzte Aufnahme grenzt an das Genisteto-Juniperetum
Quezel und ist nicht ganz rein; Poa ligulata, Silene boryi, Teucrium po­
lium und Senecio boissieri dring'en von dieser Assoziation hier ein.



Abb.16. Treppenartig aufgelöste Rasen der Sideritis g'lacialis··Arenaria pungens­
Ass. auf Glimmerschiefer-Schutt in 2770 m Höhe in der Sierra Nevada (Tab. 64).

Diese Gesellschaft hat nichts Eurosibirisches mehr. Sie gehört dem
in den südspanischen Hochgebirgen endemischen Xero-Acanthion-Ver­
band aus der südspanisch-nordafrikanischen Ordnung der Erinacetalia
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Autor:"
Meereshöhe (m) :
Exposition:
Neigung (0):
Veget.•Bedeckung (Oio):
Grösse d. Probefläche (m2) :
Artenzahl:

Sideriteto-Arenarietum pungentis

TABELLE 64
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an, die QUEZEL noch zur Klasse der Ononido-Rosmarinetea rechnet. Die
fremdartige Wirkung der hier lebenden Pflanzen kann denn auch für
einen Mitteleuropäer aus dem Flachlande kaum überboten werden durch
die winzigen harten chamaephytischen Formen der Polsterpflanzen, die
unter kaum vorstellbaren klimatischen Gegensätzen zwischen monate­
langer Schneebedeckung und blendender Sonnenstrahlung Winter und
Sommer überdauern müssen, ohne viel eigentlichen Boden zwischen den
Schuttplatten zu finden, die durch den Bodenfrost bewegt werden, so
daß lang gebänderte Treppen der niedrigen stechenden Grashorste der
Festuca indigesta und der mannigfachen Zwergstrauch-Polster entste­
hen, deren Höhe zwischen 2 und 25 cm wechselt.

Chamktemrten:
Chp Erodium cheilanthifolium Boiss. 1.2 2.3
Chp Arenaria pungens" Clem. +
Chs Sideritis glaeialis Boiss. +.2

Verbandscharaktemrten:
He Festuca ovina L. ssp. indigesta (Boiss.) Hack. val'.

indigesta (Boiss.) St.-Yves svar. boissieri St.-Yves 2.3 2.2
He Poa ligulata Boiss. +.2 +.2
Chr Thymus serpylloides Bory 2.2 2.2
Chp Senecio boissieri DC. 1.2 1.2
Hros Leontodon boryi Boiss. +.2 +.2
Chp Dianthus brachyanthus Boiss. 1.2
Chp Silene boryi Boiss. 2.2

Ordnungschamkterarten:
"Chp Arenaria aggregata" (L.) Lois. ssp. imbricata (Lag. et

Rodr.) F. Q. val'. granatensis (Boiss.) F. Q. 2.1 1.2
Chp Arenaria aggregata (L.) Lois. ssp. armerina (Bory) F. Q. +.2

Begleiter:
He Trisetum glaciale Boiss. 2.2 1.2
Chp Draba hispanica Boiss. 1.2 1.2
Hs Anthyllis nivalis (Wk.) Beek 1.2 +.2
Chp Galium pyrenaicum Gouan 1.2 1.2
Hs Jasione amethystina Lag. et Roch'. +.2 +.2
He Agrostis nevadensis Boiss. +.2
Chs Santolina elegans Boiss. 1.2
Chsuce Sedum L. spee. +
Rs Lotus glareosus Boiss. et Reut. 1.2

Die zahlreichen übrigen Assoziationen, die QUEZEL aus der Sierra
Nevada eingehend schildert, haben wir nicht untersuchen können.

+

2.2

1.2
2.2
1.2

1.2
1.2
1.2
+.2
2.2

2.3
1.2

"+

Polytrichum juniperinum Willd.
Sedum brevifolium DC."
Cornicularia aculeata (Schreb.) Th. Fr.
Carex caryophyllea Latour.
Rumex aeetosella L.

He
Hs

Begleiter:
Bch
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He
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Ordnung: Erinacetalia Quezel 1951

Verband: Xero-Acanthion Quezel 1953

S i d e ri t e t 0 - Are na ri e t u mp u n gen t i s Quezel 1953

Das Gegenstück zu diesen alpinen Rasen der Sierra de Guadarrama
bilden in der Sierra Nevada die oft treppenartig aufgelösten Rasenbän­
der auf Glimmerschieferschutt (Abb.16), die in Höhen von 2700 bis
2900 m oberhalb des Genisteto-Juniperetum die Hänge bedecken und von
QUEZEL (1953) als Sideritis glacialis-Arenaria pungens-Ass. beschrieben
worden sind. Wir können zwei Aufnahmen dieser Assoziation mitteilen
(Tab. 64), die auf dem Wege zwischen dem Refugio Universitario zum
Picacho de la Veleta auf trockenem, plattigem Glimmerschiefer-Schutt
mit sehr wenig Feinerde gemacht worden sind.

An Muldenrändern und an der Grenze des Genistion purgantis (p.228)
gibt es" Übergänge zwischen dieser Gesellschaft und Borstgrasrasen,
die als Jurineo-Festucetum nardetosum bezeichnet werden können. Ein
Beispiel dieser Art zeigt die Aufn. 161 der Tab. 63.

Differentialart der Assoziation:
Hs Jurinea hUjJlilis DC.

Differentialarten der Subassoziation:
He Nardus stricta L.
T Agrostis truneatula ParI. val'. duriaei (Boiss. et

Reut.) Nym.
Festuca rubra L.
Jasione perennis Lam. val'. pygmaea Godr.
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Nach diesen Abschweifungen kehren wir wieder zu der Klasse der
Nardo-Oallunetea zurück.

2. Ordnung: Calluno-Ulicetalia (Guantin 1935) Tx. 1937

Die eurQsibirische Klasse der Nardo-Oallunetea Prsg. 1949 spaltet
sich in SW-Europa in sehr bemerkenswerter Weise auf: Die Arten
der Nardetalia weichen in Form von Relikt·Gesellschaften bis in den
Großen Atlas in immer höhere Lagen aus, wo ihre letzten Ausläufer in
der mediterran-alpinen Ordnung der Udo-Nardetalia in Karen, um
Schneeflecken und an ähnlichen Standorten Daseinsmöglichkeiten fin­
den. Die Ulicetalia aber gehen auf den sauren Böden der tieferen Lagen
W-Iberiens und NW-Afrikas in die kalkfliehenden mediterranen Strauch­
heiden der Oisto-Lavanduletea Br.-Bl. 1940 über, wobei die atlantisch­
europäischen Arten in W-Europa zurückbleiben.

Die Abgrenzung der Oalluno-Ulicetalia gegen die Lavanduletalia
stoechidis Br.-Bl. (1931) 1940 und damit der beiden übergeordneten
Klassen, die zugleich eine Trennung des Eurosibirischen vom Mediter­
ranen Vegetationskreis bedeutet, muß wiederum von beiden Seiten er­
wocren werden und mit der Grenze ihrer Kontakt-Gesellschaften ver­
g'li~hen und soweit wie möglich in Einkla<ng gebracht werden. Hier wie­
derholt sich also ein Problem, das uns bei den Unkrautgesellschaften
der Äcker (p. 49,61) sowie bei den Helianthemetalia guttati und den Fes­
tuco-Sedetalia (p. 140) entgegentrat, und das bei den azidophilen Wald-
gesellschaften wieder auftauchen wird (p. 305 f.). .

Der schon lange offensichtliche Sprung, der zwischen dem mediter­
ranen Oistion ladaniferi Br.-Bl. 1931 mit seinem sw-iberisch-marokkanic
schen Unterverband. ibero-mauritanicum Br.-Bl. 1940 und den Oalluno­
Ulicetalia bestand, wie sie etwa in Irland, der Bretagne oder den Landes
ausgebildet sind, wurde z~L1nächst durch den in Portugal von ROTH­
MALER aufgestellten atlantischen Pterospartion-Verband (vgl. BRAUN­
BLANQUET, MOLINIER et WAGNER 1940, ROTHMALER 1943, 1954, BELLOT

. y OASASECA 1953, p. 498) verringert, welcher der Ordnung der Lavap.­
duletalia unterstellt war. Die letzte Assoziation des Pterospartion, das
Pterospartieto-Ericetum Rothm. 1940 prov., nähert sich aber schon so
stark der Ordnung' der Oalluno-Ulicetalia, daß sie dazugezogen werden
muß, worauf. BRAUN-BLANQUET, MOLINIER et WAGNER (1940, p. 18)
schon hingewiesen haben.

In dem Maße, wie die nördlicheren atlantischen J;Ieidendes Ulicion
nanae-Verbandes in ihrer soziologischen Zusammensetzung bekannter
wurden, zeigte sich deutlicher, daß in NW-Iberien in der Tat eine
Gruppe von Heide-Gesellschaften besteht, die nicht zum Ulicion nanae-
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Verband, wohl aber noch zur Ordnung der Oalluno-ülicetalia und nicht
mehr zur mediterranen Ordnung der Lavanduletalia stoechidis Br.-Bl.
(1931) 1940 gehören, wenn auch einige Arten aus dieser Ordnung hier­
her übergreifen. BRAUN-BLANQUET, PINTO, ROZEIRA et FONTEs (1952)
faßten diese Gesellschaften in dem Ericion umbellatae-Verband zu­
sammen.

Soeben hat ROTHMALER (1954, p.599) den Pterospartion-Verband
aufgeteilt und dabei zwei seiner Assoziationen als Fruti-Quercion Rothm.
1954 in der mediterranen Ordnung der Lavanduletalia belassen, drei
neue Pterospartwn-Assoziationen aber zum Halimio-Ulicion Rothm. 1954
vereinigt. Leider ist dabei aber wohl nicht die schon bestehende Litera­
tur der letzten Jahre genügend berücksichtigt worden. Denn dieser Ver­
band ist mit dem Ericion umbellatae identisch und damit wird ein
besonderer Name überflüssig. Er wird von der Kritik von BELLOT y
OASASECA (1953, p.498) am Pterospartion nach unserer Meinung aber
nicht mehr berührt, weil er keine Lavanduletalia-Gesellschaften mehr
enthält.

Um so viel Klarheit wie möglich über die Systematik und Verbrei­
tung der erkennbaren iberischen Heide-Assoziationen zu gewinnen, blieb
uns kein anderer Weg, als alle erreichbaren Listen und Tabellen der
bisher beschriebenen Gesellschaften 19 zu einer Sammel-Tabelle zu ver-

Karte 9. Verbreitung von Erica cinerea auf der Iberischen Halbinsel
nach FONT QUER (1953, p.207).

19 ALLORGE 1927, BELLOT 1949, 1951a, BELLOT y DIAZ 1951, BELLOT Y CASASECA

1953, BRAUN-BLANQUET, PINTO, ROZEIRA, FONTEs 1952, JOVET 1941, LOSA Y MONT­
SERRAT 1952, LÜDI 1954, RIVAS GODAY 1950, ROTHMALER apud BRAUN-BLANQUET,

MOLINIER et WAGNER 1940, ROTHMALER 1954, SILVA TEIXEIRA e SACRAMENTO MARQUES
1950.
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1. Junipereto-Ericetum aragonensis Br.-Bl.,
Pinto, Rozeira et Fontes 1952

Diese Heide ist bisher nur aus der Serra da Estrela aus Höhen um
1500-1700 m bekannt. Wir dürfen auf die Beschreibung durch ihre
Autoren verweisen (vgl. a. Tab. 66,1, Karte 10 a).

Der Ericion umbellatae-Verband scheint auf den galicio-lusitanischen
Subsektor des ibero-atlantischen Sektors (GUINEA 1954 a, b) beschränkt zu
sein und den kantabrischen Subsektor zu meiden. (Dieser ist nicht iden­
tisch mit der von LAUTENSACH [1928, p.231] ausgeschiedenen kantabri­
sehen Region.)

Der Ericion umbellatae-Verband umfaßt bisher 5 Assoziationen:

umbellatae-Verbandes gegen das

Tubel'aria gIobuIariaefolia (Lam.) Wk.
El'iea australis L.
Eriea austl'alis L. ssp. aragonensis

(Wk.) P. Cout.
Eriea umbellata L.
u. a.

Halimium alyssoides (Lam.) Wk.

2. Pt er 0 s par t 0 - Er i c e t u m ein e l' e a e Rothm. (1940) 1954

Aus der Serra do Geres hat RIVAS GODAY (1950) eine sehr homo­
gene, wenn auch (vielleicht durch zu große Probeflächen?) etwas kom­
plexe Tabelle (s. n.) dieser Heide mitgeteilt, deren Böden gleichzeitig
von SILVA TBIXEIRA e SACRAMENTO MARQuEs (1950) untersucht wurden.
Schon 1927 hatte ALLORGE zweifellos von mehreren nw-spanischen Ge­
birgen in einer sehr unscheinbaren Notiz dieselbe Assoziation (als 1. S. n.)
erwähnt, die er auf dem Oollado de Piedrafita (1350 m) und auf dem 001­
lado de Manzanal (Prov. Leon) fand. Ebendort haben auch wir sie in
1050 m Höhe aufgenommen (Tab. 65, Aufn. Tx 208):

TABELLE 65

Pterosparto-Ericetumcinereae, Subass. von Lithospermum diffusum

Charakter- und Verbandscharakterarten:
2.2 NP Ptel'ospartum tridentatum (L.) Wk. et Lge.
+ Hs Tuberaria globulariaefolia (Lam.) WIe

2.2 NP Eriea umbellata L.

Ordnungscharakterarten:
1.2 He Agrostis setaeea Curt.
2.2 NP Halimium oeeidentale Wk.
(+) NP Adenoeal'pus eomplieatus (L.) J. Gay
3.3 NP Eriea einerea L.

Luzula Iaetea Lk. apo E. Mey.
Genista lusitaniea L.
Genista aneistroeal'pa Spaeh
Pterospartum tridentatum (L.) Wk.

et Lge.
Polygala mierophylla L.

Als Differentialarten des Ericion
Ulicion nanae betrachten wir
Halimium umbellatum (L.) Spaeh

Karte 10a. Lage der Wuehsorte von Calluno-Ulieetalia-Gesellsehaften. Erieion um­
bellatae (Tab. 66): 1. Junipereto-Erieetum aragonensis; 2. Pterospal'to-Erieetum
einereae; 3. Pterospal'to-Erieetum aragonensis; 4. Ulieeto-Pterospartetum; 5. Eriea
australis-Eriea arborea-Ass. - Ulicion nanae (Tab. 66 a): a) Ulieeto-Halimietum
oeeidentalis;b) Adenoearpus eomplieatus-Ulex europaeus-Ass.; e) El'iea aragonen­
sis-Eriea vagans-Gesellsehaft; d) Gentiana pneumonanthe (var.)-Eriea maekaiana­
Ass.; e) Eriea aragonensis-Pterospartum eantabrieum-Ass.; f) Eriea vagans-Al'l'he­
natherum thol'ei-Ass.; g) Eriea aragonensis-Aretostaphylos uva-ursi-Gesellsehaft.

1. Verband: Ericion umbellatae Br.-BI., Pinto da Silva, Rozeira et Fontes 1952

Nach unserer Übersichts-Tabelle und nach der Prüfung der Art-Are­
ale dürften die Verbandscharakterarten des Ericion umbellatae-VEjrban­
des etwa folgende sein:
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eInIgen, diese zu ordnen (Tab. 66) und die einzelnen Assoziationen in
eine Karte einzutragen (Karte 10 a). Wir hoffen, daß dieser Versuch, die
Heide-Gesellschaften Iberiens v 0 I' 1ä u f i g zu ordnen, für die weitere
Arbeit gute Dienste leisten könne.

Das Areal der Oalluno-Ulicetalia auf der Iberischen Halbinsel wird
ungefähr mit der Verbreitung von Erica cinerea umrissen (vgl. Karte 9).

Der weitaus größte Teil der spanischen Heiden verdankt gewiß seine
.Entstehung der Zerstörung von Wäldern durch den Menschen, wenn
auch keineswegs bestritten werden soll, daß auf beschränkten Flächen
waldfeindlicher Standorte natürliche Heiden bestehen konnten. LÜDI
(1954, p.22) hat soeben die Ansaat (I) von Ulex-Arten und Sarotham­
nus welwitschii beschrieben, die auf den Hochflächen von Becerrea im
ö Galicien zur Düngung des Bodens für den späteren Getreideanbau
betrieben wird! Es wäre sehr lehrreich, die Sukzessionsstufen dieser An­
saat zu verfolgen.
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Klassencharakterarten:
2.3 NP Calluna vulgaris (L.) Rull

(+.2) T Cuscuta epithymum L.
Begleiter:

+.2 NP Quel'cus ilex L.
2.3 NP Erica al'bol'ea L.

Auf unserer Probefläche, die leicht nach SW geneigt war, bedeckt
die 20-50 cm hohe Heide den steinigen kalkfreien Boden mit wenig
Feinerde nur etwa zu drei Vierteln. Fazies von Erica cinerea und Cal­
luna vulgaris wechseln miteinander ab, in welche die übrigen Arten
meist in Gruppen eingestreut sind. Moose und Flechten fehlen ganz. An
einem benachbarten E-Hang wachsen auf Erosions-Flächen Genista hys­
trix Lge. und Ptericlium aquilinum (L.) Kuhn. Von Spuren der Bewei­
dung haben wir nichts bemerkt, können aber auch nicht behaupten, daß
g'ar keine stattfände.

Offene Stellen dieser Heide besiedelt die Subass. von Galium diva­
ricatum der Sedum elegans-Agrostis castellana-Ass. (Tab.43), und im
Kontakt mit beiden wächst die Linaria delphinoides-Anthoxanthum aris­
tatum-Ass. in Roggen-Feldern (Tab. 15, Aufn.206). In den Aufnahmen
von RIVAS GODAY aus der Serra do Geres tritt mehrfach Amoseris 11Ü'

nima auf, die auch in diese oder eine nächstverwandteUnkraut-Assozia­
tion gehört. In 1170 m Höhe stand oberhalb unserer Aufnahme ein
Quercus pyrenaica-Castanea-Wald mit viel Ptericlium aquilimtm.

Wahrscheinlich ist das Pterosparto-Ericetum cinereae eine Ersatz­
Gesellschaft eines thermophilen Quercion robori-petraeae-Waldes, für
dessen Areal sie zugleich als Charakter-Gesellschaft gelten kann.

Soeben hat ROTHMALER (1954) eine Sammel-Liste dieser GesellschR,ft
von Granitböden aus der Talstufe des Bierzo bis Astorga, W-Leon, aus
beachtenswert niedrigen Lagen von 400-800 m Höhe unter dem oben
gebrauchten Namen mitgeteilt, die mit allen bisher bekannten Aufnah­
men der Assoziation (ALLORGE 1927, p. 952, BELLOT 1950, p.482, 484,
RIVAS GODAY 1950, p.464, SILVA TEIXEIRA 1950, p.416, und unserer
eigenen Aufnahme, vgl. Tab. 66, 2) gut übereinstimmt. Auch das schon
im Prodromus der Pflanzengesellschaften (7, 1940, p. 17) von ROTH­
MALER provisorisch aufgestellte Pterosparto-Ericetum ist im wesent­
lichen nichts anderes als diese Assoziation, wenn auch einige Arten eIer
folgenden mit darin enthalten sind.

Die genaue vergleichende Betrachtung allel' dieser Listen ergibt das
Vorhandensein zweier Subassoziationen (vgl. Tab. 66, 2), von denen die
eine durch wärmeliebende Arten wie Cisttts laclaniferus L., Aster ara­
gonensis Asso und Lavanclula peclttnculata Cav. ausgezeichnet ist:
Subass. von Lavandula pedunculata (Rothm. 1954) Tx. 1954. SijCl be­
wohnt die tieferen Lagen (400-800 m). Die Subass. von Lithospermum
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diffusum (Allorge 1927) Tx. 1954 (Tab. 65) unterscheidet sich von der
vorigen durch mehrere Arten, die gegen Kälte unempfindlich sind wie
Lithospermum cliffusum Lag., Agrostis setacea Curt., Erica australis L.,
Ulex nanus FOl'ster, Juniperus communis L. ssp. nana (Willd.) Briz. und
Luzula lactea Lk. apo E. Mey., und besiedelt daher die höheren Gebirgs­
lagen (vgl. Tab. 66, 2 und Karte 10 a).

3. Pt er 0 s par t 0 - E I' i c e turn ara g' 0 n e n s i s Rothm. 1954

Von Sc~iefer- und Granit-Böden aus W-Leon, Orense und N-Portu­
gal beschreIbt ROTHMALER diese artenarme, mit der vorigen Gesellschaft
nahe verwandte Heide (vgl. Tab. 66, 3). Sowohl der angegebene Höhen­
Unterschied ihrer Wuchsorte (800-2000 m) als auch die geographische
Ausdehnung ihres Areals bis in die Serra do Geres (N-Portugal) lassen
vermuten, da,ß die Fassung der Gesellschaft noch nicht ganz endgültig
ist. Die Tabelle von RIVAS GODAY aus der Serra do Geres gehört nicht
zu dieser, sondern zu der nächsten Assoziation, wie unsere Übersichts­
Tabelle klar ausweist. Der Nachweis des Pterosparto-Ericetum arago­
nensis in N-Portugal bleibt also, wenigstens in der Serra do Geres,
nachzuprüfen.

4. Uliceto-'Pterospartetum (Rothm. 1954) Tx. 1954
(Syn.: Pterosparto-Ericetum gallaecicum Rothm. 1954)

Die Heiden auf Granitböden in der Küstenregion des s Galicien und
n Portugal betrachtet ROTHMALER (1954) mit Recht als eigene Assozia­
tion, die er mit einem geographischen Namen kennzeichnet. Besser wäre
wohl diese Assoziation neben Pterospartum triclentatttm nach einer für
sie bezeichnenden Gattung, etwa Ulex, zu benennen, weil sowohl Ptero.
spartmn als auch Ericä-Arten in gleicher Stetigkeit in der folgenden
ebenfalls galicischen Assoziation vorkommen, der jedoch Ulex fehlt.
Ulex micranthus Lge. und Ulex europaeus L. ssp. latebracteatus Rothm.,
die beide mit höchster Stetigkeit im «Pterosparto-Ericetüm gallaeci­
cum» als Charakterarten vorkommen, meiden aber alle anderen Gesell­
schaften des Ericion umbellatae-Verbandes fast ganz, soweit sich bisher
sehen läßt (vgl. Tab. 66, 4 u. Karte 10 a). Wir schlagen daher den oben
eingesetzten Namen für diese Assoziation vor.

5. Erica anstralis-Erica arborea-Ass. Bellot 1951

Die letzt,e Assoziation des Ericion umbellatae-Verbandes, die BE­
LLOT (1951 b) beschrieb, wächst auf silurischen Schiefer-Böden (pH 4116

14



210 211

Ulex nanus Forster
Ulex gallii Planch.
Halimium occidentale Wk.
Pterospartum cantabricum Spach
Daboecia cantabrica (Huds.) K. Koch

6. 0 0 m uni d a d d e E ri c ase 0 pari a y HaI i m i u m
haI im i f 0 1i u m Rivas Goday 1954 (prov.)

Aus der einen bisher bekannten Aufnahme dieser Gesellschaft aus
der Sierra Madrona können wir nicht sicher entscheiden, ob sie noch
zum Ericion umbellatae-Verbande zu stellen ist, wenn auch ihr starker
Gehalt an Thero-Airion-Arten, der wohl auf ein kleinflächiges Mosaik
von Heide und Trockenrasen schließen läßt, über diese Kontaktgesell­
schaft die Entscheidung erleichtern dürfte.

1. Junipereto-Ericetum aragonensis
BRAUN-BLANQUET, PINTO, ROZEIRA et FONTEs (1952, p.317)

2. Pterosparto-Ericetum clnereae
a) ROTHMALER apud BRAUN-BLANQUET, MOLINIER et WAGNER (1940, p. 17)
b) ALLORGE (1927, p. 952)
c) BELLOT (1950, p. 482, 484)
d) RIVAS GODAY (1950, p.464/5)
e) SILVA TEIXEIRA (1950, p.416)
f) Tx. (Tab. 65, Aufn. 208)
g) ROTHMALER (1954, Tab. 1, VII)

3. Pterosparto-Ericetum aragonensis
ROTHMALER (1954, Tab. 1, VI)

4. Uliceto-Pterospartetum
ROTHMALER (1954, Tab. 1, VIII)

5. Erica australis··Erica arborea-Ass.
BELLOT (1951 b)

bis 4.55) in den zentral- und s-g'alicischen Provinzen Pontevedra, Orense
und Lugo in niedrigen Lagen. Ihre territorialen Oharakterarten sind
nach BELLOT Erica australis L., E. umbellata L., E. arborea L., Tubera­
ria globulariaetolia (Lam.) Wk. und Polygala serpyllitolia Hose. Diese
Assoziation steht floristisch und geographisch an der Grenze gegen den
Ulicion nanae-Verband (vgl. Tab. 66, 5 u. Karte 10 a). Ihre natürliche
Ausgangs-Gesellschaft ist nach BELLOT ein Quercion roboris-Wald mit
Quercus pyrenaica.

Die meisten Gesellschaften des Ericion umbellatae-Verbandes sind
auffallend arm an Moosen und Flechten!

2. Verband: U1icion nanae Duvigneaud 1944

Oharakterarten des Ulicion-Verbandes sind nach unserer Zusammen­
stellung:

Erläuterung zu Tabelle 66

Agrostis setacea Curt.
Arrhenatherum thorei (Duby) Desm.
Oarex binervis Sm.
Genista micrantha Ortega
Ulex europaeus L.
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Erläuterung zu Tabelle 66a

1. Erica aragonensis-Pterospartum cantabricum-Ass.
a) LOSA y MONTSERRAT (1952, p.425)
b) Tab. 67

2. Uliceto-Halimietum occidentalis
a) BELLOT y DIAZ (1951)
b) BELLOT Y OASASECA (1953)
c) BELLOT (1949, p. 94)
d) BELLOT (1949, p.96)

3. Adenocarpus complicatus-Ulex europaeus-Ass.
Tab. 68 (3 Aufn.)

4. Gentiana pneumonanthe (var.)-Erica mackaiana-Ass.
Tab. 69 (4 Aufn.)

5. Erica vagans-Arrhenatherum thorei-Ass.
a) ALLORGE (1941, p.321)
b) JOVET (1941, p.70/71)
c) JOVET (1954, p.46/47)

6. Erica aragonensis-Erica vagans-Gesellschaft
a) Tab. 70
b) LÜDl (1954, p.19)

7. Erica aragonensis-Arctostaphylos uva-ursi-Gesellschaft
Tab. 71

Wie diese Verbandscharakterarten sind auch alle Assozia,tionen des
Ulicion-Verbandes von euatlantischer Verbreitung. Sie besiedeln von
N-Spanien bis Irland die Küsten-Landschaften am Ozean Ül tiefen und
höheren Lagen.

Im Kontakt-Gebiet des Ulicion nanae mit dem Ericion umbellatae
greifen einige Arten des Ericion-Verbandes in g"ewisse Assoziationen des
Ulicion nanae über, dessen Verbandscharakterarten hier aber stets das
eindeutige Übergewicht haben.

Wir unterscheiden vorläufig 7 Assoziationen, deren Charakter- und
Differentialarten im Verein mit den V,erbandscharakterarten in Tab. 66 a
zusammengestellt sind und deren Verbreitung Karte 10 a zeigt.

1. Er i c aar ag 0 n e n s i s· P t er 0 s par tu m ca nt abri c um ­
Ass. (Losa et Montserrat 1952) Tx. 1954

Aus den kantabrischen Gebirgen haben LOSA und 1'IIONTSERRAT
(1952) eine Heide-Gesellschaft durch eine Tabelle (s. n.) belegt, die
zwischen dem Ericion umbellatae und Ulicion na,nae-Verband steht, die
wir aber wegen ihrer Verwandtschaft mit dem Uliceto-Halimietum occi­
dentalis zum Ulicion nanae rechnen möchten. Auch die Lage ihres Sied­
lungsgebietes spricht für diese Auffassung (Karte 10 a).

Als ihre territorialen Charakterarten können Halimium umbellatum
(L.) Spach, H. occiclentale WIe, Ptemspartum cantabricum Spach, Erica
australis L. ssp. aragonensis (WIe) P. Cout., Genista micrantha Ortega
und Genista hispanica L. ssp. occiclentalis Rouy gelten.
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Wir haben am Puerto de Piedras Luengas, oberhalb der Arrheriathe­
reten (Tab. ~8), a~so nahe dem Untersuchungsgebiet von LosA und MONT­
SERRAT, weIte, dIe Hänge überziehende Erica aragonensis-Heiden ge­
sehen, vo~ deren Z~sammensetzung die folgende Aufnahme (091) aus
1400 m Hohe von eInem 15° geneigten WNW-Hang ein Bild geben mag
(100 m2):

TABELLE 67

Erica amgonensis-Pterospartum cantabricum-Ass.

Charaktemrten:
+.2 NP Pt~rospartum. eantabrieum Spaeh
3.4 NP Enea australIs L. ssp. aragonensis (WIe) P. Cout.

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
+.2 ChI' Arenaria montana L.
+ NP Genista florida L.

4.4 ChI' Daboeeia eantabriea. (Huds.) K. Koeh
1.2 Chs Call~na v!1lgar~s (1,.) Hull
+ NP Gemsta hlspamea L. ssp. oeeidentalis Rouy

Begleiter:
2.2 ChI Cladonia (HilI.) Vainio div. spee.
+.2 Beh PoIytriehum piliferum Sehreb.
+.2 He Desehampsia flexuosa (1,.) Trin.

Erica aragonensis bildet in diesem Heide-Gestrüpp eine obere etwa
75 cm hohe Schicht, welche dicht über dem Boden Daboecia und Calluna
durchwirken. Etwa ein Zehntel des Bestandes ist offen. Hier ist der
Boden mit Flechten bewachsen, die nicht untersucht wurden.

Bemerkenswert ist das Vorkommen der Verbandscharakterart Ge­
nista hispanica ssp. occidentalis in dieser Heide (vgl. ALLORGE 1941 b,
p.324, ALLORGE et GAUSSEN 1941, p.37), während die typische ssp
kalkliebend ist. .

Die Übereinstimmung dieser Aufnahme mit der Gesellschaft von
L.osA ur:d MONTSERRAT ist nicht besonders gut, so daß wh nicht ganz
SICher .SInd, ob hier die gleiche Assoziation vorliegt. Noch weniger wa­
gen WIr zu entscheiden, ob die Heiden von Barena de Pie de Ooncha
die GUINEA (1953 b, p. 227) schildert, zu der gleichen· Gesellschaft ge~
hören.

2. Uliceto-Halimietum occidentalis
(Bellot 1949) Tx. 1954

(Syn.: ·Uleto-ericetum cinereae Bellot 1949)

Heiden des w Galicien, die ailch im leichten Schatten von Quercus
und Pinus noch leben können, wurden in mehreren umfangreichen Ta-
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bellen von BELLOT (1949) aus den Provinzen La Ooruna und Pontevedra
(Karte 10 a) als Uleto-ericetum cinereae, mit Pinus pinaster als Subass.
von Pinus, von BELLOT y ALVAREZ DIAZ (1951) und von BELLOT y OASA­
SECA (1953) aus demselben Gebiet mit Querc'/,ts suber-Baumschicht als
Quercetum suberis ulicetosum beschrieben. Weil aber weder die Kiefer
noch die Korkeiche das soziologische Gefüge der Heide wesentlich zu än­
dern vermögen, betrachten wir beide Gesellschaften als die gleiche Heide­
Assoziation und deren Pinus- und Quercus-reiche Ausbildungen als Sub­
assoziationen. Der Name der Assoziation muß dementsprechend durch
einen territorial bezeichnenden ersetzt werden, wofür wir den oben ver­
wendeten vorschlagen, weil Ulex und Erica cinerea als Verbands- und
Ordnungscharakterarten wedel' der floristischen noch der geographi­
schen Eigenart dieser galicischen Heide genüg'end gerecht werden.

Territoriale Oharakterarten des Uliceto-Halimietum occidentalis sind
außer den Verbandscharakterarten Erica umbellata, die aus dem Ericion
umbellatae-Verbande übergreift, Halimiwn occiclentale, Ulex nanus u. a.
(Tab. 66 a). Simethis bicolor Kunth erweist sich als ausgezeichnete Dif­
ferentialai,t der Assoziation. Endlich scheint Lithospermum dittusum
hier ihr Optimum zu finden, wenn es auch bis in die Bretagne noch nach
N vorstößt (vgl. z. B. DIZERBO 1948).

Auffallend hoch ist die Zahl der Oharakterarten des Uliceto-Hali­
mietum occidentalis und der Verbandscharakterarten des Ulicion nanae
in einer älteren, zwar komplexen Arten-Liste, die OHERMEZON (1919,
p.189/207) vQn Heiden Asturiens mitteilt. Allerdings fehlen darin Hali­
mium occidentale, PteTOspartum tridentatum und Genista triacanthos.

Eine Liste von BELLOT (1951 a, p. 392) enthält Chrysanthemum sege­
tum, was auf den Kontakt mit einer Hackfrucht-Gesellschaft des Poly­
gono-Ohenopodion mit dieser Art hindeutet. AnCLere Arten dieser Liste,
wie Teucrium scorodonia, Ptericli'/,tm aquilinum, Quercus suber, Lavan~

clula stoechas, verraten eine thermophile Quercion robori-petraeae-Ass.
als natürliche Ausgangsgesellschaft dieser Heide.

.3. Adenocarpus complicatus-Ulex eurOpaeus-Ass.
Oberd. et Tx. 1954 (prov.)

An die vorige Assoziation schließt sich nach NE eine sehr ll,ahe ver­
wandte, aber artenarme Heide an, der Halimium occidentale, Pterospar-.
tum cantabric'/,tm und Simethis bicolor sowie Ulex nanus fehlen (wenn
wir unsere wenigen Aufnahmen· verallgemeinern dürfen), der dafür aber
Aclenocarpus complicatus eigen ist (Tab. 66 a, 68). Wir haben daher
vorläufig eine eigene Assoziation aufstellen zu müssen geglaubt und sie
nach Adenocarpus complicatus und Ulex europaeus benannt. Weitere
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Aufnahmen müssen ihre Berechtigung aber erst nachweisen. Wir sahen
die Gesellschaft (Karte 10 a) zwischen Lugo, Ribadeo und dem Puerto
de Pajares n Leon (vgl. PINTO DA SILVA 1954, p.112), wo sie durch
Plaggen-Mahd auf weiten Flächen streifenweise genutzt wird, so daß
durch die verschieden alten Regenerations-Stadien ein g'eflecktes Aus­
sehen der Heide-Landscha.ft erzeugt wird. Auch hier wäre es aufschluß­
reich, die Sukzession zu studieren (Bild 4).

Begleiter:
Außerdem kommen vor in Aufn.175: He Festuea rubra L. +.2; Gb Merendera

bulboeodium Ram. (+); Gb Liliae€e +; NP Betula pendula Roth +; Hs Hyperieum
montanum L. +.2; Hros Viola L. spee. +; in Aufn. 137: Beh Polytriehum atte­
nuatum Menz. +.2; Brr Seleropodium purum (L.) Limpr. 2.3; Grh Pteridium aqui­
linum (L.) Kuhn +.2; He Agrostis eanina L. +.2.

Fundorte:
Tx 175: Puerto de Pajares.
o 135: s Ribadeo.
o 137: nw Lugo.

In feuchten Lagen wächst die Subass. von Erica ciliaris (Aufn. 137)
mit den Differentialarten E. ciliaris, E. tetralix (auch E. mackaiana Bub.)
und Sphagnum auriculatum.
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TABELLE 68

Adenocarpo complicati-Ulicetum

Nr. d. Aufnahme; 175 135 137
Autor: Tx 0 0
Meereshöhe (m): 1325 ISO 490
Exposition: E
Neigung (0): 2
Grösse d. Prohefläche (m2): 30 2 50
Artenzahl: 20 10 16

Charakterarten:
NP Eriea umbellata L. 3.3 2.2 +.2
NP Adenoearpus eomplieatus J. Gay + +
NP Genista berberidea Lge. +
NP Eriea arborea L. (+)

Ditterentialarten der .Subassoziationen.:
He Agrostis setaeea Ourt. 1.2
NP Pterospartum tridentattllll (L.) Wk. et Lge. +.2

Ohsph Sphagnum aurieulatum Sehimp. +.2
NP Genista mierantha Ortega +.2
NP Eriea eiliaris L. 3.3
NP Eriea tetralix L. +.2

Vel'bands- und Ordnungscharakteral'ten:
NP Ulex europaeus L. 4.3 +.2 3.4
Ohr Daboeeia eantabriea (Hucls.) K. Koch 2.2 2.3 1.2
NP Oalluna vulgaris (L.) Hull 1.3 +.2 1.2
Ohr Lithospermum diffusum Lag. 1.2 +.2
Ohr Arenaria montana L. 1.2 ,.
NP Eriea einerea L. 3.4 +.2
NP Sarothamnus seoparius (L.) Koch (+.2)
He Arrhenatherum thorei (Duby) Desm. 1.1

Klassencharakteral'ten:
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuseh. 1.1 1.1
He Oarex pilulifera L. '+
He Luzula eampestris (L.) DO. ssp.

eampestris (Buchenau) A. et G. +
ChI' Veroniea offieinalis L. +.2
Ohr Galium saxatile L. +.2
Brr Hypnum eupressiforme L. val'. erieetorum

BI'. euro + ')
.~

Aufn. Tx.Bild 4. LandsehiLft in der Sierra deI Anearesi sö. Lugo.

Als territoriale Oharakterarten dürfen Erica umbellata und Adeno­
carpus complicat~ts gelten, zu .denen sich noch einige Genista-Arten
gesellen, die wir nur in dieser Gesellschaft beobachtet haben.

Von der Erica australis-E, arborea-Ass. Bellot 1951 (p.209) unter­
scheidet sich unsere Assoziation durch Adenocarpus complicatus, Li­
thospennum diffuswn, Arenaria montana, Genista micrantha, G. berbe­
l'idea, Galium saxatile u. a. Dafür fehlen ihr außer Erica australis die
mbatlantische Polygala serpyllifolia und Cladonia «rangiferina». Pte­
"ospartum tridentatum, Erica arborea, Halimium occidentale sind hier
ieutlich seltener als im Westen. Auch diese Gesellschaft steht dem Eri­
~ion umbellatae-Verbande noch sehr nahe.

Wir unterscheiden drei Untereinheiten (Tab. 68), die ebenfalls für
lie Selbständigkeit dieser Assoziation zeugen.

In 1325 m Höhe am Puerto· de Pajares treten Agrostis setacea und
Pterospartum tridentatum u. a. Differentialarten der Subass. von Agros­
;is setacea auf, die wir in den tieferen Lagen nicht fanden (Aufn.175).
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Im Kontakt mit dieser Subassoziation besiedelt die Carex echinata­
Juncus bulbosus-Ass. (Tab. 51) die noch nasseren Vertiefungen.

Eine Ausbildung auf trockenem Boden in tiefen Lagen (Typische
Subass.) hat beide Differentialarten-Gruppen nicht (Aufn. 135).

Während die beiden letzten Subassoziationen zum Gesellschafts­
Komplex der Quercion robori-petraeae-Landschaft gehören, scheint die
erste vom Puerto de Pajares in der Fagus-Stufe zu wachsen.

4. GeJ;ltiana pneumonanthe (var.)-Erica mackaiana·
Ass. Tx. et Oberd. 1954

Auf dem kompakten Kalk des Peiia Santa-Ma~sivs s Covadonga
(Karte 10 a, Bild 2) sind an die Stelle des natürlichen Buchenwaldes, des­
sen Reste noch an Stellen erhalten sind, die für das Weidevieh schwer zu­
gänglich sind, ungeheure Flächen von Ulex-Heiden getreten. Ulex euro­
paeus dringt auch überall in die kurzgefressenen Nardus-Weiden (Tab.
59) als Zerstörer ein, ihren Wert stark verringernd. Pferde und auch
Rinder bahnen sich Weide-Pfade zwischen den Stachelbüschen oder
halten auch mehrere ha große Flächen kurz. Wo aber die Vegetation
ungestörter sich entwickeln kann, überzieht die Ulex-Heide wie ein Pelz
auf 10-15 cm Feinerde und dickem, schwarzem Rohhumus auch die
einzelnen Kalkfelsen und Höcker und läßt zwischen ihnen nur wenig
Platz für kurzgefressene rosettenreiche Rasen (Abb.17).

Abb.17. Heide-Kappen der Gentiana pneumonanthe-Erica mackaiana-Ass., Subass.
von Avena sulcata, auf Kalk-Felsen am Peiia-Santa-Massiv oberhalb Covadonga

.bei 950 m ü. M. (Tab. 69).

Physiognomisch erinnert diese Heide stark an die irische Ulex euro­
paeus-Carex binervis-Ass. Br.-Bl. et Tx. 1952, wenn sie auch weniger.
Moose und Feuchtigkeitszeiger enthält und ihT VOT allem nordatlantische
ATten wie Ulex gallii, Festuca ovina L. val'. vivipara auct., Trichopho­
rum caespitosum (L.) HaTtman ssp. germanic'um (Palla) fehlen. DafüT
enthält sie stets Ulex europaeus als heTrschenden Strauch und regel­
mäßig Daboecia cantabrica, die beide in ITland zurücktreten. Auch Erlca
mackaiana, die in Irland auch als Hochmoor-Pflanze auftritt (BRAUN­
BLANQUET u. Tx. 1952, Tab. 48, WEBB 1935, p.325, vgl. aber WEBB
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1955), ist stets in diesen Heiden zu finden (vgl. CHERMEZON 1919 a, p.
128, u. DUPoNT, p.8), denen auch Gentiana pneumonanthe L. cf. val'.
aloyana Merin020 und Serratula tinctoria L. ssp. seoanei Wk. selten
fehlen. Auch das ibero-atlantische Arrhenatherum thorei überragt fast
immer in ziemlicher Menge mit seinen langen Blättern und Halmen die
Heide. So sind doch die Unterschiede gegen die iTische Ulex-Heide
erheblich. Aber auch mit keiner der bishel' beschriebenen spanischen
oder w-französischen Heiden stimmt diese Gesellschaft überein. Sie muß
darum trotz ihrer vorläufig erst auf kleiner Fläche erkannten Aus­
dehnung wohl als eine selbständige Assoziation des Ulicion-Verbandes
betrachtet werden, die wir nach Erica mackaiana und Gentiana pneu­
monanthe (bzw. ihrer UnteraTt) benennen wollen (Tab. 66 a, 69). In
ihrem Haupt-Verbreitungsgebiet (vgl. die VerbTeitungskaTte von E.
mackaiana in N-Spanien bei WEBB 1955, p. 322) können vielleicht auch
die Ulicion-VerbandschaTakteTaTten z. T. als lokale CharakteTaTten der
Assoziation gelten, weil keine andeTe Heide-Gesellschaft dOTt beobachtet
wurde. .

Zwei Subassoziationen sind zu unteTscheiden: Die tTockene Ausbil­
dung auf gut dTainieTten Rücken und Kuppen (Abb. 16) enthält Avena
sulcata, Genista hispanica ssp. occidentalis und Lithospermum diff'usum
als DiffeTentialarten der Subass. von Avena sulcata..

Die feuchtere Subass. von Molinia coeTulea wiTd durch dieses GTas
und Leucobryum glaucum von jener unterschieden und ist in größter
Ausdehnung sehr einheitlich auf dem schwer durchlässigen Verwitte­
rungslehm des Kalkes verbTeitet.

Dieser Subassoziation steht eine Heide zuminclest sehr nahe, wenn
sie nicht mit ihr identisch ist, die GUINEA (1953 b, p. 259) am Cabo de
Penas aufgenommen hat.

Im Kontakt mit einem Bestand der Subass. von Avena sulcata, der
einen 40-50° steilen Felsbuckel in N-Exposition bei 890 m Höhe ober­
halb Covadonga besiedelt, wuchsen an der steilen nach unten anschlie­
ßenden Felswand Helleborus foetidus L, Geranium robertianum L., G.
silvaticU?n L., Mercurialis perennis L., Viola silvestris Lam. em. Rchb.
u. a. Buchenwald-Pflanzen.

An etwas tiefer gelegenen und steileren Felsen, die kaum beweidet
werden, bildet Avena sulcata sowohl in N- als auch W-Exposition dichte
Rasen ohne Heidepflanzen, die scharf gegen die beweideten Ulex-Hänge
geringerer Neigung abstechen und wahrscheinlich eine besondeTe Ge­
sellschaft darstellen, die leideT nicht untersucht werden konnte. Wir
können dieses Gras danlm nicht als Verba.ndscharakterart des Ulicion
nanae weTten (vgl. a. Tab. 48).

20 Nach JOVET (1941 a, p. 75) ist die Gentiana pneumonanthe der Heiden val'.
depressa Boiss. subval'. angustifolia Rouy.
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TABELLE 69

Gentiana pneumonanthe (var.) - Erica mackaiana-Ass.

A = Subass. von Avena sulcara
B = Subass. von Molinia coerulea

A B
Nr. d. Aufnahme: 125 96 ]24 126
Autor: Tx 0 Tx Tx
Meereshöhe (m): 950 1110 950 840
Exposition: NW SW
Neil(ung" (0) : 3 8
Größe d. Probefläche (m2): 2 20 20
Artenzahl: 17 12 20 16

Lokale Charakterarten:
Ohs Erica mackaiana Bab. 1.2 (+) 1.2 2.3
Ohr Polygala serpyllifolia Hose + + 1.1

Differentialart der Assoziation:
Hs Gentiana pneumonanthe L. cf. var.

aloyana .Merino +.2 +.2 +.2

Differentialarten der Subassoziationen:
NP Genista hispanica L. ssp. occidentalis Rouy (+.2) . +
Ohr Lithospermum diffusum Lag. +.2 +.2
He Avena suleataGay 2.1 +.2

Beh Leucobryum glaueum (L.) Schirnp. 1.3 1.3
He Molinia coerulea (L.) Moench 2.2 1.2
Ohs Erica tetralix L. +.2

Tlerbandscharakterarten:
NP Ulex europaeus L. 4.4 .4.3 3,3 3.3
Ohr Daboeeia cantabrica (Huds.) K. Koch 1.2 2.3 1.2 1.2
He Arrhenatherum thorei (Duby) Desm. 2.2 3.3 2.2
Hs Oirsium tuberosum (L.) All. ssp. filipen-

dulum Lg-e. 1.1 1.1
He Oarex binervis Sm. +
He Agrostis setacea Ourt. 3.3

Ordnungscharakte1'arten:
NP Erica cinerea L. 2.2 2.3 3.3
Ohr Arenaria montana L. +.2
NP Oalluna vulgaris (L.) Hull +.2

Klassencharakterarten:
Hs Potentilla erecta (L.) Raeusch. 2.1 1.1 2.2 2.2
T Ouscuta epithymum L. (+.2) 1.2
Ohr Galium saxatile L. +.2
He Oarex pilulifera L. +

Begleiter:
Hs Serratula tinetoria L. val'. seoanei WIe. + j .1 2.1

Außerdem kommen vor in Aufn. 125: He Brachypodium pinnatum (L.) P. B.
+'Hs Lotus eornieulatus L.+.2; Ohs Teucrium pyrenaieum L. 1.2; in Aufn. 96:
Grh Oarex flacca Sehreb. +; Hs Stachys officina~is (L.) Trerv.. +.2; .Hs Satl~reia vul­
garis (L.) Fritseh +; in Aufn. 124: Brr Pleurozmm schreben (WIll.d.) MItten +.2;
Beh Rhytidiadelphus squarrosus (L.) Warnst. ~.3; Brr Hyloeomm~ splende~s
(Hedw.) Br. euro +.2; Hs Oarum verticil.latum (L.) Kooh +; .Hs SucClsa pratensis
Moench +; in Aufn.126: Grh Oarex pamcea L. 1.1; Gb OrchIs maculata L. coll. +.
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Die Tabelle, die WEBB inzwischen (1955, p.325) von Erica mackai­
ana-Heiden aus Irland mitgeteilt hat, zeigt, daß auch dort Erica mak­
kaiana im Ulicion-Verbande wächst, in welchem sie wahrscheinlich,
trotz ihres Vorkommens in Hochmooren, ihr Optimum findet. Aber die
irische Erica mackaiana-Gesellschaft ist nicht dies-eIbe wie die nord­
spanische und muß daher anders benannt werden. Wir möchten den
Namen Schoenus nigricans-Eriea mackaiana-Ass. dafür vorschlagen, um
ihre Eigenart zu betonen. Zwei Subassoziationen zeigen sich hier: außer
dem Typus (Aufn.1, 5 der Tabelle von WEBB) die Subass. von Myrica
gale mit mehreren Feuchtigkeit liebenden Differentialarten wie Carex
panicea, Drosera rotunclifolia, Rhynchospora alba U. a. (Auf. 6, 2-4).
Im ganzen wächst die irische Erica mackaiana-Assoziation etwas feuch­
ter als die n-spanische, worauf auch WEBB (1955, p.326) hinweist.

5. Erica vagans-Arrhenatherum thorei-Ass.
. . (AllOl'ge 1941) Tx. 1954

ALLORGE .(1941 a, p.54, Aufn. 5-7, 1941 b, p.321) hat die ver­
schiedenen Ausbildungsformen, die Verbreitung und Herkunft sowie die
Lebensbeding'ungen dieser Heide-Gesellschaft unter Angabe zahlreicher
Oharakterarten ungemein klar geschildert. JOVET (1941, p. 70) teilte
eine Sammelliste der Gesellschaft von der Rhune in den W-Pyrenäen
mit, und GUINEA (1949) machte durch eine artenärmere Tabelle (<<Uleto­
Ericetum») ihr Vorkommen in Vizcaya wahrscheinlich.

Soeben hat J OVET (1954) sich noch einmal sehr eingehend in einer
aufschlußreichen Arbeit mit dieser Assoziation auf Grund einer umfang­
reichen Tabelle (s. n.) beschäftigt (aus der die Aufnahmen 8 und 12
jedoch wohl nicht hierher gehören).
. Nach unserer Vergleichs-Tabelle (66 a) unterscheidet sich diese
Heide-Gesellschaft neben einer sehr bezeichnenden Verbreitung um den
Golf von Biskaya herum (Karte 10 a) von den übrigen Assoziationen des
Ulicion-Verbandes in erster Linie durch Erica vagans, die als ihre beste
Charakterart zu bewerten ist. Wir wollen sie, da sie merkwürdigerweise
bisher nicht benannt wurde, nach dieser Art und Arrhenatherum thorei
bezeichnen. Mehrere Arten, wie Avena sulcata, Cuscuta epithymum, Cir­
sium fUipenclulum, Polygala serpyllifolia, hat sie mit dem Gentianeto­
Ericetum mackaianae gemeinsam, von der sie aber durch Sieglingia cle­
c~tmbens, Carex pilulifera, Calluna vulgaris, Erica cinerea, VerQnica of­
fiC'inalis, Galium saxatUe und andere Arten, die der Gentiana pneumon­
anthe-Erica mackaiana-Ass. fehlen, getrennt bleibt. Vielleicht vertritt
diese Assoziation die Erica vagans-Arrhenatherum thorei-Heide in höhe­
ren Lagen, wo eine floristische Verarmung eintritt, auf die ALLORGE
(1941 b) schon aufmerksam gemacht hat. Vielleicht durchdringen sich
auch diese beiden Heide-Gesellschaften in einer Übergangsstufe, worauf
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+ NP Genista florida L.
+ NP Erica australis L. sp. ara­

gonensis (WIe) P. Oout.
+ NP Erica einerea L.

Begleiter:
2.3 Brr Pleurozium schreberi

(Willd.) Mitten
3.3 Brr Hylocomium splendens

(Hedw.) BI'. euro
+ He Avena sulcata Gay

1.2 Hc Deschampsia flexuosa
(L.) Trin.

+.2 Grh Oxalis aeetosella L.
+ NP Daphne laureola L.,
+ Ohs Vaceinium myrtilhis L.

Die am weitesten nach SE vorgeschobenen Heiden, die wir im Ma­
cizo iberico (Karte 10 a) gesehen haben, bestanden zur Hauptsache
aus Erica aragonensis und Calluna vulgaris, und waten im Gegensatz
zu den meisten anderen Heiden sehr moos- und flechtenreich. An offe­
nen Stellen auf Rohböden bildet Arctostaphylos uva-ursi ein Initial-Sta­
dium. Die Aufnahme einer 60 cm hohen sehr ausgedehnten Heide auf
Granit in 1460 m Höhe und 5° WSW-Exposition ergab auf einer Prohe­
fläche von 50 m2 folgende Artenliste (Tab. 71, Aufn. Tx 65):

7. Erica aragonensis-Arctostaphylos uva-ursi­
G e se 11 s c h a f t
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Wie die Gentiana pneumonanthe-Erica mackaiana-Ass. in den Ber­
gen über Covadonga (Tab. 69), bildet die Erica aragonensis-E. vagans­
Heide inmitten kurzgebissener Weide-Rasen niedere bis mittelhohe
Zwergstrauchgruppen von 5 bis 20 m2 Größe, in deren Schutz sich da
und dort noch eine ebenfalls verbissene und verkrüppelte Rotbuche (mit
Oxalis, Daphne laureola u. a. Arten im Unterwuchs) erhalten hat und
den Klimax-Wald anzeigt.

Die Erica aragonensis-Erica vagans-Heide ist nicht mit der Erica­
vagans-Arrhenatherum thorei-Ass. gleichzusetzen, sondern dürfte wegen
der Beteiligung von Erica aragonensis, Erica arborea u. a. Arten (Tab.
66 a), die ihre Verwandtschaft zum Ericion umbellatae-Verband andeu­
ten, eine eigene Assoziation darstellen, zumal sie eine Ersatzgesellschaft
eines Buchenwaldes ist. Nach den spärlichen Beobachtungen, die uns zur
Verfügung stehen, können wir sie aber noch nicht endgültig fassen. Ihre
zwar artenarme, aber recht dichte Astmoos-Schicht ist bemerkenswert.

Nach LASCOMBES (1944, p.12) beteiligt sich E. vagans auch an der
Zusammensetzung der Heiden oberhalb der Buchen-Stufe auf den Picos
de Europa, aber dort scheint sie nach der Begleitflora (vgL a. WILLKOMM
1896, p.130) in einer weiteren abweichenden Arten-Verbindung vorzu­
kommen (vgL a. WEBB1955, p. 326).

Die Subass. von Myrica gale und Erica vagans des Molinietum coe­
ruleae, die BELLoT (1952, p.9) aus Galicien beschreibt, scheint gerade
das Bindeglied eines azidophilen Molirtietum zu einer Erica vagans-Ge­
seIlschaft darzustellen, die noch zu kennzeichnen bleibt.

Erica vagans fehlt auch nicht der «landa de Erica vagans y Genista
Lobelii», die GUINEA (1953 b, p.191) in 2 Aufnahmen aus der Provinz
Santander aus 1500 m Höhe analysiert hat, die aber vielleicht nicht
mehl' zum Ulicion-Verbande gehören.Erica aragonensis-Efica vagans-Gesellschaft

Lokale Charakterarten:
4.5 NP Eriea vagans L.
2.2 NP Eriea arborea L.

Vel'bandscharakterarten:
+ NP Genista hispanica L. ssp.

oeeidentalis Rouy
+ NP Ulex europaeus L.
+ NP Ulex nanus Fm'ster
+ NP Pterospartum cantabri-

cum Spaeh
+.2 Ohr Daboecia cantabriea

(Huds.) K. Koch
+.2 Ohr Lithospermum diffusum

Lag.
OrdnungscharakteTarten:

1.2 Ohr Arenm'ia montana L.

6. E rica ar ag onens is -Eri c a vag ans - G es ells ch aft

LÜDI (1954, p. 19) teilte die Aufnahme einer anderen Erica vagans­
Heide vom Puerto de Pajares (n Leon) aus 1360 m Höhe mit, die der
folgenden (Tab. 70, 0124) aus dem gleichen Gebiet (1200 m, N 15°)
sehr ähnlich ist (Karte 10 a).

die Liste bei WEBB (1955, p. 326) zu deuten scheint (vgL a. CHERMEZON
1919b, p.190/91).

Die Erica vagans-Arrhenatherum-Ass. scheint die eigentliche bas­
kische Heide der Eichen-Stufe (Karte 10 a) zu sein, die sich jedoch mit
manchen anderen Gesellschaften mischen kann, wobei schwierig zu ana­
lysierende Mosaike und Sukzessions-Stadien entstehen, die z. T. wohl
als Subassoziationen betrachtet werden können. So ist z. B. wohl die
«Lande maritime a,Erica vagans' L. et ,Chrysanthemum (Leucanthemum)
crassifolium' Lange», die ALLORGE et JOVET (1941) von Saint-Jean-de­
Luz beschreiben, kaum als einheitliche Assoziation zu bewerten, sondern
wahrscheinlich ein Mosaik der Erica 'uagans-Arrhenathentm tJ~orei-Heide

mit einer windharten halophilen Rasen-Gesellschaft (Subassoziation?).
Ebenso aber wie die Verbreitungsanga,ben diese-r Mischgesellschaften

wichtig sind für die Erkenntnis der Verbreitung der Erica vagans-Ar­
rhenatherum thorei-Ass., läßt sich aus den letzten 3 Aufnahmen der Ta­
belle von ALLORGE (1941 a, p.54) die Verbreitung unserer Assoziation
an der Küste der Provinz Vizcaya herauslesen, wenn es sich dort auch
nur um Degradationsstadien eines azidophilen Quercus ilex-robur-pyre­
naica-Waldes (Quercion robori-petraeae) handelt (Karte 11). Eine wei­
tere Liste wohl dieser Assoziation gab GUINEA (1953 a, p.564) aus dem
Küstengebiet von Santander bekannt.
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TABELLE 71

Erica I:tragonensis-.4l'ctostaphylos uva-ursi-Gesellschatt

Charakterarten und Differentialart (D) der Assoziation:
1.2 NP Genista hispanica L. .

D (+.3) ChI' Arctostaphylos uva-ursi (L.) Sprengel
3.3 NP Erica australis L. ssp. aragonensis (Wk.) P.Cout.

Ordnungs- und Klassencharakterarten:
+ ChI' Arenaria montana L.

+.2 Rs Potentilla erecta (L.) Raeusch.
. 1.2 NP Sarothamnus scoparius (L.) Koch

4.4 NP Calluna vulgaris (L.) Rull
+ Rros Rieracium auricula L. em. Lam. et DC.

Begleiter:
1.1 ChI Cladonia floerkeana (Fr.) Sommf.
1.2 ChI Cladonia gracilis (L.) Willd.
1.2 ChI Cladonia uncialis (L.) Roffm.
2.2 ChI· Cladonia chlorophaea (Flk.) Zopf
2.2 Bch Polytrichum piliferum Sehreb.
2.2 Beh Raeomitrium eaneseens (Timm) Brid.
+ He Avena sulcata Gay

1.2 Chs Vaccinium myrtillus L.

Diese Heide ist eine Ersatzgesellschaft eines azidophilen Buchenwal­
des. Wir wissen nicht, wie die tiefer gelegenen weiten Helden des
Macizo iberico zusammengesetzt sind. In 1100--'-1200 m Höhe sah man
vom Wagen aus neben Fageten gewaltige Calluna-Heiden mit Genista
spec. und Erica arborea, die z. T. mit Pint~s silvestris aufgeforstet wer­
den. Auch Erica cinerea bildet große Herden darin. Diese Heiden liegen
z. T. in einem Quercion robori~petrae'ae~Gebiet auf sehr saurem Granit.
Sie werden unterbrochen von Rogg'en-Feldern und Cynosurion-Weiden.

3. Verband' Sarothamnion scopariae Tx. 1945 apud Prsg. 1949

Sarothamnus-Heiden mit Waldrelikten wie HypericUln pUlchrum,
Teucrium scorodonia, Rubt~s div. spec. und Pteridium aquilinum be­
zeichnen im allgemeinen Waldverwüstungen geringeren Alters, die
stark durch Brand bedingt sind. Diese subatlantischen Heiden wachsen
auf kaum oder schwach podsolierten Böden der montanen Stufe und
waren bisher von den Pyrenäen (SUSPLUGAS 1935, 1942) bis zu den
böhmischen Mittelgebirgen und N-Deutschland bekannt (PREISING 1949.·
p.86). Sie fehlen aber auch in Spanien nicht.

1. Sarothamnus scoparius-Prunella hastifolia-Ass.
Susplugas 1942

Vom S-Fuß der Ost-Pyrenäen hat DE BOLGS (1949, p.258) aus der
Gegend von Olot die Sarothamnus scoparius-Prunella hastifolia-Ass.,
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die Susplugas vom N-Hang des Gebirg'es (Karte 10 b) zuerst beschrieb
durch eine sehr artenreiche Aufnahme nachgewiesen. Diese Assoziatio~
~ehört in den Sarothamnion-Verband, wie Sarothamnus, Pteridium aqui­
ltnum, Orobanche rapum-genistae, Teucrium scorodonia u. a. Arten
zeigen.

1+ 2x 3.L

Karte 10 b. Lage der Aufnahmen der Calluno-Ulieetalia-Gesellschaften.
Sarothamnion scopariae:

1. Sarothamnus scoparius-Prunella hastifolia-Ass. 2. Genisto obtusirameae-Saro­
thamnetum. 3. Eriea aragonensis-Sarothamnus scoparius-Ass. (Tab. 72).

. . . Genistion purgantis:
4. Eneo-Gemstetum purgantis. 5. Senecio tournefortii-Genista purgans-Ass. (Tab. 73).

2. Gen ist e t 0 0 b t u sir a m e a e - S ar 0 t ha m ne tu m
(Losa et Montserrat 1952)

Die pyrenäische Ginster-Heide wird in den kantabrischen Gebirgen
durcp. eine artenreichere Ginster-Gesellschaft ersetzt, die auch zum Sa­
rothamnion-Verband gestellt werden muß und von LOSA y MONTSERRAT
(1952, p.428, 1953, p.390, 399) aus dem Gebiet von San Martin de los
H:rreros und Ventanilla, vom Puerto de Piedras Luengas und von
Rlano und anderen Orten beschrieben wurde (Karte 10 b). In dieser
Gesellschaft (vgl. a. LERESCHE et LEVIER 1880, p. 66, 82) wachsen neben
Genista obtusiramea, G. tlorida, Sarothamnus scoparius, S. cantabricus,
Orobranche rapum-genistae und Tet~crit~m scorodonia, Cuscttta epithy­
mum, Hypochoeris radicata, Erica arborea und eine Reihe von beglei­
tenden Arten. Diese Heide besiedelt hauptsächlich S-Hänge oder wär­
mere Täler, wo sie durch die Zerstörung von thermophilen Eichenwäl­
dern anscheinend aus dem Quercion robori-petraeae oder azidophilen
Buchen-Wäldern entstanden ist (vgl. a. LASCOMBES 1944, p. 12).

15
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TABELLE 72
.Erica. aragonensis-Sarothamnus scoparius-Ass.

A = Typzsche Subass. B = Subass. von Erica tetraUx

A

Charakterarten:
NP Sarothamnus seoparius (L.) Koch
NP Genista florida L.

Differentialarten des Verbandes:
Hs Hyperieum pulehrum L.
Hs Teuerium seorodonia L.
Nse Rubus silvatieus* Weihe et Nees u. R; spee.
Grh Pteridium aquilinum (L.)Kuhn

Differentialarten der Subass.:
NP Salix atroeinerea Brot. KlO'.
Chs Eriea tetralix L. b

Hs Pedieularis silvatiea L.
Hs Cirsium palustre (L.) Seop.

Ordnungscharaktemrten:
ChI' Arenaria montana L. +.2
NP Eriea australis L. ssp. al'agonensis (Wk.) P. Cout. 2.3
NP Eriea arborea L. 1.3
NP Callunavulgaris (L.) Hull 4.4
NP Eriea' einerea L.
NP Genista pilosa L.
NP Eriea vagans L.

IGassencharakterarten:
~e Sieglingia deeumbens (L.) Bernh.
He Nardus strieta L.
Hs Potentilla ereeta (L.) Raeuseh. .
Chs Polygala vulgaris L. eoll. +.2
Bl'r Hypnum eupressiforme L. val'. erieetorum BI'. euro
He Luzula eampestris (L.) DC. ssp. vulgaris .

(Buchenau) A. et G.
He Carex pilulifera L.

Begleiter:
He Avena suleata Gay 1.1 1.1 1.2
Hs GaIium verum L. +.2 + +
Brr Seleropodium purum (L.) Limpr. 2.2 +.2
NP Quel'eus pyrenaiea Willd. + +
Gb Orchis maeulata L. eoll. + +
Gb Listera ovata (L.) R. BI'. , : + (+)
Au~erdem kommen vor in ~ufn. 62: Beh Dieranum seoparium (L.) Hedw. 1.3;

Be~ Mnmm undulatum (L.) WeIS +.2; Brr Rhytidiadelphus triquctrus (L.) Warnst.
3.4, He Holeus lanatus L. +.2; He Poa eompressa L. +. Hs Gimm hispidum Fr +.
N~ Rosa L. spee. +.; Hs Pulrnonaria angustifoIia L. +; Hs Satureia vulgaris CL.)
Fntseh +.2; Hs Gahum mollugo L. 1.2; Hs Chrysanthemum leueanthemum L +.
Hs Hieraeium lachena;lii Gmel. +; in Aufn.60: ChI Cladonia sylvatiea (L.) Hoffm:
+.2; Gr~ Holeus mollIs L. +; He Desehampsia flexuosa (L.) Trin. +. NP Sorbus
a~e.upana L. +; Hros Leontod?n hisp~du~ L..fo. +; Hs Hieraeium laevigatum Willd.
+, In Aufn. 64~: Beh Polytneh,,:m Jumpennum Willd. 1.2; Beh Ceratodon pur­
p~.reus (L.) Bnd. +.2; Beh Pohha nutans (Sehreb.) Lindb. val'. longiseta (Brid.)
Huben. 1.2.

3. Gen is t e tll mob t u sir am e a e - pol y g al a e f 0 I i a e
Bellot 1951

4. E ri c a ar ag onensis -S aro thamn us s co p ari us -As s.
Tx. et Oberd. 1954

Im Macizo iberico (Karte 10 b) wächst anstelle azidophiler Eichen­
und Buchenwälder eine Heide, die nach dem regelmäßigen Vorkommen
von Sarothamnus und der oben aufgezählten Waldrelikte Bbenfalls zum
Sarothamnion-Verband gerechnet werden muß, und die wir als Erica
aragonensis-Sarothamnus scoparius-Ass. bezeichnen wollen, um sie von
den bisher bekannten Gesellschaften desselben Verbandes zu unterschei­
den (Tab. 72).

Erica-Arten und Calluna vulgaris beherrschen auch diese artenreiche,
knie- bis hüfthohe Heide, die von manchmal halb verkohlten hochwüch­
sigen Sarothamnus- oder Genista florida-Sträuchern weit überragt wird
und deren M'oosschicht meist reich entwickelt ist. Zahlreiche Wald­
pflanzen neben den Differentialarten des Verbandes Distera ovata, Geum
hispidttm, P'ulmonaria angustifolia, 11ieracium lachenalii, 11. lae'IJigatum,
Holcus mollis u. a.und die Wald-Pioniere Querctts pyrena:ica und S01'­
btts attcuparia zeigen im Verein mit der hohen Artenzahl der Bestände
deutlich den geringen Einfluß des Heide-Brandes, der im gleichen Ge­
biet, wo er stärker betrieben worden ist, viel artenärmere und reinere
Heide-Gesellschaften des Ulicion-Verbandes, wie z. B. die Erica arago­
nensis-Arctostaphylos uva-uTSi-Gesellschaft (Tab.71) erzeugt.

Von der Erica aragonensis-Sarothamnus-Ass. lassen sich zwei Subas­
soziationen unterscheiden, die wiederum durch die Feuchtigkeit des Bo­
dens bedingt werden.

Die TypischeSubass., ohne eigene Differentialarten, besiedelt durch­
lässige, trockene steinige Granit-Böden mit viel Feinerde. Die Aufn. 62
der Tab. 72 wurde im Kontakt mit einem Quercus pyrenaica-Wald (Tab.
88, Aufn. 56) gewonnen, aus dem die Erica aragonensis-Sarothamnus­
Ass. unmittelbar hervorgehen kann. Aufn. 60 lag in der Nähe eines azi­
dophilen Fagetum (Tab. 84A, Aufn. 64).

Die Subass. von Erica teü'alix (Aufn. 64 a) wächst in Mulden auf
undurchlässigem tonigem Lehm, der das Wasser staut. Ihr Boden hat
ausgesprochene Staugley-Merkmale und wird von torfigem Rohhumus
üb61~lagert, welcher unter der Typischen Subass. ganz fehlt. Die Aus­
gangs-Gesellschaft dieser Subassoziation konnten wir nicht fE;lststellen.

Die von BELLoT (1951 a, p.400) unter diesem Namen zusammenge­
stellten Arten dürften dafür sprechen, daß im äußersten Nordwesten
Spaniens noch eine weitere vikariierende Assoziation des Sarothamnion­
Verbandes vorkommt.
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Die weitere Verbreitung der Erica aragonensis-Sarothamnus-Asso­
ziation ist noch ganz unbekannt.

4. Verband: Genistion purgantis Tx. 1954

In den wärmsten Teilen der Alpen, in denen Genista purgans fehlt,
werden die subalpinen, im Winter des Schneeschutzes bedürftigen J'uni­
perus nana-Strauchheiden, die als Juniperion nanae Br.-Bl. 1939 dem
?;egen Kälte, Wind und Schneearmut unempfindlichen Loiseleurieto-Vac­
cinion Br.-Bl. 1926 an die Seite gestellt werden, in die Ordnung der Vac­
cinio-Piceetalia Br.-Bl. 1939 eingeschlossen. In der Serra da Estrela im
mittleren Portugal fehlt diese mittel- und nordeuropäische Ordnung
ganz, nicht aber Jtmiperus nana, die hier zwischen 1500 und 1700 m
in der zur Ordnung der Oalluno-Ulicetalia (Quantin 1935) Tx. 1937
gehörigen Juniperus nana-Erica aragonensis-Ass. Br.-Bl., Pinto da Silva,
Rozeira et Fontes 1952 des Ericion umbellatae-Verbandes derselben
AutOTen Anschluß findet.

1. Genisteto-Arctostaphyletum Br.-Bl. 1939

Auch in den E-Pyrenäen kommt Genista purgans vor. Sie wächst
hier im Genisteto-Arctostaphyletum Br.-Bl. 1939 (Prodromus 6), das
mm Juniperion nanae und damit zu den Vaccinio-Piceetalia gerechnet
wird, aber bemerkenswert viele Arten der Oalluno-Ulicetalia besitzt,
wie Calluna vttlgaris, Orobanche rapum-genistae, Antennaria dioica,
Hieracium auricula, Meum athamanticum, Nardus stricta und Veronica
'Jfficinalis, von denen eHe meisten all'erdings selten sind (BRAUN-BLAN­
QUET 1948, Tab. 32, Aufn.1-7). Aber die Vaccinio-Piceetalia-Arten
Pinus mugo, Vaccinium myrtillus, Rosa pendulina und Rhododendron
fernlginewn sind nicht zahlreicher, sondern eher schwächer vertreten,
wenn man ihre Menge berücksichtigt (Tab.74) (vgl. a. DE BOLOS 1951,
p.31).

Die Entscheidung über die Zuteilung dieser Assoziation zu einer
llöheren Einheit läge also ganz bei Genista purgans und Juniperus nana!
Solange man eine (oder beide) dieser Arten zu den Vaccinio-Piceetalia
l'echnen durfte, weil ihr soziologisch abweichendes Verhalten im S noch
Lmbekannt war, konnte das Genisteto-Arctostaphyletum der Pyrenäen
Lmbedenklich zum Juniperion nanae und damit zur Ordnung der Vacci­
llio-Piceetalia gestellt werden. Wenn aber Juniperus nana und Genista
purgans iIi der Iberischen Halbinsel in andere Verbände eingehen, wird
:1ie bisherige systematische Stellung der Pyrenäen-Assoziation unsicher.
Die Subass. des Genisteto-Arctostaphyletum mit den Heide-Pflanzen
Genista sagittalis und G. anglica, die nach BRAuN-BLANQuET (1948, p.
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289) in den Ost-Pyrenäen vorkommt, spricht auch nicht für die Zugehö­
rigkeit der Assoziation zu den Vaccinio-Piceetalia (vgl. a. LEMEE 1953,
p.68 und R1VAS GODAY 1956, p.61!).

Betrachten wir unter diesen Gesichtspunkten die übrigen aus den
iberischen Gebirgen genauer bekanntgewordenen montan-subalpinen
Juniperus nana-Genista purganS-Heiden, so wird ihre Zugehörigkeit zur
Ordnung der Vaccinio-Piceetalia überall zweifelhaft, ja unmöglich.
(Über die Verbreitung von Genista purgans in den Pyrenäen vgl. GAUS­
SEN 1926, p.495).

2. Sen e ci 0 t 0 ur n e f 0 l' t i i - Gen ist a pur g ans - Ass.
(Gonzalez Albo 1941) Tx. et Oberd.1954

Oberhalb des Kiefernwald-Gürtels, der in der Sierra de Guadarrama
auf der Pefialara geschlossen bis etwa 2000 m hinaufreicht (Karte 10 b)
und dessen höchste Einzelbäume mit einem Durchmesser von 50 cm

. heute noch bei 2100 m stehen, bedeckt eine in Mulden meterhohe, auf
Rücken niedrigere struppige Heide die Ranker-Böden (KUBIENA) auf
den Flanken der höher ansteigenden Granit-Rücken in S-Lagenbis etwa
2250 m. Sie wird im wesentlichen aus Juniperus nana und Genista pur­
gans zusammeng'esetzt, die flache Felsen als Spaliersträucher dicht und
fest überspannen und zwischen sich nur wenigen anderen Arten Raum
lassen. Deschampsia flexuosa val'. brachyphylla ist die häufigste Art im
Unterwuchs .(Tab. 73). .

TABELLE 73

Senecio tournefortii-Genista purgans-Ass.

Nr. d. Aufnahme: 215 216 152
Autor: Tx Tx 0
Meereshöhe (m): 2050 2070 2103
Exposition: S S SE
Neigunlt (0): 5 8·12 10
Veget.·Bedeckung (0/0): 80 90 100
Artenzahl: 7 8 5

Charakter-, Verbands- 1tnd Ordnungschamkterarten:
Chs-Chvel Juniperus eommunis L. ssp. nana

(Willd.) Briq. 4.4 3.4 4.5
Chs Gi:mista purgans L. 2.3 2.3 ·2.2
Gb Orobanehe cf. rapum-genistae Thuill. +.2 . +.2 +.2
Chr Arenal'ia montana L. (+.2)
He Arrhenatherum thorei (Duby) Desm. 2.2
Chs Adenoearpus hispanieus (Lam.) DC. 2.3

Begleiter:
He Desehampsia flexuosa (L.) Trin. val'.

braehyphylla Gay 3.4 2.3 2.2
Hs Seneeio tournefortii Lap. 2.2 +.2 1.2
Chs-Chvel Juniperus eommunis L. +.2 1.3
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Diese Bestände stehen der Genista purgans-Arctostaphylos uva­
ursi-Ass. der Pyrenäen nahe, unterscheiden sich von ihr aber so stark,
daß sie als eigene Assoziation gelten müssen, die wir nach Seneeio täurne­
tortii benennen wollen. WILLKOMM und LANGE geben zwar auch Arctosta··
phylos uva-ursi für die Sierra de Guadarrama an, und sie könnte dort wohl
in der Juniperus nana-Genista purgans-Heide zu finden sein. Die Unter­
schiede gegen die Pyrenäen-Assoziation bleiben aber dennoch groß
genug.

Die Arten der Vaccinio-Piceetalia, die noch in den Pyrenäen reich­
lich vertreten waren, fehlen in der Guadarrama ganz. Dagegen erlangen
dort die Pflanzen aus der Ordnung der Calluno-Ulicetalia mit 01'0­

banehe rapum-genistae, Adenoearp?J;s hispanieus und Arrhenatherum
thorei ein größeres Gewicht, so daß nach unserer Tabelle 73 --'-- und
auch die Aufnahme von GONZALEZ ALBO (1941, p. 12) widerspricht un­
serer Auffassung nicht - die Seneeio-Genista purga~s-Heide der
Guadarrama eindeutig zur Ordnung der Calluno-Ulicetalia g'ehört. Juni­
perus nana und Genista purgans können nicht gegen unsere Auffassung
zeugen, da beide auch in der Serra da Estrela in dieser Ordnung
wachsen..

Für die Sierra de Guadarrama sind alle Arten, die wir in Tab. 73
als Charakter-, Verbands- und Ordnungscha,rakterarten vereinigt haben,
als territoriale Charakterarten der Assoziation zu betrachten.

3. Erico-Genistetum purgantis (Rivas Goday1949)Tx.1954

Vergleicht man nun die leider noch sehr sparsamen Angaben über
die subalpinen Genista purgans- und Juniperus nana-Heiden anderer
iberischer Gebirge, so z. B. aus der Sierra de Gredos (RIVAS lVIATEOS
1898, p.162), von lVIoncayo, von der Sierra Segundera (RIVAS GODAY
1949, p. 149 ff.), der Gebirge von E- und S-Galicien (BELLoT 1951 a, p.
400), der Peiia de Francia in Extremadura, der Sierra do Gerez (FONT
QUER 1953, p.236, 252 ff.) oder der Vega de Correcaballos in Kanta­
brien (LosA y lVIONTSERRAT 1952, p. 426) und von derSerra da Estrela
(BRAUN.BLANQUET, PINTO, ROZEIRA et FONTES 1952, p.316), so zeich­
net sich für' das atlantische Gebiet der Halbinsel eine dritte Genista
pztrgans-Assoziation ab, die durch Erica-Arten unterschieden ist, und
die wir darum Erico-Genistetum purgantis nennen wollen (Tab. 74)
(vgl. a. RIVAS GODAY 1953, p.649). In dieser Gesellschaft finden sich
nirgends überwiegende Vaccinio-Piceetalia-Arten, meist fehlen sie ganz.

So kommen wir also zwangsläufig zu dem Schluß, daß die subalpinen
Genista purgans-Junipents nana-Heiden Iberiens zu der Ordnung der
Calluno-Ulicetalia gehören, was übrigens gut zu dem Bild dieser Ge­
sellschaftsgTuppe auf der Iberischen Halbinsel paßt, die hier so reich
und stark entwickelt ist, daß sie auch die subalpinen Lagen der Gebirge

BR.·BL. et coU.
1952 p. 316

u RNAS GODAY
1941, p. 149

LOSA/MONTSERRAT
1952, p. 426

,-..,
.+
'--'
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erobert hat und hier den nordischen Vaccinio-Piceetalia-Gesellschaften
den Platz streitig macht, indem sie deren wenig'e Arten, die. bis hier­
her vorgestoßen sind, in ihr Gefüge aufnimmt.

Nun haben aber alle diese und auch die zentral-französischen
subalpinen Genista purgans-Juniperus nana-Gesellschaften (BRAUN 1915,
LUQuET 1926) keine oder kaum Oharakterarten der bestehenden Ver­
bände aus der Ordnung der Oalluno-Ulicetalia. Wir halten darum ihre
Zusammenfassung zu einem subalpinen gallo-iberischen Verband den
wir Genistion purgantis nennen wollen, für angebracht. Die letzte~ Be­
merkungen von RIVAS GODAY (1956, p.61) bestärken unsere Ansicht
von neuern.

Die einzige Oharakterart dieses artenarmen w-mediterran-subalpinen
Verbandes wäre Genista p~trgans, während die subalpine Juniperus nana
als Verbandsdifferentialart gegen die übrigen Verbände der Oalluno­
Ulicetalia gelten kann (Tab. 74). Das sind nur sehr wenige Arten. Aber
bisher konnten überhaupt keine Verbandscharakterarten angegeben wer­
den, die allgemeine Gültigkeit hätten. Denn auch Juniperus nana eig'net
sich bei ihrem soziologischen Verhalten in Spanien sicher nicht dazu. ,
eIllen Verband zu kennzeichnen, der zur Ordnung' der Yaccinio-Picee­
talia gehören soll (vg'l. a. FRANz 1956, p.137).

Es bliebe allerdings zu prüfen, ob man die Genista ~trgans-Heiden
nicht dem Sarothamnion scopariae anschließen könne. Dafür spricht das
gelegentliche Auftreten von Orobanche rapum-genistae. Aber alle Wald­
relikte, die diesen Verband von den anderen der Oalluno-Ulicetalia tren­
nen, fehlen den an mediterran-montanen Arten reichen Genista purgans­
Heiden gänzlich, was aus ihrer subalpinen Verbreitung leicht verständ­
lich ist. Sie sind zudem viel älter als die Sarothamnion-Heiden die Jüng­
ster Entstehung sind. Nach BRAuN-BLANQuET (1948, p. 289) i~t das Ge­
nisteto-Arctostaphyletum der Pyrenäen praeglazial.

Auch die äußerst artenarmen, auf großen Flächen fast reinen Be­
stände von Genista purgans in den Oevennen (J. BRAUN 1915, p. 124 f.,
BRAuN-BLANQuET 1953 b, p. 181) und im l\'1a.ssif der Monts Dore (LuQuET
126 a, p.142), wo unser Verband ausklingt, sprechen nicht gegen un­
sere Auffassung, fügen sich vielmehr zwanglos inden Genistionpurgan­
tis-Verband und in die Ordnung der Oalluno-Ulicetalia ein wie erneut. ,
eme unveröffentlichte Tabelle aus der Auvergne zeigt, die wir Herrn Dr.
W. TRAUTMANN, Stolzenau, verdanken (vgl. a. BRAuN-BLANQuET 1953 a,
p.8).

Die Assoziationen des Genistion pllrgailtis-Verbandes sind im Gegen­
satz zu den meisten anderen Gesellschaften der Oalluno-Ulicetalia zum
großen Teil natürlich, wenn sie auch in Grenzgebieten gegen den Wald
durch dessen Vernichtung' entstehen und gewaltig erweitert werden
können.
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Die Soziologie der iberischen Heiden erweist sich nach allem als
außerordentlich verwickelt, und es wird noch längerer Zeit und vieler
einzelner Untersuchungen bedürfen, bis diese Mannigfaltigkeit erkannt
und geordnet sein wird, wenn auch heute BEIJERINCK nicht mehr, wie
noch 1940, dank der umfangreichen Vorarbeiten unserer spanischen
Kollegen allein auf die beiden nach WILLKOMM (1896) zusammengestell­
ten Listen angewiesen wäre, um eine Vorstellung von spanischen Heiden
zu vermitteln.

Keine andere Ordnung enthält in N-Spanien und N-Portugal so viele
verschiedene Gesellschaften wie die Oalluno-Ulicetalia, die gewiß noch
weit mannigfaltiger ist als wir sie darstellen konnten (vgl. z. B. die Em­
petrum nigrU1n- und Arctostaphylos uva-urs'i-Heiden der Peiia Vieja
[Picos de EuropaJ in 2000 m Höhe, die BUCH [1951, p.85J erwähnt; s.
a. LASCOMBES 1944, p. 121). NW-Iberien ist der Brennpunkt dieser Ge­
sellschaften, von denen viele endemisch sind. Sie verdienen ein vertief­
tes Studium ihTer Soziologie, ihrer Syngenetik und Syndynamik, ihrer
Verbreitung und Ökologie und nicht zuletzt ihrer wirtschaftlichen Be­
deutung und laden da,zu ein, wie in keinem anderen Lande Europas !

Gebüsche und Wälder

Die Waldgesellschaften Spaniens sind im Verhältnis zu den Wiesen
recht gut in groben Umrissen bekannt, wozu in NW-Spanien in erster
Linie wieder PIERRE ALLORGE beigetragen hat.

Eine Reihe von sehr sauber analysierten und klar zusammengestell­
ten Tabellen verschiedener Wald-Assoziationen ist in den letzten Jahren
von O. DE BOLOS (1948-1954) mitgeteilt worden. Allgemeinere Wald­
Schilderungen mit pflanzengeographischer Note verdanken wir GAUSSEN
(1926-1941), FONT QUER (1953), und für die Buchenwälder OUATRE­
CASAS (1932). Auch in der deutschen forstlichen Literatur sind mehrere
Übersichten erschienen, die für den Pflanzensoziologen zwar zu wenig
Einzelheiten enthalten, aber zum Vergleich mit einer ganz anders ge­
richteten Betrachtungsweise anregend sind (OORDOBA 1942, PALMGREN
1953, RUBNER U. REINHOLD 1953 [vgl. dazu ALLORGE 1941 a, p.57],
FR~EDRICH 1954).

XXVII. Klasse: Alnetea glutinosae Br.-BI. et Tx. 1943
Ordnung: Alnetalia glutinosae Tx. 1937

Verband: Alnion glutinosae (Malcuit 1929) Meijer Drees 1936

Bei weitem nicht jeder Alnus glutinosa-Wald gehört in die Klasse
der Alnetea glutinosae, die gleich der Ordnung Alnetalia glutinosae zu
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setzen ist und nur einen Verband gleichen Namens umfaßt. In diesem
herrscht zwar Alnus glutinosa ebenfalls in bestimmten Assoziationen
(vgL BODEUX 1955), aber ihre Dominanz ist keineswegs darauf be­
schränkt. Gerade in wärmeren Klimaten und auf basenreicheren Naß­
böden wachsen unter der Schwarzerle nur unter ganz seJten verwirklich­
ten Umständen, ausschließlich oder doch überwiegend, diejenigen Pflan­
zen, die mit ihr zusammen die soziologischen Artengefüge bilden, das
wir als Alnetum, Alnion, Alnetalia oder Alnetea glutinosae bezeichnen.

. Viel häufiger sind dort diejenigen anspruchsvolleren Arten der Quer­
ceto-Fagetea unter Alnus glutinosa zu finden, die Nässe ertragen kön­
nen. Solche Wälder müssen aber zu der Klasse der Querceto-Fagetea
und dürfen nicht allein wegen der Dominanz von Alnus glutinosa zum
Alnion glutinosae (Alnetalia, Alnetea glutinosae) gerechnet werden, wie
das nicht selten geschehen jst.

So gehört z. B. das «Alnetum cantabricum»,von dem GUINEA (1953 b,
p. 218) eine Artenliste aus der Provinz Santander mitteilt, sichel' nicht
zum Alnion glutinosae-Verband und zur Klasse der Alnetea glutinosae,
sondern eindeutig zur Klasse der Querceto-Fagetea.

In Spanien wird man reine Alnion glutinosae-Gesellschaften am häu­
figsten im NW des Landes erwarten dürfen. Außer Alnus-Wäldern kön­
nen wohl auch gewisse Salix atrocinerea-Gebüsche hierher gehören, je­
doch kaum die Erica mediterranea-Salix atrocinerea-Ass. (von BORJA
1954).

Oharakterartender Ordnung und des Verbandes sirid:
Trichocolea tomentella (Ehrh.) Dum. Carex laevlgata Sm.
Sphagnumsquarrosum Crome Salix atrocinerea Brot.
Dryopteris thelypteris (L.) A. Gray ? AInus glutinosa (L.) Gaertn.
Osmunda l'egalis L. Solanum dulcamara L. u. a.

Wir selbst haben leider keine Aufnahmen von Alnion-Gesellschaften
machen können, wenn wir auch in Asturien farnreiche Fragmente in
feuchten Schluchten und an ähnlichen Standorten mehrfach gesehen
haben.

BELLOT (1949, p. 113) zeigt ein Sukzessionsschema vom Molinieturn
über das «Salicetum atrocinereae». Weitere Angaben über diese Asso­
ziation haben wir nicht gefunden.

Nicht viel besser ist das n-spanische Alnetum glutinosae bekanntge·.
worden, das von BELLOT (1951 a, 1952) und SEIJAS VAZQUEZ (1952)
einige 1\1:ale aus Galicien und Lugo und von P. ALLORGE (1927, p.949)
als «aulnaie tourbeuse» mit Dryopteris thelypteris aus Galicien er­
wähnt wird.

V. et P. ALLORGE (1941 a, p. 101) und P. ALLORGE (1941 b, p. 328 f.)
unterscheiden für das vasco-kantabrische Gebiet «1'Aulnaie acide». mit
Osniunda, Blechnum spicant, Dryopteris austriaca ssp. dilatata, Sibthor-

- 2H5 -

pia europaea L., Scutellaria minor etc. scharf vom «Aulnaie neutre ou
alcaline» mit Querceto-Fagetea-Arten und vom «Aulnaie de ravil18» mit
Oardamineto-Montion-Einschlag.

Ob das «Betuletum celtibericae», von dem wir eine fragmentarische
Liste bei BELLOT (1951 a, p.412) gefunden haben, eine Bet'ula-reiche
Ausbildung einer Alnion glutinosae-Gesellschaft ist, oder ob diese Ge­
sellschaft zum Quercion robori-petraeae gehört, läßt sich nach dieser
Liste nicht mit Sicherheit sagen. Dazu würden weitere vollständige Auf­
nahmen nötig sein.

So bleibt also für das eingehende Studium dieser Klasse, die rein
eurosibirisch ist und dem mediterranen Vegetationskreis fehlt, in Spa­
nien noch mehreres zu tun übrig.

XXVIII. Klasse: Vaccinio-Piceetea Br.-BI. 1939
Ordnung: Vaccinio-Piceetalia Br.·BI. 1939

Verband: Rhodoreto-Vaccinion Br.-BI. 1926

1. Saxifrageto-Rhodoretum Br.-Bl. 1939

In den S-Pyrenäen wird die .subalpine Stufe zwischen ungefähr 1400
und 2100 m von hochstämmigen Bergkiefern-Waldkiefern-Mischbe­
ständen beherrscht, die nach ihrer Arten-Verbindung zu den Vaccinio­
Piceetea gehören und hier in eindrucksvoller Weise die Fichtenwald­
Stufe der mitteleuropäischen Gebirge ersetzen, weil es der Fichte im
Laufe der postglazialen Vegetationsentwicklung nicht gelungen ist, eine
vom Schweizer Jura und dem Schwarzwald gebildete Linie weiter nach
W zu überschreiten. Diese Bergkiefernwälder werden zum Teil mit
außerordentlich scharfer Linie nach unten von Bttxus-reichen Kiefern­
wäldern und von Gesellschaften des Quercion pubescenti-petraeae abge­
löst. Nur örtlich schalten sich in feuchten Nebellagen schmale, insel­
artig aufgelöste Bänder Buchen- und Tannen-reicher Fagion-Gesellschaf­
ten dazwischen. Nach oben schließen an den Kiefernwald Juniperus
nana-Bestände an, sofern nicht an schneereichen Standorten zunächst
eine Alpenrosen-Gesells~haft ohne die Kiefer als Knieholz die Wald­
und Baumgrenze noch etwas übersteigt (vgl. a. FONT QUER 1953, p. 236).

BRAUN-BLANQUET (1948) hat wie in den Alpen die hochstämmigen
Pinus-Bestände der Pvrenäen mit dem Knieholz zu einer Assoziation
zusammengefaßt (vgl. "a. RIVAS GODAY 1949, p.144).

Wir möchten auch die in Tab. 75 aus den Zentral- und E-Pyrenäen
aufgenommenen Bestände vorläufig diesem' Saxifragetö-Rhodoretum zu­
ordnen, a.ber doch die Frage aufwerfen, ob nicht die Abtrennung des
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Begleiter:
MP SOl'bus aueuparia L. 1.1 + +
Brr Hyloeomium splendens (Hedw.) BI'. eur. +.2 2.2 1.2
MP Pinus silvestris L. 1.2 +.2 1.2
Hc Deschampsia flexuosa (L.! Trin. 1.3 2.2 1.3
Grh Oxalis aeetosella L. . 2.3 + (+)

Außerdem kommen vor in Aufn.19: He Anthoxanthum odoratum L. 1.1' Hros
Viola cf. biflora ~. 1.~; .in Aufn. 33: Brr Drepanocladus ~ncinatus (Hedw.) Warnst.
1.3; Hc Dl:yopte~'ls dl~Juncta (R.) Mort. (+); He PolystlChum lonchitis (L.) Roth
+; Hros VlOla sl1vestns Lam. em. Rchb. 1.1; in Aufn. A: Hs Prunella hastifolia
Brot. +; Ohr Veroniea officinalis L. +.

Fundorte:
19, 33: Pantieosa.
A, B: Formigueres (französ. E-Pyrenäen).

kiefernreichen Saxifrageto-Rhodoretum als eigene Gesellschaft (Suba8­
soziation?) den natürlichen Gegebenheiten besser entsprechen würde.
Denn die namengebende Saxifraga geranioides L. kommt in den tief­
g'elegenen Kiefern-Gesellschaften nur selten vor; ferner ist Rhododen­
dron ferntgineum deutlich auf steinschuttreiche Standorte beschränkt
während es daneben in ebenen oder mäßig geneigten Lagen auf tief~
gründigen Podsolprofilen ausgedehnte Kiefernwälder gibt, denen die
Alpenrose ganz fehlt (Aufn. B).

Es scheint, daß der Rhodoreto-Vaccinion-Verband noch weiter bis
in die kantabri8chen Gebirge vorstößt, wenn er auch dort sehr stark
verarmt und schließlich in den Heiden der Calluno-Ulicetalia aufgeht
(vgl. a. RIVAS GODAY 1949).
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ben gemacht, die über diejenig'en von WILLKOMM (1896) weit hinaus­
gehen, aber über ihre Soziologie ist bisher fast gar nichts bekannt ge­
worden.

LÜDI (1954, p. 13) teilte eine soziologische Aufnahme eines Pinus
silvestris-Waldes bei Arguis in den S-Pyrenäen mit, wo, wie bei Ordesa,
Kiefern- und Buchen-Tannenwälder je nach Exposition und Tiefgrün­
digkeit des Bodens in 1300-1400 m Höhe einander ersetzen. Natürlich
kommen auch Durchdringungen beider reinen Typen vor, von denen
LÜDI (1954, p. 14) ein eindrucksvolles Beispiel gibt.

Aus seinen und unseren eigenen Beobachtungen geht hervor, daß
auf dem Kalk der s Zentralpyrenäen ein Pinus silvestris-Wald mit Py­
rola uniflora L., P. chlorantha Sw., P. secunda L., P. minor L. (vgl. die
Verbreitungskarten der Pyrola-Arten bei FONT QUER 1953, p.2311),
Pteridium aquilimtm (L.) Kulm und Arctostaphylos 1,tva-ursi (L.) Spreng.
vorkommt, der gewiß zur Ordnung der Vaccinio-Piceetalia gehört.

In der Sierra Neila sahen wir als Unterwuchs ausgedehnter Pinus
silvestris-Wälder auf sehr quarzreichem Kies weite Herden von Arcto­
staphylos uva-ursi, Calluna vulgaris, Erica aragonensis, E. cinerea u. a.
In der Sierra de Guadarrama wächst im Pinus silvestris-Wald bei 1400 m,
also an seiner unteren Grenze, auf grauen Granit-Böden herrschend
Pteridütm aquilimtm mit Melampyrum cf. pratense, Deschampsia fle­
xuosa u. a. azidophilen Arten (soziologische Aufnahmen konnten leider
nicht gemacht werden).

An seiner oberen Grenze geht der Kiefern-Wald der Pefialara in die
Senecio tournefortii-Genista purgans-Ass. (Tab. 73) über, die nach oben an­
schließt. Als Ganzes ist der Kiefern-Wald der Guadarrama soziologisch
keinswegs einheitlich, ja in den unteren Lagen gewiß nicht einmal
überall natürlich, sondern hier als «Forst-Gesellschaft» vom Menschen
künstlich begründet worden. Darum kann auch nicht erwartet werden,
daß die Böden unter diesen verschiedenen Kiefern-Gesellschaften ein­
heitlich sind. Die Frage, wie weit Pflanzengesellschaften und Boden­
profil übereinstimmen, kann nicht befriedigend untersucht werden, wenn
man die Pflanzengesellschaften nach den dominierenden Arten einteilt.
Vielmehr müssen die verschiedenen Arten-Verbindungen zugrundege­
legt werden. Die Kiefernwälder und -forsten der Sierra de Guadarrama
würden ein lehrreiches Beispiel für diese Untersuchungen bieten können
(vgl. BRAUN-BLANQUET, PALLMA-NN U. BACH 1954).
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TABELLE 75

Saxifrageto-Rhodol'etum BI'.-Bl. 1939 pinetosum Obel'd. 1954
Nr. d. Aufnahme: 19 33
Autor: 0 0
Meereshöhe (m): 1700 1800
Exposition: NW
Neigung (0): 20
Artenzahl : 7 13

Charakteral'ten:
Chs Vaecinium myrtillus L.
Chs Rhododendron ferrugineum L.

Vel'bands- u. 0l'dnungscharakterarten:
MP Pinus mugo Turra
Chs Juniperus communis L. ssp. nana (Willd.) Briq.
Hros Pyrola minor L.
Gb Monotropa hypopitys L.

2. Pi n u s si I v e s t ri s - W ä I der

CUATRECASAS (1932, p.449-51), RIVAS GODAY (1949, p. 147, 152),
FONT QUER (1953, p.229 Karte!) u. a. neuere Autoren haben wohlJüber
die Verbreitung von Pinus silvestris und ihrer Wälder wichtige Anga-
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XXIX. Klasse: Uuercetea robori-petraeae Br. BI. et Tx. 1943

Ordnung: Uuercetalia robori-petraeae Tx. 1931

1. Verband: Ouercion robori·petraeae (Malcuit 1929) Br.-BI. 1932

Die azidophilen Eichen- und Kastanien-Wälder NW-Spaniens sind,
wie überall in W-EUl'opa, so stark degradiert und auf gewaltigen
Flächen in Erica·Ulex-Calluna-Heiden der Calluno-Ulicetalia umgewan­
delt worden, daß die mannigfachen genetisch bedingten Durchdringun­
gen beider Formationen wohl der Anlaß gewesen sind, zunächst die
Ordnung der Quercetalia robori-petraeae und die der Calluno-Ulicetalia
zu einer Klasse der Querceto-Ulicetea zu vereinen (GUINEA 1949, p.364
spricht auch von der Ordnung Querceto-Ulicetalia). Diese Auffassung
ist inzwischen aber aufgegeben worden (vgl. z. B. BRAUN-BLANQUET et
coll. 1952, p. 225!). Denn wie überall in W-Europa sind auch in Spanien
die azidophilen Eichen-Wälder (und ihre Castanea-reichen Ersatzgesell­
schaften) ebenso sauber von den Heiden der Calluno-Ulicetalia-Ordnung
getrennt wie in Mitteleuropa, wenn nicht gerade Degradationsphasen der
Wälder aufgenommen werden, in welchen die Heide-Arten im Eindringen
begriffen sind, oder Regenerations-Stufen untersucht wurden, in denen
sie noch als Relikte enthalten sind. Die Gefahr, solche Bestände als die
normalen Typen anzusehen, ist natürlich bei der ungeheuren Wald-Ver­
wüstung nicht gering. Aber wenn man geschlossene Wälder (auch Nie­
derwälder) mit alten, baumfreien Heiden vergleicht, werden kaum dia­
gnostisch wichtige Arten gefunden, die beide Gesellschaftsgruppen zu
einer Klasse zu vereinigen rechtfertigen könnten.

1. BI e c h n 0 -Qu e I' c et u m I' 0 b 0 ri s Oberd. et Tx. 1954

Die Bestände von Kastanien- (Castanea-) und Stieleichen- (Quercus
robur.) Wäldern (Quercus petraea haben wir in NW-Spanien gar nicht
gesehen, vgl. z. B. WILLKOMM 1896, p.94, BELLOT 1952, p.33), die wir
zwischen Cangas· de Onis (ö Oviedo) und der Gegend um Lugo studie­
ren konnten, zeigen trotz der Entfernung ihrer Wuchsorte voneinander
eine bemerkenswerte Homogenität (Karte 11),

Auch ihre Ähnlichkeit mit den irischen Blechmtm spicant-Eichen­
Wäldern drängt sich bei oberflächlicher Betrachtung auf. Aber die Un­
terschiede beider Gesellschaften sind doch nicht gering. In Irland ist
Quercus petraea (:Matt.) Liebl. die bestandsbildende Eiche; Quercus 1'0­

bur fehlt in den azidophilen Quercion~WijJdern. In Kantabrien und GaU':'
cien aber herrscht allein Quercus robur, soweit nicht Castanea sativa an
ihre Stelle getreten ist. Von den hochsteten nw-spl:\-nischen Arten fehlen
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außer Castanea ferner im irischen Blechno-Quercetum Hypericum pul­
chrum, Euphorbia hibernica, Hieracium' div. spec., Daboecia cantabrica,
Pleurozium schreberi, Frangula alnus, Dryopteris oreopteris u. a., wäh­
rend in unseren nw-spanischen Aufnahmen von den irischen Arten

Karte 11. Lage der Aufnahmen des Blechno-Quercetum roboris.
1. Aufnahmen während der r. P. E. 2. Aufnahmen von ALLORGE (1941 b, p.335).

außer Quercus petraea Sm'bus attcuparia L., Plagiothecium undulatum
(L.) BI'. eur., Luzula silvatica (Huds.) Gaud., Rhytidiadelphus loreus
(L.) Warnst., Oxalis acetosella L., Mnium hornum L. u. a. weniger stete
nicht oder nur selten gefunden wurden.

Wenn auch diese Unterschiede durch eine größere Zahl von Vegeta­
tationsaufnahmen aus Spanien sich noch etwas verändern mögen, so
sind sie doch groß genug und auch pflanzengeographisch so ausdrucks­
voll, daß es uns angebracht scheint, zwei vikariierende Assoziationen
zu unterscheiden, insbesondere wenn wir, wie stets, der Baumschicht
beider die ihr zukommende Bedeutung beimessen (vgl. W. KOCH 1926,
p.130).

Es ist immerhin beruhigend in dieser Auffassung heute endlich, wohl zum
ersten Mal, der Zustimmung eines so beharrlich seine Auffassungen verfechtenden
Waldsoziologen wie HERMANN MEusEL sicher sein zu dürfen, der seit nahezu zwei
Jahrzehnten an fast allen unseren Arbeiten so viel Tadelnswertes fand. Darum
möge es jetzt auch mir erlaubt sein, hier ebenfalls zum ersten, zugleich aber auch
-zum letzten Mal, einige seiner einschlägigen Ausführungen zusammenzustellen (Tx.).
MEusEL schreibt (1954, p. 440/41): «Die Beurteilung der Waldgesellschaften von der
Gehölzzusammensetzung' her stellt die für den Gesamthaushaltder Waldvegetation
entscheidenden Elemente in den Vordergrund ... und läßt viel besser die großen
regionalen Zusammenhänge erkennen ..., deren Beachtung heute auch viele Pflan­
zensoziologen fordern.»

MEusEL selbst teilte zwar (1935, p.176) seine «vYaldtypen», die ihm «für das
Verständnis des Waldes von größter Bedeutung» schienen, trotz des alten oben zi-
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tierten Hinweise von VV. KOCH und vieler anderer Arbeiten (vg!. z. B. unsere
Stieleichen-Birken-, Traubeneichen-Birken-, Eichen-Hülsen-(Ilex-), Eichen-Elsbeeren­
(Sorbus torminalis-), Eichen-Hainbuchen-Wälder) nach «Bodenpflanzengesellschaf­
ten» ein, da «diese von der Kultur weniger oder zum mindesten gleichmäßiger
beeinflußt werden als die Baumschicht», die «i n man ehe n Fäll eng ar
nie h tod ern u l' u n voll s t ä n d i gau f gen 0 m m e n w ur d e »21. Dabei
wurde «großer Wert darauf gelegt, nicht jedes mehr oder. weniger zufällige· Zu­
sammentreffen verschiedener Arten zu registrieren, sondern immer wiederkeh­
rende, für bestimmte S ta nd 0 l' t e21 eh ara k tel' ist i sehe Typ e n heraus­
zuschälen.»

Heute erweckt allerdings unsere Klasse Quercetea robori-petraeae bei MEUSEL
(1954, p. 454) «das Gefühl, daß hier die Gliederung der Waldgesellschaften viel zu
stark allein im Hinblick auf die sich in der Bodenflora kund tuende Bodenazidität
aufgebaut ist.»

Aufschlußreicher und klarer konnte MEUSEL die Wandlungen seiner An­
schauung und seiner Mißverständnisse wohl kaum aussprechen, denn die Klasse
der Quercetea robori-petraeae ist weder nach dem Gefühl oder nach dem gar nicht
genau bekannten pH des Bodens, das in anderen höheren Einheiten, wie Luzulo­
Fagion, Piceetea, Alnetea p. p., etwa dieselben Werte haben dürfte), noch nach
«wenig beeinflußten Bodenpflanzengesellschaften», sondern ausschließlich nach der
gesamten Artenverbindung' der darin enthaltenen Gesellschaften streng induktiv
aufgebaut worden.

Nicht «bei der Entwicklung des Systems der Waldgesellschaften nach der
Methode von BRAUN-BLANQUET 22 ging man wohl vielfach von dem Gedanken aus,
daß die Bodenpflanzen dem menschlichen Einfluß weniger unterworfen seien als
die Gehölze», wie MEUSEL (1954, p. 440) behauptet, sondern MEUSEL selbst war es,
der diese heute von ihm entschieden abg'elehnte Auffassung der Aufstellung'
seiner ihm noch 1935 für das Verständnis des Waldes so bedeutenden Waldtypen
zugrunde legte!

Wir wollen den kantabrischen azidophilen Stieleichen-Wald als
Blechno-Quercetum roboris bezeichnen und schlagen vor, den entspre­
chenden irischen Traubeneichen-Wald durch Zusatz des Art-Nament3
Blechno-Quercetum petraeae zu benennen.

Die Kastanien-reichen Bestände des Blechno-Quercetum roboris be­
werten wir jedoch nur als eine Fazies der Baumschicht, die wohl kaum
ohne menschliche Mitwirkung zustandegekommen ist (Karte des Areals
von Castanea sativa bei RIKLI I, p. 357). BUCH (1951, p. 23 f.) hält aller­
dings den Kastanienwald auf den praekambrischen Gesteinen in N-Ga­
licien und W-Asturien für die Klimax-Vegetation, also wohl für natür­
lich. Dagegen bezeichnet er (p.29) die ursprünglichen Wälder SW-Ga­
liciens mit DEL VILLAR als QuerC~ts rob~tr-Wälder. Der Grund für diesen
Wechsel der herrschenden Holzart in beiden Gebieten wird nicht an­
?;egeben. BRAUN-BLANQUET et coll. (1952, p.227) betrachten in vielen
Fällen die Kastanienwälder als menschlich bedingte Ersatzgesellschaft
leI' azidophilen Eichenwälder. Nach FONT QUER (1953, p.151) wurde
'Jastanea nach der Zerstörung der natürlichen Eichen-Wälder gepflanzt.
Auch GUINEA (1949) gibt an, daß die früher weitE)r als heute verbreite-

21 Von mir gesperrt. Tx.
22 M. beruft sich auf TÜXEN 1930 und BRAUN-BLANQUET 1932.
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ten Kastanien-Bestände in Vizcaya nicht spontan seien, sondern frühe­
ren Kulturen entstammen. Ohne die Frage, ob die Kastanie in diesen
Wäldern irgendwo spontan herrschend oder überall vom Menschen be­
günstigt ist, entscheiCLen zu können, läßt sich durch den Vergleich Ka­
stanien- und Eichen-reicher Bestände (Tab. 76) leicht feststellen, daß
ihr Einfluß auf deren floristische Zusammensetzung nicht sehr groß ist.

TABELLE 76

Blechno-Quercetl.tm roboris
A = Subass. von Hiemcium umbellatum
B = Subass. von Dryopteris aemula

A B
Nr. d. Aufnahme: 156 115 113 131 136 138 188aAutor: Tx 0 0 0 0 0 TxMeereshöhe (m) : 250 250 220 200 400 450 250Exposition: NE NE W NW NE ENeigung (0): 10 10 10 15 10 15Höhe d. Baumschicht (m) : 14·17 15 15·20 5·10 15·20 12·15 8Kronenschluss d. Baumschicht : 0.8 0.9 0.8 0.8 0.8 0.9 0.8Veget.-Bedeckung d. Strauchschicht (Ofo): 25 80 30 30 50 5 2Veget.-Bedeckung d. Krautschicht (Ofo): 85 75 60 50 75 75 30Veget••Bedeckung d. Moosschicht (Ofo): 30 30 60 80 40 10 30Artenzahl: 32 31 27 32 26 19 25

Chamkter- und Verbandscharaktemrten:
Hros Blechnum spicant (L.) Roth 2.2 3.4 2.2 2.2 1.2 (+) 2.2
Hs Hypericum pulchrum L. + +.2 +.2 + +.2 +.2
NPsc Lonicera periclymenum L. 1.2 +.2 1.2 +.2 2.2 (+)
MP Oastanea sativa Mil!. B. 4.4 4.5 5,4 4.5 +.2 4.5
NP Oastanea sativa Mil!. Str. 2.2 1.2 2.3 +.2
Hs Euphorbia hibernica L. 1.2 1.2 +.2 +.2 +.2 2.2
Grh Holcus mollis L. 1.2 2.3 +.2 1.2 2.3
T Melampyrum pratense L. 2.1 1.2 1.1 +.2
MP' Betula pendula Roth +.2 + 1.2 1.2
Ohs Vaccinium myrtillus L. 3.3 +.2 3.4 3.4
Hs Solidago virga-aurea L. 1.1 + +.2 +Hs Teucrium scorodonia L. (+) +.2 1.2 1.2
Hs Hieracium sabaudum L. coll. + + +
Hs Hieracium laevigatum Willd. +
He Luzula silvatica (Huds.) Gaud. 1.2
Hs Lathyrus montanus Bernh. +.2

Übergreifend aus dem Quercion occidentale-Verband:
Hs Linaria triornithophora (L.) Willd. . (+)
Hs Omphalodes nitida Hoffmgg. et Link. +.2

Differentialarten der Subassoziationen:
Hros Viola riviniana Rchb. 1.2 1.1 1.2 1.1
Hs Potentilla erecta (L.) Raeusch. +.2 (+) 1.1
Hs Hieracium umbellatum L. 2.1 + 1.1
Bch Atrichum undulatum (L.) P. B. 1.2 2.3
Bch Leucobryum glaucum (L.) Schimp. 2.3 +.2
MP Betula pubescens Ehrh. B. +.2 +.2
NP Betula pubescens Ehrh. Str. +
Brr Hylocomium splendens (Hedw.)

Br. euro 3.3 1.2
He Dryopteris aemula Kuntze 1.1 (+)
Oh Saxifraga umbrosa L. + +.2
NP Erica arborea L. + 1.2

16
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Begleiter:
Grh Pteridium aquilinum (L.) Kuhn 3.2 4.3 3.4 3.2 2.3 1.2 1.1
MP Quereus robur L. B. 2.1 1.2 +.2 4.3 5.5 +.2
NP Quereus robur L. Str. +K + + +.2 +.2K
Chr Daboeeia eantabriea (Huds.)

K. Koch 1.20 (+0) 1.20 1.20 +.2° +0
NPse Rubus L. spee. 2.2 1.2 1.2 + 1.2 +
NP Hedera helix L. 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2
Beh Polytriehum attenuatum Menz. 1.2 +.2 1.2 2.3 2.3 1.1
Brr Thuidium tamariseinum

(Hedw.) Br. eu1'. . +.2 2.3 +.2 2.3
Brr Pleurozium sehreberi (Willd.)

Mitten +.2 3.4 +.2 +.2
Hs Physospermum· aquilegifolium

(All.) Koch + + +.2 1.1
NP Frangula aInus Mill. + 2.2 (+) +
NP DIex europaeus L. +0 +0 Hnd.
He Dryopteris oreopteris (Ehrh.) Maxon +.2 +.2 +.2
NP Ruseus aeuleatus L. +.2 (+) 1.2
Brr Rhytidiadelphus loreus (L.) Warnst. . 2.3 +.2 1.2
He Agrostis tenuis' Sibth. +.2 2.3
Hs Ranuneulus nemorosus DC. + +
NP Ilex aquifolium L. 2.2 -I-

He Anthoxanthum odoratllm L. +.2 +.2
He Dryopteris paIeaeea (Sw.) H.-M. rO 1.2
MP Fagus silvatiea L. (.i-) +.2
Brr Eurhynehium striatum (Sehreb.)

2.3Sehimp. +

Außerdem kommen vor in Aufn. 156: Gm Paxillus involutus Batseh 2.1; Grh
Agrostis eastellana Boiss. et Reut. 1..3; He Luzula ?ampestris (L.) DC. ~sp. vul­
g'aris (Buchenau) A. et G. +.2; Hs Sehll1!m cf. broten H?ffmgg. ~t Lk. +; l~ Aufn.
115: Beh Dieranella heteromalla (L.) Sehlmp.l.3; Beh Mmum.margmatum. (DlCks.) P.
B..+.2; He Athyrium filix-femina (L.) Roth +0; H. J?spl~nmm cf. mannum L. +;
Gb Scilla L. spee. +; in Aufn. 113: Hs Staehys offIemahs (L.) ,:\rev. +.2; Hs Ser­
ratula tinetoria L. +; in Aufn. 131: Grh Oxalis aeetosella L. +.~; m Aufn. 136: Brr
Seleropodium purum (L.) Limpr. +; in Aufn. 138:. H~ A!l'rostls setaeea Curt. :.2;
He Arrhenatherum thorei (Duby) Desm. +.2: He Sleglmgl3; ~eeumben.s (L.) Bemh.
+. NP Sarothamnus seoparius (L.) Koch +0; NP Hahmmm OCCldentale .Wk.
+:2; Chr Lithospermum diffusum Lag. +; in Aufn. 188a: Hsc Tamus ?omn:ums ~.
+; NP Corylus avellana L. +.2; Chs Stellaria holostea L. 1.1; Hs Angehca sI1vestns
L. +0; Hs Cirsium palustre (L.) Scop. +0.

Fundorte:
Tx 156: Li81'es de Sierro ö Oviedo. Stockausschlag-Wald.
o 115: Oberhalb Cangas de Onis.
o 113: In der Nähe der vorigen Aufnahme.
o 131: Oberhalb Luerca (Sierra deAdrades).. .,
o 136: Zwischen Ribadeo und Lugo (Sierra de Mell'a) auf sIlunschem Quarz-

schiefer (vgl. LÜDl 1954, p. 22). .
o 138: Goma sö Lugo.
Tx 188a: s Canero bei EI Pontig6n.

Dagegen lassen sich vorwiegend nach der floristischen Zusammen­
setzung der Krautschicht zwei Subassoziationen unterscheiden, die nach
den Differential-Arten und nach der Lage der Bestände zu urteilen, mit
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lokalklimatischen Eigenschaften ihrer Standorte zusammenhängen. Im
E von Oviedo haben die von uns untersuchten Bestände der Subass. von
Hierachlm umbellatum (Tab. 76 A), zu der auch die Aufnahme von
LÜDI (1954, p. 19) bei LiereR gehört, eine Reihe von mitteleuropäischen
Differentialarten, zu denen sich sogar Betula pubescens gesellt, während
inder Subass. von Dryopteris aemula diese Arten fehlen, dafür aber die
streng euatlantischen Dryopteris aemula und Saxifraga umbrosa und die
mediterrane Erica arborea als Differentialarten auftreten (Tab. 76 B;
vgl. a. LÜDI 1954, p.22). Nach ALLORGE (1941, p. 231), DUPONT (1953,
p.2) und JOVET (1954) wächst aber Dryopteris aemula an günstigen ört­
lich begrenzten Wuchsplätzen auch im Areal der Subass. von Hiera­
cium und auch im französischen Baskenlande, so daßallgemein-klima­
tische Gründe um so weniger die Ursache für die Ausbildung der bei­
den Subassoziationen sein dürften, als ihr Einfluß auch für das Vor­
kommen von Hylocomium splendens kaum verantwortlich 'gemacht wer­
den kann. Auch im irischen Blechno-Quercetum petraeae ist Dryopteris
aemula nicht selten. So dürften die Ursachen für die Ausbildung beider
Subassoziationen eher in lokalklimatischen Ursachen zu suchen sein,
welche Wärme und Feuchtigkeit und die Bildung bestimmter Humus­
formen in der Subass. von Dryopteris aemula begünstigen.

Es wäre aber durchaus denkbar, daß weiter im \V des Galicischen
Berglandes, wo die Niederschläge auf mehl' als 1600 mm ansteigen, noch
eine weitere Subassoziation vorkommt, die vielleicht ensprechend der
irischen Subass. von Eurhynchium striatum des Blechno-Quercetum pe­
traeae moos- und fai'nreich ist.

Unserer Tab. 76 haben wir noch zwei weitere Aufnahmen angefügt,
die nicht den oben beschriebenen Subassoziationen entsprechen. Aufn.
138 gibt eine Degradationsphase der Assoziation wieder, in der sich
zahlreiche Eindringlinge der Heide bl'eit zu machen beginnen. Aufn.
188 a stellt dagegen einen Übergang zum Fraxino-Oarpinion-Verbande
oder doch zur Klasse der Querceto-Fagetea dar, wie solche überaU vor·
kommen, wo Quercion robori-petraeae-Gesellschaften an die Assozia­
tionen des Fraxino-Oarpinion-Verbandes angrenzen, in NW- und Mit­
teleuropa eine g'anz geläufige Erscheinung (vgl. z. B. BRAUN-BLANQUET
u. Tx. 1952, p. 385). .

Diese Misch- oder Übergangsgesellschaften bergen bei der Aufstel­
lung des Systems immer wieder gewisse Gefahren, indem sie gerade
durch ihre «amphoteren» Eigenschaften die beiden Typen, zwischen
denen sie vermitteln, zugleich verschleiern können. Schon bei der Ana,­
lyse der Bestände müssen in der Auswahl der Probefläche diese Mög­
lichkeiten berücksichtigt werden, indem die Aufnahmen soweit wie mög­
lich in die reinen Extreme oder bewußt in den Übergang, der dann
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später aber auch als solcher zu bewerten ist, gelegt werden. Bei der
Zusammenstellung der einzelnen Aufnahmen zu Tabellen können nicht
beide Typen, die verschiedenen Verbänden angehören, zu einer Asso­
ziation vereinigt werden, wie das wohl beim «Quercetum Roboris gal­
laecicum» (BELLOT 1949, p.92; 1951; SEIJAS VAZQUEZ 1952) und beim
«Quercetum roboris tormentillosum« (GUINEA 1949, Tab.8) geschehen
ist. Im ersten Falle sind die Aufnahmen 1, 4, 10 der Tabelle nahezu
reine Blechno-Quercetum roboris- (also Quercion robori-petraeae-) Be­
stände; die Aufnahmen 8 und 9 enthalten dagegen überwiegend Quer­
ceto-Fagetea-Arten. Andere Aufnahmen sind intermediäre Gemische bei­
der Klassen. In der Tabelle des Quercetum roboris tormentillosum sind
die Aufnahmen a, 9, 10 noch zum Quercion robori-petraeae zu rechnen,
alle übrigen sind eindeutige Fagetalia-Gesellschaften. Darum muß das
«Quercetum Roboris» im Sinne der nw-spanischen Autoren als einheit­
liche Assoziation aufgegeben und auf zwei Ordnungen und Klassen
verteilt werden.

Das «Oastanetum», welches GUINEA (1949, p. 365 ff:, Tab.9) be­
schreibt, enthält ebenfalls aus dem Quercion robori-petraeae und zu­
gleich aus den Fagetalia zahlreiche Arten. Als menschlich stark beein­
flußte Gesellschaft ist seine systematische Stellung nach den mitgeteil­
ten Aufnahmen nicht mit Sicherheit zu entscheiden.

Leider fehlte uns die Zeit zur Untersuchung des Bodenprofils unter
dem Blechno-Quercetum roboris. Wir konnten lediglich feststellen, daß
diese Assoziation an saure, quarzreiche Ausgangsgesteine von geringe­
rem Basengehalt gebunden ist, auf denen sie in ihrem Areal die End­
stufe der natürlichen Vegetationsentwicklung darstellt. Das Blechno­
Quercetum roboris NW-Spaniens ist also, wie die entsprechenden Quer­
cus petraea-Assoziationen Irlands und S-Schwedens, eine Paraklimax­
Gesellschaft (Tx. 1933, Tx. u. DIEMONT 1936, Tx. 1951, BR.-BL. et Tx.
1952) in unserem Sinne.

Über die Verbreitung des Blechno-Quercetumroboris in Spanien ist
erst wenig bekannt. GUINEA (1949) gibt einige Fundorte aus Vizcaya.
Über Galicien unterrichten BELLOT und SEIJAS VAZQUEZ (vgl. jedoch
oben). Zwei Aufnahmen teilte LÜDI (1954) mit (vgl. a. ALLORGE 1941,
p.334).

Die Klimaxkarte von ROTHMALER 1943 (vgl. a. FONT QUER 1953, p.
185) gibt das Gebiet des Quercion robori-petraeae mit dem der Berg­
vegetation vereinigt wieder, so daß über unseren Verband daraus nichts
,entnommen werden kann.

Wir haben uns während der Reise bemüht, die durchfahrenen Quer­
cion robori-petraeae-Gebiete zu erkennen und haben sie in eine ver­
,einfachte Karte eingetragen (Karte 15, p.314).
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Anhang:

Verband Hymenophyllion tunbrigensis Tx. 1954

In Verbindung' mit der Subass. von Dryopteris aemula wäre beson­
ders auf die merkwürdige Hymenophyllum-Gesellschaft zu achten, die
ALLORGE (19M, p.310) von La Rhune und aus N-Spanien beschreibt.
Alle ihre Fundorte liegen unter 300 m Meereshöhe in einem lokalen
«hyperatlantischen» Klima. Diese saxicole Gesellschaft erinnert stark
an das irische Hymenophylletum Br.-Bl. 1950, das im Gebiet von Kil­
larney (SW-Irland) auf Eichenstämmenund Felsen wächst (vgl. a.
RICHARDS 1938). Wenn auch nur wenige Arten (Hymeno]Jhyllwn t,/tn­
bl'igense [L.] Smith) und drei Moose zwischen beiden Gesellschaften
übereinstimmen, so dürfte doch die Zusammenfassung beider Assziatio­
nen zu einem Verband, den man Hymenophyllion nennen könnte, die
natürlichste Gliederung' dieser Mikrogesellschaften ergeben. Verbands­
charakterarten wären Hymenophyllttm tunbrigense (L.) Sm. und euat­
lantische Lebermoose, wie Plagiochila spinulosa (Dicks.) Dum., Apha­
nolejeunia mic1'Oscopica Evans u. a. Der Verband kommt auch in Lu­
xemburg vor, wie die Artenliste von REICHLING (1954, p. 111) zeigt. Die
systematische Stellung des Hymenophyllion-Verbandes bleibt noch zu
klären. Er dürfte in eine Ordnung und Klasse von Moosgesellschaften
sehr niedriger Organisationshöhe zu stellen sein.

2. Q u e l' C e t 0 - 0 ar i c e tu m d e pr e s s a e O. de Bo16s 1954

Auch in die Mediterran-Region dringt der Quercion robori-petraeae­
Verband inselartig vor, wie soeben O. DE BOLOS aus NE-Katalonien
berichtet hat, wo er eine deutlich zum Quercion ilicis hinneigende neue
Assoziation, das Querceto-Oaricetum depressae, auf beschränkten Wuchs­
orten fand, auf die hier verwiesen werden darf (0. DE BOLOS 1954 d,
p.271).

2. Verband: o.uercion robori-broteroanae Br.-BJ., Pinto da Silva, Rozeira et
Fontes 1950. o.uercion occidentale Br.-BI., Pinto da Silva et Rozeira 1956

. Das Quercion robori-broteroanae, das in Portugal als südwestlicher
Ausklang der Quercetalia robori-petraeae das Quercion robori-petraeae
ersetzt, haben wir nicht gesehen. Es dürfte in dem von uns bereisten Ge­
biet fehlen (vgl. PINTO DA SILVA, ROZEIRA et FONTES 1952, BRAUN­
BLANQUET, PINTO DA SILVA, ROZEIRA et FONTES 1952, p.308, BRAUN­
BLANQUET, PINTO DA SILVA et ROZEIRA 1956).
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XXX. Klasse: Guerceto-Fagetea Br.-BI. et Vlieger 1937

1. Ordnung: Prunetalia spinosae Tx. 1952

Ein Schnitt durch die sommergTüne Laubwaldzone Europas von der
atlantischen zur kontinentalen Seite führt, wo er auch gelegt wird, im
W durch Gras-Landschaften (Cynosurion) mit zahllosen Hecken und
endet in Acker-Gebieten ohne Grasland und ohne Hecken. In der Mitte
zwischen beiden Extremen bleibt das Grasland vorwiegend auf die
reichsten Fluß-Auen beschränkt, wo Bodenwasser und Überschwemmun­
gen die mangelnden Niederschläge und die geringere Luft-Feuchtigkeit
ersetzen. In diesen Niederungen wachsen, soweit sie beweidet werden,
auch echte Hecken als Begrenzung der einzelnen Weide-Flächen.

Wenn auch von dieser gTob schematisierenden Regel die Terrassen­
Gebüsche vielfach in ihrer Lage im Gelände an Hängen, nicht aber
in ihrer floristischen Zusammensetzung Ausnahmen machen, so kann
dieselbe Erscheinung auch im Übergang vom feuchten zum trockenen
Spanien beobachtet werden.

Wir haben während der Reise jede sich bietende Gelegenheit be­
nutzt, Hecken und Gebüsche, wenn möglich vollständig einschließlich
des meist spärlichen Unterwuchses, soziologisch zu analysieren; oft aber
konnten aus Zeitmangel nur die Sträucher ohne Mengen-Angaben no­
tiert werden. Aber selbst diese Listen sind noch recht aufschlußreich,
besonders als Ergänzung zu den vollständigen Aufnahmen. (Zum Unter­
schied von diesen sind sie in den Tabellen durch v [=vorhanden] an­
stelle von Mengenwerten g'ekennzeichnet.)

Von entscheidendem Einfluß auf die Darstellung unserer spanischen
Hecken-Beobachtungen ist aber die jüngste Arbeit von O. DE BOLOS
(1954 d) g'ewesen, die durch bedeutende persönliche Mitteilungen des
Herrn Verfassers ergänzt wurde, für die wir auch hier herzlich danken
düden.

O. DE BOLOS erkannte in Katalonien innerhalb der Prunetalia spino­
sae einen neuen Verband, Pruno-Rubion ulmifolii, der hier an die
Stelle der beiden in NW- und Mitteleuropa verbreiteten Verbände Ru­
bion subatlanticum und Berberidion tritt. Die Abgrenzung dieser 3 Ver­
bände gegeneinander ist in den Kontaktgebieten nicht immer leicht,
weil die Gebüsche und Hecken ihrer Gesellschaften oft nur fragmenta­
risch entwickelt und darum die an sich nur schwachen floristischen
Unterschiede der Verbände in de.n Einzelbeständen der Grenzbereiche
dann nicht mehr schad sind.

Der Rubion subatlantic]..lm-Verband ist auf die atlantische Domäne
beschränkt. Seine S-Grenze ist noch unbekannt. Ihre Feststellung wird
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durch die Schwierigkeiten der Rubus-Systematik erschwert. Es ist un­
sicher, ob dieser Verband noch in Spanien vorkommt.

Der Berberidion-Verband ist vorwiegend mitteleuropäisch-montan
und nach O. DE BOLOS bezeichnend für Klimate mit starken Temperatur­
Gegensätzen.

Der Pruno-Rubion ulmifolii-Verband ist in SW-Europa verbreitet,
stößt im Westen des Kontinents anscheinend weit nach Norden vor
und dringt auch in die Mediterran-Region. ein. Im atlantischen W-Eu~

ropa tritt der Pruno-Rubion ulmifolii-Verband mit dem Rubion subat­
lanticum-, im kontinentalen mit dem Berberidion-Verband in Kontakt.

Inden andalusischen Gebirgen (vielleicht auch in N-Afrika) wachsen
endlich zwischen 1300-2000 m ü. M. Gesellschaften eines vierten Ver­
bandes der Prunetalia spinosae, des Lonicero-Berberidion hispanicae
O. de Bolas 1954 d (vgI. p.263).

1. Verband: Pruno·Rubion ulmifolii O. da Solos 1954

1. Ru be t 0 - C 0 l' i a l' i e turn O. de Bolas 1954

Diese artenreiche Gebüsch-Gesellschaft besiedelt nach O. DE BOLOS
(1954 d p. 295) den größten Teil des mediterranen Katalonien vom
Meeres~piegel bis mehr als 450 m Höhe. Die Assoziation wird in 2 Sub­
assoziationen gegliedert, die durch edaphische Einflüsse beding't sind.
Die «As. de Cornus sang'uinea y Lithospermum purpureo-coeruleum A.
et O. de Bolas 1950» wird jetzt zum größten Teil als Variante zu der
Subass. clematido-rubetosum gerechnet. Für alle weiteren Eigenschaf­
ten der Assoziation sei auf die ausführliche Original-Darstellung ver­
wiesen (vgI. a. DE BOLOS 1956, p.86).

2. Rubus ulmifolius-Tamus communis-Ass. Tx. 1954

Die schönen Schilderungen, die WILLKOMM (1896, p. 106, 122) von
der «Heckenformation» der niedrigen n-spanischen Küstenzone g'ibt,
sind soziolog'isch allerding's zu komplex und zugleich auch unvollstän­
dig, um daraus eine erschöpfende VorsteiIung' von der hier verbreiteten
Gesellschaft der Hecken zu gewinnen, die diese Landschaft in dichtem
Netz wie das s-französische Baskenland, die Bretag'ne oder Irland über­
ziehen (Bild 6). Rubus-Arten (nach WILLKOMM der mitteleuropäische R.
thyrsoidezts Wimm. und der mediterrane R. ulmifolius Schott = R. dis­
color Wh. et N.) fehlen keiner Hecke und können oft vorherrschen, soweit
nicht Coryl1ts a'l.'ellana, Pl'unus spinosa oder COl'nus sanguinea ihnen
den Rang streitig machen (Tab. 77). Clematis vitalba ist zwar nicht
selten, aber in viel geringerer Menge am Aufbau der Hecken beteiligt



TABELLE 77

Rubus ulmifolius-Tamus communis-Ass.

A = Subass. von Prunus 'mahaleb
B = Subass. von Lonicera periclymemtm
o = Subass. von Urtica dioica

A B C
Nr. d. Aufnahme: 143 146 149 169a 172 P 184 187 R S 194 203 93a 135 169c 170 184a
Autor: Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx
Meereshöhe (m) : 300 300 290 75 330 260 660 63{) 140 250 106 600 940 550 70 70 250
Lage (T = Terrasse) : T T T T T T T T T T T T T T
Artenzahl: 16 18 26 9 12 13 17 17· 12 14 11 25 10 11 9 19 18

7harakter- und Verbandscharaktera1·ten:

NPse Rubus L. spee. 4.3 1.2 2.2 5.5 2.2 c 1.2 1.2 v v 2.3 2.3 v 1.3 1.2 4.4 4.5
Hsc Tamus communis L. 2.2 + +.2 1.2 2.2 2.2 v 1.2 + +.2 2.2 +.2
NPsc Smilax aspera L. +.2 1.2 2.3 v v? 2.2 + 2.2 10:)

NPsc Rubia peregrina L. + 1.1 + 2.3 v 2.2 + Jol::>..

NP Euonymus europaeus L. 1.2 1.2 1.2 1.2 +.2 2.2 1.2
00

'Jifferentialarten der Subassoziationen:

NP Prunus mahaleb L. 2.2 3.3 2.3
NP Tilia platyphyllos Seop. +.2 +
NP Ulmus scabra Mill. + +
Ohr Litlwspermum purpureo-coeruleum L. "'-.2 +.2 +

NPsc Lonicera periclymenum L. +.2 +.2 +.2 v v 1.2 + v
Rs Teucrium scorodonia L. 1.2 v +.2 +.2 1.2 +.2
Rsc Bryonia dioica J acq. + v v
Re Brachypodiurri pinnatum (L.) P. B. 1 n 1.2 1.1l.CJ

Rs Urtiea dioica L. 2.2 + + 2.1
NP Acer pseudoplatanus L. + +.2
Rse Oonvolvulus '1epium L. 1.2 +

)rdnungscharakterarten:

NP Prunus spinosa L. 1.2 1.2 2.3 v 3.3 1.2 v v 3.3 3.4 v 2.2 +.2 2.2 +.2
NP Oornus sanguinea L. 1.2 2.2 +.2 4.4 d 1.2 2.2 v v (+) 2.3 4.4 3.2 3.3
NP Rosa L. spec. +.2 1.2 +.2 c 2.2 2.2 v v + v +.2 1.2 +.2
NP Orataegus monogyna Jacq. 2.2 2.2 2.2 +.2 v 2.2 1.2 v' v +.2
NPsc Olematis vitalba 1,. (+.2) +.2 (+;2) ce 1.2 v 2.2 +.2
NP Ligustrum vulgare L. 1.2 c v v 2.2 2.2 2.3
NP Sambucus nigra L. +.2 c v 1.2 v +.2 +.2
NPsc Vitis vinifera L. val'. silvestris

(GmeI.) Beck +.2 +.2 e
Hsc Orataegus oxyacantha L. 1.3 +.2 +.2
NP Berberis vulgaris L. +.2
NP Rhamnus catharticus L. v
Hsc Humulus lupulus L. 2.3

Classencharakterarten:

NP Oorylus avellana L. 2.2 +.2 1.2 2.2 v 4.3 v 4.3 2.3 1.2
NP Fraxinus excelsior L. +.2 +.2 +.2 +.2 +.2 +.2 v v (+) (+)
He Polystichum aculeatum (L.) Schott

ssp. setiferum (Forskäl) + 1.1 1.1 1.1 10:)

Jol::>..
Hs Hypericum montanum L. + +.2 + <:0

Re Brachypodium silvatieum (Ruds.)
P.B. +.1l v

Ohr Stellaria holostea L. +.2 1.2
Hs Helleborus viridis L. +.2 +
NP Viburnum lantana L. v +
Hs Helleborus foetidus L. 1.1
He Phyllitis scolopendrium Newm. +.2
Rs Geum urbanum L. +.2
NP Prunus avium L. +
Rros Viola silvestris Lam. em. Rchb. +.2
He Origanum vulgare L. +

:egleiter:

NPsc Hedera helix L. 2.2 1.2 1.2 v 2.4 2.2 + 1.2
Grh Pteridium aquilinum (L.) Kuhn 2.1 1.1 + 1.1 1.1 1.1
NP Phillyrea media L. +.2 +.2 v v?
T Geranium robertianum L. ssp.

purpureum (Vill.) Murb. +.2 + + +
Tsc Galium aparine L. + +.2 2.2
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Außerdem kommen vor: NP Quercus pyrenaica Willd, in Aufn. 169a: +.il,
in Aufn. 203: +; NP Laurus nobilis L. in Aufn. 194: +.2, in Aufn. 170: +; Hs Ga­
lium mollugo L. in Aufn. 194: +, in Aufn. 170: +.2; einmal kommen vor in Aufn.
149: NP Pistacia lentiscusL. +.2; in Aufn. 169a: NP Castanea. sativa· Mill. +;
in Aufn. 172: NP Salix caprea L. +.2; in Aufn. 184: Hs Inula conyza DC. +; in
Aufn.203: Grh Polypodium vulgare L. +; NP Ruscus aculeatus L. 1.3; NP Quercus
ilex L. +.2; T Geranium lucidum L. 1.1; Hs Galium cruciata (L.) Scop. +.2; in
Aufn. 93a: NP Sarothamnus scoparius (L.) Koch v; in Aufn. 135: Hs Lapsana
communis L. +.2; in Aufn. 170: NP Rhamnus alaternus L. 1.2; T Solanum nigrum
L. em. Mill. +; in Aufn. 184a: Hs Scrophularia scorodonia L. +.2.

Subassoziationen :

Abb.18. Wuchsorte der Rubus-Tamus communis-Ass. (RT, Tab. 77, Aufn.143) und
natürlicher Laurus nobilis-Gebüsche (L) in einer Bachschlucht oberhalb Pombayon

. (Asturien).
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die thermophilen Differentialarten Prumts mahaleb und Lithospermum
purpureo-coeruleum, das bis zu 2 m lange Ranken bildet, zu denen sich
Tilia platyphyllos und Ulmus scabm als Arten der Schluchtwälder ge­
sellen. Wir nennen diese Ausbildung vorerst die Subass.. von Prunus
mahaleb. Sie steht dem Berberidion-Verbande nahe. Auf weitere Rubus­
Arten wäre hier zu achten.

Auf saurem Grundgestein in der Umgebung' von Oviedo, n Pajares,
bei Ribadeo und noch bei .Becerrea sind Gebüsche an den Straßen­
böschungen und anderen Terrassenkanten sowie die Wallhecken durch
azidophile Differentialarten, wie Lonicera periclymenum und Te~tcrium

scorodonia, von den übrigen Beständen unterschieden, zu denen noch
Bryonia dioica und als Trockenheitszeiger (?) Brachypodium pinnaturn
kommen (Subass. von Lonicera periclymenum). Die typische Lage dieser
Böschungs- und Terrassenkanten zeigt Abb. 19.

CHERMEZON (1919 b, p. 186) hat eine Liste (s. n.) dieser Subassoziation
mitgeteilt, die u. a. an Waldrändern als Mantel-Gesellschaft vorkommt.
Merkwürdigerweise fehlen dieser Liste Tamus communis und Prunus
spinosa und einige andere Sträucher, die in unserer Tabelle von höch-

An den steilen Kalk-Felsen des Tales oberhalb Pombay6n bei etwa
300 m Meereshöhe wmzeln auf spärlichem rotem Verwitterungslehm in
den Terrassen-Gebüschen der Rubus ulmifolius-Tamus communis-Ass.
(Abb.18), die zahlreiche Grasmücken (Sylvia curruca L.) bevölkern,

(vgl. Karte 12):

Terrassen-Hecke an der Straße oberhalb Pombayon sw Covadonga.
SE-exponiert (vgl. Bild 5 u. Abb.18), 4X40 m.
nahe der vorigen.
dsgl. W-Exposition.
Terrassen-Hecke s Gijon. SE-Exp. 75 m lang.
Terrassen-Hecke s Oviedo. NE-Exp.
Terrassen-Hecke bei Sanriella s Oviedo.
Straßenböschung bei Pajares (s Oviedo). W 70°.
Terrassen-Hecke nahe Pajares.
Straßenböschung bei Trubia s Oviedo.
dsgl. w Oviedo.
Straßeneinschnitt s Ribadeo. SE 90° (Abb.19).
Terrassen-Gebüsch bei Becerrea sö Lugo im Kontakt mit Sedum
elegans-Agrostis castellana-Ass. (Tab. 43 a, Aufn.204).
Gebüsch neben der Lathyrus aphaca-Scleranthus annuus-Ass. (Tab.
17, Aufn. 93) bei Cervera de Pisuerga.
Straßen-Einschnitt oberhalb Covadonga.
Gijon.
Wall-Hecke bei Porteria s Gijon. 3X50 m.
Hecke auf Steinwall s Oviedo.

Tx 146:
Tx 149:
Tx 169a:
Tx 172:
Tx P:
Tx 184:
Tx 187:
Tx R:
Tx S:
Tx 194:
Tx 203:

Tx 93a:

Tx 135:
Tx 169c:
Tx 170:
.Tx 184a:

Fundorte

Tx 143:

als in der weiter östlich anschließenden Rubus-Buxus-Ass. (Tab. 78).
Dafür treten in diesen Hecken als territoriale Charakterarten die Schlin­
gel' Tamus communis, Smilax aspera, Rubia peregrina und Vitis vini­
fera auf, zu denen sich Lonicera periclymenum und als Strauch Euony­
m~ts europaeus gesellen, den WILLKOMM als besonders bezeichnend für
Vizcaya angibt.

Um den pflanzengeographischen Charakter und zugleich die Masse
der Lianen in dieser Assoziation zu betonen, wollen wir sie Rubus ulmi­
foHus-Tamus communis-Ass. nennen. Sie ersetzt das Rubeto-Coriarietum
Kataloniens im nw Spanien und muß nach ihrem ganzen Arten""Gefüge
wohl noch zum Pruno-R.ubion ulmifolii-Verbande gestellt werde!)., ob­
wohl dieser nm sehr schwach gekennzeichnet ist. Auf der anderen Seite
fehlen aber der Rubus-Tamus communis~Ass. die Verbandscharakter­
arten des Rubion subatlanticum-Verbandes nahezu vollständig.
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Bild 6. Heckenlandschaft mit der Rubus ulmifolius-Tamus communis-Ass. w Oviedo.
Aufn. Tx.

Aufn. Tx.
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Bild 5. Bachtal oberhalb Canga de Onis (vgl. Abb.18).

Abb. 19. Wuchsort der Rubus-Tamus communis-Ass. bei Ribadeo (Tab. 77, Aufn. 194).

ster Stetigkeit sind. Auch GUINEA (1954 a, p. 153) weist das Vorkommen
der Subassoziation von Lonicera periclymenum durch eine gekürzte
Artenliste aus dem kantabrischen Subsektor des ibero-atlantischeIi Sek­
tors (N-Spanien) nach.

In ihren edaphischen Ansprüchen zeigt die Subass. von Lonicera
periclymenum gewisse Ähnlichkeit mit der ebenfalls azidophilen Subass.
von Pteridium des katalonischen Rubeto-Coriarietum, mit dem sie die

Karte 12. Lage der Aufnahmen der Prunetalia-Gesellschaften.
1. Rubus iIlmifolius-Tamus communis-Ass. (Tab. 77); 2. Rubus-Buxus sempervirens­
Ass., Typische Subass. (Tab. 78); 3. dsgl., Subass. von Tamus communis (Tab. 78).
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Differentiala!ten Lonicera periclymenum und Teucrium scofodonia ge­
mein hat, während Pteridium in unserer Assoziation gerade die Subass.
von Lonicera periclymenum eher als die anderen meidet.

Diese beiden Subassoziationen neigen zum Rubion subatlanticum­
Verbande hin.

Endlich fanden wir noch als feuchte Ausbildung die Subass. von
Urtica dioica mit dieser Art, Convolvulus sepium und Acer pseudo7lla­
tanus als Differentialarten, die sowohl als Terrassen-Gebüsch oberhalb
Oovadonga auf schwer durchlässigem Ton als auch als Wallhecke in
der Gegend von Gij6n im Kontakt mit Feuchtwiesen und Oynosurion­
Weiden (vgl. Tab. 37, Aufn. 185 a) vorkommt.

Über die Verbreitung der Rubus ulmifolius-TamU:s communis-AS$.
sind wir noch nicht unterrichtet. Nach unseren Aufnahmen ist sie zwi­
schen Oovadonga und Ribadeo an der N-Küste Asturiens allgemein und
tritt auch noch sö von Lugo bei Becerrea auf (vgl. OHERMEZON 1919 b,
GUINEA 1954 a). Ein Bestand wurde auch bei Oervera de r>isuerga aufge­
nommen. Nach WILLKOMM (1896, p.l06) scheint sie, bereichert um
Lonicera etntsca Santi, noch weiter östlich in dem vom Rio Bidassoa
durchflossenen Baztan-Tal zwischen Pamplona und Bayonne vorzukom­
men. Vielleicht ist sie auch noch in W-Frankreich verbreitet (vgl. z. B.
JOVET 1941 a, p.82, 1941b, p.266, ALLORGE et JOVET 1941, p.154 und
Karte 12).

Wie alle Prunetalia-Gesellschaften fehlt auch die Rubus ulmifolius­
Tamus communis-Ass. im Gebiet des Quercion robori-petraeae vollstän­
dig. Sie ist in N-Spanien vielmehr an das Fraxino-Oarpinion-Gebiet
gebunden, wo sie noch häufiger in Gestalt der Wall-Hecke als in Form
der Terrassen-Gebüsche vorkommt. In der Fagion-Stufe ist sie nicht
mehr vorhanden. Im Gebiet der Peiia Santa oberhalb Oovadonga steigt
die Assoziation fragmentarisch bis 870 m als Terrassen-Gebüsch, dem
hier also durch menschliche Arbeit Ansiedlungsmöglichkeiten gegeben
wurden. Wenn man aus größerer Höhe herabkommt, trifft man auf die
ersten Rubus-Corylus-Pntnus spinosa-Gebüsche zusammen mit den er­
sten Mauern!

2. Verband: Berberidion vulgaris Br.-BI. 1950

1. Ru bus - B u x u s sem per v ire n s - Ass. Tx. 1954

Im Gebiet zwischen Huesca und unterhalb Panticosa wachsen in
Höhen zwischen etwa 600 bis 1300 m an Terrassenkanten der Arrhena­
theretum-Wiesen (Abb.20) und der Secalinion-Äcker (Abb. 21), an Weg­
böschungen oder Bach-Steilufern oder als Waldmäntel (Abb. 22) Gebüsche,
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deren floristische Zusammensetzung' Tab. 78 zeigt. Lonicera etrusca (?)
fanden wir nur in dieser Gesellschaft. Die Arten der Gattung Rubus kön­
nen wir leider nicht angeben. Clematis vitalba erweist sich hier als die
Heckenpflanze, die kaum einem Gebüsch fehlt und mit wahren Vorhän­
gen die Terrassen überspannt. Bryonia dioica und Vitis vinifera sind da-

!---
lIlJIJltIiIIIW,U/lIlIIIu&II;1 (:\

\ull/tIil\/IiII/llil/l/lII/Ii//ill/liIiIOilllilI/Ji< I~) "::j
't:\l/lli\llIOllhlIIlIUili/l/lilllllrlll/dlll!/iMlllftilllK2r-Abb.20. Wuchsorte von Terrassen-Hecken der Rubus-Buxus sempervirens-Ass. bei

Sabinanigo, S-Pyrenäen {Tab. 78, Aufn. C). .

Abb.21. Wuchsort der Rubus-Buxus sempervirens-Ass. (Tab. 78, Aufn. 12 a) zwischen
Secalinion-Äckern bei Arguis.

gegen ausgesprochen selten. Tamzts communis, Smilax aspera, Rubia pere­
grina, die weiter w schon im Gebiet von Navarra die Hecken der Rubus­
Tamus communis-Ass. durchranken (vgl. a. WILLKOMM 1896, p. 106),
fehlen ganz. Überhaupt ist die Lebensform der Lianen in dieser Assozia­
tion viel weniger reich vertreten als in der vorigen!

Wir wollen dieses Terrassen-Gebüsch nach Rztbus und Buxus sem­
pervirens benennen. Der systematischen Zugehörigkeit dieser Assozia­
tion zum Berberidion-Verbande und zur Ordnung der Prunetalia stehen
wohl um so weniger Bedenken entgegen, als die Rubus-Buxus semper­
virens-Ass, zum Klimaxkomplex des Quercion pubescenti-petraeae-Ver­
bandes gehört. Sie kommt nicht selten im unmittelbaren Kontakt mit
Quercus pubescens- oder Quercus ilex-Wäldern vor, oder sie wächst
neben Secalinion mediterraneum- oder Arrhenatherion-Gesellschaften.
Unter den Brutvögeln ist die Nachtigall (Luscinia megarhynchos Brehm)
auffallend häufig!



TABELLE 78

Rubus-Buxus sempervirens-Ass.

A = Typische Subass.
B = Subass. von Tamus communis

A B
Nr. d. Aufnahme: 16 12a B C D E F G H 48 J K 51 53
Autor: Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx Tx
Meereshöhe (m) : 1000 1080 noo 850 1000 1200 1200 1200 975 1270 900 720 720 610
Lage": T T T T M T T T T T T M
Artenzahl: 10 12 7 12 12 15 12 9 9 22 9 9 21 43

Charakter- und Verbandscharakterarten:

NP Ligustrum vulgareL. 1.2 v v v v v v (v) +.2 2.2
NPsc Lonicera etrusca Santi (?) v v v v (v) 1.2
NP Berberis vulgaris L. v v v
NP Amelanchier ovalis Med. v +.2
NP Vitis vinifera L. val'. silvestris

(GmeI.) Beck v 1.3 J):)

Hs Satureia vulgaris (L.) Fritsch +.2 01
e;,

NP Eltaphylea pinnata L.· (subspontan) v
NP Prunus mahaleb L. v

Differentialarten der Subass. von Tamus communis:

Hs Helleborus foetidus L. +.2 1.1 +.2
Hros Viola hirta L. + 2.2 +
NP Viburnum lantana L. v +.2 1.2
Gb Arum cf. italicum Mill. 1.1 +
Hsc Tamus communis L. 1.1 2.2
NPsc Rubia peregrina L. 1.2 1-.2

Ordnungscharakterarten:

NPsc Clematis vitalba L. 3.3 +.2 v v v v v V v 2.3 v v 1.2 1.2
NPsc Rubus L.. div. spec. 2.3 2.3 v v v v v v v 2.2 v v 2.2 2.2
NP Orataegus monogyna Jacq. 1.2 2.2 v v v v v v v +.2 v 4.3 2.3
NP Rosa L. spec. +.2 1.2 v v v v v v v v v +.2
---

23 T = Terrasse, M = Waldmantel.

........,

NP Prunus spinosa L. 3.4 v v v v v 2.3 v v +.2 +.2NP Oornus sanguinea L. 3.4 v v v v v (v) v +.2 2.2NP Sambucus nigra L. v v v v (+)NP Rubus L. spec. 1.1 +.2NP Rosa canina L. var. hirtella (Rip.) Ohr. 1.2NP Rosa glauca Vill. cf. val'. myrio-
donta Ohr. 1.2

Hsc Humulus lupulus L. (+)NP Rosa canina L. val'. glaucina (Rip.) Br. +NP Rosa caninaL. val'. gl. fo. subhispida
Bräuker +NP Rosa dumetorum Thuill. val'.
thuillieri (Ohr.)' 2.2NP Euonymus europaeus L. +

Klassencharakterarten:

NP Buxus sempervirens L. 2.3 2.3 v v v v v 3.3 1.2 1.2
NP Ulmus campestris L. em. Huds. dom v +.2 v v +.2 1.2 J):)

NP Oorylus avellana L. v v v v 1.2 v 01
-:jNP Acer campestre L. v v 1.2 v 2.2

NP Fraxinus excelsi6r L. v +.2
NP Prunus avium L. v +
He Poa nemoralis L. 1.2 1.2
He Brachypodium silvaticum (Huds.) P. B. +.2 2.3
NP Lonicera xylosteum L. + 2.2
Hs Hypericum montanum L. +.2
Hs Lithospermum officinale L. +NP Acer monspessulanum L. +Grh Melica uniflora Retz. +.2NP Sorbus domestica L. +Hs Geum urbanum L. +.2

Begleiter:

Hsc Bryonia dioica Jacq. v +.2 + 2.2Hs Urtica dioica L. +.2 2.3 +.2NP Genista scorpius (L.) DO. 1.2 +.2He Oarex mUl'icata L. coll. 1.2 +.2
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Außerdem kommen vor in Aufn. 16: NPsc Rubus caesius L. 2.2; in Aufn. 12a:
Ohs Lavandula L. spec. 1.2; Hs Salvia pratensis L. +; in Aufn. F: Grh Pteridiulll
aquilinum (L.) Kuhn v; in Aufn. 48: NP Salix caprea L. 1.2; NP Ilex aquifolium
L. (+). in Aufn. 51: Hc Arrhenatherum elatius (L.) J. et O. Presl 1.1; NP Quercus
lusita~ica Lam. 1.2' in Aufn. 53: NP Quercus ilex L. +.2; Hros Fragaria vesca
L. +.2' T Geranium' robertianum L. ssp. purpureum (VilI.) Murb. +.2; T Geranium
lucidu'm L. +.2' NPsc Hedera helix L. 2.3; T Torilis japonica (Houttuyn) DO.
+.2; Hs Teucri~m scorodonia L. +.2; NPsc Solanum dulcamara oL. var. integrifo­
lium Wk. 1.2; T Galium aparine L. 2.3; Hs Inula conyza DO. +.

Fun d 0 r t e (vgI. Karte 12):
Tx 16: Natürliches Gebüsch an senkrechtem BacheSteilufer bei Arguis (S-

o Pyrenäen).
Tx 12a: Terrassen-Gebüsch neben einer Secalinion mediterraneum-Gesell­

schaft (Tab. 20, Aufn. 12) bei Arguis.
Terrassen-Hecke nahe Arguis.
Terrassen-Hecke bei Sabiiianigo ö Jaca.
'Valdmantel eines Quercus pubescens-Waldes geg'enüber Biescas.
WSW-Exp.. . .

Tx E: Terrassen-Hecke ebenda. N-Exp. Im Kontakt mIt Tl'lsetum flaves­
cens-Wiese mit Umbelliferen (Arrhenatherion).
Terrassenhecke neben Quercus pubescens-Wald bei Viu ö Jaca.
Terrassenhecke bei Torla ö Jaca.
Wegrand-Gebüsch oberhalb Biescas. E-Exp.
Höchste Terrassenhecke unterhalb Panticosa neben Malvo-Arrhena­
theretum Tab. 38, Aufn. 47. 0

Schwach entwickelte Hecken ö J aca.
Terrassenhecke 10 km unterhalb J aca.
Gebüsch am Straßenrand bei Loiti (ö Pamplona) neben einem .Quer­
cus lusitanica-Wald mit Fagus. N-Exp. (Sierra de Tobar).

Tx 53: Waldmantel eines Quercus ilex-Niederwaldes (Tab. 91, A~fn. ~4~..B­
Exp. Im Straßeneinschnitt hei Panzares, N-Hang des MaClZO Ibel'lco
(vgI. Abb.22).

Abb. 22. Wuchsort der Rubus-13uxus sempervirens-Ass. (Tab. 78, Aufn. 53) als Wald­
mantel eines Quercus ilex-reichen Buxeto-Quercetum (Tab.91) am N-Hang des

Macizo iMrico.
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Bis jetzt lassen sich zwei Sub ass 0 z i a ti 0 ne nunterscheiden:

Von der Typischen Subass., welche den s Pyrenäen-Fuß besiedelt,
weicht die im Pamplona und s Logrono am N-Hang des Macizo iberico
gefundene Subass. von Tamus communis durch zahlreiche Differential­
arten ab, welche diese Untereinheit der Rubus ulmifolius-Tamus commu­
nis-Ass. annähert, an deren Gebiet sie angrenzt. Diese Arten dürfen
darum wohl als Ausdruck eines klimatischen Übergangsgebietes gewer­
tet werden, dessen Eigenschaften zwischen denen des montanen Gebirgs.
vorlandes der s Pyrenäen und des atlantischen Hügellandes Asturiens
liegen.. 0

Einige Höhen~Ang'abenmögen das Ausklingen der Rubus-Buxus-Ass.
gegen die Buchen-Stufe beleuchten: Lonicera etrusca (?) wächst ober­
halb Biescas in Hecken noch bei 1300 m. Unterhalb Panticosa sahen wir

o auf Granit Buxus, Clematis vitalba und Rubus spec. noch bei 1520 m,
Amelanchier ovalis und Sorbus aria bei 1510 m, Corylus bei 1470 m,
Rosa und Crataegus bei 1270 m, womit sicher nicht die Höchstgrenzen
dieser Arten erfaßt worden sind.

Auf der Höhe des Macizo iberico klingt die Rubus-Buxus semper­
virens-Ass. aus. Bei etwa 900-1100 m Meereshöhe wachsen im Kontakt
mit Quercus pYl'enaica-Wäldern (Tab. 88, Aufn.55) noch folgende Arten:

TABELLE 79

Heckenfragmente auf dem N-Abhang des Macizo iberico von Villanueva

Nr. d. Aufnahme: L M N
Meereshöhe (m): 800 880 1100

Verbands- und Ordnungscharakterarten:
NPsc Rubus L. spec. v v v
NP Rosa L. spec. v v y
NPsc Olematis vitalba L. v dom v
NP Sambucus nigra L. v v v
NP , Ligustrum vulgare L. v y

NP Orataegus monogyna Jacq. v v
NP Prunus spinosa L. .v v

Klassencharakterarten:
NP Acer campestre L. y v
NP Quercus pubescens Willd. v
NP Quercus pyrenaica Willd. v

(Die Tabelle ist nicht vollständig)

Eine nahe verwandte Gebüsch-Gesellschaft (Subass. ?) kommt nach
Herrn Prof. O. DE BOLOS (brieflich) am S-Hang der katalonischen Py_
,renäen vor, worauf wir hier kurz hinweisen dürfen.
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2. Be rb e ri s v u 1g a ri s - Gen ist a sc 0 r pi u s - Ass.
Tx. et Oberd. 1954 (prov.)

Die trockenen groben Kalk-Schotter des Rio Gallego unterhalb Bies­
cas (750 m ü. M.) am Fuß der Pyrenäen werden ebenso wie die -darin
aufgehäuften Steinriegel von einem stark durchweideten, von Xerobro­
mion-Rasen durchsetzten, lückigen Hippophae rhamnoides ssp. fluviati­
lis-Gestrüpp besiedelt, das nur zum Berberidion-Verbande gestellt wer­
den kann. Diese Gesellschaft enthält regelmäßig einige Trockenheit und
Wärme ertragende Differentialarten gegenüber den mitteleuropäischen
Hippophae flttviatilis-Gesellschaften der Alpen- und Karawanken-Flüsse
(Tab. 80, Bild 7). Wir konnten nicht feststellen, wie sich unsere Aufnah-

Eild 7. Hippophae-Berberis-Gebüsch unterhalb Biescas s der Pyrenäen
mit Dr. PINTO DA SILVA. Aufn. Tx.

IDen von dem Hippophae-Salix ineana-Gebüsch unterscheiden, das an
frischeren bis feuchteren Standorten an die untersuchte Gesellschaft an­
schließt. (Salix incana wächst im Tal oberhalb Biescas noch bei 1200 m
ii. M.) .
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Im Tal des Rio Sella unterhalb Parres (Asturien) sahen wir auf Kies­
bänken ebenfalls Gebüsche von Hippophae und Salix ineana die wenn
nicht zu der gleichen, so doch zu einer nahe verwandten Gesellschaft
gehören.

TABELLE 80

Berberis vulgaris-Genista scol'pius-Ass.

Nr. d. Aufnahme: 47 49 50
Autor: 0 Tx Tx
Meereshöhe (m) : 910 910 910
Grösse d. Probefläche (m2) : 50 50
ArtenzahI: 14 9 18

Charakterarten:
NP Berberis vulgaris L. 3.4 3.3 3.3
NP Hippophae rhamnoides L. ssp. fluviatilis v. Soest 3.3 1.2 3.3

Dittel'entialarten der Assoziation:
Hc Melica ciliata L. (coll.) +.2 +.2 1.2
NP Genista scorpius (L.) De. 1.2 +.2 +
Hsc Galium mollugo L. ssp. cOlTudaefolium (Vill.) Briq. 1.2 + +.2

Verbandschal'akterarten:
NPsc Lonicera etrusca Santi (?) + + 1.2
NP Amelanchier ovalis Med. -I-
NP Ligustrum vulgare L. +.2

Ordnungscharakteral'ten:
NPsc Clematis vitalba L. +.2 + 2.2
NP Rosa L. spec. +.2 +
NPsc Rubus ulmifolius Schott 2.3
NP Rosa glauca Vill. ssp. subcanina Hay.

var. veridica Schwrts. 2.2

Klassenchal'akteral'ten:
NP Buxus sempervirens L. 24 2.2 4.3 2.2

,Hs Arabis turrita L. + +
NP Ulmus campestris L. em. Hudo. +
Hs Helleborus foetidus L. -I-

Begleiter:

. Außerdem kommen .vor in Aufn. 47: NP Robinia pseudacacia L. +; Hros Viola
hIrta L. 2.2;. Ch~ Teucnum chamaedrys L. +.2; Hs Scabiosa L. spec. +; in Aufn.
50: .Hs Arabis hIrsuta (L.)Scop. +; Hs Hypericum perforatum L. +.2; Hs Vince­
toxICum officinale Moench +.2.

O. DE BOLOS (1954 d, p. 280) hat inzwischen vom Macizo de Albarra­
cin aus Höhen zwischen 1380-1470 m eine nächst verwandte Gesell·
schaft .:lllter dem Na~en Berberidetum aragonense beschrieben, der Hip­
pophae, Buxus, Lonteera etrusea und Clematis fehlen und die dadurch
und infolge ihrer größeren Höhe g'egenüber unserer Gesellschaft flori-
stisch verarmt erscheint. -

24 Zugleich Verbands-Differentialart.



262

Möglicherweise stellen diese und unsere Gesellschaft nur zwei Sub­
assoziationen derselben Ass. dar. Sollte diese Annahme richtig sein,
würden wir unsere flußbegleitende Gesellschaft als Subass. von Hippo­
phae fluviatilis bezeichnen.

Ob hier eine besondere Assoziation vorliegt, ließ sich während der
Fahrt ebensowenig wie der Verband feststellen. (Auch diese Listen
sind nicht vollständig.) Eier nehmen aber, wie es scheint, die Lianen
noch mehr ab.' .

Zwischen Madrid und der Sierra de Guadarrama wachsen auf Stein­
wällen oberhalb Villalba in 1100-1200 m Höhe Hecken-Fragmente fol­
gender Zusammensetzung: .

1.2 NP Pistacia terebinthus L.
1.2 NP Acer monspessulanum L.
+.2 NP Rhamnus alaternus L.
1.2 NPsc Vitis vinifera L.

und als Abbauer
+.2!VIP Quercus lusitanica Lam.

Rosa L. spec.
Daphne gnidium L.
u. a.

+.2 Hs Paeonia broteri B. R.
+.2 NP Ruscus aculeatus L.
1.2 NP Orataegus monogyna Jacq.
3.4 NPsc Rubus L. spec.
1.2 NP Rosa L. spec.
2.2 NP Prunusspinosa L.

TABELLE 82
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In der Sierra Morena endlich sahen wir (Aufn. Tx 226) an einem
kleinen Bach ein Quell- und Bachrand·GebÜsch in 750-780 m Ü. M.
von folgender Zusammensetzung (Tab. 82):

Paeonia broteri-Prunus spinosa-Gesellschaft

An dem benachbarten S-Hang' wachsen stark deg'radierteQuercion
ilicis-Waldreste, während die nach N gerichteten Abhänge etwas weni­
ger stark verwüstete, zur Ordnung der Quercetalia pubescentis neigende
Wälder trag'en. Unsete mitteleuropäischen Prunetalia-Gesellschaften
führen, wie dieses Beispiel lehrt, ähnlich den Nardus- und Oaricetalia
fuscae-Rasen' der subalpinen Stufe im trockenen und immergTünen Spa­
nien ein Relikt-Dasein auf den grundfeuchten und kühlen Böden der
Bach-Au811, in denen in der Sierra Morena an noch feuchteren Stellen
mit Osmuncla regalis auch Almts glutinosa leben kann (vgl. LÜDI 1954,
p.25), die etwas oberhalb unserer Aufnahme in Tab. 82 an einer Quelle
mit Athynttm filix-femina (L.) Roth, Carex penclula Huds., Hypericum
anclrosaemttm L., Viola silvestris Lam. em. Rchb., Heclera hel'ix L.,
Bryonia clioicaJacq. u. a. Begleitern ein winziges Auwald-Fragment
bildete.

Weitere Beobachtung'en werden die vollständige Zusammensetzung
der Paeonia broteri-Prunus spinosa-Gesellschaft, ihre Verbreitung tllld
ihre systematische Stellung' erg'eben müssen.

3. Verband: Lonicero-Berberidion hispanicae O. de Bolos 1954

Die südlichsten Ausläufer der Prunetalia-Gebüsche glauben wir am
N-Abhang der Sierra Nevada in 1200-1700 m Meereshöhe gesehen zu
haben, wo in einer reichen Wirtschaftslandschaft mit Feldern von
Kichererbsen (Cicer arietinum L.), Mais, Weizen und gepflanzten
Kirsch-, Walmlß- und Apfelbäumen an Böschungen kleine Gebüsche VOll

Berberis hispanica B. R. ?
Orataegus. L. spec.
Rubus L. spec..

noch vegetieren.

NP Prunus spinosa L.
NP Pistacia lentiscus L.
NP Daphne gnidium L.

TABELLE 81

P1'1tnetalia spinosae-Gesellschaften in Le6n und Alt-Kastilien

Nr. d. Aufnahme: T U V X
Meereshöhe (m): 600 1200 1300 1070

Ordnungscharakterarten:
NPsc Rubus L. spec. V V V V

NP Rosa L. spec. V V V v
NP Prunus spinosa L. v v v v
NP Sambucus nigra L. v v v
NP Orataegus L. spec. v v v
NPsc Lonicera L. spec. v

Begleiter:
Hsc Bryonia dioica ;facq. v v
NP Oastanea sativa Mil!. v
NP Quercus pyrenaica Willd. v
Ohs Thymelaea tinctoria End!. v
NP Daphne gnidium L. v
NP Sarothamnus scoparius (L.) Koch v
Tsc Galium aparine L. v

Aus k I i n g' end e r P I' une t a li a - G e b ü s eh e i m Süd e n

Die bisher beschriebenen Gebüsch-Assoziationen sind "nicht die ein­
zigen Prunetalia-Gesellschaften, die wir in Spanien gesehen haben.

Auch in Le6n und Alt-Kastilien kommen Prunetalia~Gebüsche vor,
wie die folgenden flüchtigen Aufzeichnungen (Tab.81) zeigen, die von
Hecken w Ponferrada (T) 600 m ü. M., bei Raves nahe Avila (U) 1200 m
ü. M., sö von Avila (V) 1300 m Ü. M. und aus dem Duero-Tal oberhalb
Soda (X) 1070 m Ü. JYL stammen.

He Melica ciliata L.
NP Quercus pyrenaica Willd.
NP Rosa L. spec.



Oistus albidus L.
Rubus L. spec.
Lycium L. spec.
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In höheren Lagen des Gebirges (1800-2000 m) wachsen in der
beginnenden Kugelpolster-Stufe kleine Gebüsche von Berberis hispanica
B. Rund Prunus prostrata Labill. mit Amelanchier vulgaris Moench
und Hellebonts foetidtts L., die vielleicht einer noch unbeschriebenen
verwandten Vorwald-Gebüschgesellschaft angehören, deren natürlicher
Wuchsort die obere Waldgrenze dieses Gebirges sein dürfte. Die trotz
aller Vorsicht doch noch für uns zu rasche Fahrt erlaubte nicht, nähere
Beobachtungen anzustellen.

Offenbar steht diese Gesellschaft dem inzwischen von O. DE BOLOS
(1954 d, p.282) erkannten Orataegeto-Loniceretum arboreae der Sierra
de Magina (Andalusien) nahe und gehört wohl ebenfalls in den Verband
Lonicero-Berberidion hispanicae O. de Bolas 1954, dessen Vorkommen
in der Sierra Nevada der Autor bereits vermutete.

Anhang:

C al y c 0 tom 0 - My l' t e tu m Guinochet 1944

Dagegen gehören Stra.ßenrand-GebÜsche 10 km n Cordoba in 470 m
Höhe im Kontakt mit QUe1"CUS ilex-Waldresten und ausgedehnten
Oliven-Pflanzungen weder zur Ordnung der Prunetalia noch zur Klasse
der Querceto-Fagetea.

Ein Bestand, den wir (Tab. 83, Aufn. Tx 227) als Beispiel notiert
haben, enthält:

TABELLE 83

Calyeotomo-Myrtetum

Charakterarten:
2.2 NP Pistacia lentiscus L.
1.2 NP Daphne gnidium L.
2.2 NP Myrtus communis L.
2.2 NP Phillyrea angustifolia L.

Ordnungseharakterarten der Quereetalia ilieis:
3.3 NPsc Smilax aspera L.
+.2 NPsc Asparagus albus L.

Begleiter:
+.2 NP

(+.3) NPsc
+.2 NP

Diese Gesellschaft ist entweder mit dem Calycotomo-Myrtetum Gui­
nochet 1944 (vgl BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p.239, und BRAUN­
BLANQUET 1953 a, p. 1931) identiseh oder steht ihr doch äußerst nahe und
wird bisher zu den Quercetalia ilicis gerechnet. Vielleicht wird aber
auch innerhalb dieser Ordnung oder doch der Klasse (Quercetea ilicis)
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in Zukunft eine Gesellschafts-Gruppe (Verband?) der Gebüsche, ähnlich
wie innerhalb der Querceto-Fagetea die Ordnung der Prunetalia, abzu­
trennen sein.

·Nerium oleander-Gebüsche

Wohin die rein mediterranen Nerium oleander-Auen-Gebüsche zu
stellen sind, die bisher, soweit wir sehen, noch kaum soziologisch unter.
sucht worden sind (vgl. BRAUN-BLANQUET et MAIRE 1924, p. 43, MOLINIER
1951, p. 6), läßt sich wohl noch nicht sagen. Die ausgedehnten Bestände,
die wir in der Sierra Morena antrafen, sind wie die n-afrikanischen
außerordentlich arm an bezeichnenden Arten. (Vgl. a. REGEL 1956, p. 248,
und LAzA PALACIOS 1946, p.246, RIVAS GODAY 1956, p.53, RIVAS
GODAY Y BELLOT RODRIGEZ 1945.)

2. Ordnung: Fagetalia Pawlowski 1928

Das pflanzensoziologische System ist bisher im allgemeinen streng
induktiv aus den einzelnen Assoziationen aufgebaut worden, die zu Ver­
bänden vereinigt und weiter zu höheren Einheiten zusammengefaßt wur­
den, sobald sich die floristischen Übereinstimmungen und Unterschiede
genügend klar erkennen ließen. Dieser Weg hat sich innerhalb eines
Vegetationskreises stets bewährt. Daher besteht auch keine Veranlas­
sung' ihn aufzugeben.

Deduktive Gesichtspunkte wurden in der soziologischen Systema~ik

kaum angewandt und werden im allgemeinen auch um so mehr ent­
behrt werden können, je zahlreicher die zu ordnenden Aufnahmen und
Tabellen sind. In bestimmten Fällen aber kann die Anwendung deduk­
tiver Methoden doch sehr anregend sein. Wenn nämlich in einem Ge­
biet von nicht zu geringer Größe oder in einem Vegetationskreis eine
Gruppe von Gesellschaften gut bekannt und ihre systematische Ordnung
erprobt ist, so kann diese Ordnung sinngemäß als Arbeitshypothese auf
ein benachbartes Gebiet oder auf die analogen Gesellschaften eines an­
grenzenden Vegetationskreises übertragen werden und den zunächst
bewußt hypothetischen Rahmen für das hier aufzustellende System ab­
geben, so lange noch nicht so viele soziologische Aufnahmen vorliegen,
um den Aufbau des Systems von unten her, also induktiv, vorzunehmen.

Wir waren im Ve.rlauf unserer Arbeit bei mehreren Klassen etwa in
dieser Lage, indem die west- und mitteleuropäischen Einheiten und ihre
Gruppierung als Anregung für den Versuch entsprechender systemati­
scher Ordnung iberischer oder auch mediterraner dienen konnten (z.B.
Cakiletea, Stellarietea mediae, Plantaginetea maioris, Artemisietea vul·
garis, Ammophiletea u. a.).
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Auch die Ordnung der Fagetalia ist in Mitteleuropa recht gut wenn
auch gewiß noch lange nicht endgültig bekannt, während aus S~anien
erst sehr wenige Aufnahmen oder Sammellisten veröffentlicht sind. Auch
hier e~pfiehlt sich darum die vorsichtige und sinngemäß angepaßte
d:duktlVe !,-nwen~ung der mitteleuropäischen Gliederung auf die spa­
mschen Walder dIeser Ordnung, um das bisher Bekannte von vornher­
ein, wenn auch vorläufig, in eine geordnete Beziehung zueinander zu
bringen, die laufend überprüft und verbessert werden muß, wenn wei­
tere Aufnahmen und Tabellen bekannt werden.

1x21 J.

. Karte 13. Lage der Aufnahmen der Fagion-Gesellschaften.
1. Luzulo-Fagion (Tab. 84 A); 2. Eil-FagioJl (Tab. 84B); 3. Cephalanthero-Fagion

(Tab. 84 C).

Unter diesen Gesichtspunkten haben wir die uns aus der Literatur
(~LLORGE 1941 b, p. 331; ALLORGE et GAUSSEN 1941, p.34/35; O. DEBo­
LOS 1950 a, b; BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p.258, 264 ff.; LosA y
MONTSERRAT 1953, p. 388; LÜDI 1954) zugänglichen soziologisch brauch­
baren Listen und Tabellen von Buchen- und Buchen-Tannen-Wäldern
der kantabrischen Gebirge und der Pyrenäen mit unseren eigenen spär­
lichen Aufnahmen zusammengestellt, von denen wh in Tab. 84 nur diese
wiedergeben können (vgl. Karte 13).

Für die weitere Untersuchung der Buchen-Wälder Spaniens werden
die Übersichten von CUATRECASAS (1932), von GAUSSEN (1935) und von
FONT QUER (1953) mit den darin enthaltenen Verbreitungskartender
Buche von Wert sein.
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1. Verband: Luzulo-Fagion Lohm. et Tx. 1954

In Mitteleuropa haben wir soeben die artenärmsten azidophilen
Buchen- (und Buchen-Tannen-) Wälder in dem Luzulo-Fagion-Verbande
vereinigt (Tx. 1954, p.460), der durch Verbandscharakterarten, wie Üt­

zula nemorosa (PoIl.) E. Mey. und Luzula silvatica (Huds.) Gaud. val'.
typica A. et G., und durch die. Verbandsdifferentialarten Diphyscium
sessile (Schmidel) Lindb., Poa chaixii Vill., Calamagrostis arundinacea
(L.) Roth, Deschampsia flexuosa (L.) Trin., Vaccinium myrtillus L.,
Polytrichum attenuatwJn Menz., Dicranella heteromalla (L.) Schimp. u. a.
von den artenreicheren Buchen- und Buchen-Tannenwäldern des As­
perulo-Fagion Knapp 1942 mit zahlreichen anspruchsvollen Arten ab­
getrennt wird.

In das Luzulo-Fagion fügen sich nun in N-Spanien die azidophilen
Buchen-Wälder (Tab.84A) mit Moder-Humus sowohl durch das Feh­
len anspruchsvoller Arten als auch das Vorkommen der Azidophilen gut
ein, wenn sie auch als eigene Assoziation von dem mitteleuropäischen
Luzulo-Fagetum und verwandten Gesellschaften wiederum deutlich ab­
weichen. Diese Eigenart müßte in der Benennung zum Ausdruck kom­
men. Wir möchten unter Berücksichtigung der kurzen Schilderung die­
ser Wälder in der Literatur (ALLORGE 1941 b, p. 333; ALLORGE et GAus­
SEN 1941, p.35) für sie den Namen Blechno-Fagetum ibericum vor-
schlagen. .

Die Beifügung der geographischen Bezeichnung' ist hier notwendig,
um Verwechslungen mit dem Fageto-Blechnetum Horv.1950prov. (p. 48,
71) zu vermeiden. HORVAT (1950, p. 52, 71) unterscheidet ferner das
Abieto-Blechnetum Horv. 1950 Mskr., das dem Piceion excelsae Pawl.
= Vaccinio-Piceion Br.-Bl. untergeordnet wird.

Zur Ergänzung unserer Tabelle 84 schließen wir noch einige lokale
Beobachtungen an: Am Puerto de Piedras Luengas wachsen Buchenwäl­
der in 1200-1400 m Höhe vor allem an N- und E-Hängen in großen
geschlossenen Beständen, die von der weiten Fettwiesenlandschaft mit
dem Malvo-Arrhenatheretum in der Subass. von Centaurea triumfetti
seusana (Tab. 38) bis in die höher gelegene Stufe der Erica aragonen­
sis-Heiden hinaufsteigen. Am N-Abfall des Gebirges reichen an örtlichen
N-Hängen die Buchenwälder bis 800 m, einzelne Buchen sogar bis 700 m
herab, während· dort an SeHängen noch bei 950 m Höhe Eichenwäl­
der wachsen (Clematis vitalba-Hecken, Gerste, Weizen, Kartoffeln bei
900 m). Der S-Abfall des Gebirges trägt etwa bei Vafies erst von 1100 m
aufwärts Buchenwälder.

Deutlich sind zwei Ausbildungsformen des Buchenwaldes zu unter­
scheiden, eine artenarme und bodensaure, die von Vaccinium myrtillus
und Deschampsia flexuosa beherrscht wird (Tab. 84, Aufn. 83), und eine
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NP Buxus sempervirens L.
Gb Cephalanthera rubra (L.) Rieh.
Hs Aquilegia vulgaris L.
NP Coronilla emerus L.
NP Aeer opalus Mill.
MP Tilia platyphyllos Seop.

Differentialal'ten der Abies-Fagus-Wälder:
MP Abies alba Mill. B.
Chs Abies alba Mill. Klg.
Hs Prenanthes purpurea L.

01'dnungscharaktel'arten:
MP Fagus silvatica L. B. 5.5 5.5
NP Fagus silvatica L. Str. u. Kr. 3.4 2.2
Hros Viola silvestris L. em. Rehb. 1.1
NP Daphne laureola L. ineI. ssp.

philippi (G. G.) *
Chs Stellaria holostea L. +.2 +.2
Hs Ranuneulus nemorosus

DC. ssp. + +
Hs Helleborus viridis L. ssp..

oeeidentalis Reut. + +
Gb Neottia nidus-avis (L.) Rieh.
He Dryopteris filix-mas (L.) Schott +
Grh Anemone· nemorosa L. +
Chs Euphorbia amygdaloides L.
Grh Meliea uniflora Retz. 2.2
He Polystiehum lobatum (Huds.)

ChevalI.
Grh Asperula odorata L.
Chs Aeer pseudoplatanus L. Kr.
Chs Fraxinus exeelsior L. Kr.
Hs Cieerbita muralis (L.) Wallr.
He Daetylis glomerata L. ssp. ascher-

soniana (Graebner) Thell. +.2 0

He Milium effusum L.
Gb Scilla lilio-hyaeinthus L.
Grh Polygonatum multiflorum

(L.) All.
Hs Euphorbia duleis L.
Hros Primula elatior (L.) Grufb.
Hs Serophularia seopolii Hoppe
Hs Crepis lampsanoides (Gouan)

Froel.
He Carex silvatiea Huds.
Hs Moehringia trinervia (L.)

Clairv.
NP Daphne mezereum L.
Hs Myosotis silvatiea (Ehrh.)

Hoffm.
Hs Sanieula europaea L.
He Braehypodium silvatieum

(Huds.) P. B.
Gb Epipaetis latifolia (Huds:) All.
Bn Eurhynehium striatum

(Sehreb.) Sehimp.
Gb Arum i:naeulatum L.
Grh Dentaria pinnata Lam.

268

TABELLE 84

A = Blechno-Fagetum ibericum (Luzulo-Fagion)
B = Eu-Fagion
C = Cephalanthero-Fagion

ABC
Nr. d. Aufnahme: 83 64 84 38 . 18 19 I
Autor: 0 OTx 0 Tx 0 Tx 0
Meereshöhe (m): 1250 1450 12:;0 1000 1400 ) 350 500
Exposition: N WSW NE SW SW N
Neigung (0): 10 3 5/10 3 10 25
Kronenschluss d. Baumschicht: 0.8 1.0 0.9 0.9 0.2 0.9
Höhe der Bäume (m): 15 15/18 15 25 22
Veget..Bedeckung d. Strauchschicht (Ofo): 50 10 10 50 60 60
Veget.•Bedeckung d. Krautschicht (Ofo): 75 10 80 5 25
Artenzahl : 16 29 28 30 1 29 20

Diftel'entialal'tender Unterverbände:
He Desehampsia flexuosa (L.)

Trin. + 2.2
Chs Vaeeinium myrtillus L. 4.3 +0
Hros Bleehnum spicant (L.) Roth +
Grh Polygonatum verticillatum

(L.) All. +.2
Hs Euphorbia hiberna L. 2.2
Beh Polytrichum attenuatum Menz. +.2

krautreiche auf lockerem Mullboden, die nicht mehr zum Luzulo-Fagion
gehört.

Der Buchenwald auf der Höhe des Macizo iberico zwischen LogrQllo
und Soria beginnt im Kontakt mit Quercus pyrenaica-Wäldern auf der
N-Seite des Gebirges in etwa 900 m im Tal und an lokalen E-Hängen.
An W-Hängen reicht Quercus pyrenaica höher hinauf. Der Bestand un­
serer Aufnahme in 1450 m (Tab. 84, Aufn.64) wächst auf Granit. Die
Bäume sind überaus reich mit Flechten behangen und zeigen alle starke
Spuren von Schneebruch. Viele sind drehwüchsig. An manchen Stellen
sind urwaldähnliche Bestände erhalten mit 3-4 m hohen toten Stümp­
fen. Eine besonders alte Buche war vom Schnee oder Sturm in etwa 8 m
Höhe abgebrochen. Ein alter toter Eichen-Stamm (Qu. petraea) von etwa
1 m Durchmesser stand zwischen den lebenden Buchen.

Ein dichter Fallaub-Teppich (Förna) bedeckt über einer Moder­
schicht den Boden. In Lücken des Bestandes wächst Fragaria vesca, auf
älteren Lichtungen aber Arctostaphylos uva-ursi, und neben dem ge­
schlossenen Hochwald dehnt sich eine weite Erica aragonensis-Arcto­
staphylos-Heide (Tab. 71).

Zwei Ausbildungen des Buchenwaldes auf dem Macizo iberico wer­
den zukünftig schärfer zu unterscheiden sein, als uns dies bei einer am
späten Abend eilig gemachten Aufnahme gelingen wollte: eine arme mit
viel Deschampsia flexuosa und anderen azidophilen Begleitern, eine
etwas reichere mit Melica uniflora und einigen Kräutern, in der die
stark azidophilen Arten fehlen.



Außer~em kommen vor in Aufn. 83: .He Luzula pediformis DC. +j in Aufn.64:
ChI Cetrana glauea (1.) Ach. +; Bch Antltrichia eurtipendula (Hedw.) Brid. 1.3; He
AI!-thoxanthum odoratum L. 1.2; He Avena sulcata Gay 1.2j Hc Festuca rubraL. val'.
tnehophylla (Gaud.) Godr. -+ val'. genuina Hack. svar. asperifolia St.-Yves 1.2' He Ca­
re;x: pilulifera L. +; Chs Arenaria montana L. +0; MP Quercus petraea (Matt.) Lieb­
1em (+1; Chs Quereus pet~'aea (Matt.) Lieblein Kr. 1.2j NP Rubus idaeus L. +.2;
NP Enca arborea L.. +0; III Aufn.84: Bn Braehythecium velutinum (L.) Br. euro
+.2j H~ Phy~~uma ~picatum L. (+); Hs Mulgedium plumieri DC. +; in Aufn. 38: Hc
Athynum fIllx-femma (L.) R:oth ":; .I\c Festuca scoparia Kern. Tj Hs Lathyrus
montanus Beruh. v; Hros VIOla l'lVlmana Rchb. v; Hs Conopodmm denudatum
Koch v; Hr Ajuga reptans L. v; Hs Galium verum L. Vj in Aufn. 18: Bch Mnium
punctatum H.edw. +.2; Bch Mnium spe,c. +.2; Bn Hy1ocomium splendens (Hedw.)
Br. euro 2.3; m Aufn. 19.: Grh Polypodmm vulgare L. +.2; Hros Fragaria vesca L.
+; Gb Monotropa hypopIt.ys 1. +; Hs Solidago virga-aurea L. +; in Aufn. I: NPsc
Rubia peregrina 1. +0.
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Grh Mercurialis perennis L. 1.2MP Acer platanoides L. +
Klassencha1'akte1'a1'ten:

Hros Hepatica triloba (1.) Chaix
div. val'. +.2 v 2.1 1.2 +.2Hc Carex digit8.ta 1. v +.2 .+Hs Geranium robertianum L. + v

He Poa nemoralis L. ssp. +.2 v
NP Corylus avellana 1. +

Begleite1':

MP Ilex aquifolium L. + (+) v + +MP SOl'bus aucuparia L. + + +Hs Hieracium murorum L. ein. Huds.. + + 1.1Grh Oxalis aeetosella L. 1.2 v 1.2
Hc Dryopteris austriaca (Jacq.)

Woynar + 1.1
Hs Doronieum austriacum Jacq. + +
Grh Pteridium aquilinum (1.) Kulm + v
Hs Teuerium scorodonia L. +0 YChI' Veronica officinalis 1. +.2 v
Hs Galium rotundifolium L. +.2 +.2
NPsc Rubus L. spec. + +Hs Vicia sepium L. v +.2
NPse Hederahelix L. v 2.3

Fun d 0 l' t e:

0 83:

OTx 64:

0 84:

Tx 38:
0 18:

Tx 19:
0 I:

Trockener alter Buchen-Niederwald am Puerto de Piedras Luen­
gas. 50m2•

Alter Buchenwald auf Granit im Macizo iMrico. 1000 m2• Bäume
voller Flechten.
Krautreicher Buchenwald am Puerto de Piedras Luengas auf Kalk.
50m2•

Buchenwald im Montseny b. Santa Fe. Granit.
Buchen-Tannenwald im Naturschutzgebiet b. Ordesa (S-Pyrenäeu).
1000 m2•

In der Nähe der vorigen Aufnahme.
Aude-Tal, E-Pyrenäen.
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2. Verband: Asperulo-Fagion Knapp 1942

Die Buchen- und Buchen-Tannenwälder mit anspruchsvollen Arten
der Baum- und Krautschicht werden als Asperulo-Fagion-Verband dem
Luzulo-Fagion gegenübergestellt. Sie wachsen auf Mull-Böden oder
Rendzinen. Den Kern des Asperulo-Fa.gion. bUden' die mitteleuropäischen
Buchen- und Buchen-Tannenwälder mit reichem Unterwuchs an Kräu­
tern, Gräsern und Farnen, denen thermophile Arten. fehlen. Wir müssen,
um die aus den submediterranen Gebieten Emopas nach N ausklingen­
den thermophilen Buchen- und Buchen-Tannenwälder ins rechte Licht
zu rücken, neben den mitteleuropäischen Gesellschaften eine Gmppe
von Assoziationen unterscheiden, die durch zahlreiche Differentialarten
abgetrennt wird. Beide Assoziationsgruppen, die wir vorläufig als Unter­
verbände des Asperulo-Fagion bewerten, kommen in N-Spanien vor.

1. Unterverband: Eu-Fagion Tx. et Diemont 1936 em. Tx. 1954

Die beiden Buchenwald-Aufnahmen unserer Tabelle 84 B enthalten
zahlreiche anspmchsvolle Ordnungscharakterarten, damnter Scilla lilio­
hyacinthus und Crepis lampsanoides (vgl. a.LosA y MONTsERRAT 1953,
p. 388), die als Oharakterarten des Fageto-Scilletum Br.-Bl. 1952 (BRAuN­
BLANQuET et coll. 1952, p. 264) g'elten. Die Liste von ALLORGE et GAUS­
SEN (1941, p.34) von Urbasa (wnw Pamplona) und ebenfalls wohl die
Aufnahme von LÜDI (1954, p. 17) vom Puerto de Piedras Luengas ge­
hören ebenfalls hierher. ALLORGE et GAUSSEN (1941, p.35) haben diese
Wälder aus dem Gebiet von Urbasa anschaulich geschildert:

«Il est aise de reconnaitre ici le cortege de la Hetraie de type pyre­
neen qui s'etend vers l'Ouest jusqu'aux confins galiciens, le long de la
Ohaine cantabrique: on y constate, avec un important contingent d'es­
peces eurasiatiques qui accompagnent le Hetre dans la plus grande par­
tie de son aire, phlsieurs especes arepartition eu-atlantique montag­
narde plus ou moins vaste dont la plus representative est le Scilla
Lilio-Hyacinthus que J. BRAuN-BLANQuET et A. LUQUET considerent
comme une des caracteristiques essentielles de la Hetraie de l'Aigoual et
du Mont-Dore. Avec Meconopsis cambrica, ScrotuZaria alpestris, Crepis
lampsanoides, Euphorbia hiberna, cette Liliacee definit assez bien une
Hetraie de type atlantique-montagnard dont l'extension precise reste,
d'ailleurs, adeterminer. Le Sapin, qui accompagne le HetI'e dans la
plus grande partie des Pyrenees,' n'a pas atteint Urbasa dans sa pro­
gression vers le SW.»

P. et S. DUPoNT gaben soeben (1956, p. 3) eine sehr artenreiche Liste,
die das Vorkommen dieser Assoziation, aber wohl auch des Luzulo­
Fagion auf dem Puerto Ventana (Asturien) zeigen.
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In wasserzugigen Rinnen geht der krautreiche Buchenwald am
Puerto de Piedras Luengas in eine subalpine Hochstaudenflur von pyre­
näischem Charakter über, die durch Aconitum L. sect. Napellus, Gera­
nium silvaticum L., Anchusa sempervirens L., Phyteuma ovatum Honck.,
Adenostyles cf. pyrenaica Lange, Mulgedium plumieri DC. u. a. Arten
gekennzeichnet ist (vgl. BRAUN-BLANQUET et coll. 1952, p.2651).

Für die Pieos de Europa gab LASCOMBES (1944) eine Vegetations­
karte, welche die Lage des Buchenwald-Gürtels zeigt (vgl. a. BUCH
1951, p. 83 f.).

Diese Wälder zerfallen je nach der Feuchtigkeit ihrer Böden gewiß
in mehrere Subassoziationen, die noch unbekannt sind.

Auch die Reinen Buchen- von den Tannen-Buchen-Wäldern zu unter­
scheiden und sie zugleich in der Benennung zu kennzeichnen (vgl. p.
239, u. 269), scheint uns schon im Hinblick auf die Forstwirtschaft wün­
schenswert (vgl. MOOR 1952). Das würde bedeuten, daß die w-kantabri­
sehen Buchen- und die pyrenäischen Tannen-Buchen~Wälderversch1ede­
nen Gesellschaften von noch unbekanntem Rang angehören, deren flori­
stische Unterschiede heute ebenfalls noch nicht endgültig herausgestellt
werden können. (Vgl. a. RIVAS GODAY Y FERNANDEZ GALIANO 1951, p.
460, 510.)

2. Unterverband: Cephalanthero-Fagion Tx. 1954

Diese Gruppe thermophiler Buchen- und Buchen-Tannen-Wälder, die
Kalkböden bevorzugen, unterscheidet sich in SW-Euröpa durch die zum
großen Teil aus den Quercetalia pubescentis stammenden thermophilen
Differentialarten Bttxus sempervirens L., Aquilegia vulgaris L., Ligu­
strum vulgare L., Berberis vulgaris L., Melittis melissophyllum L., Pri­
mula veris Huds., Quercus pubescens Willd., Coronilla emerus L., Acer
opalus Mill., Tamus commttnis L. und durch die nahezu auf sie be­
schränkten Cephalanthera-Arten C. rubra (L.) Rich., C.longifolia (Huds.)
Fritsch und C. alba (Crantz) Simonk. und manche andere Arten aus der
Ordnung der Quercetalia pubescentis von den übrigen artenreichen Ge­
sellschaften des Asperulo-Fagion. Wenn der Luzulo-Fagion-Verband das
Bindeglied der Fagetalia zu den Quercetalia robori-petra.eae darstellt
und der Abieto-Piceion-Unterverb.and Br.-Bl. 1939 den Übergang von
den Vaccinio-Piceetea zu den Fagetalia vermittelt, so steht die Gruppe
der submediterranen und thermophilen Buchen- und Buchen-Tannen­
Wälder an der Grenze des Asperulo-Fagion gegen die Ordnung der
Quercetalia pubescentis. Gewiß wäre es wünschenswert, den Namen 25

für diese Gesellschaftsgruppe nach einer Holzart zu wählen. Aber keine

25 Herrn W. LOHMEYER, Stolzenau, danken wir herzlich für wertvolle Ratschläge
für die Benennung dieses Verbandes und auch in anderen Fragen.
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zeigt sich so stet und weit genug verbreitet, um dafür benutzt werden
zu können, und auch die zahlreichen Straucharten sind entweder nicht
stet, nicht treu oder von zu beschränkter Verbreitvng, um sich für
einen Namen zu eignen. Dagegen finden die Cephalanthera-Arten, die
diese auch an anderen Orchideen (Neottia nidus-avis L., Epipactis lati­
folia [Huds.] All. u. a.) reichen Buchen-Wälder am besten kennzeichnen,
über das ganze Areal dieser Wälder hier ihren eindeutigen Schwer­
punkt, so daß s1e als Verbandscharakterarten gelten können. Sie sind
in Wirklichkeit wohl häufiger, als sie in .den Listen und Tabellen er­
scheinen, weil sie weder das ganze Jahr hindurch erkennbar sind, noch
jedes Jahr mit Sicherheit erscheinen und darum wohl übersehen wer­
den können.

Das Cephalanthero-Fagion umfaßt die thermophilen Buchen- und
Buchen-Tannen-Wälder des südlichen Mitteleuropas von submediterra­
nem Gepräge. Dazu gehören in Spanien die von O. DE BOLOS (1948, p.
155-161) beschriebenen Buxus-reichen Buchen-Wälder der Serra de
Sauva Negra und die Buchen-Wälder mit Ilex aquifolium aus der Serra
de Finestres sowie das ebenfalls von O. DE BOLOS (1949, p. 254 f) ge­
schilderte, wohl stark degradierte Fageto-Helleboretum occidentalis
O. de Bolos 1949 (prov.) von Jorda (Olot) , die alle n von Barcelona
im S der Pyrenäen liegen. Zum Cephalitnthero-Fagion stellen wir wei­
ter das von SUSPLUGAS (1942) aus den E-Pyrenäen mitgeteilte Fageto­
Buxeturn, das Fageto-Scilletum buxetosum Br.-Bl. 1952 (Syn. Buxeto­
Fagetum abietosum Br.-Bl. et Suspl. 1937) von den Corbieres, das Bu­
xeto-Fagetum Br.-BL et Susplugas 1937 (BRAUN-BLANQUET et coll. 1952,
p.257) aus den Causses und das Fagetum von Sainte-Baume (Var) , das
MOLINIER (1952) durch eine ausführliche Tabelle belegte (vgl. a. Mo­
LINIER 1934, p.248). Die Abgrenzung des Cephalanthero-Fagion gegen
das Quercion pubescenti-petraeae bleibt aber noch zu prüfen.

Aus dem Schweizer Jura hat MOOR (1952) Fagion-Gesellschaftell
beschrieben, die zum Cephalanthero-Fagion gehören, wie das Carici­
Fagetum und das Seslerio-Fagetum. Auch noch im Kaiserstuhl-Massiv
in der Oberrhein-Ebene und im n Schwarzwald ist unser Verband recht
gut ausgebildet: die Subass. von Carex digitata des Fag'etum silvaticae
(v. RocHow 1951, p.105) sowie das Carici-Fagetum (LOHMEYER 1955,
p.140) gehören eindeutig hierher. Bis an die obere Weser und an den
Teutoburger Wald stößt das Cephalanthero-Fagion nach N vor, denn
das Carici-Fagetum boreoatlanticum, das LOHMEYER (1953, p.60, u.
1955) in diesen Gebieten gefunden hat, muß als letztes verarmtes Aus­
kling,en der thermophilen Cephalanthera-Buchenwälder geg'en Norden
aufgefaßt werden.

Wir sahen Buchen-Tannen-Wälder des Oephalanthero-Fagion am S­
Fuß der Pyrenäen bei Ordesa. Hier beginnt im Anschluß an die acker-

18
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und wiesenreiche Quercion pubescentis-Landschaft im V. de Broto ober­
halb eines schmalen Kiefernwald-Gürtels mit viel Viscum laxum Boiss.
et Reut., starkelD; Usnea-Behang und reichem Unterwuchs von Buxus
sempervirens bis zu 4 m Höhe die Buchen-Tannenwald-Stufe bei 1300 m
am N- und 1350 m am S-Hang des Tales, nachdem schon tiefer in der
kühlen und feuchten klammartigen Schlucht des Flusses einzelne Fagus
silvatica- und Abies alba-Bäume sich ansiedeln konnten (vgl. Abb.23
und CUATRECASAS 1932, p. 449 f., RIVAS GODAY1949, FONT QUER 1953,
Tafel XXXI).

Abb.23. Stufen-Umkehr der Fagus-Abies- und Pinus-Stufe mit Buxus im Valle de
. Broto bei etwa 1200 m ü. M.

In den alten Wäldern um Ordesa, die ein grandioses Naturschutz­
gebiet besiedeln, teilen sich abwechselnd Fagus und Abies in die Herr­
schaft der Baumschicht, die 20-25 m Höhe erreicht. Unter ihrem locke­
ren Dach kann Buxus sempervirens 2-3 m hoch werden und mehr als
die Hälfte des Bodens decken (Tab. 84 C). Die Krautschicht bleibt da­
gegen oft sehr spärlich. Moose sind in vielen Arten am B?den und be­
sonders an den Stämmen, auch von Buxu,s, vorhanden. WIr sammelten

Bl'l' Plagiochila asplenioides (L.) Dum. val'. porelloides (Torr:) Schiffn.
Bl'l' Barbilophozia barbata (Schmidel) Loeske
Bl'l' Calypog'eia fissa (L.) Raddi
Bl'l' Fissidens cristatus Wilson
Bch Bryum capillare L.
Bch Mnium undulatum (L.) Weis
Bch Mnium cuspidatum (L.) Leysser
Bch Rhodobryum roseum (Weis) Limpr.
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Brr Leucodon sciuroides (L.) Schwaegr.
Brr Neckera complanata (L.) Hüben.
Brr Neckera crispa (L.) Hedw.
Bri' Hypnum cupressiforme L.
Bu Ctenidium molluscum (Hedw.) Mitten

Die Böden dieser Wälder sind Rendzinen auf Kalk.

Auf trockenen Rippen scheinen im Unterwuchs alle anspruchsvollen
A~ten zu fehlen. Dafür wachsen hier unter denselben Holzarten Pyrola
1~tnOr L., PyroZa secunda L., Melampyrum pratenseL., Veronica offi­
ctnalis L., Galium rotundifolium L., Dicranum Hedw. spec. u. a. Offen­
bar handelt es sich hier um eine Trockenheit ertragende Subassoziation
die den Übergang zu einer Kieferngesellschaft der Vaccinio-Piceete~
bildet, die in reiner Ausbildlmg zu studieren wir leider keine Gelegenheit
hatten.

Noch eine dritte Fagus-Abies-Gesellschaft mit hygrophileren Arten
dürfte hier höchstwahrscheinlich in frischeren Lagen etwa auf N- und
E-Exposition oder in Mulden zu erwarten sein. Sie gehört wohl nicht
mehr zum Cephalanthero-Fagion, sondern zum Eu-Fagion.

Ein wolkenbruchartiger Dauerregen verhinderte zur Zeit unseres
Aufenthaltes jede weitere Untersuchung. Wir können daher nur aus
unserer mitteleuropäischen Erfahrung auf mögliche Analogien in den
S-Pyrenäen hinweisen, auf die in Zukunft zu achten wäre.

Auch bei Arguis in den S-Pyrenäen wachsen Buxus-reiche Buchen­
wälder, die wir selbst nicht näher untersuchen konnten (vgl. jedoch
LÜDI 1954, p. 12).

Als Degradationsstufe dieser thermophilen Buchenwälder müssen die
außerordentlich ausgedehnten, 1-2 m hohen Buxus-Gebüsche (<<Mator­
ral») aufgefaßt werden, die, wie in Ordesa (nach CUATRECASAS 1932),
auch bei Arguis weite Kalkhänge zwischen 800-1300 m dicht über­
ziehen. In einem solchen Bestande (Aufn. OTx 7a) in 1080 m in N­
Exposition bei 15° Neigung wachsen auf 100 m2 in der 807'0 decken­
den Strauchschicht die

Klassencharakterarten der Querceto-Fagetea:
(+) NP Amelanchier ovalis Med.
(+) NP Rosa L. spec.
+ NP Prunus spinosa L.

5.5 NP Buxus sempervirens L.
1.2 NP Rhamnus catharticus L.
1.2 NP Ligustrum vulgare L.

und die Begleiter:
+ NP Pinus silvestris L.
+ NP Juniperus communis L.
+ NP Genista scorpius (L.) DC.
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Ein ähnliches Gebüsch, das aber wohl nicht aus Buchenwald hervor­
gegangen ist, und in dem an Stelle von Bnxns die Liane Clematis vit­
alba (5.5) die Strauchschicht beherrscht, wächst auf einer Schlagfläche
neben der Talstation des Fahrstuhls zum Montserrat in einer frischen
Mulde in NE-Exposition bei 10° Neigung. Im Gestrüpp der Clematis
rankt Rttbus nlmifolitts (2.2) und Ilex aquifolinm beginnt hindurchzu­
wachsen (+.2). Der Unterwuchs besteht aus

In der 10% deckenden Krautschichi fanden sich dip,

Fagetalia-Ordnungs- ttnd Klassencharakterarten:
1.2 Grh Meliea uniflora Retz.
1.2 He Poa nemoralis L.
+ Gb Scilla lilio-hyaeinthus L.
1.1 Hros Anemone hepatiea L. val'. hispanieaWk.
+ Ohs Orataegus monogyna Jaeq.
+ Hros Potentilla sterilis (L.) Geke.

+.2 Hs Geum silvatieum Pourr.
+ Hs Digitalis lutea L.

(+) Hs Oampanul;t persicifolia L.

und die Begleiter:
2.2 He Oystopteris fragilis (L.) Beruh.
1.1 He Asplenium triehomanes L.
2.2 He Arrhenatherum elatius (L.) J. et O. Presl
+ He Meliea eiliata L.

1.2 He Oarex halleri Gunnerus
+.2 He Luzula forsteri (Sm.) DO.
1.2 Hros Fragaria vesea L.
+ Hs Geranium robertianum L. ssp. purpureum (VilI.) Murb.
+ Hl'oS Viola hirta L.
+ Hros Primula veris L. em. Huds.

1.1 Hs Oonopodium Koch spee.
+ Ohs Erinus alpinus L.
+ Hs Hieraeium murorum L. em. Huds.

Die Moosschicht enthielt (80% Deckung):
+.2 Gm Marasmius Fr. spee.
+.2 Ohl Oladonia pyxidata (L.) Fr.
1.2 Beh Fissidens Hedw. spee.
1.2 Brr Neekel'a Hedw. spee.
1.3 BIT Oamptotheeium luteseens (Huds.) Br. euro
1.3 Bn Hypnum eupressiforme L.
1.2 Bn Otenidium molluseum (Hedw.) Mitten
1.3 Bn Rhytidium rugosum (Ehrh.) Kindb.
3.4 Beh Musci
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+.2 NPse Hedera helix L.
1.2 Hs Sanicula europaea L.
+ Hs Digitalis lutea L.

+.2 Hs Oampanula persicifolia L.
+ Hs Oampanula trachelium L.

3. Verband: Fraxino-Carpinion Tx. 1936

Die Abgrenzung der Populetalia Br.-Bl. 1931 gegen die Fagetalia
ist noch immer nicht befriedigend gelungen. Vor allem bereiten die
hyg'rophilen und nitrophilen Waldgesellschaften, die im Alno-Ulmion­
Verband vereinigt worden sind, noch gewisse Schwierigkeiten, weil
dieser Verband in seiner derzeitigen Fassung äußerst schwach charak­
terisiert ist und dem Fraxino-Carpiriion-Verband einige seiner Ver­
bandscharakterarten entwertet und damit auch diesen Verband schwächt.
Die Unsicherheit ist besonders groß im Em.'osibirischen Vegetationskreis
wo die Ordnung der Populetalia albae, zu der das Alno-Ulmion gestellt
wird, und die Ordnungen der Fagetalia (F), der Prunetalia (P) und der
Alnetalia glutinosae (A) nebeneinander vorkommen. Hier können fol­
gende Arten, die im Mediterran-Gebiet als Populetalia-Ordnungscharak­
terarten gelten, sicher nicht gebraucht werden, weil sie in einer dieser
Ordnungen reichlich wachsen, deren Abkürzung wir hinter den Art­
namen setzen: Bmchypodium silvaticum (Huds.) P. B. (F), Ettphorbia
amygdaloides L. (F), Symphytum tuberosU1n L. (F), Glechoma hedem­
cea L. (F, Arrhenatheretalia), Primtlla elatior (L.) Grufb. (F), HU1nulns
lUPUltlS L, (P), Vibnrnwm OPUltls L. (P), Alnns glutinosa (L.) Gaertn.
(A), Solanum dnlcamara L. (A). Dazu kommen noch nitrophile Arten
der Artemisietea, wie AlliaJ'ia officinalis Andrz., Bryonia dioica Jacq.
und Cucttbalus baccifer L., die in Saum-Gesellschaften wie dem Allia­
rio-Chaerophylletum temuli (Kreh 1935) Lohm. 1949 ~nd v~kariieren­
den Assoziationen, optimal entwickelt sind und deswegen ebenfalls die
Ordnung der Populetalia überall dort nicht kennzeichnen können wo
beide Gesellschaften auftreten. In der EurosibiTischell Region bleibt
d.arum :vohl keine Möglichkeit für die Aufstellung und allgemein gültige
emdeutlge Abgrenzung' der Populetalia albae.

Der eine von uns (Tx.) würde die Trennung zwischen den Auwäl­
dern und den Fagetalia lieber so ziehen, daß die meisten Salix-Wälder
als Salicion-Verband noch zur Ordnung der Alnetalia glutinosae die
Fmxinus-Ulmus-Querctts-Auwälder aber zu den Fagetalia kommen' und
beim Fraxino-Carpinion-Verband bleiben, der dadurch breiter und fe-
ster charakterisiert bleibt. .

Diese Gesellschaft wächst zwar im Kontakt mit Qnercus ilex-Wald
sie scheint aber einen örtlich feuchteren Standort zu besiedeln. '

Oryzopsis paradoxa (L.) Nutt.
Meliea uniflora Retz.
Poa nemoralis L.
Bl'aehypodium silvatieum (Huds.) P. B.
Oarex silvatiea Huds.
Lilium martagon L.
Oorylus avellana L.
Geum urbanum L..
Ooronilla emerus L.
Geranium robertianum L. ssp. purpureum (VilI.) Murb.

+.2 Ohs
+.2 Grh
+.2 He
1.2 He
+.2 He
1.1 Gb
+.2 NP
+.2 Hs
+ NP
+ T



Pellia epiphylla (L.) Lindb.
Mnium undulatum (L.) Weis
Mnium hornum L.
Athyrium filix-femina (L.) Roth
Equisetum arvense L.
AInus glutinosa (L.) Gaertn. B
Urtiea dioiea L.
Ranunell1us repens L.
Oxalis aeetosella L.
Ilex aquifolium L.
PhysospermUm aquilegifolium (All.) Koch
Angeliea silvestris J.,.
Ajuga reptans L.
Staehys offieinalis (L.) Trev.
Knautia silvatiea (L,) Duby

- 278 -

Eine sehr gut begründete Gliederung der Auewälder wird demnächst
von Herrn Dr. M. MooR, Basel, zu erwarten sein.

Wir folgen hier dieser älteren Einteilung (vgL Tx. 1937). Da ÜBER­
DORFER eine andere, mit der hier benutzten nicht übereinstimmende
Gliederung der Auwälder, nach welcher die beiden folgenden Assozia­
tionen zum Alno-Ulmion-Verband, der anschließend beschriebene Fraxi­
nus oxycarpa-Ulrnus campestTis-Wald (p.282) zum Populion albae zu
stellen wären, kürzlich (1953) in einer umfassenden Sonderarbeit nieder­
gelegt hat, sind also beide Auffassungen leicht vergleichbar.

1. 0 a ri c e tor e m 0 t a e - Fraxi n e turn W. Koch 1926

Im Hügelland an der N-Küste Asturiens bei Li61'es de SierI'o konn­
ten wir in etwa 250 m Meereshöhe an einem tief eingeschnittenen klei­
nen Rinnsal, das einen Bestand des Blechno-Quercetum roboris (Tab. 76,
Aufn. 156) durchfließt, einen Bach-Erlenwald untersuchen, der nach
seiner Arten-Verbindung nur zum Oariceto remotae-Fraxinetum gestellt
werden kann, wenn auch die Esche selbst in unserer Probefläche fehlt,
in der als Baum nur Alnus glutinosa auftritt (Tab. 85, Aufn. Tx 157).
Der Bestand weicht aber kaum von solchen NW-Europas ab, die neben
vergleichbaren Kontaktgesells«haften wachsen und die NOIRFALISE
(1952) zum Oariceto remotae-Fraxinetum atlanticum zusammenfaßt (p,
84), ein erneutes Zeichen für den klimaausgleichenden Einfluß des Was­
sers (vgL a. REICHLING 1954, p. 106).

Am Hauptbach, in den das Rinnsal nach kurzem Lauf einmündet,
wachsen außer den Arten der Tab. 85 noch Acer pseudoplatanus L.,
Carex pendula Huds., Gewn urbanum L., Stachys silvat'ica L., Crataegus
monogyna Jacq., Hedeta helix L. und Urtica dioica L.

Den Kontakt mit dem Oariceto remotae-Fraxinetum bildet an dieser
Stelle das Oorylo-Fraxinetum (vgL Tab. 87, Aufn. 158).

Aus N-Spanien und dem angTenzenden französischen Pays basque
ist das Oariceto remotae-Fraxinetum von JOVET (1941, p.81 L s. n. aus
dem Rhune-Massif) von V. et P. ALLORGE (1941 a, p. 101, 1941 b, p.237)
und P. ALLORGE (1941 b, p.328) als «aulnaie alcaline de vallees» in
derselben Alnus-reichen Ausbildung beschrieben, wie sie unsere Ta­
belle 85 zeigt.

TABELLE 85

Cariceto remotae-Fraxinetum atlanticttm

Chal'akterarten:
4.3 He Carex remota L.
+.2 He Carex strigosa Huds.
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Ve1'bandscharakterarten:
1.3 Beh Atriehum undulatum (L.) P. B.
+ NP Prunus avium L.
2.2 Hros Primula vulgaris Huds.

01'dmtngs- und Klassencharakterarten:
1.2 He Braehypodium silvatieum (Huds.) P. B.
+.2 He Carex silvatiea Huds.
+ NP Corylus avellana L.

1.2 Chs Euphorbia amygdaloides L.
1.1 Hs Cireaea lutetiana L.

Begleiter:
1.4 Hth
2.3 Beh
+.3 Beh
3.2 He
1.1 Grh
2.2 MP
+ Hs

+.2 Hr
1.3 Grh
(+) NP
+ Hs
+ Hs

2.2 Hr
1.2 Hs
1.1 Hs

Eine etwas abweichende (vielleicht komplexe) Gesellschaft mit
xinus angttstifolia, Carex pendula ust beschreibt BELLoT (1951 a, p.
aus Galicien. Mit der Arten-Verbindung des Alnion glutinosae-Verball­
des (Malcuit 1929) Meijer Drees 1936 (vgL p.234) haben diese Bach­
Auwälder nichts zu tun, auch wenn sie in der Baumschicht nur AlnzlS
glutinosa enthalten. Sie sollten daher nicht einfach als «Alnetum gJuti­
nosae» bezeichnet werden, da dieser Name eine falsche Vorstellung er­
weckt und für die Alnus glutinosa-Wälder des Alnion glutinosae-Ver­
bandes vorbehalten bleiben muß. Bestände des Oariceto remotae-Fraxi­
netum mit Ftaxinus excelsio7' oder Alnus glutinosa zeigen übrigens keine
von diesen Holzarten abhängigen soziologischen Unterschiede (vgLa.
NOIRFALISE 1952).

Endlich sei noch der Hinweis erlaubt, daß bei der Aufnahme dies()l'
meist sehr schmalen Wald-Gesellschaft natürlich sehr sorg'fältig auf die
Begrenzung der homogenen Probefläche geachtet werden muß,
man nicht soziologische Gemische erhalten wilL

2. S a li c e turn s a I via e f 0 li a e (V. et P. Allorg'e 1949)
Oberd. et Tx. 1954

Als Ersatz des mitteleuropäischen Alnetum incanae begleitet in
QuerCtLS pyrenaica-Stufe des Macizo iberico ein schmaler Salix snt:1J1I:W-
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folia-Saum die reißenden Gebirgsbäche und kleineren Flüsse. bieser
«Auwald» steht auf Blöcken aus Urgestein, zwischen denen sich grober
Sand und viel organisches Getreibsel fängt, und die oft, auch im Som­
mer, überflutet werden. Pferde durchweiden gelegentlich den etwa 5 In

hohen Bestand (Tab. 86, Aufn. Tx 58), den wir in 1000 m Meereshöhe
auf einer Probefläche von etwa 4 X 10 m aufgenommen haben. Seine
Krautschicht war fast deckend (90 %), die Baumschicht war ebenfalls
zu 9/10 geschlossen.

Auch diese Gesellschaft hat in ihrem Unterwuchs, wohl durch die
Ausgleichswirkung des Wassers, viel Gemeinsames mit der entsprechen­
den mitteleuropäischen, von der jedoch die Baumschicht mit der ende­
mischen Salix salviaefolia Brot., der atlantischen Salix atrocinerea Brot.
und ihrem Bastard sowie der eindringenden Quercus lusitanica Lam.
gänzlich abweicht.

Gegenüber verwandten Assoziationen, wie z. B. dem Oariceto remo­
tae-Fraxinetum, besitzt die Salix salviaefolia-Ass. bei vielen gemeinsa­
men Verbands-, Ol'dnungs- und Klassencharakterarten zahlreiche Diffe­
rentialarten, auch wenn man die ubiquistischen Begleiter unserer Auf­
nahme vorerst nicht weiter beachtet, deren Anwesenheit zum großen Teil
gewiß auf das einfallende Seitenlicht des isoliert stehenden Wäldchens
und auf die Beweidung zurückzuführen ist.

TABELLE 86

Charakterarten:
4.4 MP Salix salviaefolia Brot.

Differentialarten der Assoziation:
1.2 NP Salix atrocinerea Brot.
+.2 NP Salix atrocinerea Brot. X cinerea L.
1.2 Hs Saponaria officinalis L.
2.2 NPsc Rubus cf. caesius L.
1.2 Hs Galium cruciata (L) Scop.

Verbandscharakterarten:
1.2 Grh Agropyron caninum (L.) P. B.
1.2 Ohs SteUaria holostea L. .
1.1 Hs Stachys silvatica L.

Ordnungscharakterarten:
+.2 Grh Melica uniflora Retz.
2.2 Hc Brachypodium silvaticum (Huds.) P. R.
+ Hros Viola silvestris Lam. em. Rchb.

Klassencharakterarten:
2.2 Hc Poa nemoralis L.
+.2 NP Acer campestre L.
+.2 NP Rhamnus catharticus L.
+.2 Hs Satureja vulgaris (L.) Fritsch
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Begleiter:
+.2 Hc Holcus lanatus L.
3.3 Grh Holcus mollis L.
+ Hc Festuca pratensis Huds.

+.2 Hc Brachypodium pinnatum (L.) P. B.
+ Grh Agropyron repens (L.) P. B.

+.2 Hc Oarex muricata L. co11.
+ NP Quercus pyrenaica Willd. Str.
+ Hs Rumex acetosa L.

+.3 Hs Urtica dioica L.
+ Ohr Oerastium caespitosum Gilib.

1.2 NPsc Rubus L. spec.·
1.2 Hs Filipendula ulmaria (L.) Maxim.
+ Hs Lotus uliginosus Schkuhr
+ Hsc Vicia sepium L.

1.1 T Geranium pyrenaicum Burm.
1.2 T Geranium robertianum L. ssp. purpureum (Vill.) Murb.
+.2 NP Frangula aInus MUl.
+ Hs Hypericum acutum Moench

+.2 Hros Viola hirta L.
+ Hs Angelica silvestris L.

1.1 Hs Teucrium scorodonia L.
+.2 Hs Stachys alpina L.
+ Hsc Solanum dulcamara L.

Die Salix salviaefolia-Ass. ist ein schönes Beispiel einer «Mantelge­
sellschaft» (vgl. Tx. 1952), die den Hochwald gegen das Wasser ab­
schließt (Abb.24, Bild 8). ,

Abb.24. Lage des Salicetum salviaefoliae (Tab. 86) als Mantel-Gesellschaft zwischen
Fluß und Auwald im Macizo iberico.

Einen ähnlichen Auwald haben V. et p. ALLORGE (1949, p.69) vom
Sabor in der Umgebung von Braganva (NE-Portugal) beschrieben. Hier
ist neben Salix salviaefolia noch Alnus glutinosa am Aufbau der Baum­
schicht beteiligt. Die Autoren betonen die. Ähnlichkeit dieser Gesellschaft
mit Auwäldern des Pariser Be.ckens. Von Arten der Querceto-Fagetea
sind Poa nemoralis L., Brachypodium silvaticttm (Huds.) P. B., Carex
remota L., Ranunculus ficaria L., Stellaria holostea L. und Geum urba-
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num L. vorhanden, dazu kommen Nitrophile, wie Saponaria ofticinalis
L., Cucubalus bacciter L., Alliaria ofticinalis Andrz., Galium aparine
L., Bryonia dioica Jacq. und Urtica dioica L., die stark an eine Saum­
Gesellschaft von der Art des Alliario-Chaerophylletum temuli Lohm.
1949 erinnern.

4. Al n e t 0 - L ami e turn fl e x u 0 si O. de Bolos 1954

- 283 -

Salix purpurea L., S. incana Schrk., Viburnum lantana L., Cornus sangui­
nea L., Clematis vitabla L., Vitis vinifera L. var.silvestris (Gmel.) Beck, Ru­
bus caesius L., R. ulmifolüts Schott, Solanum dulcamara L. und den Grä­
sern und Kräutern Equisetum arvense L., Poa nemoralis L., Brachypo­
dium silvaticum (Huds.) P. B., Arum italicum Mill., Saponaria otficinalis
L. var., Scrophularia nodosa L., Geum urbanum L., Ranunculus repens
L., Hypericum L. spec., Filipendula ulmaria (L.) Max. (Aufn. OBERD.).

Auch im Anschluß an unsere Salix salviaetolia-Streifen wächst ein
Auwald mit Populus alba, Fraxinusangustitolia, Vitis vinitera val'. sil­
vestris, Ulmus campestris, Corylus avellana usw., den wir leider nicht
erreichen konnten.

Auch die wohl trockenere, zum Populion albae gerechnete AInus glu­
tinosa-Lamium flexuosum-Ass. aus Katalonien scheint recht nahe ver­
wandt zu sein (vgl. O. DE BOLas 1954, p.283, OBERDORFER 1953, p.35).

Andere Alnus glutinosa-Wälder gehören ebenfalls· noch zum Fraxino­
Carpinion- (oder, wenn man will, zum Alno-Ulmion-) Verband, wenn sie
Arten wie Pulmonaria an,qustitolia, Primula vulgaris, Ranunculus ticaria
usf. in größerer Anzahl und Menge enthalten als die echten Alnion glu­
tinosae-Arten, die wir oben (p.234) genannt haben.

Die von BELLOT 1951 e unter Adenostyles pyrenaica Lange mitg'e­
teilte Liste eines Alnus glutinosa-Waldes kann als Beispiel für diese Al­
nus-reichen Fraxino-Carpinion-Wälder gelten.

3. Salix catalaunica-Carex pendllla-Ass.
A. et O. de Bolos 1950

(Syn.: Alneto-Caricetum pendulae O. de Bolos et Oberd. 1953)

In Katalonien wird diese flußbegleitende Weiden-Gesellschaft durch
eine verwandte Assoziation ersetzt, die von A. et O. DE BOLas (lurch eine
umfangreiche Tabelle als Cariceto-Salicetum catalaunicae beschrieben
wurde. Auch sie zeigt g'ewisse Beziehungen zum Cariceto remotae-Fra­
xinetum. Ihre Einordnung in den Fraxino-Carpinion-Verband würde
durch das Vorkommen von Carex pendula, Carex remota, Gewn urba­
num, Hypericum androsaemum, Ulmus campestris, Polystichum setife­

.rum und in die Fagetalia durch Arum italic2tm, Circaea lutetiana, Bra-
chypodiwn silvaticum, Sanicula europaea, Melica unitlora und Campa­
nula trachelium keine Schwierigkeiten machen (vgl. a. DE BOLas 1952,
1956).

Aufn. Tx.Bild 8. Salix salviaefolia-Mantel am Fluß bei Panzares s Logrono.

BELLOT (1951 a, p.396, 414) weist das Salicetum salviaefoliae aus
der galicischen Provinz Pontevedra nach. Offensichtlich handelt es sich
in diesem Falle um ein Initialstadium von. Salix salviaefolia in einer dem
Glaucieto-Scrophularietum caninae (Br.-Bl. 1936) Tchou 1946 naheste­
henden Pionier-Gesellschaft (vgl. BRAuN-BLANQuET et coll. 1952, p.40).

Das Salicetum salviafoliae scheint im Macizo iberico auf die Fage­
talia-Landschaft beschränkt zu sein. Es beginnt beim Aufstieg in das
GebirgEj erst mit dem Auftreten der Quercus pyrenaica-Wälder, während
in tieferen Lagen (600 m ü. M.) im Grenzgebiet von Quercion pubescenti­
petraeae und Quercion ilicis (z. B. im Kontakt mit Tab. 91, Aufn.54) der
Auwald und seine noch in Resten vorhandenen Mantel-Bestände ein
ganz anderes Aussehen haben. In der Initial-Gesellschaft tritt Salix
incana Schrk. an Stelle der Salix salviaefolia.

Im Kontakt mit der Salix incana-Gesellschaft wächst ein hoch­
wüchsiger Auwald mit den Bäumen Fraxinus angustitolia Vahl, Ulmus
campestris L. em. Huds., Populus L. spec., den Sträuchern und Lianen
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5. Co I' YI 0 - Fra x i ne turn ca n tab ri cu m (Allorge 1941)
Tx. et Oberd. 1954

Der mitteleuropäische Klimaxwald der niedrigen Lagen, das Quer­
ceto-Carpinetum s. 1., wird im euatlantischen W-Europa durch eine ver­
wandte Waldgesellschaft des Fraxino-Carpinion-Verbandes ersetzt, die
ALLORGE (1941 b) als Chenaie-Frenaie aus dem Pays basque in Form
einer Sammelliste beschrieben hat (vg1. auch JOVET 1941 a, p.80). Die­
ser Eichen-Eschen-Wald ist offenbar eine vikariierende Ausbildung des
irischen Corylo-Fraxinetum. Auch in NW-Spanien kehrt, bereichert um
vasco-kantabrische Arten, der Grundstock dieser Waldgesellschaft wie­
der, die auf den Kalk- und Silikat-Böden der tieferen Lagen W-Europas
als Klimax-Gesellschaft gelten muß.

Allein die Esche (Fraxinus excelsiol') und in der Strauchschicht die
Hasel (CoTylus avellana) kommen in allen Ausbildungsformen dieser at­
lantischen Waldgesellschaft stet und oft herrschend vor und werden
darum am besten zur Benennung' der Assoziation benutzt, zumal sie ihr
Bild gegenüber den Eichen-Hainbuchen-Mischwäldern des mitteleuropä­
ischen Querceto-Carpinetum gut kennzeichnen. Weil die Eichen (QueT­
cus petTaea und vorwiegend QueTcus Tobur, aber auch Quel'cus pubescens
und QueTcus ilex) nicht über die ganze Breite der Gesellschaft vertreten
sind, geschweige denn herrschen, haben wir sie nicht mehr zur Namen­
gebung herangezogen.

Wie das Querceto-Carpinetum, ist auch das Corylo-Fraxinetum, so­
wohl den klimatischen Zügen seines Areals und damit den mannigfachen
florengeschichtlichen Schicksalen desselben entsprechend als auch durch
die örtliche, orographische, lokalklimatische, edaphisch und hydrologisch
bedingte Abstufung seiner Standorte in eine ganze Reihe von verschie­
denen Untereinheiten gegliedert, von denen sich erst einige erkennen
lassen.

Man könnte gewiß erwägen, die besonders in den Baumarten ver­
schiedenen Ausbildungen, seien sie geographisch oder im selben Gebiet
nur standörtlich getrennt, als selbständige Assoziationen zu werten. Aber
ein zu großer Grundstock von Arten aller Schichten tritt gleichmäßig in
sämtlichen Ausbildungen auf, so daß sie nur als Untereinheiten einer
alle zusammenschließenden Assoziation aufgefaßt werden können.

Ihre verschiedenen Ausbildungen auf den örtlich wechselnden Stand­
orten in einem klimatisch und florengeschichtlich einheitlichen Gebiet
betrachten wir auf Grund ihrer Differentialarten als Subassoziationen
und Varianten des Klimaxwaldes, die um so zahlreicher und voneinan­
der abweichender werden und auf um so kleinerem Raume einander ab­
lösen, als die Reliefgestaltung und damit das Lokalklima, die petrogra-
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phisehe Zusammensetzung der Grundgesteine und die Wasserführung
der Böden wechseln.

Nahe verwandte, aber einander in benachbarten, allgemein-klima­
tisch etwas verschiedenen Großräumen vertretende Gesellschaften wer­
den dagegen besser als geographisch vikariierende Assoziationen bewer­
tet, die in den Extremen, z. B. zwischen NW-Spanien und Irland, erheb­
lich voneinander abweichen können, zumal bestimmte Subassoziationen
des einen Landes im anderen, entfernteren, fehlen können. Diese terri­
torialen Gesellschaften werden, falls nötig, mit geographischen Namen:
Corylo-Fraxinetum cantabricum, hibernicum u. a. bezeichnet.

Ebenso wie das mitteleuropäische Querceto-Carpinetum den aller­
größten Teil seines natürlichen Areals durch Rodung eingebüßt hat und
Ersatzgesellschaften der Acker-Unkräuter oder des Grünlandes Platz
machen mußte, ist auch in W-Europa und nicht anders in NW-Spanien
der natürliche Corylo-Fraxinetum-Wald in weitester Ausdehnung ver­
nichtet worden. Auch hier traten bestimmte Ersatzgesellschaften an seine
Stelle, wie das Lino-Cynosuretum (Tab. 37) mit der Rubus ulmifolius­
Tamus communis-Ass. der Hecken (Tab. 77), und auf den Äckern z. B.
die Chrysanthemum segetum-Oxalis violacea-Ass. (Tab. 8) u. a.

Dieser Umwandlung der Vegetation von den natürlichen Wald- zu
den heute vorhandenen Ersatz-Gesellschaften, die durch die menschliche
Wirtschaft bedingt sind, fielen zuerst ganz bestimmte Subassoziationen
der Ausgangs-Waldg'esellschaft zum Opfer, deren Standorte für die Grün­
land- oder Landwirtschaft besonders g'eeignet waren, während andere
Ausbildungsformen des Waldes auf besonderen Standorten in größerem
Umfange erhalten blieben oder von Ersatz-Gesellschaften, die durch wei­
tere Wirtschaftseinflüsse geschaffen worden sind, vertreten werden. Aus
diesen Gründen gibt das heute noch vorhandene Bild der Wälder eine
einseitig durch landwirtschaftliche Selektion verschobene Auswahl ihrer
Untergesellschaften, die beim Corylo-Fraxinetum ähnlich wie beim Quer­
ceto-Carpinetum dahin geführt hat, daß die weitverbreiteten, auf land­
wirtschaftlich gut nutzbaren Böden wachsenden Subassoziationen nahe­
zu verschwunden sind, die örtlich an besonderen, der Landwirtschaft
unzugänglichen Standorten wachsenden (vg1. auch ALLORGE 1941 a,
p.49!) Subassoziationen dag'egen auf größerem Flächenanteil übrig ge­
blieben sind. Von den durch Randwirkungen oder flächenhafte Deg'rada­
tionseinflüsse erzeugten Veränderung'en, welche die Weide und die Wald­
wirtschaft auf diese Restwälder ausübte, braucht hier nicht weiter ge­
sprochen zu werden. Sie sind aber wohl zu beachten, wenn man das na­
türliche Bild der Veg'etation erstehen lassen und dasselbe etwa mit den
Ergebnissen der Pollenanalyse vergleichen will (vg1. TüxEN 1956).



TABELLE 87

Corylo-Fraxinetum cantabricum

A = Typische Subassoziation D = Subass. von Quercus ilex
B = Subass. von Tilia platyphyllos E = Subass. von Woodwardia radicans
o = Subass. (?) von Ulmus campestris F = Corylo-Fraxinet~tm hibernicum

A B C D E F
Nr. d. Aufnahme: 158 139 106 140 138 III

~
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~Autor: Tx Tx 0 Tx Tx 0 0 ;<:l ~~Meereshöhe (m): 240 425 310 410 410 290 0 240 0 ~> " ~Exposition: NE N NE N NW NW p:! N p:!
~E::

~I:I~

Neigung (0): 20/5 25 25 25 20 25 ~ 15 ~ ~~~
Höhe d. Baumschicht (m) : 20 24/26 20/25 15/20 ,.. 25/28 ,.. ~O ,..I:d~

Kronenschluss : 0.1 0.6 0.8 0.8 0.4 0.9 '0 '0 ~~
'Op:!"

Veget.-Bedeckung d. Strauchschicht (0/0) : 60 80 20 40 70 30
...

20
... ~~5·:- ,.. • I;j

Veget.·Bedeckung d. Krautschicht (0/0): 60 90 80 80 90 90

'"
90 " "'. t"<'". a-

Veget.-Bedecknng d. Moosschicht (0/0): 20 60 50 30 40 w 30 '? '0 ~SArtenzahl: 40 41 53 40 48 48 w 26 <:n "'"
Charakterarten:

... 0

He 'Polystiehum aeuleatum (L.) Schott + ssp. setiferum* I:':)

(Forsk.) 2.2 1.1 3.3 3.2 1.1 2.2 v 2.2 v n v* 00
0:>

He Dryopteris paleaeea. (Sw.) H.-M. + 2.1 +.2 5.5 3.2 v v III v
He Phyllitis seolopendrium (L.) Newm. 2.2 v +.2 +.2 v 1.2 v III v
NP Hyperieum androsaemum L. +.2 +.2 +.2 + v v III v
MP UImus seabra Mill. 1.1 v v

Differentialarten der Subassoziationen und Varianten:
Grh Mereurialis perennis L. 3.3 1.2 2.2 +.2 v
NP Rosa arvensis Huds. 1.2 1.2 1.2 v v
MP Tilia platyphyllos Seop. B. 5.5 3.2 2.1 1.2
NP Tilia platyphyllos Seop. Str. u. Kr. 1.2
Hs Sanieula europaea L. 1.1 1.2 2.2 v
Hs Aeonitum lyeoetonum L. + 1.2 + v

Hros Potentilla sterilis (L.) Gareke + 1.1 n v
Hs Orepis lampsanoides (Gouan) Froe!' 1.2 + I
Ohs Stellaria holostea L. +.2 +.2

MP UImus eampestris L. B. . 3.3
NP UImus eampestris L. Str. u. Kr. +K 1.2
He Oarex divulsa Stokes +.2

NPse Smilax aspera L. v
MP Quereus ilex L. v
NP Laurus nobilis L. v
NP Rhamnus alaternus L. v
NP Phillyrea media L. v
NP Viburnum tinus L. v

He Dryopteris oreopteris (Ehrh.) Maxon III
He Gymnogramme totta (Willd.) Schlecht. III
He Osmunda regalis L. III v
He Woodwardia radieans (L.) Sw. III
Grh Equisetum maximum Lam. m
NP Salix atroeinerea Brot. III v
MP AInus glutinosa (L.) Gaertn. m
Hs Eupatorium eannabinum L. III v

Verbandscharakterarten:
Hros Primula vulgaris Huds. 2.2 + 1.2 1.2 + +.2 v 1.2 v III v
Brr Eurhynehium striatum (Sehreb.) Sehimp. +.2 1.2 2.3 2.3 3.2 v v I v I:':)

00
Hs Pulmonaria longifolia Bast. 2.1 +.2 +.2 +.2 v n -:t
Hs Geum urbanum" L. 2.2 +.2 + 1.1 v
He Festuea gigantea (L.) ViiI. + 1.2 v III v
MP Prunus avium L. + -"'- + v v
He Oarex pendula Huds. v 1.2 III v
He Oarex remota L. +0 I
Beh Atriehum undulatum (L.) P. B. 1.2 +.2
MP Tilia eordata Mill. 2.1 v
Hs Rumex sanguineus L. n v
Ohr Lysimaehia nemorum L. n v

Ordnungschm'akterarten:
He Braehypodium silvatieum (Huds.) P. B. +.2 3.3 3.2 2.2 1.2 2.2 v 3.4 v III v
Hs Helleborus viridis L. val'. oeeidentalis (Reut.) Gremli 1.1 1.1 (+) + 1.1 '+ V + n
MP Fraxinus exeelsior L. B. 1.1 2.2 + dom. 1.2 v
NP Fraxinus exeelsior L. Str. u. Kr. +.2 1.1 1.1 + + v 1.1 v
Grh Oireaea lutetiana L. 2.1 1.1 (+) v +.2 v I v
Hros Viola silvestris Lam. em. Rehb. 1.1 2.2 1.2 +.2 1.2 2.2 n



He Carex silvatiea Huds. +.2 +.2 +.2 + +.2 III v
Chr Lamium galeobdolon (L.) Crantz +.2 1.2 2.2 2.2 v II v
Hs Euphorbia duleis L. 2.2 1.2 2.2 1.1 v II
MP Fagus silvatiea L. B. 4.4 2.1 v v I v
NP Fagus silvatiea L. Str. 1.2
MP Aeer pseudoplatanus L. B. 3.1 v 3.4 v
NP Aeer pseudoplatanus L. Str. + + +
Chs Euphorbia amygdaloides L. 1.2 1.1 v 11
Hs Aquilegia vulgaris L. + v v I
Hs Moehringia trinervia (L.) Olairv. +.2 v v
Hs Serophularia nodosa L. + 1.2 v
Gb Scilla lilio-hyaeinthus L. + v v
Gb Allium ursinum L. 1.2 +.2 v
Grh Meliea uniflora Retz. 1.2 v v
Grh Anemone nemorosa L. 1.1 v
Gb Arum maeulatum L. + v
Hs Symphytum tuberosum L. (+) v
Gb Arum italieum Mill. v I
Gb Lilium martagon' L. w

+ CXJ
Hs Oieerbita muralis (L.) Wallr. +.2 CXJ

Grh Polygonatum multiflorum (L.) All. 1.2
He Milium effusum L. 1.1

Klassencharakterarten:
NP Corylus avellana L. 4.4 4.4 2.2 3.3 4.4 2.3 dom. 2.2 v III v
NPse Tamus eommunis L. Str. + 1.2 +.2 +.2 1.2 +.2 v III v
NPse Tamus eommunis L. Kr. +.2
NP Crataegus monogyna Jaeq. + +.2 +.2 1.2 1.2 v + v
NP Cornus sanguinea L. +.2 + v 1,2 II
NP Euonymus europaeus L. + + v +.2 v
NPse Clematis vitalba L. +.2 v v I
He Poa nemoralis L. +.2
Hs Hyperieum montanum L. +
NP Aeer eampestre L. v
Hse Humulus lupulus L. v
NP Ligustrum vulgare L. v
NP Prunus spinosa L. v

<::

Begleiter:
NPse Hedera helix L. Str. +.2 1.2 1.2 1.2 +.2 v 2.2 v III v
NPse Hedera helix L. Kr. 1.2 1.2
Beh Mnium undulatum (L.) Weis 3.3 1.2 1.2 2.2 1.2 +.2 v I v
NP Rubus L. spee. + +.2 1.2 v 2.3 v III v
NP Ilex aquifolium L. +.2 + + v + v III v
Hs Ranuneulus nemorosus DC. cf. ssp. amansE Reut. + 1.1 + + + +.2 II
Hros Saxifraga hirsuta L. +.2 1.2 +.2 +.2 v v III
Hs Geranium robertianum L. ssp. purpureum (ViII.) Murb. + +.2 + +.2 v I v
Brl' Plagioehilaasplenioides (L.) Dum. inel. var.minor Lindnbg. +.2 + + +.2 v v v
Brr Ctenidium molluseum (Hedw.) Mitten +.2 + +.2 v I v
MP Quereus robur L. + + dom. v III v
Grh Oxalis aeetosella L. 1.2 +.2 1.2 III v
Hr Ajuga reptans L. 1.1 +.2 1.2 II v
Brr Thuidium tamariseinum (Hedw.) BI'. euro +.2 +.2 2.3 2.2 v
Brr Rhytidiadelphus triquetrus (L.) Warnst. 1.2 2.3 2.3 v v
He AthSrium filix-femina (L.) Roth 2.1 + + III v w
Brr Eurhynehium stokesii (Turn.) Br. euro +.2 + v I v CXJ

<:0
Hs Vieia sepium L. + +.2 v II v
Hs Astrantia maior L. (+) 1.2 + +
Hs Angeliea silvestris L. + + III 'v
He Bromus benekeni (Lange) Syme + +.2 v +
Beh Fissidens taxifolius (L.) Hedw. 1.2 v v v
NP Ruseus aeuleatus L. 2.2 + v III
Rs Urtiea dioiea L. +.2 +0 v
Beh Polytriehum attenuatum Menz. 1.2 1.2 1.2
He Carex L. spee. +.2 1.2 +.2
Hros Bleehnum spieant (L.) Roth +.2 +.2 III
T Cardamine flexuosa With. + I
Beh Mnium hornum L. +.2 1.3
Hs Knautia cf. silvatiea (L.) Duby ssp. +.2 +
NP Juglans regia L. + +
Grh Polygonatum vertieillatum L. 1.1 1.2
MP Castanea sativa Mill. 4.5
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Außerdem kommen vor in Aufn. 158: Hth Oonocephalum conicum (L.)
Wiggers +; Hth Pellia epiphylla (L.) Oorda 2.3; Bch .Mnium s~ellare ~ch? Gb2hB~~
Brachythecium rutabulum (L.) BI'. eur. +.2; Grh EqUlsetum

s
albvense :~, L . PH

'f H ds . Ohr Veronica chamaedrys L. +; NP am ucus mgla .:' s

~~s~~:i;ly~~e~~~;g~~~~ (ir.i~u~rBA~~ ~.~r; ~~'~!k!f;fi~li~~~tp~~~E:ifl ~:;
Warnst 23' Rs Lathyrus luteus (L.) Peterm. ssp. hlspamcus Ro.uy +'(L) h dac ys
fr' i" CL) Trev + 2' in Aufn.l06: Bch Dicranum scopanum : e w'B+;
~chc~~i~m r~stratu~ Schrad. +.2; Brr Acrocl8;d~um cuspidatum (L.) L(~~\:;, \1'

~:Fn~~:t;~1~~~f:~~?~~{:!11~~~E3;~:::X~:~t~~~~~~?~~;~~~l~~a\id~i~h
(L.) Du.m~ 1.2j;, BB

r +~I~~L~;~tat~il~::i~l~a(k~hdN ~a~~: ,U ~ ~~hFN~l:~I:faallfr:~:
~l~m (f)lcM~~im·. ;.3;' in Aufn.111: Hs Melandrium diurnum (Slbth.) Fr. +.2; NPsc
Lonicera periclymenum L. +.

Fundorte (vgl. Karte 14): .
Tx 158: Quell-Anriß bei Li61'es de Sierro neben Oariceto remotae-Fraxmetum.
Tx 139: oberhalb Oovadonga übel' Aufn. Tx 140.
o 106: oberhalb Oovadonga.
Tx 140: desg'leichen.
Tx 138: desgleichen.
o 111: oberhalb Oangas de Onis.
o 107: Etwas beeinflußtel' Wald unterhalb der Gebäude von Oovadonga.

50 m2•

K 't 14 Lage der Aufnahmen der Fraxino-Oarpinion-Gesellschaften.
aI e . 2 PI' 1 gifoliae-Quercetum1 Oorylo-Fraxinetum cantabricum (Tab. 87); . u monano on, ,

. pyrenaicae (Tab. 88).

Die selektive Verschiebung des Anteils de:' v~n'sc~iedenen na~ürlichen

Subassoziationen des Corylo-Fraxinetum, dIe. m Ihren Holzalten z. T.
stark voneinander abweichen, muß ebenso beI der Benennung der ge-
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gesamten Assoziation ,als auch ihrer Untereinheiten berücksichtigt wer­
den. Auch aus diesen Gründen haben wir den Namen Cory10-Fraxinetum
cantabricum gewählt.

Subassoziationen :

a) Dem Typ u s des Corylo-Ftaxinetum dürften die beiden ersten
Aufnahmen der Tabelle 87 wenigstens in deI' Artenverbindung nahe­
kommen, wenn auch das Verhältnis ihrer Holzarten in beiden Fällen
wohl nicht der Regel entspricht. Aufnahme 158 ist durch Ausholzung
etwas gestört, Aufn. 139 eine Fazies, die dem Fagetum nahesteht. Beide
Bestände haben aber keine Differentialarten gegenüber den übrigen Sub­
assoziationen.

b) Azidophile Subassoziation

Die Ausbildung des Corylo-Fraxinetum auf ebenen Flächen mit tief­
gründigen, mäßig nährstoffreichen Lehmböden haben wir leider nicht
gesehen, weil überall an UIlserem Reiseweg, wo sie zu erwarten gewesen
wäre, 'Wiesen oder Äcker an ihre Stelle getreten waren. Diese noch un­
bekannte Subassoziation muß mit azidophilen Differentialarten den Über­
gang zum BIechno-Quercetum roboris vermitteln. Sie dürfte auf Stand­
orten zu suchen sein, die nach der Waldvernichtung ärmere Eu-Poly­
gono-Chenopodion-, schwach azidophile "\Viesen- (Lino-Cynosuretum-)
und Hecken-Gesellschaften tragen. In Asturien ist sie g'ewiß auf den
Verebnung'sflächen .im Kontakt mit dem BIechno-Quercetum roboris der
Hänge zu finden.

c) Sub as s. von Ti I i a p la typ h y 1I 0 s (Tx. et Diemont 1936)
Tx.1954

Flachgründige bis felsige n-gerichtete Steilhänge tragen die Subass.
von Tilia platyphyllos, die als 20-28 m hoher JliIischwald aus Esche,
Bergahorn, Linde, Ulme und (aus höheren Lagen sich beimischend) ge­
legentlich Buche, seltener auch Edelkastanie, zwischen Covadonga und
Oviedo ausgebildet ist (Tab. 87 B). Die Strauchschicht ist je nach dem
Kronenschluß der Bäume, die an schwel' zugänglichen Steilhängen 50­
60 cin Durchmesser erreichen, und nach dem einfallenden Seitenlicht an
den steilen Hängen offener oder fast geschlossen und kann 2-3, aber
auch bis 10 m hoch werden. In ihr steht die Hasel an erster Stelle; wir
sahen Stämme von mehr als 20 Cm Durchmesser. Hedera klettert oft bis
in die Baumkronen hinauf, Tamus communis und Clematis vitalba blei­
ben dagegen in der Strauchschicht. Farne und Kräuter können den Bo­
den fast ganz bedecken und meterhoch wuchern. Darunter bleibt immer



292 -

noch für viele Moose Raum und auch Licht genug. Die ganze Gesell­
schaft bietet ein Bild reicher, 'kraftvoller Wüchsigkeit (Tab. 87 B).

Mit der Sommer-Linde zusammen treten mehrere andere Differential­
arten, wie Mercurialis perenn'is, Hypericum androsaemum, Aconitum ly­
coctonum usf. auf. Eine besondere (vielleicht feuchtere) Variante wird
durch Crepis lampsanoides, Stellaria holostea und Potentilla sterilis un­
tm'schieden. Aufn. 138 entstammt einer steilen, treppenartigen, engen
Schlucht, die nur periodisch Wasser führt.

Alle untersuchten Bestände sind stets sehr gut mit Feuchtigkeit ver­
sorgt und bleiben kühl und lange im Schatten vor der sengenden Sonne
geschützt.

Der Boden ist lockerer Mull, der bei Oovadonga aus Kalkgestein her­
vorgegangen ist.

Die Subass. von Tilia platyphyllos kommt in sehr ähnlicher Zusam­
mensetzung wie bei Oovadonga auch am N-Rand der Pyrenäen bei
Lourdes vor wo sie an steilen, feuchten Kalkfelsen in E-Exposition im
Kontakt mit' der Quercus robur-Isopyrum thalictroides-Ass. wächst (vgL
p. 294). Von den Differentialarten sind dort Ti~ia p~atyphyllos und M~r­

cttrialis perennis vorhanden. Gewisse UnterschIede m der Arten-Verbm­
dung sind bei der g'roßen Entfernung beider Wuchsorte und ihrem ver­
schiedenen Klima wohl verständlich, können aber erst ganz erkannt
werden wenn mehr Aufnahmen verglichen werden.,

über die weitere Verbreitung dieser schönen und noch recht natürli­
chen Waldgesellschaft sind wir erst wenig unterrichtet (vgL auch GUI­
NEA 1954 a, p. 154; 1954 b, p.519). Sie reicht offenbar in tiefere Lagen
herab. Noch bei 190m ü. M. wachsen oberhalb Oangas de Onis am Steil­
hang einer Klamm Fraximts excelsior, Tilia platyphyllos, Corylus avel­
lana, Euonymtts ettropaeus, Hedera, POlystic.httm.spe?, .Geum ttr?anum,
aber auch Arbutus unedo und Phillyrea medza, WIe WIr 1m VorbeIfahren
bemerken konnten. Es wäre zu prüfen, ob hier eine besondere, durch die
mediterranen Sträucher unterschiedene Variante der Tilia-Subassozia­
tion vorkommt.

In höheren Lagen sahen wir s Oviedo bei Lena, wo Fagus silvatica
schon bei 450 m ü. M. wächst, noch in 570 m Höhe in einer Talschlucht
Tilia, Fraxinus, Ulmtts, Acer pseudoplatamts, Polystichtim setiferum und
Crepis lampsanoides (?).

d) Sub ass 0 z i a t ion (?) von U I muS ca m pes t Ti s

Wo der Gehängeschutt von Hangwasser durchsickert wird (Tab. 87
0, Aufn. 107), wächst die Subass. (oder Variante?) vo~ Ulmus campes­
tris, in der außer der Ulme noch Carex pendula, C. dwulsa und Ange-
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lica silvestris den Wasserreichtum des Bodens anzeigen. Hier erreichen
die Bäume ihre größte Höhe.

e) Subass. von QuercuE, ilex (AllOl'ge 1941) Tx. 1954

ALLORGE (1941 a, p. 45 f., 1941 b, p.338) hat das soziologische Ver­
halten von Quercus ilex außerhalb des Mediterran-Gebietes insbesondere
im vasco-kantabrischen Subsektor des ibero-atlantischen Sektors dal'ge­
stellt, das in der Tat ebenso wie in W-Frankreich (vgL DES ABBAYES
1954) überraschend ist. Zahlreiche Arten des Quercetum ilicis gallopro­
vinciale Br.-Bl. (1915) 1936 und des Quercion ilicis Br.-BL (1931) 1936
folgen der Steineiche bis an die atlantische Küste.

Für uns ist aber ebenso bemerkenswert, wie trotzdem der Grundstock
dieser Quercus ilex-Niederwälder, die in den steilen Bachtälern der astu­
rischen Kalkgebirge nicht selten in N- bis E-Exposition auf gut drai­
niertem Kalk wachsen, doch noch mehr mit dem Oorylo-Fraxinetum
übereinstimmt, so daß wir sie dieser Assoziation als Subass. von Quercus
ilex anschließen möchten, die sich durch eine Reihe von mediterranen
Differentialarten von den übrigen Subassoziationen unterscheidet (vgl.
Tab. 87D).

Der Klimaxwald des Oorylo-Fraxinetum erweist sich also stark ge­
nug, diese mediterranen Arten in sich aufzunehmen, die nach GAUSSEN
(1931, vgl. ALLORGE 1941, p. 59) in der postglazialen Wärmezeit hierher
eingewandert sind oder sich doch erneut ausgebreitet haben.

f) Sub ass. von Wo 0 d war dia l' a d i c ans
(V. et P. Allorge 1941) Tx. 1934 provo

Als Fundorte zahlreicher und seltener Fame sind die schattigen und
feuchten Schluchten der kantabrischen Küste seit WILLKOMMS Zeiten
bezeichnet und von V. et P. ALLORGE ausführlich geschildert worden.
Ihre Vegetation, die wir leider nicht untersuchen konnten, ist, wie die
Auswertung der Angaben von V. et P. ALLORGE (1941 a, p. 93, 97) erge­
ben hat, ein inniges Gemisch von mindestens zwei Waldgesellschaften,
des Oariceto remotae-Fraxinetum und einer besonderen farnreichen Sub­
assoziation des Oorylo-Fraxinetum (Tab. 87 E), die noch im einzelnen
zu analysieren und zu begTenzen wäre. Sie könnte nach dem tropisch­
atlantisch-mediterranen Farn Woodwardia radicans (L.) SW. benannt
werden. (Vgl. a. V. et P. ALLORGE 1941 a, p. 95 ff., P. ALLORGE 1941 b,
p.310, LÜDI 1954, p.18, PINTO DA SILVA 1954, p.18.)

Die neben den Pflanzen dieser beiden Waldgesellschaften noch vor­
kommenden Arten des Quercion rObori-petraeae und der Ulicetalia dürf­
ten sich leicht auf besondere Standorte oder Kontakte zurückführen
lassen.
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Aufn. Tx.Bild 9. Quercus :pyrenaica-Walc1tal oberhalb Villamleva s Log'roiio.

Die Baumschich,t wird meist nicht höher als 10--14 m und ist selten
geschlossen. Sträucher von Mannshöhe (meist von Quercus pyTenaica
selbst, von Erica aTborea, Cmt(wgus monogyna, Rosa div. spec., Loni­
cem periclymenum, Frangula alnus u. a.) können darunter eine dichte
Schicht bilden. Dennoch bleiben für die Kraut- und besonders für die
Moosschicht noch reichliche Lebensmöglichkeiten. Beide Schichten sind
in ungestörten Beständen ziemlich artenarm, die Moosschicht ist aber
oft an Individuen reich.

Die Böden sind oberflächlich gut g'ekrümelt, und da~ Fallaub zersetzt
sich vollständig.

Die Quercus pyrenaica-Wälder (Tab. 88) bestehen im Macizo iberico
aus einer Mischung' von Querceto-Fagetea- (einschließlich Fagetalia- und
Fraxino~Oarpinion-)Arten mit solchen aus dem Quercion robori-petraeae­
Verbande neben ubiquistischen Begleitern. Sie müssen aber eindeutig'
noch zum Fraxino-Oarpinion-Verbande, der ja auch in Mitteleuropa oft
eine ähnliche Arten-Mischung umfaßt, wenn auch an seinen dem Quer­
cion robori·petraeae nahestehenden Flügel gestellt werden. Auch einige
Arten des Quercion pubescenti-petraeae-Verbandes wachsen besonders

gleitet, wo die Talsohlen breiter werden (p.282). In den unteren Lagen
sind die QZWTCUS pyrenaica-Wälder stark durchweidet (Tab. 88, Aufn.
55), aber in größerer Höhe gelingt es leicht, reine Aufnahmen zu gewin­
nen.

4. Iso P Yl' e t 0 - Qu e I' c e turn I' 0 bor i s Tx. et Diem. 1936

Der eurosibirische Fraxino·Oarpinion-Verband ist auch in NE-Kata­
lonien in der Umgebung' von Olot durch A. et O. DE BOLOS (1951) und
O. DE BOLOS (1952) nachgewiesen worden, wo die aus dem Vor­
lande der N-Pyrenäen bei Lourdes bekannte Isopyrum thalictroides­
Quercus robur-Ass. in etwa 400 m Höhe wiederkehrt. Die flori­
stischen Unterschiede in den Tabellen dieser Assoziationen im· N
und im S der Pyrenäen scheinen uns trotz der bemerkenswerten
Übereinstimmung' so groß, daß die beiden Ausbildungen vielleicht
als zwei' Subassoziationen unterschieden werden könnten. Die ka­
talanische Gesellschaft könnte als Subass. von Tilia cordata mit Tilia
cordata, Campanula tmchelitt1n, Poa nemomlis, Ajuga reptans, Veronica
charnaedrys u. a. Differentialarten, die n~pyrenäische als Subass. von Ti­
lia platyphyllos bezeichnet werden, deren Differentialarten Tilia platy­
phyllos, Eurhynchium striatum, Eurhynchium swartzii, PolystichztJn acu­
leatwn ssp. setiteTum (?), Scilla lilio-hyacinthus, Lonicera periclymerlum,
Conopodium denudatum, Daphne laureola, Rosa aTvensis u. a. das sub­
atlantische Klima deutlich widerspieg'eln, Die Subass. von Tilia cordata
ist nach O. DE BOLOS nicht Klimax, sondern eine durch örtliche höhere
Feuchtigkeit bedingte Dauergesellschaft. Die Subass. von Tilia platy­
phyllos haben wir dagegen seinerzeit für die Klimax-Gesellschaft der Ge­
gend von Lourdes gehalten (Tx. u. DIEMONT 1936).

5. Pul mon a l' i a Ion g' i f 0 li a - Q u e I' cu S p Y l' e na i c a - Ass.
Oberd. et Tx. 1954

Im Macizo iberico zwischen Logroiio und Soria sind von etwa 850 m
bis über 1100 m 1'IIeereshöhe auf Kreidesandstein sehr ausgedehnte Ei­
chenwälder von Quercus pyrenaica (= Qu. toza) ei'halten geblieben (Bild
9), die an den E-Hängen von 900 m an mit Buchen durchsetzt sind und
mit zunehmender Höhe in Buchenwälder übergehen, an den W·Hängen je­
doch rein bleiben, bis sie in größeren Höhen von Genista tlMida-Heiden
abgelöst werden. In Kerb-Tälern werden sie am Ufer reißender Flüsse und
Bäche von halbhohen Salix salviaetolia-Mänteln gesäumt, die in den en­
gen Auen g'erade noch Platz finden (Tab. 86), oder auch noch von
schmalen Fmxinus angustitolia-Ulmus campestris-Auwald-Gürteln be-
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So erweist sich das kantabrische Oorylo-Fraxinetum als eine Kli­
max-Assoziation, die .neben ihren äußerst vielfältig ausgestalteten Stand­
orten einer langen, durch keine Vereisung gestörten Floren-Geschichte
und der Verbindung mit reicheren Nachbargebieten ihre ungewöhnliche
Vielseitigkeit verdankt und damit zu einer der anziehendsten Waldge­
sellschaften W-Europas wird.
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in den tiefer gelegenen Beständen dieser Assoziation, die wh' nach Pul­
monaria longitolia benennen wollen.

Aufn.63 ist eine Degradationsphase der Gesellschaft, in der die azi­
dophilen Quercion robori-petraeae-Arten besonders stark werden, wenn
dieser Bestand nicht überhaupt besser zu diesem Verbande gerechnet
wird. Er wächst auf trockenem, grobem ~chotter eines kleinen Flusses
etwa 1,5 m über der Wasserlinie. In 1250-1300 m Höhe sahen wir große
Quercus pyrenaica-Wälder mit Pteridiurn, Melarnpyrurn pratense, Cal­
luna und anderen Azidophilen, die gewiß zum Quercion robori-petraeae­
Verband gehören und hier wohl als eine Paraklimax-Assoziation auf dem
sauren Granit aufg'efaßt werden müssen (vgl. Karte 15). Auch auf dem
Collado de Manzanal nw Astorga kommen ähnliche Quercus pyrenaica­
Wälder des Quercion robori-petraeae mit ihren Ersatzgesellschaften vor.

Ohne Zweifel ist die Pulmonaria longifolia-Quercus pyrenaica-Ass.
im Macizo iberico Klimax und gehört mit den Buchenwäldem der E­
und wohl auch der N-Hänge zum «Klimax-Schwarm» der Höhenstufe
von 850-1100 m ü. M. Wo das Pulmonario-Quercetum pyrenaicae an of­
fene Landschaften angrenzt, bilden Prunetalia-Hecken den Kontakt
(Tab. 79).

TABELLE 88

Pulmonaria longifolia-Quercus pyrenaica-Ass.

Nr. d. Aufnahme: 55 56 52 63 I>-
Autor: OTx Tx 0 Tx ~Meereshöhe (m): 880 1030 1000 1000 0
Exposition: W N E P:l
Neigung (0): 5 20 5 ~Höhe d. Baumschicht (m): 10/14 8110 15 10/12 >-'Kronenschluss d. Bäume (n/l0): 0.4 0.8 0.8 0.6 '0

Veget••Bedeckung d. Stranchschicht (%): 90 70 30 P
Veget.-Bedeckung d. Krautschicht (O/n) : 80 60 80 '?Veget.-Bedeckung d. Moosschicht (0/0): 80

'"Artenzahl: 44 48 28 26 '"..,
Charakter- und Verbandscharakterarten:

Hs Pulmonaria long'ifolia Bast. 2.1 1.1 1.2 +0 V
Hros Potentilla sterilis (1,.) Gareke 1.2 + 1.1 v
Ohs Stellaria holostea L. 1.1 2.3 +.2° v
He Daetylis g'lomerata L. ssp. aseher-

soniana (Graebner) Thell. +.2 +.2 (+)
Hs Geum urbanum L. +

Ordnungscharakterarten:
Hs Sanieula europaea L. + +.2 v
He Braehypodium silvatieum (Huds.) P. B. 3.2 1.3 2.2
Gb Arum maeulatum L. +
Hs Geum silvaticum Pourr. +.2
Grh Melica uniflora Retz. 1.2
MP Fag'us silvatrca L. (+)
Hros Viola silvestris Lam. em. Rchb. +.2
Hs Galium rotundifolium L. 1.2

Klassencharakterarten:
NP Orataeg'us monog'yna Jacq. + 1.1 1.2 +
Hros Anemone hepatiea L. val'. hispaniea Wk. 1.2 2.1 (+)
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Hc Poa nemoralis L. 2.2 3.3 1.2
NP Oorylus avellana L. + v
Hs Helleborus foetidus L. 1.2
Hros Potentilla micrantha Ram. +.2
NP Rosa L. spec. +
NP Rosa L. spec. +
NP Prunus spinosa L. +
NP Acer campestre L. (+)
Hros Viola hirta L. 3.3
NP Lig'ustrum vulg'are L. +0
Hs Ohrysanthemum corymbosum L. +
NP SOl'bus aria (1,.) Orantz +.2
NP Rosa L. spec. +
Hros Primula veris L. em. Huds. ssp.

columnae ('ren.) Lüdi +
Hs Orig'anum vulg'are L. +0

Begleiter:
MP Quercus pyrenaica Willd. B. 3.3 4.5 4.3 4.4 v
NP Quereus pyrenaica Willd. Str. u. Kr. 4.4 2.2 2.2 3.3 v
Hros Frag'aria vesea L. + 1.2 + +.2 v
Hs Teucrium' scorodonia L. 1.2 1.2 +.2 1.2 v
He Luzula forst61'i (Sm.) DO. + + + v
T Melampyrum pratense L. + 2.2 3.4 v
NPsc Lonicera perielymenum L. +.2 1.2 1.2 v
NPsc Rubus L. spec. + + 1.1
Hs Galium verum 1" 1.2 + +.2
Ohr Veronica chamaedrys L. 1.2 +.2 v
Hc Anthoxanthum odoratum L. +.2 +.2 +.2
NP Eriea arborea L. 3.2 +0 3.3
Hc Deschampsia flexuosa (L.) Trin. +.2 + v
NP Frang'ula aInus Mill. + + v
Hs Hypericum pulchrum L. 1.2 + v
Chr Veroniea officinalis L. 1.1 + v
Grh Holcus mollis L. (+) 1.2 v
BIT Oamptothecium lutescens (Huds.)

BI'. eur. 1.2 +.2
He Festuca rubra L. +.2° +
NPse Hedera helix L. + v
Rros Leontodon cf. hispidus L. + +
Bch Dicranum seoparium (1,.) Hedw. 1.3 3.4
Brr Hypnum cupressiforme L. 1.2 2.3
Brr Rhytidiadelphus triquetrus (1,.) Warnst. 2.3 2.3
Brr Thuidium tamariscinum (Hedw.) Br. euro 1.3 v
Brr Pleurozium schreberi (Willd.) Mitten 2.3 v
MP Quercus petraea (Matt.) Lieblein (+) v
Rs Lathyrus montanus Bernh. + v
Ohs Vaceinium myrtillus L. 1.2 v
Grh Pteridium aquilinum (1,.) Kuhn 2.2 v

Außerdem kommen vor in Aufn.55: Ohl Oladonia cL ehlorophaea (FlIc.) Zopf
+.2; Beh Fissidens taxifolius (1,.) Hedw. +.2; Bch Erythrophyllum rubellum (HoHm.)
Loeske +; Bt Hymenostomum microstomum (Hedw.) R. Br. 1.2; Bch Leptobryum
piriforme (1,.) Schimp. 1.2; Bch Mnium rostratum Schrad. 1.2; Hc Trisetum fla-
vescens (L.) P. B. +; Grh Poa pratensis L. +.2; Hrh Poa angustifolia L. +.2; NPsc
Rubus ulmifolius Schott +; Hs Psoralea bituminosa L. +.2°; Hs Galium vernum
Scop. +0; in Aufn.56: Hth Peltigera aphthosa (1,.) Willd. 2.2; Brr Scleropodium
purum (1,.) Limpr. 2.3; Brr Hylocomium splendens (Hedw.) BI'. euro 3.4; He Asple-
nium adiantum-nigrum L. +; Hc Brachypodium pinnatum (L.) P. B. 2.3; Ohr Are-
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n~r!a montana L. +.2; Hs .Ranunculus cf. nemorosus DC. +0; Hros Viola cf. ri­
vInJana Rch~. +; Hs .SeselI cantabricum ,Lge.. +; Chs CaHuna vulgaris (L.) HuH
+.2 ; Hs Galmm puml1um Murr. +; Hs Hleracmm murorum L. em. Huds. 2.1' in
A~lfn. 5.2: NPsc Ru~~s L, sect. E.uglandulosi +.2; ~s Picris longifolia Boiss. +;' Hs
HI~r~cm:n lachenalu G:rr;.el. 1.1; In .Aufn. 63: Hs Sl1ene nutans L. +; Hs Saponaria
offlCl!1alIs.L. +; Hs SucClsa pratensls Moench 1.1; Hs Lapsana communis L. 1 lnd.;
Hs Hleracmm sabaudum L. +; Hieracium L. spec. +.

Keine der bisher veröffentlichten Listen von spanischen Eichemväl­
dern zeigt dasselbe soziologische Gefüge wie die der Wälder des Macizo
ib8rico. Am nächsten stehen diese dem baskischen azidophilen Eichen­
wald, den ALLORGE (1941, p. 336) beschrieben hat. Aber dort herrschen
Quel'cus petmea und Quel'CUS l'obul', die beide im Macizo ib8rico zurück­
treten, und dort ist Quel'cus pYl'enaica nur in geringerer Menge beteiligt.
Auch die thermophilen und anspruchsvolleren Arten fehlen dem baski­
schen Eichenwald g'anz, der viel stärker zum Quercion robori-petraeae
neigt. Leider enthält die Liste von ALLORGE keine Stetigkeits- und Mengen-

.angaben. Darum kann nicht sicher entschieden werden, ob diese Gesell­
schaft als Subassoziation zu unserem Pulmonario longifoliae-Quercetum
pyrenaicae gestellt werden kann, die in erster Linie durch Quel'cus pe­
tmea und Qu. 1'obul' unterschieden wäre, oder ob sie eine eigene vikariie­
rende Assoziation darstellt. Selbst eHe Zuordnung zum Fraxino-Oarpi­
nion- oder zum Quercion robori-petraeae-Verband, wie offenbar ALLORGE
nach· der Wahl der Oharakterartenbeabsichtigte, ist nach der Liste al­
lein nicht mit voller Sicherheit zu beurteilen möglich.

Auch die Quel'cus pYl'enaica-Wälder auf sauren Karbon-Schiefern am
S-Hang der Picos de Europa enthalten nach einer Liste von LAscoMBEs
(1944, p. 8) sowohl Arten des Quercion robori-petraeae als auch der Quer­
ceto-Fagetea sowie viele waldfremde Pflanzen. Diese Liste ist aber nicht
als soziologische Aufnahme zu werten und läßt darum über die systema­
tische Zugehörigkeit der Quel'cus pYl'enaica-Wälder dieses Gebietes eben­
sowenig' wie die Angabe über die Verbreitung des «Quercetum pyrenaici»
von GUINEA (1954 a, p. 150, 156; 1954 b, p.516) sichere Schlüsse zu.

Am NW-Fuß der Sierra de Guadarrama, nicht weit von Segovia, no­
tim'ten wir in 1250 m Meereshöhe (Tab. 89, Aufn. Tx 225) in einem Quel'­
ws pYl'enaica-Gebüsch folgende Fraxino-Oarpinion- und Fagetalia-Arten:

TABELLE 89

Quel'CUS PYl'enaica-Gebüsch bei Segovia

Potentilla cf. sterilis (L.) Garcke
Geum urbanum L.

.Symphytum tuberosum L.
Myosotis silvatica (Ehrh.) Hoffm.
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dazu die Querceto-Fagetea Arten:
Poa nemoralis L.
Prunus spinosaL.
Viola hirta L.
Ligustrum vulgare L.

und die Begleiter:
Brachypodium pinnatum (L.) P. B.
Carex muricata L. ssp. ma·crocarpa Neum.
Aristolochia longa L.
Geranium lucidum L.
Geranium cf. pyrenaicum Burm.
Veronica chamaedrys L.
Gali.um molh~ga L. cf. cOITuc1aefolium (VilI.) Briq.
Lamcem penclymenum L.
Lapsana communis L.

Dieser Wald scheint ebenfalls zum Fraxino-Oarpinion zu neigen.
In Spanien schiebt sich also im Geg'ensatz zu Italien und der Balkan­

Halbinsel zwischen die Areale des Quercion pubescenti-petraeae und des
Fagion mit Quercus pyrenaica-Wäldern eine Zwischenzone ein die zum
Fraxino-Oarpinion zu rechnen ist oder diesem Verband sehr I~ahesteht.

6. BI e c h no - Qu e I' c e t u m p y I' ena i c a e 0 s m und 0 s u m
Rivas Goday 1954

Eine dem Oorylo-Fraxinetum cantabricum nahestehende subatlanti­
sche und schwach azidophile Quercus pyrenaica-Gesellschaft hat soeben
RrvAs GODAY (1954, p.407) aus der Sierra Madrona (Oordillera Maria­
nica 0 Sierra Morena) im S der Provinz Oiudad Real durch eine Auf­
nahme belegt. Wenn dieser Wald auch einig'e Quercion rQbori-petraeae­
Arten, wie Blechnum spicant, Pteridium aquilinum, Lonicel'a pel'icly­
menum und Teucrium scorodonia, enthält, so steht er doch dem Fraxino­
Oarpinion-Verband äußerst nahe oder gehört trotz seiner südlichen Lage
(als Relikt?) wohl noch dazu, wie Dryopteris paleacea, Scilla lilio-hya­
cinthus, Hypericum androsaemum, Geum mbanum und die Fagetalia­
Arten Fmxinus oxycarpa, Moehringia trinervia, Sanicula etlropaea und
Circaea lutetiana anzeigen, neben denen die Quercion pubescenti-petraea­
Arten Sm'bus torrninalis, Chrysanthemum corymbosum und allenfalls
Vincetoxicum otticinale keine entscheidende BedeutunD' haben wenn sie'" ,
auch wie die Azidophilen als Klima-Indikatoren aufschlußreich sind.

Weitere Aufnahmen dieser bemerkenswerten Gesellschaft wären sehr
erwünschtl

Ob der Quercion pyrenaicae- (Quercion robori-pyrenaicae-) Verband,
desser: Aufstellung RrvAs GODAY (1954, p.408) provisorisch erwogen
hat, SIch halten lass.en wird, ist bei der soziologisch sehr weiten Ampli­
tude von Quercus pyrenaica (vgl. p.303) und dem Fehlen eigentlicher
Verbandscharakterarten wohl zweifelhaft.
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3. Ordnung; Quercetalia pubescentis Br.-BI. (1931 n. n.) 1932

Verband: o.uercion pubescenti-petraeae Br.-BI. 1931

Im Grenzgebiet der Eurosibirischen gegen die Mediterran-Region
liegt der Wuchsraum der Quercetalia pubescentis-Wälder, die als Gürtel
wechselnder Breite den Übergang zwischen den eurosibirischen Fageta­
lia- und den mediterranen Quercetalia ilicis-Wäldern vermitteln und
nach beiden Seiten in ihre Nachbar-Gesellschaften mit weicheren oder

. schrofferen Übergängen ausklingen.
In SW-Europa ist die Ordnung der Quercetalia pubescentis durch

den Quercion pubescenti-petraeae-Verband vertreten, der in mehreren
Assoziationen auch in Spanien große Flächen besiedelt hat (Bild 10,

Bild 10. Rote Konglomerat-Felsen in Quercion pubescenti-petraeae-Landschaft bei
Navarete am Wo Iregua.· Aufn. Tx.

BELLOT 1951 d, A. et O. DE BOLos 1950, p. 145, O. DE BOLos 1948, p. 158, ,
BRAUN-BLANQUET et coll.1936, p. 23, BRAUN-BLANQUET et DE BOLas 1950,
p.337, FONT QUER 1953, MUNOZ MEDINA 1951, p.345, PINTO DA SILVA
1954, p. ~17, RIKLI 1943, p. 360, RIVAS GODAY 1953, ROTHMALER
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1943, p. 28, u. a.). RIVAS GODAY (1954 b, p.473) hat allerdings kürzlich
innerhalb der Quercetalia pubescentis einen Quercion lusitanicae-Ver­
band vorg'eschlagen, der jedoch noch näherer Kennzeichnung und schär­
ferer Abgrenzung bedarf, zumal Quercus lusitanica, wie Tab. 90 zeigt,
weit in den Quercion pubescenti-petraeae-Verband hineingeht. Freilich
sind von den ursprüng'lichen Wäldern dieses Verbandes wegen ihrer
fül' den Acker-, Wein- und Obstbau geeigneten Böden in vielen Gegen­
den nur noch geringe Reste enthalten. Dies mag auch eine der Ursachen
sein, warum wir nur sehr spärliche Beobachtungen über diese Gesell­
schaften machen konnten.

1. Q u e I' cu S val e n tin a - V i 0 I a will kom m i i - Ass.
Br.-Bl. et de Bolas 1950

Im Kontakt mit einer Hypecoum-Gesellschaft (Tab. 20) sahen wir
unter der Fühnmg von Prof. O. DE BOLas in etwa 600-700 m Höhe das
Violeto-Q,uercetum valentinae sö von Cervera zwischen Barcelona und
Lerida (vgl. O. DE Bouls 1954 c, 1956), das hier dem gegenüber der be­
nachbarten tieferen Quercion ilicis-Landschaft weniger warmen Klima sein
Dasein verdankt (vgl. p.65). Unter ähnlichen klimatischen Umständen
kommt diese Assoziation nach BRAuN-BLANQuET et O. DE BOLas (1950)
auch in den tarragonischen Gebirgen vor (vgl. auch FONT QUER 1953,
p.160). In der Regel beherrscht die namengebende Quercus lusitanica
Lam. ssp. valentina (Cav.) Schwz. diese Wälder, die leider 9ft sehr stark
degradiert sind und ihren Ersatzgesellschaften 031,lxuscGebüschen, Aphyl-
lanthion u. a.) weichen mußten. .

Aus der Beschreibung der Quercus valentina-Viola willkommii-Asso­
ziation durch ihre Autoren wollen wir nur hl?rvorheben, daß sich diesen
Wäldern im Grenzgebiet gegen das. Quercus ilex-Gebiet die Steineiche
selbst nicht nur einzeln beimischen, sondern sie sogar beherrschen kann.
BRAuN-BLANQuET et O. DE BOLas (1950, p.338) geben eine Aufnahme
von einer solchen weltverbi'eiteten Durchdringung mit dominierender
Quercus ilex und vielen ihrer engerEm Begleitel; (Verbandscharakterarten
des Quercion ilicis) mit dem Arteng'efüg'e der QuerC1,lS valentina-Gesell­
schaft wieder, in welcher die Q,uercion pubescenti-petraeae~Arten aber
trotz der Vorherrschaft von Quercus ilex bei weitem an Zahl überwiegen.
Könnte man hier nicht von einer Subass. des Violeto-Quercetum valen- .
tinae von Quercus ilex sprechen?

2. Eine nahe verwandte Quercus lusitanica-Gesellschaft fanden wir
in der Nähe von Burgos. An einem schwach nach N geneigten Hang war
der Wald infolge seiner Verwüstung durch Schlag und Beweidung in
kleine Gruppen aufgelöst, deren am besten erhaltene Stämme noch 2-5 m
Höhe erreichten. Hierin wachsen folgende Arten (Tab. 90, Aufn.O 74):



TABELLE 90

Quercus lusitanica-Gesellschaft

Carex halleriana Asso
Carex flaeea Sehreb.
Geum silvatieum Pourr.
Vieia cf. eraeeaL.
Viola silvestris Lam. em. Rehb.
Eriea vagans L.
Primula veris L. em. Huds. ssp. eolumnae (Ten.) LUdi
Galium vernum Seop.
Rubia peregrina L.
Campanula persicifolia L.
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Strauchschicht:
V 4.5 NP Quereus lusitaniea Lam.

1.2 NP Quereus pyrenaiea Willd.
+ NP Quereus ilex L. ssp. rotundifolia (Lam.) Sehwz.

K + NP Crataegus monogyna Jaeq.
1.2 NPse Lonieera pei'ielymenum L.
+ NPse Lonieera etrusea Santi (?)

Krautschicht:
1.1 He
1.2 Grh

V 2.2 Hs
+ Rs

1.2 Hros
+0 Chs

V 2.2 Hros
2.2 Hs
1.2 Chse

V +.2 Hs

Diese Gesellschaft gehört ebenfalls zum Quercion pubescenti-petraeae­
Verband, wie die mit V bezeichneten Verbandscharakterarten und die
Klassencharakterarten (K) der Querceto-Fagetea beweisen. Auch hier
ist ein schwacher Einschlag des Quercion ilicis an Qttercus ileX' ssp. 1'0­

tunditolia und Rubia peregrina nicht zu verkennen.
Im Kontakt mit diesen Gebüschen wächst die Typische Subass. der

Oaucalis lappula-Neslia apiculata-Ass. (Tab. 18 c,Aufn. 88).

3. Quercus pyrenaica-Wälder des Qllercion pubescenti­
petraeae- Verbandes

BRAUN-BLANQUET (1936, p. 23) hat aus der Serra de Prades nw Tar­
ragona einen Quercus pyrenaica-Wald beschrieben, der auch zum
Quercion pubescenti-petraeae-Verbande gehört, aber darin eine eigene,
noch nicht benannte Assoziation darstellt (vgl. auch FONT QUER 1953,
p.160).

Vom Moncayo haben RIVAS GODAY Y MADuENo (1946) einige Auf­
nahmen von offenbar sehr stark degradierten Quercus pyrenaica-Wäl­
dern mitgeteilt, die sich zwischen die Quercus ilex-Wälder der Tieflagen

. und die Buchenwälder der höheren Stufe einschieben. Trotz der großen
Zahl waldfremder Arten bleibt der Quercion pubescenti-petraeae-Oharak­
ter eines Teiles dieser Wälder unverkennbar (vgl. auch FONT QUER 1953,
p.162).

FÖNT QUER (1953, p. 163) gibt eine Sammelliste von 12 Aufnahmen
von Quercus pyrenaica-Wäldern bei Orihuela und Bronchales (ö der
Sierra de Albarracin in der sw Provinz Teruel) wieder, die ebenfalls
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einen so starken Quercion pubescenti-petraeae-Einschlag haben, daß sie
trotz ihrer starken Degradation wohl zu diesem Verband gestellt wer­
den müssen.

Ferner sei noch auf einen Quercus pyrenaica-Wald verwiesen, den P.
et V. ALLORGE (1949, p. 71) aus der Umgebung von Braganca (N-Portu­
gal) beschrieben haben. Auch diese Gesellschaft gehört in den Quercion
pubescenti-petraeae-Verband, enthält aber, entsprechend ihrer atlanti­
schen Lage, eine Reihe von azidophilen Eindringlingen aus dem Quer­
cion robori-petraeae, wie Pteridium aquilinwn (L.) Kuhn, Teucrium sco­
rodonia L. und Lonicera periclymenum L. Hier dürfte eine eigene, noch
nicht näher bekannte Assoziation vorliegen.

Wahrscheinlich werden sich noch weitere Waldgesellschaften heraus­
kristallisieren bei der weiten horizontalen und vertikalen Verbreitung
von Quercus pyrenaica auf der Iberischen Halbinsel (Karte bei FONT
QUER 1953, p. 159), welche von dieser Holzart beherrscht werden.

BRAUN-BLANQUET wies schon 1936 darauf hin, daß die Quercus pyre­
naica-Wälder der atlantischen Küste zum azidophilen Quercion' robOl'i­
petraeae-Verband zu rechnen seien, was inzwischen von BELLOT (1951 a,
p.412) wenigstens durch eine fragmentarische Liste einer offensichtlich
stark degradierten Gesellschaft (<<Quercetum pyrenaicae») bestätigt
wurde (vgl. auch OUATRECASAS 1932, p.457 u. ALLORGE 1941 b, p.337).

Unsere Aufnahmen der Pulmonaria longifolia-Quercus pyrenaica-Ass.
aus dem Macizo ib8rico stehen gewissermaßen in der Mitte zwischen den
Extremen des Quercion robori-petraeae und des Quercion pubescenti-pe­
traeae. Hierin zeigt sich deutlich die große soziologisch-ökologische An­
passungsfähigkeit von Quercus pyrenaica, die sie mit anderen laubwer­
fenden und immergrünen Eichen teilt.

Trotz bemerkenswerter Fortschritte der soziologischen Untersuchung
spanischer Quercus pyrenaica-Wälder bleibt noch viel zu tun übrig, und
noch immer gilt der Satz von ALLORGE (1941, p.338) «le probleme de
l'association du Tauzin reste a elucider» zu einem guten Teil.

4. Qu e r c e t 0 - B u xe t u m Br.-Bl. (1931) 1932, ·Subass.

Im Macizo iberico konnten wir etwa 1 km n Panzares zwischen Lo­
grofio und Soria in 610 m Meereshöhe auf einem schwach nach SE ge­
neigten Hang einen etwa 20jährigen Quercus ilex-Stockausschlagwald
von 6-7 m Höhe und einem Kronenschluß von 0.6 untersuchen (300 m2),

der auf grobem, feinerdearmem Schotter wächst und folgende Zusam­
mensetzung hat (Tab. 91, Aufn. Tx 54):
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TABELLE 91

Querceto-Buxetum, Subass.

Charakterarten des Quercion pubescenti-petraeae 2tnd der Quercetalia pubescentis:
+ MP Quereus pubeseens Willd.

+.2 MP Quereus lusitaniea Lam.
+ Hs Geranium sanguineumL.

4.3 NP Buxus sempervirens L.
+ Hs Hyperieum montanum L.
+ Hros Viola hirta L. .. .
+ Hros Primula veris L. em. Huds. ssp. eolumnae (Ten.) LudI
+ NP Viburnum lantana L.

Charakterarten der Querceto-Fagetea:
+ Grh Meliea uniflora Retz.

+.2 He Poa nemoralis L.
+.2 He Braehypodium silvatieum (~uds.) P. B.
+ Gb Oephalanthera rubra (L.) Rieh.

1.1 Hse Tamus eommunis L.
2.1° NP Orataegus monogyna Jaeq.
+ NP Amelanehier ovalis Med.
+0 NP Rosa L. spee.

+.2 NP Aeer eampestre L.
+0 .NP Oornus sanguinea L.

+.2 NP Ligustrum vulgare L.
+ Hs Origanum vulgare L.

+.2 NPse Lonieera eaprifolium L.
1.1 NP Lonieera xylosteum L.

Charakterarten der Quercetalia ilicis:
1.2 He Asplenium adiantum-nigrum L.

D 1.2 NP Ruseus aeuleatus L.
D 4.5 MP Quereus ilex L.
D 1.2 Ohs Euphorbia eharaeias L.

+.2 NPse Rubia peregrina L.

Begleiter:
2.3 Brr Thuidium tamariseinum (Hedw.) BI'. eu!'.
3.4 Brr Selm'opodium purum (L.) Limpr.
2.3 Brr Hypnum eupressiforme L.
1.2 He Asplenium triehomanes L.
+ Grh Polypodium vulgare L.

+.2 He Braehypodium pinnatum (L.) P. B.
v NPse Rubus cf. ulmifolius Sehott

1.1 Hros Fragaria vesea L.
+.2 Hs Psoralea bituminosa L.
+ Hs Geranium lucidum L.
+0 NP Oistus albidus L.

1.2 NPse Hedera helix L.
+.2 Hs Teuerium scorodonia L.
+ Hs Stachys recta L.

+.2 Ohr Veronica offieinalis L.

D = Vorläufige Differentialarten der Subass.

Dieser Wald hat auf den ersten Blick eine gewisse Ähnlichkeit mit
dem Quercetum mediterraneo-montanum Br.-Bl. 1936, er weicht aber in
bemerkenswerten Zügen von dieser Assoziation ab. Zwar dominiert
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Quercus ilex unbestritten. Aber die Arten aus der Klasse der Quercetea
ilicis sind bei weitem an Zahl denjenigen aus der Klasse der Querceto­
Fag'etea (einschließlich der Ordnung Quercetalia pubescentis) unterle­
gen, so daß man, besonders wenn man in Anbetracht der Niederwalcl­
wirtschaft die Herrschaft der stockausschlagfähigen Quercus ilex nicht
zu hoch bewertet, die Gesellschaft zum Quercion pubescenti-petraeae
stellen muß. Diese Auffassung erscheint um so einleuchtender, als in
nächster Nachbarschaft schon bei 880 m JliIeereshöhe der Fraxino-Carpi­
nion-Verband mit der Pulmonaria longifolia-Quercus pyrenaica-Ass.
(Tab. 88) angrenzt. Die Annahme eines unmittelbaren Kontaktes zwi­
schen dem Quercion ilicis und dem Fraxino-Carpinion würde dagegen
unter den gegebenen Klima-Eigenschaften ohne die Zwischenzone des
Quercion pubescenti-petraeae-Verbandes als unnatürlicher Sprung emp­
funden werden. Darum wird der QuerCtlS ilex~Niederwald (Tab.91) am
N-Abhang des JliIacizo iberico wohl am besten als Quel'cus ilex-reiche
Subassoziation des Querceto-Buxetum aufgefaßt.

Aus Katalonien beschreiben A. et O. DE BOLas (1950, p. 172 ff.) eine
ähnliche Übergangsgesellschaft.. Und alich daB Querceto-Buxetum, das
O. DE BOLas (1948, p. 151) von Sauva Negra mitgeteilt hat, steht dieser
8ubassoziation wohl recht nahe. Wir sahen die Assoziation am Mont­
senat (vgl. a. O. DE BOLas 1956).

Im Kontakt mit unserem Wald wächst übrigens als sein Waldmantel
die Rubus-Buxus sempervirens-Ass. (Tab. 78, Aufn.53), was ebenfalls
für die Eingliederung' des Waldes in den Quercion pubescenti-petraeae­
Verband spricht, denn im Quercion ilicis-Gebiet fehlt diese Hecken­
Gesellschaft.

5. Auch Quercus ilex kann also in verschiedenen Verbänden reichlich
und stet vorkommen. Die Subass. «cum Genista falcata Brot. et Anthyl­
lis vulneraria val'. flaviflora» des Quercetum ilicis montanum, von der
BELLOT (1951 d) eine Tabelle aus 600~650 m Höhe aus der sö Provinz
Lugo zwischen Becerrea und Nogales mitteilt, wird ebenfalls von Quel'­
cus ilex beherrscht. Aber die gesamte Artenverbindung verweist die Ge­
sellschaft nach unserer Ansicht in den Quercion pubescenti-petraeae­
Verband, dessen Arten im Verein mit denen der Querceto-Fagetea unbe­
dingt das Übergewicht gegen die Quercetalia ilicis-Arten besitzen. Die
Gesellschaft muß danlm umbenannt werden. Sie könnte wohl am besten
als eigene Quercion pubescentis-Assoziation bewertet werden, die viel­
leicht als Genista falcata-Quercus ilex-Ass. zu bezeichnen wäre. Die Ab­
grenzung des Quercion ilicis, Insbesondere des Quercetum ilicis monta­
num, gegen clas Quercion pubescenti-petraeae bedarf in Spanien wohl
noch der Nachprüfung, um so mehr, als von der Grenzziehung' zwischen
beiden Verbänden die Begrenzung der JliIediterran-Region stark beein-

20
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flußt wird. Ähnliche Probleme erwachsen auch auf der Balkanhalbinsel
im Grenzbereich des Orneto.Ostryon und Quercion ilicis (vgl. OBERDOR­
FER 1948).

Aus der Provinz Vizcaya hat ALLORGE (1941 a, p.54) eine Tabelle
von Erica vagans-Heiden zusammengestellt, die durch Degradation von
Quercus ilex-Beständen entstanden sein müssen und noch von diesem
Baum beherrscht werden.

Auch BELLOT (1951 d) hat mehrere Aufnahmen von Ulicetalia-Hei­
den aus Galicien mitgeteilt, in denen neben einigen Relikten von Quer­
cion robori-petraeae-Pflanzen Quercus ilex die lockere Baumschicht bil­
det.

Ferner sei daran erinnert, daß Quercus ilex auch in einer Subasso­
ziation des Oorylo-Fraxinetum, d. h. im Fraxino-Oarpinion-Verband,
reichlich vorkommen kann, wo das Klima warm und feucht genug ist
(vg'l.p.293).

Auf den soziologischen Anschluß von Quercus ilex an dei französi­
schen Atlantik-Küste bei Les-Sables-d'Olonne hoffen wir an anderer
Stelle zurückkommen zu können (vgl. auch DEs ABBAYES 1954).

In den drei Eichenwald-Verbänden Fraxino-Oarpinion, Quercion robo­
ri-petraeae und Quercion pubescenti-petraeae nehmen die Eichen in die­
ser Reihenfolge an Menge und Artenzahl zu. Von diesen sommergrünen
Eichen-Wäldern ist in Spanien der Quercion pubescenti-petraeae-Ver­
band nicht nur am weitesten verbreitet, sondern er enthält, diesem wei­
tenAreal entsprechend, auch mindestens sechs, wahrscheinlich aber
noch mehr Quercus-Arten. So wichtig die Kenntnis des Anteils dieser
verschiedenen Eichen-Arten an den einzelnen Wald-Gesellschaften für
den Forstmann ist, so wenig eignen sich aber die meist.en von ihnen zur
wissenschaftlich-systematischen Ordnung ihrer Wälder, weil sie zu we­
nig eng an bestimmte Artenkombinationen gebunden sind. Um die im
pflanzensoziologischen System enthaltenen Erkenntnisse für d~m örtlich
arbeitenden Forstmann praktisch nutzbar machen zu können, 1St darum
eine Verbindung der wissenschaftlichen mit einfachen und anschaulichen
Namen der Landessprache nicht zu umgehen (wie z. B. Buchen-Trauben­
eichen-Wald des Querceto petraeae-Betuletum), womit wir bei unseren
Karten für die deutsche Forstwirtschaft gute Erfahrungen gemacht
haben.

Klimaxgebiete Nord· und Mittelspaniens

Zum Schluß wollen wir die wichtigsten der bisher systematisch ge­
ordneten Gesellschaften in ihren räumlichen Zusammenhäng'en darstel­
len und damit zugleich die großen natürlichen Vegetationsgebiete, die
wir gesehen haben, in den Hauptzügen ihres äußeren Bildes und ihrer

307

inneren Beziehungen zu kennzeichnen versuchen. Wir setzen damit eine
Darstellungsweise fort, die der eine von uns seit mehr als 25 Jahren ge­
übt und methodisch entwickelt hat, und die stets ein wichtig'es Ziel un­
serer Arbeit war.

Um Vergleiche zu erleichtern, stellen wir die Arbeiten, welche die verschie­
denen Stufen und Beispiele unserer Betrachtungsweise enthalten, in Form einer
kurzen Bibliographie zusammen, zumal einige von diesen Schriften schwer zug'äng­
lich geworden sind: O. DE BOL6s 1954 c, BRAuN-BLANQuET 1926, BRAuN-BLANQuET
und Tx. 1952 (p. 403 f.), ELLENBERG 1937, 1941, KRAUSE 1952, 1955, OBERDORFER
1948 1950 PREISING undTx. 1954, v. ROCHOW 1951, SCHMITHÜSEN 1940, 1950, Tx.
1928; 1930; 1931 a, b (p. 123 ff.), 1934, 1935 a, b, 1939 a-d, 1942 a-c, 1950 b, c,
1951 a, 1954 a, 1956, Tx. u. DIEMONT 1936.

Wertvolle Möglichkeiten zum Vergleich und zur Ausweitung unserer
nur linearen Reise-Beobachtungen in Spanien bieten WILLKOMM (1896),
OUATRECASAS (1932), OORDOBA (1942), GAUSSEN (1935, 1938/39), ROTH­

MALER (1943), RIVAS GODAY (1946, 1953), GUINEA (1949) und beson­
ders FONT QUER (1953) und O. DE BOLOS (1954 a, b) und viele andere
Arbeiten.

Die Vegetationsprofile durch spanische Gebirge von KÜMMEL (1949)
und die Vegetationskarte von KRAUSE (1952) weichen dagegen so weit
von den tatsächlichen Verhältnissen ab oder sind so sehr vereinfacht,
daß sie keine richtig'e Vorstellung' von den Vegetationsstufen und -ge­
bieten zu geben vermögen.

«Unter einem gegebenen Großklima streben Bodenbildung und Vege­
tationsentwicklung einem bestimmten, in erster Linie klimatisch beding­
ten Endzustand, der oder dem sog'enannten Klimax zU,der zwar unter
dem Einfluß lokaler Außenfaktoren: Kleinklima, Hangneigung, Unter­
grund usw. vielfach variiert, als Assoziation oder höhere Vegetations­
einheit, aber über ausgedehnte Gebiete einheitlichen Oharakter zeigen
kann.»

«Die Klimaxgesellschaft verkörpert ein dynamisches Gleichgewicht
zwischen Klima, Geomorphologie, Boden und Vegetation. Zu ihrer Er­
fassung reicht die Vegetation allein nicht aus.»

«Die Gesamtheit aller Entwicklungsserien, die einer bestimmten kli­
matischen Schlußgesellschaft zusteuern, bezeichnen wir als Klimaxkom­
plex, das von einem Klimaxkomplex umspannte Gebiet als «Klimaxge­
biet» (BRAUN-BLANQUET 1951, p.462, 469).

Wir beschränken uns zunächst auf die Darstellung von fünf Klimax­
gebieten, die wir weit fassen, weil unsere Reise-Beobachtungen zu einer
feineren Unterteilung nicht ausreichen. In jedem Klimax-Komplex dieser
Gebiete sind alle Pflanzengesellschaften nicht nur gesetzmäßig an ihre
Standorte, sondern die einzelnen auch räumlich und zeitlich aneinander­
gekoppelt: Nur eine beschränkte Auswahl von Gesellschaften kann dar­
um miteinander in räumliche Berührung treten (Kontaktgesellschaften
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Tx. und PREISING 1941, vgl. auch O. DE BOLOS 1954 b), und ebenso sind
zeitliche (syngenetische) Beziehungen nur zwischen bestimmten Gesell­
schaften möglich. Die Tendenz dieser Entwicklungsvorgänge, die als
primäre oder viel häufiger als sekundäre Sukzessionen überall in der
Landschaft unmittelbar zu beobachten sind, führt, soweit es sich nicht
um regressive Sukzessionen handelt, in die Richtung zu der klimatisch
bedingten Schluß- oCLer Klimax-Gesellschaft. Für ihre Erkennung leisten
in Kulturländern außer ihren meist sehr spärlichen und oft entstellten
Resten gerade ihre verschiedenen Ersatzgesellschaften (groupements
substitues) und deren Konta.kte ebenso wertvolle Dienste wie die Böden.
Aber auch die durch Vegetation, Klima und Boden zwangsläufig be­
dingte Wirtschaftsweise des Menschen ist in den einzelnen Klimaxgebie­
ten verschieden.

Die Vegetation der Wirtschaftslandschaft mit ihrem verwickel­
ten, a.ber gesetzmäßig geordneten Mosaik von Pflanzengesellschaften
ist das Produkt aus der Einwirkung des vergangenen und heuti­
gen mittelbaren und unmittelbaren menschlichen Einflusses auf die
natürliche Vegetation und ihre Standorte (vgl. Tx. 1931, 1956).
Aus diesem Zusammen~piel natürlicher und menschlich gesteuerter
Einwirkungen auf die Vegetation und ihre Standorte ergibt sich sowohl
das äußere Bild der Wirtscha.ftslandschaft als auch das in ihr wirk·
same Kraftfeld des Standortgefüges. Die Möglichkeiten des wiTtschaf­
tenden Menschen hängen von den Eigenschaften und Kräften des Kli­
mas, des Bodens und der potentiellen natürlichen Vegetation. ab. Dar­
um bleibt diese, wenn auch unsichtbar, stets an die heutige Eigenart des
Vegetationsmosaiks der Wirtschaftslandschaft gekoppelt und ist damit
leicht aus ihrem Bild abzuleiten; denn die menschlich bedingten Ersatz­
gesellschaften der natürlichen Pflanzendecke bleiben ja ebenfalls, wenn
auch in verschiedenem Grade (Tx. 1954, p. 77), vom Klima, Relief, Ge­
stein, Boden und Wasser abhängig.

Diese Betrachtungsweise geht von der äußeren Erscheinung aus,
durchleuchtet aber zugleich die kausalen Zusammenhänge zwischen
Klima, Relief, Gesteinen, Böden, Wasser, Vegetation und menschlicher
Wirtschaft. Mit ihrer Hilfe lassen sich einheitliche Gebiete natürlicher
Vegetation um so leichter erkennen, gegeneinander abgrenzen und in
ihren kausalen Zusammenhängen als Funktions-Gefüg'e verstehen, je
besser die Komplexe ihrer räumlich und genetisch zusammenhängenden
Pflanzengesellschaften bekannt sind und je vollständiger sie, etwa wäh­
rend einer Reise, gleichzeitig, sozusagen mit einem Blick, erfaßt werden.

Um unsere Methode zu erläutern und zugleich unsere Vorstellungen
von den wichtigsten ~nord- und mittelspanischen Klimax-Gebieten zu
rechtfertigen, haben wir die bedeutendsten und einem geübten Beobach-
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tel' leicht zugänglichen Vegetations- und Landschaftsmerkmale in der
folgenden Tabelle 92 zusammengestellt.

Die Gebietseinheiten, die auf Karte 15 dargestellt sind, soweit wir
sie durchfahren haben, können bei genauerer Kenntnis ihrer Pflanzen­
gesellschaften gewiß leicht enger gefaßt werden, indem statt der Ver­
bände die Klimax-Assoziationen oder aber örtliche Dauergesellschaften,
wie z. B. bestimmte Auwälder, zug'runde gelegt werden. Wie man sieht,
ist damit diese Betrachtungsweise hervorragend zur Auffindung und
Kennzeichnung' von natürlichen Wuchsgebieten bis zu ihren kleinsten
Einheiten, etwa den «Fliesen» im Sinne von SCHMITHÜSEN (1948, 1950),
geeignet.

In Tabelle 92 haben wir von den fünf Vegetationsg'ebieten, in denen
die Verbände Quercion rObori-petraeae, Fraxino-Carpinion, Asperulo-Fa­
gion, Quercion pubescenti-petraeae und Quercion ilicis die Klimaxvege­
tation bilden, zunächst die Schlußgesellschaften, die Klimaxgesellschaf­
ten selbst Wld die wichtigsten kennzeichnenden und trennenden Dauel'­
gesellschaften sowie die im Landschaftsbild bedeutendsten unterschei­
denden Ersatzgesellschaften für jedes Gebiet zusammengestellt. Daran
schließen sich auffallende gebietseigene Pflanzenarten, Boden-Merkmale
und vorherrschende Wirtschaftsweisen an und zuletzt folgen die wich­
tigsten Kulturen, bezeichnende Straßenbäume und leicht zugängliche
Merkmale der menschlichen Siedlungen für jedes Gebiet.

Wir wollen ausdrücklich betonen, daß kein Merkmal .für sich allein
zur Erkennung eines Klimax- oder anderen Veg'etationsgebietes sicher
genüg't, sondern daß stets mehrere oder alle vereinigt sein müssen. In
Grenzgebieten kommen natürliche Übergänge vor, die schwieriger zu er­
kennen sind. Unsere Tabelle bedarf ferner wohl in Einzelheiten der Be­
richtigung und der kritischen weiteren Ausgestaltung, die uns während
der Reise nicht möglich war.

Als Beispiel für die Merkmalsgruppen, wie sie sich leicht beim Durch"
fahren der Landschaft beobachten lassen, fügen wir hier einige kurze
Notizen ein, die wir in Galicien und Asturien gemacht haben.

Die Quercion robori-petraeae-Landschaft nö und sö Lug'o, die aus Si­
lurschiefer aufgebaut ist, gleicht auf große Strecken täuschend einem
früheren Zustand der nw-deutschen Altmoränen-Gebiete der Querceto
roboris-Betuletum-Landschaft mit Birken-Straßen, endlosen Heiden,
Sümpfen, wenig Siedlungen und ziemlich viel feuchten, sauren Wiesen,
aber spärlichen g'l'auen Äckern mit illTen Unkrautgesellschaften mit Chrys­
anthemum segetum, Arnoseris minima, Anthoxanth~tm aristatum u. a.
Arten. FONT QUER (1953, p.225) gibt zwei sehr aufschlußreiche Bilder
von Quercion robori..:petraeae-Landschaften aus der Gegend von La
Salut in. NE·Katalonien. Nach einer frdl. brieflichen' Mitteilung' yon
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Abb.26. Kontakt-Gesellschaften im Quercion robOl'i petraeae-Gebiet.
1. Normale Kontakte auf autochthonem Grundgestein. A=Reste des Blechno-Quer­
cetum roboris und seineErsatz-Gesellschaften, B=Alnusglutinosa-GebÜscheamBach.
2. Einschaltung einer Fraxino-Carpinion-Zone in die normale Zonierung (1) auf
allochthonem Gestein einer Terrasse. A=Blechno-Quercetum roboris und Ersatz­
Gesellschaften, B=Fraxinus excelsior als Rest einer Fraxino-Carpinion-Gesellschaft
auf ortsfremdem Terrassen-Schotter des Gleithanges, C=Alnus glutinosa-Gebüsche

am Bach.
3. Variante der vorigen Zonierung (2). A=Blechno-Quercetum roboris und Ersatz­
Gesellschaften, B=Fraxinus excelsior, C=Alnus glutinosa mit vorgelagertem Salix­

Streifen am Bach.

A

petraeae-, die ebenen Rücken und Flächen dagegen Fraxino-Oarpinion­
Landschaften tragen.

Nicht immer setzt sich die Pflanzendecke einer Landschaft so ein­
fach, wie es das Schema der Tabelle 92 darstellt, aus ihren Klimax-Ge­
sellschaften und den mit ihnen im Kontakt stehenden Ersatzgesellschaf­
ten zusammen. Nicht selten können sich nämlich fremde Vegetations­
Komplexe von natürlichen Dauergesellschaften und ihren Ersatzgesell­
schaften in ein regional verbreitetes Vegetationsgebiet einschieben. Ein­
drucksvolle BeispIele für diese Erscheinung finden sich im niederlän­
disch-nordwestdeutschen altdiluvialen~ElachlaJld. Hier werden die ba­
senarmen quarzreichen Böden des Quercion robori-petraeae-Gebietes in

AA

Abb. ~5. vyec~sel zwische:r: Acker-Landschaft des Fraxino-Carpinion-Gebietes (A)
auf hefgrund.lgen Lehn~-Boden der Hochflächen und (B) Blechno-Quercetum roboris

(QuerClOn robon-petraeae) bei Canero ö Luarca (N-Küste Asturiens).

Der Wechsel beider Landschaftstypen kann, wie auf Abb.25 darge­
stellt, erfolgen, indem die flachgründig-steinigen Hänge Quercion robori-

Herrn Prof. O. DE BOLOS wird dieses Gebiet von vielen :Mitgliedern der
deutschen Kolonie in Barcelona zum Ferienaufenthalt gewählt, weil sie
dort die Landschaft ihrer Heimat wiederfinden! (Die Reisenden sind
keine Botaniker.)

In NWcDeutschland erkennt man das Gebiet des Querceto-Betuletum
insbesondere des Querceto roboris-Betuletum, fast mit Sicherheit (wen~
auch nicht in seiner ganzen Aut:ldehnung) u. a. am Vorkommen von
Birken-Straßen. Es wal' uns überraschend, auch in Kantabrien Birken­
Straßen nur im Bereich des naheverwandten Blechno-Quercetum roboris
zu finden (vgl. auch BUCH 1951, p. 81).

W Oviedo beginnt zwischen Grado und Oornellano (280-360 m
ü. :M.) im Wechsel mit einer Fraxino-Oarpinion-Landschaft ein Quercion
robori-petraeae-Gebiet: Ein Populus tremula-Betttla-Initialwald mit Pte­
riclium und Lonicera periclymenwn ist im Begriff, große Ulex-Erica-Hei­
den auf Schiefer (?) zu erobern.

W Salas wird dieser Wechsel der Landschaften besonders klar. Im
Quercion robori-petraeae-Gebiet herrschen Wälder aus Birke oder Eiche,
auch Castanea, und Ptericlium neben Erica-Ulex-Heiden (die z. T. mit
Pinus und Eucalyptus aufg'eforstet sind) auf quarzreichem Sandstein (?).
Siedlungen fehlen. Birke (und auch Populus tremula) sind als Straßen­
bäume angepflanzt. Die spärlichen Äcker tragen Kartoffeln (mit Chry­
santhemum segetwn) und Roggen. An den Bächen wachsen Alnus gluti­
nosa und Osmuncla l'egalis, die auch Wasserrinnen an der Straßen­
böschung' besiedeln.

Pontig6n liegt in einer reinen Quercion robori-petraeae-Landschaft.
An einem Bach wächst die Oenanthe cl'ocata-Gesellschaft neben Alnus
glutinosa, die alle Bäche in diesem Gebiet begleitet.

Im Fraxino-Oarpinion-Gebiet dagegen sieht man viel Fraxinus excel­
sior, artenreiche Hecken um die Grundstücke und an der Straße Juglans
und Apfelbäume. Die Felder tragen Kulturen von :Mais, Kartoffeln (mit
Oxalis 1!iolacea), Weizen usf. Reichere Wiesen. Zahlreiche Siedlungen. An
den Bächen wachsen Fraxinus, Ulmus und Salix spec.
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den weiten Flußtälern des Rheins und seiner Mündungsarme, der Weser
und der Leine von viel reicheren Bändern von Fraxino-Ulmetum-Auwald­
Landschaften mit silikatischem, ja z. T. noch kalkhaltigem Auelehm
durchzogen, der aus dem s angrenzenden lößbedeckten mesozoischen
Hügelland stammt.

Wir beobachteten eine ähnliche Erscheinung häufig in N-Spanien,
wo ein Fluß aus einem Silikat- oder Kalkgebirge in eine quarzreiche
Landschaft eintritt und darin reichere Terrassen- oder Aue-Sedimente
abgelagert hat. Zwei Beispiele, eines für die normale ungestörte Zonie­
rung eines autochthonen Flußtales und eines durch allochthone Abla­
g'erung'en ang'ereichBrten im Quercion robori-petraeae-Gebiet Asturiell'3
seien kurz skizziert:

Unterhalb des Klosters Covadonga wachsen in der Quercion robori­
petraeae-Landschaft auf saurem Gestein der Terrasse eines kleinen Ne­
benflusses des Rio Queras im Kastanien-Wald Quercus Tobur, Blechnwn
spicant, Teucrium scorodonia, PteTidittm aquilinum u. a. Den Bach selbst
begleiten keine Salix-Arten, sondern nur Alnus glutinosa (Abb.26, 1).

Bei Tormin tragen die klotzig'en, scharfgratigen Berge Heide. Auf
der Terrasse des Rio Queras stocken im Quercion robori-petraeae-Gebiel
Castanea-Wälder, am Fluß selbst steht Alnus gluUnosa, keine Salix, Nur
am Fuße des Gleithanges der allochthonen Terrasse wachsen Fraxinus
excelsioT, Corylus avellana, Vitis vinitera, Sambucus nigra, Heclera he­
lix (also Reste einer Querceto-Fagetea-Gesellschaft. Abb.26, 2),

Ganz ähnlich ist das Vegetationsmosaik oberhalb Cang'as de Onis am
gleichen Fluß. Nur ist hier dem Alnus-Auwald-Gürtel noch ein Salix­
Mantel gegen den Fluß zu (Abb. 26, 3) vorgelagert.

Gegenüber einer rein deskriptiven Feststellung von Gebieten zonaler
Vegetation kommt die Erfassung des Vegetationsmosaiks in seinen
gleichzeitig zwangsläufig miterkannten Beziehungen zum Klima,. Rec
lief, Gestein, Boden, Wasser und Menschen gewiß der kausalen Deutung

. des Landschaftsgefüges viel näher und läßt sich in den Begriffen «Na­
turlandschaft» (vgl. Tx. 1931, SPREITZER 1951), «Klimaxgruppe» (d, h.
der Summe der petrographisch bedingten Varianten des Klimax), «Kli­
maxschwarm» (Summe der relief- undlokalklimatisch bedingten Varian­
ten des Klimax), «Klimaxkomplex» (Summe aller Glieder der zum Kli­
max führenden Sukzessionsserien) auf eine einfachste, aber umfassende
synthetische Formel bring'en (vg~l. a. Tx. 1956).

In dieser zusammenfassenden Vegetationsbetrachtung liegt eine der
reichsten und weitesten wissenschaftlIchen Anwendungsmöglichkeiten
des BRAuN-BLANQuET-Systems. Denn ohne die genaue Kenntnis der
scharf und eindeutig definierten Pflanzengesellschaften und aller ihrer
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TABELLE 92

Die wichtigsten Klimax-Gebiete am Reiseweg der [PE durch Nord- ztnd Mittelspanien und ihre attffälligsten Merkmale (Tx.)

Quercion ilicis

Quercetum ilicis gallo­
provinciale
Quercetum mediterra­
neo-montanum

Quercus ilex (Dehesa!),
Quercus suber (beide
jedoch nicht auf dieses
Gebiet beschränkt)
Quercus coccifera
Pinus pinea
Pinus halepensis
Oupressus semper­
virens
Palmen
Arundo donax
Agave americana
Nerium oleander
Opuntia ficus-indica
Bougainvillaea specta­
bilis
Spartium junceum
Oistus div. spec. und
zahlreiche andere me­
diterrane Arten

Roterde, Äcker ober­
flächlich gelbrot,
braunrot bis ziegelrot,
Bewässerung häufig.
Nicht selten Erosion
bis zum anstehenden,
oft stark gefärbten
Grundgestein

Acker- u. Fruchtbaum­
Landschaft, in Mittel­
spanien mit wechseln­
der Brachfläche auf ei­
nem Teil der Dorfge­
markungen. Weideflä­
chen mit Oistus-Hei­
den. Weni/l: Wald. In
Flußtälern Pappel­
pflanzungen.
Ernte noch früher als
im vorigen Gebiet

W ein l' e ben, Man­
deln,Feigen, 0 I i v e n,
Aprikosen, Gerste,
We i zen (ohne oder
mit sehr wenig Oen­
taurea cyanus), Ki­
chererbsen, Baumwol­
le, Reis. In Flußtälern
Luzerne, Flachs, Mais,
Populus

Platanus, Robinia
pseudacacia,
Ulmus campestris,
J uglans regia,
Gleditschia triacan­
thos L.,
Sophora japonica,
(Mauern!)

Siedlungen zahlreich,
Dörfer oft ganz olme
Gehölze. Im Sommer,
wie die Landschaft,
ohne Grün

Paspalo-Agrostidion
Isoetion
Salicornion fruticosae
Staticion galloprovin­
ciale

Helianthemetalia gut­
tati
Thero-Brachypodieta­
lia (Thero-Brachypo­
dion, Brachypodion
phoenicoidis)
Rosmarinetalia
Lavanduletalia
stoechidis
Quercetum cocciferae

Quercion pubescenti­
petraeae

Ulmus campestris,
Populus alba, Plata­
nus, Juglans regia,
(Robinia pseudacacia)
(In Tälern Aesculus
hippocastanum)

Siedlungen zahlreich,
z. T. mit Lehm-Häu­
sern und Strohdächern
und vielen Bäumen

Buxus sempCl'virens
Berberis vulgaris
Quercus pubescens
Quercus lusitanica

Äcker oberflächlich
oft rostbraun
Böden vielfach be­
wässert

Äcker und Brachen, in
scharfem großflächi­
gem Wechsel Obst- (u.
Wein-) bau mit wenig
Grünland (Wiesen in
Flußauen). Im Berg­
land viel Wald und
Grünland.
Pappel-Pflanzungen
an Bächen u. Flüssen.
Getreideernte früher
als im Fraxino-Oarpi­
nion-Gebiet (Bild 10)

Weizen u. Roggen (mit
viel Oentaurea cya­
nus), Gerste, Kartof­
feln, Mais, Bohnen,
Flachs, Luzerne, ·Rot­
klee, Rüben, Garten­
bau, Äpfel, Juglans,
Weinreben

Eragrostidion-Hack­
frucht-Unkraut-Ge­
seIlschaften
Oaucalion-Halmfrucht­
Unkraut-Gesellschaf­
ten (p.56)
Ohenopodion muralis­
Gesellschaften (p.36)
Onopordion acanthii­
Gesellschaften (p.81)
Arrhenatheretum-Au­
wiese
Rubus-Buxus semper­
virens-Ass. (Tab. 78)

Quercus valentina­
Viola willkommii-Ass..
(p.301)
Quercus pyrenaica­
Wälder (Tab. 90)
Querceto-Buxetum
(Tab. 91)
(Genista falcata-Quer­
cus ilex-Ass.) (p.305)

Salix alba- und Popu­
lus alba-Auwäl.:ler

Asperulo-Fagion
silvaticae

Kleine Dörfer von
Wiesen und Weiden
Tlmgeben

Wald-Wirtschaft
Weite Wiesen und
Weiden

?

Rendzina bis Braun­
erden über Kalk- und
Silikatgestein

Buchen- und Buchen­
Tannenwälder des Eu­
Fagion und Oephalan­
thero-Fagion (Tab. 84)

Wiesen (Malvo-Arrhe­
natheretum)
Weiden (Festuco­
Oynosuretum)

Fagus silvatica
Abies alba
Asperulo-Fagion~Ar­

ten des Unterwuchses

Saxifragion mediae
p. p. (Tab. 1)
Oardamineto-Montion
(p.)
Oaricion davallianae
(p.)
? Adenostylion
(p.272)
Prunus padus-Bach­
Gebüsche

Eu-Arction (Tab. 28)
Festuceto-Oynosure­
tum p. p. (Tab. 36)
JYIerendero-Oynosure­
tum (Tab. 36)
Malvo-Arrhenathere­
tum (Tab. 38)
Oirsium oleraceum­
Polygonum bistorta­
Ass. (Tab. 40)
Mesobromion (Tab. 49)
Serratulo seoanei-Nar­
detum (Tab. 58)
Gentiano pneumonan­
this-Ericetum mackai­
anae (Tab. 69)

Fraxino-Carpinion

Braunerden verschie­
dener Entwicklungs­
stufen
Ackerfarbe braun

Oariceto remotae-Fra­
xinetum (Tab. 85)
Salix alba-Auwald

Mais (mit Oxalis
violacea)
Weizen
Gartenbau
Äpfel, Juglans regia
Prunus avium
Pfirsich
Humulus lupulus
Ficus varia

? Polypodion serrati
? Ohrysanthemum se­
getum-Oxalis violacea­
Ass. (Tab. 8)
Lamium dissectum-Pa­
nicum crus-galli-Ass.
(Tab. 11)
Lino-Oynosuretum
(Tab. 37)
Oentaureo - Molinietum
(Tab. 42)
Rubus ulmifolius-Ta­
mus communis-Ass.
(Tab. 77)

Fraxirius excelsior
Tilia platyphyllos
Acer pseudoplatanus
Polystichum ·setiferum
Dryopteris paleacea
Phyllitis scolopen­
drium u. a. Farne
Trifolium patens

Platanen u. a.

Grünland mit Hecken

Siedlungen zahlreich,
in Maisgebieten Astu­
riens H6rreos

Pulmonario longifo­
liae-Quercetum pyre­
naicae (Tab. 88)
Oorylo-Fraxinetum
cantabricum (Tab. 87)
Isopyreto-Quercetum
roboris (p.294) u. a.
Quercus-Wälder

Quercion robori­
petraeae

Basenarme, z.T. sekun­
där podsolierte Braun­
erden, stellenweise mit
5-10 cm breiten Rost­
bändern (B-Horizont)
Äcker oberflächlich
grau bis düster violett

Blechno-Quercetum 1'0­

boris (Tab. 76) (inkl.
Betula-Populus tremu­
la-Initialstadien)
(? Quercus pyrenaica­
Wälder des Quercion
robori-pe'traeae)

Wenig besiedelt, Sied­
lungen an vielen Orten
jung, Schiefer- und
Strohdächer

Heiden
Holcus lanatus-Wie­
sen, umgeben von Ru­
bus-Hecken mit Ulex
und· Pteridium
Kartoffeln, Mark­
stammkohl (Brassica
oleracea L. val'. ace­
phala DO.)
Roggen

Betula (Populus
tremula)

Heiden mit Plaggen­
wirtschaft, wenig
Äcker
Eichen- u. Kastanien­
wälder
Nadel- u. Eucalyptus­
Forsten

Hymenophyllion
(p.245)
Litorelletalia-Teiche
(p.87)
Scheuchzerion palu­
stris (Rhynchosporion)
Ericion tetralicis
(p.176)
Alnion glutinosae (Be­
tuletum celtibericum)

Bestimmte Ohrysanthe­
mum segetum-Un­
kraut-Gesellschaften
Linaria delphinoides­
AnthoxanthuID arista­

·tum-Alchemilla micro-
carpa-Gesellschaften
(p. 49 ff.)
Molinion (azidophile
Gesellschaften)
Sedum elegans-Agros­
tis castellana-Ass.
Bestimmte Ulicion na­
nae-Assoziationen
(p. 77, Tab. 66 a)
Pinus silvestris-Forst­
gesellschaften mit
Plaggenmahd, Oasta­
nea sativa-Bestände,
Eucalyptus-Forsten

Pteridium aquilinum
. (auch i. Fagion-Gebiet)
Ulex div. spec. (auch
im Fagion-Gebiet)
Ohrysanthem. segetum
Digitalis purpUl'ea
Erica tetralix
Populus tremula
Betula div. spec.
Oastanea sativa
Sorbus aucuparia

Differenzie­
rende und
kennzeich­
nendeDauer­
gesellschaf­
ten:

Bezeichnen­
de auffallen­
de Pflanzen­
arten:

Differenzie··
rende und
kennzeich­
nende Er­
satzgesell­
schaften:

Straßen­
bäume:

Böden:

Klimax­
Gebiete

Kulturen:

Vorherr­
schende
Wirtschafts­
weise:

Siedlungen:

Klimax­
gesell­
schaften
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Eigenschaften und Beziehungen wäre eine kausale Landschaftsökologie
schwer möglich und bliebe oberflächlich oder aber im Analytischen
stecken. Es ist doch wohl nur ein drolliger Irrtum, diese Betrachtungs­
weise immer noch für ungeographischer zu halten als z. B. die formale
Aufstellung und Berücksichtigung von Arealen einzelner Arten oder die
Berechnung eines Arealtypen-Spektrums, die auch wir keineswegs grund­
sätzlich ablehnen, die wir aber nur als analytische Einzelbestandteile
einer umfassenderen, integrierenden :Methode bewerten.

WALTER (1954) setzt «Klimax» der «zonalen Vegetation» gleich. (Auch die ~Re­
gionalgesellschaft» [SCHLENKER] ist kaum davon verschieden.) In gleichem Slllne

wenden wohl alle Autoren und auch wir seit langer Zeit den Begriff Klimax an. 954
Die Darlegung, mit der WALTER der Wissenschaft zuliebe (1952, p. 441!, ~ .'

p.147) die Anwendung des Beg'riffes Klimax ablehnt, ist daher um so überflüsSlgel~
als er die nach seiner Ansicht dem Klimax-Beg'riff zugrunde liegenden VoraussetzW
gen selbst erst aufstellt: denn er leitet die von ihm angefochtene Bedingung, da~ ~~
Klimax-Biochore eine Vollserie durchlaufen haben müsse, aus Beispielen ab, dl~lln
dem kritisierten Zusammenhange (BR.-BL. 1951, 'p. 462) lediglich das Wesen und ce,
m Ö g I ich e n Umfang von Sukzessionen erläutern sollen. Vollserien führen zwa:.
zum Klimax, sind aber unseres Wissens niemals, wenigstens nicht in Europa, ZU

Voraussetzung oder Bedingung des Klimax gemacht worden. . e
Durchaus berechtigt ist dageg'en, daß WALTER sich gegen allzu phantastIsch

Sukzessions-Spekulationen ausspricht. . 'n
Leicler gibt WALTER nicht seine Methode bekannt, mit deren Hilfe er .- seI.es~_

den noch im Naturzustand g'ebliebenen oder in alten Kulturländern - dIe KlInuL
g'ebiete erkennt.

Die in unserer Tabelle' 92 unterschiedenen Landschaften' haben 'Wir
in ihren von der IPE durchfahrenen Bereichen in Karte 15 darzustellen
versucht. Sie stimmt in NE-Spanien soweit wir sie hier zeichnen kon;l­
ten, im wesentlichen mit der schöden Klimax-Karte von O. DE BOLOS
(1954 c) überein, was uns hoffen läßt, daß auch die übrig'en Teile unse­
rer Karte einer genaueren Nachprüfung standhalten werclen. (Vgl. a.
eHe farbige Vegetationskarte von RrVAS GODAY 1956.)

Von den in Tab. 92 und in Karte 15 darg'estellten Klimax-Gebieten
ist das erste, das wir nach dem azidophilen Querclon robori-petr~ea~
Verband benannt haben, auf quarzreiche Ausgangsgesteine beschrani( :
Die großen klimatisch bedingten Zonen der natürlichen Vegetation oe .el1
der heutig'en Veg'etationskomplexe, d. h. die Klimax-Gebiete, werden ~e
klarer verständlich, wenn man die vom Klima nicht ausgleichbaren t­
rianten der Böden und der Vegetation mit berücksichtigt, die durch eIe
Einflüsse der Grundgesteine bedingt werden. 11

Wir haben (Tx. 1933, Tx. u. DIEMONT 1937, 1939) die SChlußg~sle ­
schaft, die sich unter dem Einfluß des humiden Klimas auf quarzrercllen
Gesteinen eingestellt hat, als «Paraklimax» 26 bezeichnet, und verste lt

en

darunter das vom Allgemeinklima bedingte Schlußstadium der Vege a·

GALIANO
20 Es scheint, daß dieser BegTiff von RIVAS GODAY und FERNANDEZ

(1951, p. 56) in einem etwas anderen Sinne gebraucht worden ist.

21
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tions- und Bodenentwicklung auf einem Grundgestein, dessen petrogra­
phisehe Zusammensetzung von Anfang an extremer ist als die Endstufe
der klimatischen Bodenentwicklung auf Silikatgesteinen unter natürli­
chen Einflüssen jemals werden kann.

1 x 2.

J - 't- 0 5"""

Karte 15. Die wichtigsten Klimax-Gebiete am Reisewege der 1. P. E. durch N- und
Mittelspanien (vgl. Tab. 92).

1. Quercion robori-petraeae..2. F!·~:x:ino-Cal:pinion. 3. Fagion..4. Querci?n pubescenti­
petraeae. 5. QuerclOn llIclS. 1\ Klefernwald-Parakhmax-Geblete.

Im humiden Klima waren Paraklimax-Böden auf Quarz vom Beginn
der Bodenbildung an ärmer als die Silikat- oder gar die Kalkböden unter
dem'auswaschenden Einfluß des Klimas allein überhaupt werden können.

. Dementsprechend haben sie von Anfang an eine azidophilere, anspruch~­

losere weniger produktionskräftige Schlußgesellschaft getragen als dIe
Silikat- oder Kalkböden desselben Gebietes, was inzwischen wiederholt
pollenanalytisch bestätigt worden ist (PFAFFENBERG 1952, BucHWALD
und LOSERT 1953).

Die gesteinsbedingte Stufe des Paraklimax, die oft sehr unvermittelt
inmitten der mit dem Allgemein-Klima von Gebiet zu Gebiet gleitend
sich wandelnden Klimax-Vegetation auftritt, wird durch die Berücksich­
tigung der petrographischen Beschaffenheit des Ausgangsgesteins sofort
verständlich. Ohne diese würde der plötzliche Vegetations-, Wirtschafts­
und Landschaftswechsel an der Grenze zweier Gesteinsgebiete nicht mit
der zonalen oder Klimax-Vegetation in Einklang zü bringen sein. Hat
man aber diese schroffen Sprünge zu sehen und zu deuten gelernt, so
werden auch schwächere Abstufungen zwischen den Extremen leichter
bemerkt und verständlich. Wir haben mit dieser Auffassung überall in
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:lVIittel- und Westeuropa gute Erfahrungen gemacht und uns damit auch
in der spanischen Vegetation und ihren Beziehungen zu Klima, Gestei­
nen und Boden mühelos zurechtfinden können.

Im humiden Klima könnte die Paraklimax-Biochore, d. h. die Schluß­
gesellschaft in Verbindung mit ihrem Boden (PALLMANN 1948) auch kurz
und anschaulich als Quarz-Klimax bezeichnet werden. Im ganzen humi­
den W-Europa bilden in den niedrigen Lag'en Quercion robori-petraeae­
Wälder den Paraklimax oder Quarz-Klimax.

Der Paraklimax der humiden Gebiete bestimmter Wärme steht also
in seiner Produktionskraft, aber vor allem im Kalk- und Tongehalt seines
Bodens unter dem Klimax der Silikatböden, der wiederum kalkärmer als
die Klimax-Stufe der Kalkböden ist. Diese 'Unterschiede der reifen
Böden sind bedingt durch die petrographischen Unterschiede der Aus­
gangsgesteine Quarz, Silikat, Kalk, zwischen denen selbst, wie zwischen
ihren gereiften Böden, natürlich aUe Übergänge denkbar sind.

In den weniger humiden Gebieten des nordostdeutschen und polni­
schen Flachlandes und weiter im Osten wird der m,Y-deutsche Querceto
robori-Betuletum-Paraklimax auf Quarzsand-Böden durch den Relikt­
Paraklimax (Tx. 1933) des Dicrano-Pinetum (Kobendza 1930) Prsg. et
Knapp 1942 ersetzt (vgl. PREISING 1943). Offenbar hat hier die Eiche
im Laufe der nacheiszeitlichen Wiederausbreitung der Holzarten die
Kiefer nicht wie in Holland und NW-Deutschland verdrängen können,
obwohl sie im gleichen Gebiet auf reicheren Böden herrscht.

Auch in schwächer humiden Gebieten Spaniens haben 'wir auf quarz­
reichen Gesteinen Kiefernwälder von Pinus silvestl'is gesehen, die wir
für ähnliche Paraklimax-Gesellschaften halten möchten. Hier wäre eine
pollenanalytisehe Kontrolle der Paraklimax-Natur dieser Reliktwälder
noch aufsehlußreieher als im Quercion robori-petraeae-Gebiet, wo sie
freilieh wohl leiehter durchzuführen sein dürfte, weil dort Moore oder
doeh Torflager eher zur Verfügung stehen.

Wir geben zwei Beispiele solcher Kiefernwald-Gebiete wieder: In der
Sierra Neila stehen zwisehen Abejar und San Leonardo in 1000-1100 m
Höhe quarzreiehe Kreide-Sehiehten an, die ganz offensichtlich zu kol­
loidarm sind, um den anspruehsvolleren Klimax-Eichenwald der Umg'e­
bung, eine Quereion pubescenti-petraeae-Gesellschaft, zu trag'en. Hier
wachsen vielmehr Kiefernwälder von Pinus silvestl'is und P. pinastel' mit
einem azidophilen Unterwuchs von Ptel'idium aquilinum, Arctostaphylos
uva-ul'si, El'ica aragonens'is, E. cinel'ea, CaUuna vulgal'is und anderen
azidophilen Arten. Infolge der hohen Wärme und der verhältnismäßig
geringen Niederschlagshöhe vermögen die Eiehen wohl nicht den Kie­
fern auf diese durehlässigen Quarzgeröll-Böden zu folgen oder gar mit
ihnen erfolgreieh zu konkurrieren. Mit sehr seharfer Grenze gegen die
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Abb.27. Schematischer Schnitt durch die Höhenstufen der Siena de Guadarrama
n Madrid.

1. Alpine Rasen-Gesellschaften (p. 200 f.). 2. Genista purgans-Heide (Tab. 73). 3. Pinus
silvestris-Waldstufe. 4. Quercion pubescenti-petraeae-Stufe. 5. Quercion ilicis-Stufe.

grauen Quarz-Böden der Kiefernwälder schließt auf lehmreicher Roterde
unmittelbar ein Eichenwald an. Auf Kalk liegt dunkle Roterde, die so­
gar Phlomis lychnitis und andere mediterrane Arten trägt.

Dem von Segovia über die Sierra de Guadarrama nach Madrid fah­
renden Beobachter bieten sich um die Mitte des Juli folgende Land­
schaftsmerkmale dar (Abb. 27):

Bei San Ildefonso hört die freie baumlose Meseta mit Roggen- und
Weizenfeldern, in denen reichlich Centaurea cyanus wächst, auf. Auch
Stipa juncea und Stipa gigantea bleiben mit dieser Quercion pubescenti­
petraeae-Landschaft zurück.

Der braune Boden trägt Quercus pyrenaica-Niederwald ohne Azido­
phile, der dem Fraxino-Carpinion-Verband nahesteht (vgl. Tab. 89).

Bei 1250 m wächst in altem Qttercus pyrenaica-Wald viel Pteridittm
aquilinum. Weiterhin taucht Quercus im Kiefernwald unter, bleibt aber
zwischen 1250 und 1300 m nach dem Schlagen der Kiefern als Gebüsch
übrig. Bei 1350 m verschwindet Quercus pyrenaica im Kiefernwald.
Oberhalb dieser Höhe wachsen darin in Menge Pteridium aquilinum,
Teucrium scorodonia, reichlich Melampyrum pratense und an der Stra­
ßenböschung Blechnum spicant auf besonders hellem, also quarzreichem
Granit. Der Kiefernwald reicht bis etwa 2000 m hinauf. Darüber folgt
die Genista purgans-Heide (Tab. 73). Auf der S-Seite wachsen in Lich­
tungen des Kiefernwaldes noch Genista purgans und G. florida. Bei
1500 m tritt Cistus laurifolitts auf, der wie die Ginster-Arten auch auf
dem N-Hang wächst. Ihn begleiten als Unterwuchs unter den Kiefern
Pteridiwn aquilinum, Deschampsia flexuosa u. a. Azidophile, welche
diese Kiefernwald-Paraklimax-Stufe auf quarzreichem Granit kennzeich­
nen. Sie reieht bis etwa 1450 m hinab.

Die physiognomisch einheitlichen Kiefernwälder der Sierra de Gua­
darrama sinel in ihrer soziologischen Zusammensetzung keineswegF,
g·leich. In den tieferen Lagen ziehen sie sich wohl noch in die Quercion
pubescenti-petraeae-Stufe hinab. Diese beginnt bei etwa 1400 m mit blü_
hender Lavandula und Cistus laurifolius. Bei Navacerrada wächst bei
etwa 1200 m auf braunem Boden, der aus dunklem Granit hervorgeht,
ein ausgedehnter Querctts pyrenaica-Niederwald in einer weiten Mulde.
Bei Becerril beginnen bis 1140 m auf Steinwällen Heckenfragmente mit
Pistacia terebinthtts, Daphne gn~dium, Prunus spinosa, Rosa spec., Quer­
ws pyrenaica und Melica ciliata. Bei 1100 m junge Pimts pinaster-Auf­
forstung. Zwischen Granitblock-Hügeln auf braunen Böden Lavandula­
Heiden bis etwa 1000 m ü. M., wo die Quercion pubescenti-petraeae­
Landschaft ausklingt.

Auf der anschließenden Ebene wachsen zahlreiche Quercus ilex­
Bäume in einer weiten Fruchtbaum-Landschaft (Dehesa), in der eine rie­
sige Herde schwarzweißer Rinder weidete. Nach Villalba beginnt eine Gra­
nitblock-Landschaft mit gewaltigen «Rundhöckern», zwischen denen
Brand und Beweidung Gestrüpp des im scharfen Sonnenlicht glänzenden
Cishts ladaniferus und einzelne höher,e Querctts ilex-Büsche übriggelas­
sen haben. Bei Torrelodones Zypressen und Pinus pinaster. An der Straße
Pappel-Aufforstung und Robinia pseudacacia. Auf frischen offenen Bö­
elen von Baustellen im Vorfeld von Madrid wächst grünes Chenopodium
spec., während alles Weideland steppenartig verbrannt, jetzt fahlgelb
wie ein Stoppelfeld aussieht, aus dem nur die kniehohe Distel Scolymus
hispanicus kräftig gelb blühend hervorleuchtet. So stellt sich n von
Madrid die Quercion ilicis-Landschaft dar.

Wie wenig'e andere Länder Europas bietet Spanien durch den Reich­
tum seiner Flora und durch die äußersten Gegensätze in Klima, Gestein,
Böden und Vegetation ·und endlich durch die Dauer ihrer menschlichen
Beeinflussung, die in einigen Gebieten bis ins Paläolithikum (Altamira!)
zurückreicht, in den heute noch im Naturzustand erhaltenen Urwäldern
in den Pyrenäen aber noch kaum merklich begonnen hat, den Stoff für
die wissenschaftliche Erforschung seiner Pflanzendecke nach den ver­
schiedensten Richtungen und für die Anwendung der dabei gewonnenen
Ergebnisse in der Landeswirtschaft.

Zur Förderung' dieser, bedeutenden Aufgaben anzuregen, ist das Ziel
der hier dargeboteten und kritisch ausgewerteten Beobachtungen wäh­
rend unserer kurzen Reise als Ausdruck unserer Empfindungen und
unseres tiefen Dankes für das Land und Volk der Spanier.
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